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Mon fülle einen zinnernen Becher mit Seifenwaf- 
fer, Kalkmilch, oder befler, mit mäls:g ftarker Lau- 
‚ge, false ihn mit einer oder beyden Händen, die man 
mit blofsem Waller feucht gemacht hat, und bringe die 
‚ Spitze der Zunge auf die Flülsigkeit im Becher. Sogleich 
wird man die Empfindung von einem [auren Ge- 
fchmack auf der Zunge, welche die alkalilche 
Tlüfsigkeit berührt, erhalten. Diefer Gelchmack ift [ehr 
entfcheidend, und in den erften Augenblicken ziemlich 
ftark; er verwandelt fich aber bald nachher allmälig 
in einen von jenem verlchiedenen, minder fauren, mehr 
Salzigen und ftechenden, bis er endlich [charf undalkas 
lifch wird, fo wie die Flüfsigkeit mehr auf die Zunge 
wirkt, und die Wirkfamkeit ihres eigenthümlichen Ge- 
fchmacks, und ihre jetzt mehr entwickelte chemilche 
Thätigkeit mehr und mehr die Empfindung des fauren 
Gefchmacks unterdrückt, der Lt 'den RER von 
_ electrifcher Flüfsigkeit veranlafst wird, welcher von dem 
Zinne zum alkalifchen Liquor, von da zur Zunge, und 
dann durch die Perfon zur Wallerfchicht, und aus dıiefer 
wieder zum Zinne, durch eine befiändige Cireulation 


übertritt, 


2 


a} 


Durch eine folche fortdauernde Circulation nem- 
lich erkläre ich, meinen bereits in andern Schriften auf- 
geltellten Grundfätzen gemäls, das gedachte Phänomen, 
und in der That läfst fich keine andere Erklärung davon 
geben. Alles beftätigt meine Behauptung, und beweilst 
fie auf taulenderley Weile. Die Berührung ver[chie- 
dener Leiter nemlich, befonders metallifcher, die 
Kiefse und andere Erze, [fo wie die Holzkohle mit 
einbegrilten, die ıch alle trockene Leiter, oder Leiter 
Her erftien Klafle nenne; die Berührung diefer Leiter, 
fage ich, mit andern feuchten Leitern oder mit Leitern 
der zweyten Hlaffe, erfchüttert, lollicitirt oder erregt 
das electrilche Fluidum, und giebt demfelben einen 
gewillen Antrieb. Fragen Sie noch nicht, wie dies 

gelchieht: es ift vor jetzt genug, dals es gelchieht, und 
dafs dies eine allgemeine Thatfache ii. 


g. 3 


Diefer Antrieb, welchen das electrifche Fluidum 
bey der Berührung jener Körper erhält, er beftehe nun 
in Anziehung, Abftolsung, oder in was für einem Im- 
puls es fey, ift verlchieden oder ungleich, fowohl 
nach der Verfchiedenheit der Metalle, als auch der feuch- 
ten Leiter, ‚dergeftalt, dafs, wo nicht die Richtung, 
doch wenigftens die Kraft, mit welcher das electrifche 
Fluidum getrieben, follicitirt wird, da verfchieden if, 
wo der Leiter A an den Lieiter B, und da, wo er an 
einen dritten C applicirt wird. Iedesmal allo, dafs 
man in einem vollftändigen Kreile von Leitern entwe- 
der einen von der zweyten Rlalle zwilchen zwey unter 


einander verlchiedene von der erfien Klalle, (eine oder 


5 


mehrere mit einander verbundene wälsrige Feuchtigkei- 
ten, die zufammen nur als eine anzulehen find, zwi- 
fchen zwey verfchiedene Metalle, z. B. zwilchen Sil- 
ber und Bley, die unmittelbar, oder durch andere Me- 
talle mittelbar,. mit einander verbunden find,) oder 
umgekehrt einen von der erftern Rlalle zwilchen zwey 
ebenfalls unter einander verfchiedene von der zwey- 

ten Rlaffe, (z. B. ein Stück Silber, Zinn oder Zink, 
zwilchen Waller, oder einen mit wälsriger Feuchtigkeit | 
getränkten Körper auf der einen, und eine mucilagi- 
nöle, feifenartige oder lalzige Flüfsigkeit anf der an- 
dern Seite,) bringt, in jedem dieler Fälle wird, nach-- 
dem die Kraft auf diefer oder auf jener Seite die Ober- 
hand hat, ein electrilcher Strom, eine Cirkulation die- 
fes Fluidmus, von der Rechten zur Linken, oder um- 
gekehrt, rege werden, welche erft bey der Unterbre- 
chung des Kreifes aufhört, -und logleich, und jedes- 
mal wieder hergeftellt wird, als der genannte Kreis 


wieder vollfiändig oder gelchlofsen wird, u. [. w.. 


$. 4 
.... Diefebeyden Arten von Verbindungen verfchiedent- 
lich gearteter Leiter laflen fich durch Zeichnungen 
deutlicher machen; Fig. ı64. und ı65. drücken diele. 
beyden Fälle aus, Die grölsern Buchftaben deuten in. 
diefen wie in den folgenden Figuren (Fig. 164. bis 
184.), die verfchiedenen Leiter (Conduttori, Conducto- 
ren) oder Erreger (Motori, Excitatoren) der erftern 


Klaffe, und die kleinern die der ee Rlafle, an, 


5 


Ich halte es für überflülsig‘, Ihnen hier bemerk- 


"a 


lich zu machen, dafs wenn der Kreis blofs aus zwey 
Arten von Leitern, fo verfchieden fie auch find, und lo 
vielfach auch die Anzahl der Stücke [ey, woraus jeder 

beficht, zufammengeletzt it, (wie in Fig. 166. :67. 
‚ı16.. und ı69.), zwey gleiche Kräfte fich einander ent- 
gegengefetzt befinden, d. h., dafs das electrifche Flui- 
dum nach zwey entgegengeletzten Richtungen gleich 
ftark .getricben werde, und dafs fich folglich kein 
Strom weder von der Rechten zur Linken, noch umge- 


kehrt, bilden könne, der im Stande wäre, Empfindun- 


gen oder Convulfionen zu erregen. 
» 
8. 6. 

Es ‘giebt aber auch andere Fälle oder Verbin- 
dungen, wo die Kräfte fich ebenfalls das Gleich-, 
gewicht halten, wo allo auch kein electrifcher Strom 
Statt findet, wenigftens kein folcher, der auf die zar- 
tefien Nerven Eindruck machen, oder in dem aufs vor=- 
theilhaftefte präparirten Frofche, der ich in dem Kreife 
befindet, Convulfionen erregen könnte, ohngeachtet 
der Dazwilchenkunft zweyer oder mehrerer verfchiedener 
Metalle. Dies ıft der Fall, wenn jedes diefer Metalle 
fich zwifchen zwey feuchten oder Leitern der zweyten 
Klafle, und die nur wenig von einander verfchieden 
find, befindet, wie in Fig. ı70., oder auch, wenn in 
dem leitenden Kreife drey Stücken, zwey derfelben 
von einerley Metall, und eins von einem ändern, mit 
einander. dergeftalt verbunden find, dals fich dieles tın- 
mittelbar zwilchen jenen befindet, wie in Fig. 171. 


6. 7. 


Wenn das Hörlere Metallftück A unmittelbar mit 


7 
einem Ende an eines ‚von den‘ beyden Stücken Z 
applicirt it, aber mit dem andern Ende nicht unmit- 
telbar das andere Stück Z, fondern 'einen dazwilchen 
liegenden Leiter der zweyten Klafle, grofs oder klein, 
"z.B. eine Schicht, oder auch nur einen einzigen Trop- 
fen, Waller, Speichel, Blut, ein Stückchen feuchtes 
Fleifch, roh oder gekocht, feuchten  Sehwamm, Gal« 
lerte,' Kleber von Mehl, Seife, Käfe oder Eyweils, 
felb& hartgekochtes, u. dergl., ‚berührt; dann haltemw® 
bey ‚diefer neaen' Verbindung, die durch Fig. 172., wo 
ein Leiter der zweyten Rlafle a fich zwifchen zweyen der 
erffern Klaffe A und Z befindet, während ein andres 
7 diefes #4 unmittelbar berührt, 'vorgeftellt ık, die 
Kräfte einander nichtmehr, wiein Fig. ı71., das Gleiehge- 
wicht, und dies ift hinreichend, das electrifche Flüi- 
dum zu erregen, und es in Umlauf zu bringen. Wenn’ 
alfo r Fig. ı72. eim präparirter Frofech ik, fo wird er 
jedesmal heftig erfchüttert werden, fo oft man einen: 
folchen Kreis vollfändig macht oder fchliefst.. 


0. 5 

Sie werden leicht bemerken, dafs die beyden 
letztern, durch Fie. ı7r. und 172. angezeigten Verku- 
BR, mit den vom Hn. von Humboldt bekannt 
gemachten übereinkommen, wo em Tropfen Waller, 
ein kleines Stückchen frifches Fleilch, felbi eine ganz 
‚ dünne Schicht von irgend einer Feuchtigkeit, ja ein 
blofser Hauch des Mundes, die ganze Zauberey mach- 
ten; Erfahrungen „ die er m feinem Briefe an Hn. 
Blumenbach vom Janius 1795 befchrieben hat, weh 
cher fich in Ihrem Neuen Iournal der Phylik 
B. II. (Leipz. 1795.) 5. 115. w £. befindet; Eıfahrun* 


8 


gen, die ich au$ meinen Principien abgeleitet, auf tau- 
fenderley Art verändert habe, und mit.denen ich Ichon 
feit Iahren vertraut bin. 


9 


Bringt man einen andern Tropfen Waller, oder 
irgend einen wälsrigen, oder Leiter der zweyten Hlafle,' 
»wilchen das andere Ende von 4 und das andere cor- 
relpondirende Stück Z ‚ woraus Fig. ı73. entlieht, fo 
it dann jedes Metallfiück vlolirt, ich will fagen, zwi-, 
fchen zwey wälsrigen Leitern; dann halten einander 
die von der Rechten zur Linken, und die von der 
Linken zur Rechten, entgegenftehenden Kräfte, ‚wie«' 
der, völlig das Gleichgewicht, ‚derelectrifche Strom wird. 
verhindert, und der Frolch, der den einen oder den 
andern von den drey Leitern der zweyten Klale aar 
ganz oder zum Theil ausmachen kann, bleibt folcher- 
gelalt in Ruhe. 


% 


$- 10. 


r 1 r 


Um. alfo. bey Fröfchen Contractionen, auf der 
Zunge Gelchmack, in den Augen. die Einpfindung des 
Lichts, u. I. w’,. zu ‚erhalten, ifi es ‚[chlechterdings 
erforderlich, dafs fich zwey wverlchiedene Metalle - 
oder Leiter der eırften Klafle auf der einen Seite un- 
ter einander berühren, kurz einen heterogenen zulam- 
merrhängenden , Metallbogen bilden, während fie mit 
ilıren ‚gegenüber fiehenden Enden’ den oder die Leiter 
der 'zweyten Klafle berühren, und zwilchen fich falsen, 
die. den andern Bogen bilden. 


6, ıı. 
» ‚Nachdem wir gelehen haben, was erfolgt, wenn 
man in den Kreis drey Metallftücken oder Leiter der 


eıffen Klaffe bringt, von denen zwey, von einerley Be- 


fehaffenheit, das dritte aber von den vorigen verfchie- 


den if, und die mit den Leitern der zweyten Rlafle 
bald auf diefe bald jene Weile verbunden find, wollen. 
wir [ehen, was meinen Grundf[itzen nach bey vier Me- 
talltücken gelchehen müfse, von denen zwey von der 
eishn Art, 2 B. Silber, die andern beyden ‚aber. von 
einer andern, z. B. Zink, find, wenn he auf ähnliche 
Weile mit feuchten Leitern in Verbindung gebracht 
werden. Man begreift leicht, und ich. fagte es fehr 
Maid ae dafs wenn man diefe vier zn 
Big, 174. und ı75. gefshicht,.; Ace Frolch, der dem 
einen der in diefem Kreife befindlichen feuchten Lei- 
ter, ganz oder zum Theil, ausmacht, [o erregbar und 
und [o gut präparirt er auch fonft fey, da die hräfte 
welche das electrifehe Fluidum zu erregen und ın 
Strömung zu Setzen fireben ,fich entgegengeletzt God, 
'und einander vollkommen das Gleichgewicht halten, 
unbewegt bleiben werde;, und meine, hierüber mit der 
nöthigen Genauigkeit und Aufmerkfamkeit, vorzüglich, 
dafs die Metalle. an den Berührungsftellen recht trocken 
und rein waren, .angeltellten Verluche, haben diele 
Vorausbefimmung auf das vollkommenfte beftätigt; die 
Fröfche, welche ich auf die angezeigte Art d.n Ver- 
füuchen Fiz. 174. uni 175. unterwazf, blieben gänzlich 
in Ruhe. | 


10 
Br So 12. | 
Diefe Thiere erleiden im Gegentheil, wie ıch es 
meinen Grundfätzen zu Folge vorausfah , jederzeit‘ 
Contractionen , [fo oft ich eins von den vier Metall-' 
fiücken weglaffe, oder ihre Ordnung verändere , wie 
dies in den folgenden Figuren der Fall it, von denen 


wir [ogleich umftändlicher fprechen werden. ehe 


6. 15 
Die Leiter der vweyten Rlaflfe, die in allen dem 


vorigen, wie in den folgenden Figuren (Fig. 164. bis 


184.), mit a, r, oder andern kleinen Buchftaben be 
zeichnet find, können Taffen mit Walfer feyn, in wel- 
che die Metallplatten oder Stangen, die durch die 
groffen Buchftaben A, Z, und andere, 'angezeigt find, 
eingetaucht find; es können feuchte Stücke Schwamm, 
Weder, Pappe oder andere mit wäflriger Feuchtig- 
keit getränkte Körper feyn; fie können fo grols oder 
klein feyn, als fie wollen, und aus einem Stücke, oder 
aus mehreren, befiehen, wenn fie nur einander gehö- 
tig berühren; es können Perfonen feyn, wenn nur ihre 
Hände , mit denen fie einander fallen , feucht genug 
find, u. £ w. Auf die letztere Art werden die Ver- 
fuche fehr fchön und unterhaltend, wenn man nem- 
lich den Kreis aus drey oder mehreren Perfonen (ich 
habe ihn oft aus zehn, funfzehn bis zwanzig Perfonen 
gemacht, ), aus einem oder ‘mehreren Fröfchen , die 
'gehörig präparirt , ünd wnter diefen Kreis, oder diefe 

LKette von Perfonen vertheilt find, und aus vier Metall- 

‚Kücken, zweyen von Silber, und zweyen von Eifen, 

beiler von Zinn, oder noch beller, von Zink, zulam- 


menfetzt; auf diele Art, lage ich, werden die Verluche 


ıL 


| ausnehmend intereffant , und die Verfchiedenheit und 


gänzliche Veränderung der Refultate, indem blofs die 
Verbindung jener Körper unter. einander Aenderungen 
erleidet, fo dafs ‘oft der höchfie Grad von Wirkung in 
Null übergeht, erreg: wahres Erfiaunen. 


Br 


G. 14: 
D 


. Die Confiruction des Kreiles fey alfo, wie ın Fig. 
173., wo r der präparirte Frofch ıft, der an der einen 
Seite bey den Füllen, an der andern beym Rumpfe, 
von den Händen zweyer Perfonen p, p gehalten wird. 
Z, Z feyen zwey Zinkftangen , die von eben dieien 
Perfonen , und A, A zwey.Stücken Silber, die von 
einer dritten Perlon, die ebenfalls durch p bezeich- 
net ift, gehalten werden *). Man vergelle. hierbey 
‚nicht , dafs die Hände recht feucht feyn müllen, 
da die trockene Haut kein gehörig guter Leiter 
it. Da nun bey diefer Kette die Actionen der. electri- 
fchen Excitatoren fich entgegengeletzt find, und ein« 


‚ander genau. das Gleichgewicht halten , fo fieht man 


leicht ein, dafs in Fig. 174. und ı75. keine Exl[chütte- 


zung, keine Contraction, im Frofche Statt haben könne, 


*'%) Man begreift leicht, dafs diefe Fig. denfelben Fall darttellt, 
wie Fig, 374., undim Grunde jener ganz gleichift, da unter bey- 
den blofs der Unterfchied Statt hat, dafs in letzterer Z und Z blols 
durch einen feuchten oder Leiter der zweyten Alaffe durch r, 
in erlierer aber durch die drey Leiter p r p getrennt find, die 
aber, da fie gleichfalls feuchter Art And, zufammen ebenfalls 
nur einem gleichen, 


ze ö we ö L V 


ı2 


was mit‘ dem übereinftimnit, was ich bereits in 6. 11. 
angeführt habe. 


Er, e 

Man laffe jetzt: das eine von den beyden Metall- 
paaren AZ, das fich zwifchen den zweyen Perfonen 
P> P, oder zwilchen irgend zwey andern feuchten Lei- 
tern befindet, in Verbindung, wie es ift, und ‚kehre 
die Stellung der beyden andern Metallftücke A Z um, 
indem man die Fig. 175. in Fig. 176., (wodurch nun 
die Actionen , fiatt fich entgegengeletzt zu (eyn, gr 
meinfchaftlich darauf hin wirken, das electrifche Flni- 


dum nach Einerley Seite zu treiben, oder einen und 
denfeben Strom zuwege zu bringen), verwandelt; 
öder man bringe zwilchen das eine von den beyden 
AZ eine andere Perfon ,.oder irgend einen Lieiter der 
zweyten Klafe, fo dals daraus die Kette Fig. 177. ent» 
fteht; oder noch anders, man nehme in Fig. 175. eines 
von den Stücken A und Z weg, ohne ein neues an 
feine Stelle zu bringen, und mache dadurch die Kette 
fo, wie Fig. 178. und ı179.; oder endlich, man nehme 
das eine von den beyden Paaren AZ ganz weg, wie 
es Fig. ı80., (welche fich zuletzt auf Fig. 164. reducirt, 
indem man die ganze Kette p, r, p, p als einen einzi- 
gen feuchten oder Leiter der zweyten Klafle betrach- 
ten. kann, ) vorftellt: in allen diefen. Combinationen ,. 
welche durch die Fig. 176. 177. 178. 179. und ı80, aus- 
| gedrückt werden, find fich die Actionen, die durch die 
metallifchen Berührungen beftimmt werden, nicht mehr 
entgegengeletzt, halten einander alfo auch nicht mehr 
dan Gleichgewicht ‚ wie fie es in Fig. 174. und ı75. 
thaten ; es entlteht. folglich ein electrilcher Strom, 


. 


I, 


und der Frofch r, der fich in der Kette befindet, und 
den ich gehörig präparirt vorausletze ‚ wrl jedesmal 
 Contractionen erleiden, fo oft der an irgend einer Stelle 
"unterbrochene Kreis wieder hergeltellt wird, befonders 
wenn dies zwilchen Metall und Metall gefchieht. 


6. 20. 


Was den Verfuch betrift, wo man zwifchen das 
eine Paar A Z, d. h., zwilchen die beyden heterogenen. 
Metalle, einen feuchten, oder einen Leiter der zwey- 
ten Klalle, wie es in Fig. 172. gefchieht, bringt, fo ift, 
wie ich [chon bey Gelegenheit der Fig. ı72: (6. 7.) 
bemerklich gemacht habe , ein Tropfen Waller, ein 
kleines Stückchen nafler Schwamm , frifches Fleifch , 
feuchte Seife, eine [chwache Schicht von irgend einer 
Flülsigkeit oder viscöfen Materie, u. [. w., dazu hin- 
reichend. Diöten überra[chenden Verfuch mache ich 
gewöhnlich fo, dafs ich ftatt eines der Silberltücke 
einen Löffel oder eine Schaale aus diefem Metall mit 
Waller anwende , und die Perfon, welche die recht 
trockene und reine Zink- ( Zinn - oder Eifen-) ftange 
hält, mit diefer Stange bald die ebenfalls recht trocke- 
nen Wände des Lööffels oder der Schaale , bald das 
darin enthaltene Waller, berühren lalle. Es ik bewün- 
dernswürdig, zu fehen, dafs, während auf die letztere 
Weile, nemlich bey der Berührung des Wallers, der 
Frolch niemals unterlälst, lebhafte Contractionen zu 
erleiden, die erftere Art, indem ınan nemlich. das Sil- 
ber mit dem Zink unmittelbar berührt, (welcher Fall 
mit Fig. 175. übereinkommt,) nicht die mindefte Fırre- 
gung in dem Frolch zuwege bringt, vorausgeletzt, dafs 


nicht durch Zufall ein kleines Tröpfchen Waller, eine 


14 
dünne Schicht Feuchtigkeit, yiscöler Materie, u, f, w. 3 
an der Stelle fich befindet, wo die beyden Metalle: 
fich berühren »„ wodurch der Fall Fig. ı 77. a | 


werden würde. 


u 00% 


Dies wird Ihnen zeigen, mit welcher Aufmerk- 
famkeit und grollen Sorgfalt diefe Verfuche angeltellt 
werden müllen, um Iırthümer und Täufchungen, die 
fo leicht entitehen können, und in dem, was den 
Grundfätzen, die ich aufzeltellt habe, fo vollkommen 
gemäls ift, überall Anomalien Ichen lallen könnten, zu 


vermeiden. 


y.” 18, 


Wenn ich Waller, oder irgend einen feuchten 
Körper, er [ey grofs oder klein, nicht blofs zwilchen 
das eine Metallpaar AZ, wie in Fie.'ı77., fondern 
auch zwifchen das andere, wie es Fig. ı8:. vorfellt, 
bringe, lo befindet fich nun jedes Metallfück zwaiehie 
ähnlichen feuchten Leitern, wodurch alle Actionen fich 
wieder entgegengeletzt , und ins völlige Gleichgewicht 
gebracht werden ; mit einem Worte, es giebt keine 
Action mehr, weil es an der wechlelfeitigen Berüh- 
xung zweyer verlchiedener Metalle fehlt , die doch, 
wie wir ((. 10.) gelehen haben, f[chlechterdings noth- 
wendig ift, um den electriichen Strom zu erregen, 
wenn. die übrigen feuchten Leiter ganz gleichartig, 
oder nur wenig von einander verlchieden find; der 


Frofch bleibt aber auch wiederum olıne alle Bewegung 


| 6. 19. 

Ich will mich nicht weiter über ähnliche Verbin- 
dungen reiten, die ınan mit einer gröllern Anzahl 
Metalltücken von zwey-, drey, und mehrerley Art,'u. [. 
w., ins Unendliche abändern kann, und deren Erfolge 
‚ınan leicht yorausfagen kann , oder wenigftens doch 
/ hey genauerer Prüfung mit den aufgeltellten Grund- 
Sätzen übereinfimmend finden wird. Es ift für gegen- 
wärtig ‚hinreichend , den Schluls zu machen , dals in 
„einem blofs aus zwey Leitern befiehenden Kreifle, 
fo verfchieden diefe auch feyn mögen, die wechlelfei- 
tigen Berührungen derfelben keinen electrifchen Strom 
erregen können, der vermögend wäre, Empfindung 
‚oder Muskelbewegung zu erregen (6. 5.), und dafs 
im Gegentheil diele Wirkung unausbleiblich jedesmal 
erfolgt, fo oft drey Leiter, einer von der einen, 
und zwey unter fich verfchiedene von der andern 
Klaffe, die wechfelfeitig mit einander in Berührung 
kommen (6. 3.), die Kette bilden; und dals diefe Wir- 
kung um [o ftärker ift, je mehr diefe letztern unter 
einander verfchieden find; dafs in den andern Fällen, 
wo mehr als drey verlchiedene Leiter Statt finden, 
die Wirkung entweder gar nicht erfolgt, oder in die- 
fem oder jenem Grade eintritt, je nachdem bey den 
verfchiedenen Verbindungen die Kräfte, welche [ich an 
jedem Ort der Berührung heterogener Leiter entwic- 
keln, und öfters im Gegenlatze find, und das electri- 
fche Fluidum nach entgegengeletzten Richtungen zu 
bewegen ftreben, je nachdem, fage ich, diele Kräfte 
vollkommen mit einander im Gleichgewichte find, 


«(welcher Fall, wie man leicht einfieht, Sehr felten 


feyn muls), oder die Summe derer, die nach einerley 


ı6 


Richtung fireben, mehr oder weniger von !der Summe | 
derer, die nach der entgegengefetzten‘ Richtung wir= | 
ga übertroffen wird. 


| re 

Wir wollen bier indeffen die zu fehr verwickel- | 
ten Combinationen bey Seite laflen, und zu den ein- | 
fachern Fällen, die eben dadurch demouftrativer find, | 
zu denen mit drey ver[chiedenen Leitern, zu 
rückgehen, die durch Fig. 164. dargeftellt find, nem- | 
lich zu denen mit zwey verlchiedenen Metallen oder 
Leitern der erftien Klafle, die fich unter einander be- | 
rübren, und mit ihren anderen Seiten an feuchte, | 
oder Leiter der zweyten Klafle , dergekalt applicirt | 
find , dals fe zufammen einen Kreis bilden, der dem 
gleich kommt, den man feit der Entdeckung Galva- 
ni’s (1791) gewöhnlich angewendet hat, und bey dem 
gerade die Verfchiedenheit der Metalle, von der ich, 
im Gegenfatz der Anhänger Galvanı’s, die diefe 
Verfuche aus einer eignen organifchen Electricität erklä- 


ren, das ganze Spiel abhängen lafle, Statt hat. 
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Die andere Art der Verbindung , die die umge- 
kehrte der erftern it, und durch Fiz. 165. ausge- 
drückt ift, nemlich die aus Einem Metalle, das fich 
zwilchen zwey verfchiedenen feuchten Leitern ,-z. B. 
zwilchen Waller oder einem mit diefer Flülsigkeit ge- 
tränkten Körper auf der einen, und einer fchleimigen, 
feifenartigen , oder falzigen Flüffgkeit auf der andern 
Seite, befindet, habe ich erft im Herbft 1794 entdeckt, 
und gehörig befimmt. Ob ich gleich diefe Verluche 


17 


feit dieler Zeit [ehr vervielfältigt, und auf hunderter- 


ley Weife abgeändert, mehrern ‚Perfonen, fowohl In- 


als Ausländern, unter denen fich auch vorhin gedach- 
ter Hı. von Humboldt befand, der von einigen 
derfelben auch in feinem‘ zweyten Briefe an Hn, Blu- 


"menbach vom, 26. Augult 1795 in Ihrem Neuen 


Journal der Phyf[ik, BI. 5.471. u,f., Nach- 


 zicht gab, gezeigt, verichiedemen meiner Correfponden- 


ten ‚davon gefchrieben ‚ und zu gleicher Zeit einige 


Briefe herausgegeben habe, worin die Sache deutlich 


bekannt gemacht it, fo. habe ich doch diefen neuen 


| Gegenftand noch :nicht [o ins Licht geletzt, als er es 


 xerdient; dies ift indels mein Entfchlufs, den ich bey 


mehrerer Mulse auszuführen, mir vorgenommen habe, 


$. . 22. 


Die fonderbare Erfahrung, die ich oben zu An- | 


fang-.(. 1.) beichrieben habe, wo man nemlich auf der 


Zunge auf einige Zeit einen fauren Gelchmack erhält, ° 


‚wenn man fie unter. den angezeigten Umftänden, in- 


dem nemlich der ‚zinnerne; Becher von aullen durch die 


mit Waller benetzte Hand, und von innen durch die 
- 


alkalilche Flülsigkeit, berührt wird, auf die letztere 
bringt, gehört, wie Sie [ehen, zu diefer zweyten Art 
($. 21.), das electrifche Fluidum zu f[ollicitiren, und in 


Circulation zu letzen , und zeigt , dafs diefer Strom 


nicht minder fark und thätig ift, als der durch die erfte 


Art, nemlich durch Anwendung zweyer binlänglich 


gut gewählter Metalle, als Bley und Kupfer , Eifen 
und Silber, Zink und Zinn, und die blollfe Dazwi- 
Schenkunft wälltiger Leiter, erregte. 


Ritter Beytr, 3, Bd, 3, St, x 


8 


& 2% 
Ich mufs hier noch hinzufetzen, dafs, wenn man 
mit Zinn allein, das fich zwilchen Waller und 
einer alkalifchen Flülligkeit befindet, faft die- 
felbe Wirkung erreicht, welche zwey der in Hinficht 
ihres electrifchen Verhaltens verfchiedenften Metalle, 
wie Silber und Zink, Swilchen die man wäfler« 
ge Leiter gebracht hat, hervorbringen , man fie 
durchaus gleich erhalten , und fogar noch übertreffen 
kann, mit Eilen allein, oder mit Silber allein, wenn 
ınan das Eifen zwifchen Wafler auf der einen, und 
Salpeterfäure auf der andern Seite, oder das Sıl- 
ber zwifchen W affer BR ein flüffiges is 
felalkali, bringt. | 


624 

Nehmen Sie in diefer Hinficht einen Fro[ch, dem 
der Kopf abgefchnitten , und der dadurch getödtet ift, 
dafs man ihm eine Nadel in das Rückenmark fieckt, 
und tauchen Sie ihn, ohne ihn auszuweiden,, [elbft ohne 
ihm die Haut abzuziehen, in zwey Gläfer mit Wolfen, 
den Rumpf in das eine, den Schenkel in das andere, 
wie gewöhnlich ; er wird heftig erfchüttert werden, 
und fich mit Lebhaftigkeit bewegen, fobald Sie das 
Waller beyder Gläfer durch einen Bogen aus zwey [ehr 
verfchiedenen Metallen, wie Silber mit Zinn oder Bley, 
oder beller, Silber mit Zink, in leitende Verbindung, 
fetzen. Aber es wird keinesweges gelchehen ‚ wenn 
die Metalle minder von einander verfchieden find, wie, 
das z. B. bey Gold und Silber, Silber und Kupfer, 
Kupfer und Eifen, u. f. w., (ob er gleich auch durch 
diele in llarke Contractionen verletzt wird, lobald er 


a 
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ausgeweidet, und übrigens vortheilhafter präparirt ift, 
fö dafs die Schenkel defllelben mit dem Rumpf nur noch. 
durch die bloffen Cruralnerven zulammenhängen ), der 
Fall if. Aber noch mehr! Die Wirkung wird bey die- 
lem fo wenig präparirten Frofche in fehr hohem Grade 
Statt finden, wenn Sie in das eine der beyden Gläfer 
das Ende eines Bogens von bloffem Zink oder Zinn, 

trocken oder mit Waller befeuchtet, und in das andere 
Glas ‘das andere Ende Bere homogenen Metallbo- 
En, was Sie abfichtlich mit einem Tropfen Alkaliauf- 
lölung beftrichen haben, bringen. Befler und mit flär- 
kerem Erfolg, als wenn Sie fich einds aus Zink und Sil- 
’ber zulammengefetzten Bogens bedienen , machen Sie 
den Verluch mit einem Bogen aus bloffem Filen , deffen 
eines Ende mit einem Tropfen oder einer "dünnen 
Schicht Salpeterfäure überzogen ift; und noch beller, 
und über’ alle Erwartung an Erfolg g, wenn Sie einen 
Mbefhen Bogen nehmen, an deflen ‘einem Eude etwas 


Hülsiges Schwefelalkali befindlich if. 


% 


(. 25. 
Die Fig. ige. ftellt Ihnen das 'Schema diefes Vers: 
fuchs dar, wo r der Frofch,, b; db, die beyden Gläfer 
Alk, Waller, M M der homogene Metallbogen und a 


der Tropfen oder die dü 


eit, if, womit man das eine 


nne Schicht einer [chleimigen, 
falzigen, u. dergl. Ra % 

Ende dieles Bogens beftrichen hat, und die fich auf 
dieler Seite zwilchen aaa Metall und dem WRIIeE 
befindet. 


$, 26. 


Ik die vom Waller verlchiedene Flüfsigkeit von 
8 (2) 
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der Befchaffenheit, dafs die Schenkel. oder „der Rumpf 
des Frofches ohne Nachtbeil, ohne von ihnen ftark 

angegriffen oder desorganifirt zu werden, in diefelbe 

eingetaucht feyn können, lo ilt es beynahe bequemer, 

und der Verfuch fällt [prechender aus, wenn man eins 

der Gläfer mit diefer Flülsigkeit anfüllt, und nun den 

einen Theil des Frofches unmittelbar in diefelbe ein- 

taucht, während man den andern in das Waller des 

andern Gefälses bringt. Schliefst man, hierauf den 

Kreis, indem man den homogenen Metallbogen mit 

feinem einen Ende in die eine der beyden Flülsigkei- 

ten, (und zwar je tiefer, je gröfser die Fläche, in der 

es diefelbe berührt, defto beiser,) und mit dem andern 

mit der zweyten Flüfsigkeit in Berührung bringt, fo 

wird der electrifche Strom in Umlauf geletzt werden, 

und in dem Frofch Contractionen hervorbringen, die 

eben fo ftark oder noch ftärker find,. als die, welche 
man auf die oben. ($. 24 25.) belchriebene Weife” 
erhält. 


S. 27. 


Noch befser gelingt der Verfuch, wenn man [ich 
eines Bogens bedient, der zwar nur aus einem Metalle 
beficht, aber aus zwey Stücken zufammengeletzt if, 
deren jedes man. in feine Flülsigkeit dergeftalt ein-: 
taucht, dals fie mit aelben in recht vielen. 
Punkten in Verbindung-Rehen, und fie darauf beyde: 
wieder unter fich in Berührung letzt, wobey, wie in, 
ähnlichen Verfuchen, es ziemlich gleichgültig. ıft, ob 
fich beyde Metalle in vielen oder nur wenigen Punk-. 
ten berühren, da fie die leitende Eigenichaft in (ehr 
hohem Grade belitzen. j 


« 4 


e SE & 28. 

Nicht fo gleichgültig ift die Menge der Berührungs- 
‚punkte zwilchen den Metallen, und den feuchten, 
oder den Leitern der zweyten Rlaflfe, und noch mehr 
kommt auf diefelbe bey der Berührung der Leiter der 
zweyten Klaffe unter fich an, gleich als ob die ganze 
‚Länge oder Reihe diefer Leiter einen breiten continuir- 
lichen Kanal bilde, um dem electrifchen Strom einen 
freyen Durchgang zu verfiatten. Man mufs daher, die 
Nerven und anderen Theile des Thieres ausgenommen, 
wo es nöthig ift, dafs der electrifche Strom fich con- 
centrire, oder in die Enge ziehe, damit jene defto 
ftärker durch ihn gereitzt werden, diele Stelle ausge- 
nommen, fage ich, die ausdrücklich enger belchränkt 
feyn will, mufs man dem ganzen übrigen, aus feuch- 
ten Leitern beftehenden Antheil der Kette eine hin- 
längliche Breite geben. | 


$. 29. 

Nach diefer kurzen nicht unnützen Digrefion keh- 
ten wir wieder zu dem vorigen Gegenftande zurück. 
In einige Flüfsigkeiten kann man die Gliedmalsen 
des Frofches tauchen, ohne dafs fie von denlelben 
ftark angegriffen würden, wohin fchwaches Salzwaller, 
Seifenwaller, Wein, u. dergl., gehören; in andern 
hingegen vertragen fie dies nicht [o gut, wie z. B. 
in fiarken Säuren, Alkalien, vorzüglich kauftilchen, 
die die Organifation derfelben zerltören, und andern 
falzigen Flüfsigkeiten , von denen fie angegriffen und 
- in kurzer Zeit defiruirt werden. Will man mit den 
letztern Flüfsigkeiten Verfuche anftellen, Io bringt 


man den Frolch, wie gewöhnlich, ın zwey Gläfer mit 


Wafler, und verbindet das eine derfelben durch einen 
dritten feuchten, oder Leiter der zweyten Rlaffe, mit 
einem dritten Glafe, was mit jener lfauren, alkali- 
Ichen .....». Flülsigkeit gefüllt it. Diefer Leiter, wel- 
cher die Verbindung des einen der beyden Gläfer mit 
dem dritten herftellt und unterhält, und eine Brücke 
bildet, die der gleicht, welche der Frofch zwilchen 
dem erfien und zweyten bildet, kann ein Stück nafses 
Leder, Pappe, ein Stück frilches und faftiges Tleifch, 
Sehne oder ftarker Knorpel von irgend einem Thiere, 
‚eine Scheibe Kürbis, Melone, oder einer andern faft- 
reichen Frucht, u. [. w., [eyn; kurz, jeder Körper, if 
dazu gelchickt, fobald er nur ein hinlänglich guter 
Leiter, oder grols.und breit genug if, um, analog dem 
was,ich oben (;. 28.) bereits bemerkt habe, dem electri» 
fchen Strom einen freyen Durchgang zu geltatten, wel- 
che®Strom fo oft hergektellt, und in Umlauf geletzt 
wird, als das eine Ende des Metallbogens in das Glas, 
in welchem fich der Rumpf, oder in das, in welchem 


fich die Schenkel des Frofches befinden, welche beyde 


mit Waler gefüllt ind, und das andere Ende diefes 


Bogens in das dritte, mit einem der vorigen comimu«- | 


nicirende Glas, was die falzige, oder andere von, dem 


Waller verfchiedene Flüfsigkeit, enthält, eintaucht, 


g. 30. 


Bisweilen wende ich auch vier und mehr Gläfer 


zum Verluch an, fo dafs jedes der zwey von ihnen, 


welche mit Waller gefüllt find, und in welchen ein 


Frofch, mit dem Rumpf in dem einen,,und mit den 


Schenkeln ım andern, liegt, auf ähnliche Art, wie 


vorhin nur das eine, durch Lieiter der zweyten Rlafle 
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‚mit andern Gläfern in Verbindung fieht, welche Flüfsig- 
keiten enthalten, die fowohl vom Waller, als wieder 
unter fich, verfchieden find; ich bediene mich dabey 
eines Bogens aus blofs einem Metall, oder auch aus 
zwey Stücken ein und deflelben Metalls, und erhalte 
‚dann am Frofch jedesmal Contractionen, fo oft ich 
mit den beyden Enden diefes Bogens zwey hinläng- 
lich von einander verlchiedene Flülsigkeiten, nie aber, 
wenn ich zwey gleichartige damit berühre, es fey 
denn, dafs das eine Ende des Bogens zufälliger Weile 
‚mit einer Flüfsigkeit verunreinigt fey, die von der, 
mit der das andere Ende in Berührung felıt, ver- 
fchieden ıl. 


- 31. 


Da indefs ein einziger Tropfen, oder eine blolse 
fchwache Hülle von einer jener Flüfsigkeiten, ‚mit 
der das eine Ende des homogenen Metallbogens über- 
zogen oder bedeckt ift, hinreichend if, und alsdann 
blofs die beyden Gläfer mit Waller, in denen fich der 
Frofch befindet, alle nöthigen Dienfte leifien, fo pflege 
ich den Verfuch häufiger auf diefe Art, welche ich 
weiter oben ($. 2:. 95.) bereits befchrieben habe, anzu- 
 fiellen, weil aulserdem, dals fo die Verfuche bequemer 
in der Anftellung find, und mehr auffallen, fich über- 
dies auch leichter und Schneller Veränderungen mit 
ihnen vornehmen laffen, Wir wollen daber diefe Arr 


noch weiter betrachen. 


6. 32: 
Die [ehr beträchtlichen Unterfchiede in Anfehung 
der Quantität oder Intenfität der Wirkungen , böy den 
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ın $. 24. erwähnten Verfuchen, zeigen Ihnen fchon an, 
dals, wenn für ein gegebenes Metall der durch die 
Berührungen erregte electrifche Strom dann am fürk- 
ften it, wenn fich 'diefes Metall zwilchen einer ge 
willen Flüfsigkeit auf der einen, und einer gewillen 
Flüfsigkeit auf der andern Seite, befindet, es für ein 
anderes Metall andere Flülsigkeiten giebt, mit denen 
es am wirkfamften ıft, fo, dals man auf dem Wege 
der Erfahrung für jedes Metall eine belondere Scale 
oder Stufenleiter errichten mufs, in welcher die F&uch- 
tigkeiten oder die Leiter der zweyten Klalfe nach dem 
Mehr oder Weniger ihrer Thätigkeit geordnet werden. 
Ich habe mich in den letzten zwey Jahren viel init 
diefem Gegenftande befchäftigt, und fchon mehrere von 
dielen Tafeln entworfen, die ich auch bekannt ınachen 
werde, lobald ich fie etwas ih oe haben 
werde. er 4 | ee 


35 


Um hier für Sie nur einiges anzumerken, führe ich 
an, dals ich, um die unzählbaren verfchiedenen feuch- 
ten Leiter diefer Art nur einigermallen zu klafhfhieiren, 
lie in wälsrige, geltige, fchleimige und glutinöfe, 
zuckerartige, feifenartige, falzige, faure, alkalifche, 
Ichwefelhaltige Flüfsigkeiten unterfcheide; dafs ich 
bey den Säuren jede der bekanntefien Mineralfäuren, 
(indem ich befonders bey der Salpeter- und der Jalzig- 
ten Säuie in dieler Hinficht grofse Unterfchiede antrefle,) 
und eben fo der vorzüglicheren des Pflanzenreichs, die 
"Gallusfäure oder den adftringirenden Stoff mit einbe- 
griffen, befonders nehme; und dafs ich auf gleiche 


Art auch unter den falzigen Flüfsigkeiten Abtheilungen 


- 
_ 
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“mache, je nachdem fie Auflöfungen von Neutralfalzen, 
'erdigen Salzen, vorzüglich aber von metallifchen Sal- 
zen, find. ij 


5 ” 


TRETEN 


bi Wenn man erft befiimmen kann, in erlcheh Ord- 
nung alle diefe Arten von Flüfsigkeiten in Anfehung 
des Vermögens, von welchem hier die Rede ıft, für 
das Metall 4, in welcher andern für das Metall B, 
Su. [. w., fie'auf einander folgen, dann wird man auch 
"im 'Stande feyn, voraus zu lagen, welche Stelle eine 
grolse Anzahl anderer mehr. heterogener Flülsigkeiten, 
"es [eyen mineralifche, vegetabiliflche oder thierifche, die 
zu mehreren ‘der genannten  Klallen zugleich gehören, 
nach dem Grade, in welchem fie dazu gehören, ein- 
‚mehmen mülsen. | 
2’ 
$- 35. 

Im Allgemeinen ift die Ordnung, welche die Lei- 
ter der zweyten Rlafle für die mehreften Metalle beo- 
"bachteten, folgende: ı) Reines Waller; 2) Waller mit 

Thon oder’ Kreide vermengt, oder ein halbflülsiger 
"Brey didfer Erden, welche Mifchung, wenn man den 
"oben ($. 25. Fig. 182.) befchriebenen Verfuch mit zwey 
"Gläfern, und mit einem Bogen von Zinn oder Zink, 
‚anftellt, in demfelben eine Action äulsert, die von der 
‘des Wallers bereits beträchtlich genug verfchieden if, um 

einen vollfändig präparirten und {ehr erregbaren Frofch 
in Contractionen verletzen zu können ; 3) Zuckerauflö- 
fung; 4) Alkohol und Aether; 5) Milch; 6) Mauci- 
laginöfe Flülsigkeiten; 7) Thierifche glutinöfe Flüfsıg- 
„keiten; 8) Verlchiedene Weine; 0) Efsig und andere 
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vegetabilifche Säfte (und Säuren); 10) Speichel ; 11)) 
Nafenfchlem; ı2) Blut; 453) Harn; ı4) Starkes Salz 
waller ; 15) Seifenauflölung ; ı6) Die Mineralifchen Säu- 
ten; 17) Kalkmilch; 18) Starke alkalifche Lauge; ı9) 
Gelättigte Kaliauflöfung und andere concentrirte alka- 
tifche Flüfsigkeiten; 20) Schwefelkali und andere 
Schwefelalkalien oder Schwefellebern. | 


N 36. 

Ich mufs indels nochmals wiederholen, dafs diele 
Ordnung nicht durchaus für alle Metalle gilt; fie 
macht, befonders ini. Rücklicht der Schwefelalkalien, 
der alkaliflchen Flülsigkeiten, der Salpeter-, und der 
falzigten Säure, beträchtliche Abweichungen. 


g. 37. 
Was die Metalle betrift, die, wenn fie zwilchen 
diefe verfchiedenen Flülsigkeiten gebracht werden , 


mehr oder weniger zu der Hervorbringung der electri= 


fchen Wirkung , von welcher hier die Rede if, ge- 
febickt find, fo habe ich gefunden, dafs das Zinn alle 
andern, felbft den Zink, übertrift, und dafs das Silber 


allen andern nachltehe, ausgenommen , wenn die eine 


von den Flüfsigkeiten, zwilchen denen fich die Platte 


oder der Bogen von Silber befindet, Waller oder irgend 


ein wällriger Leiter, und die andere Schwefelleber if, 


denn in diefem Fall übertrift das Silber noch weit den 
Zink ‚, und felbft das Zinn. Eben fo ift auch das Eifen 


wirkfamer, als irgend ein anderes Metall, wenn es auf 


der cinen Seite mit bloffem. Wafler oder einem mit 


wälsriger Flüfsigkeit getränkten Leiter, und auf der 


‚andern mit Salpeterläure, follte es auch nur ein Tropfen 


®7 
Seyn, in, Berührung ift. Die in‘ diefen beyden Fällen 
hervorgebrachte Wirkung ifi bewendemswürdig, indem 
fie, wie ich Ichon obeu. (%. 23. 24.) bemerkt habe, die- 
jenige übertrift,, welche man nach. der gewöhnlichen 
Art mit Hülfe eines doppelten Metallbogens, felbft wenn 
er aus den heterogenften Metallen, wie aus Zink und 
Silber, die man an Leiter der zweyten Klaffe von einer- 
ley, oder nur wenig verfchiedener 'Art, | applicirt hat, 
hervorbringt. Sie ift fogar ftark' genug und fähig, in 
‘einem nur halb präparirten und, nicht ausgeweideten 
Frofche Contractionen zu bewirken, EEREN der eine von 
den beyden feuchten Leitern eine concentrirte alkalilche 
Aullöfung, der andre reines, oder diefem fich näherndes 
Wäller, und das dazwilchen befindliche, allein den Bo- 
gen bildende Metall, Zink, oder noch befler, Zinn, 
ift. Mit den andern Metallen und den andern Flülsig- 
keiten gelingt es felten , Contractionen in einem Frofche 
zu erregen, wenn dr nicht vollftändig, fo dafs die Schen- 
kel mit dem Rumpf nur noch durch die bloflen Crural- 
nerven zulammenhängen, präparırt, oder nicht wenig- 


ftens ausgeweidet, ift. 


e. 38. 

Sie werden leicht einfehen, dafs, wenn der Bogeı 
‘eines und deffelben Metalls, mit feinen beyden Enden 
ein und das nemliche Salzwaller , die nemliche Säure, 
die nemliche alkalifche Flüfsigkeit, u. [. w., berührt, 
der electrifche Strom eben fo wenig Statt haben könne, 
als wenn er auf jeder Seite blolles Waller berührt. Es 
find ın dielem Falle zwey fich entgegengeletzte Actionen 
vorhanden, die einander das Gleichgewicht halten. Damit 


aber dieler Gegenlatz im vollkommenen Gleichgewicht 


—_ 


= 
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fey, ift es nöthig, dafs die an die andern beyden Enden 
des homogenen Metallbogens applicirte Flülsigkeit völ- 
lig von einerley Art, und von der nemlichen Stärke fey. 
Eben deshalb wird die forgfältigfte Aufmerkfamkeit und 
eine gewille Fertigkeit erfordert, um diefe Verfuche, 
die ich privatim [owohl als öffentlich zur groflen Ver- 
wunderung der Zufchauer angeftellt habe, und die Sie 
leicht zu wiederholen, im Stande feyn werden, wie & 
unler Freund von Humboldt gethan hat, [o anzu- 
ftellen, dals fie gelingen. Letzterer hat bereits in fei- 
nem zweyten,, oben (\.2ı.) angeführten Briefe, an Hn. 
Blumenbach, einige der frappanteften und entl[chei- 
denften Verfuche , die ich ihm kurz zuvor zu Como 
gewielen hatte, angezeigt, und ich will fie Ihnen hier 


etwas umftändlicher befchreiben. 


6. 539. | 


Erfter Verfuch. 


Bringen Sie den vollfiändig, oder nur zur Hälfte, 
präparirten Frofch,, wie gewöhnlich in zwey Gläfer mit 
Waller, nehmen Sie einen recht reinen, (am beften mit 
dem Waller aus den Gläfern rein gewalchenen, ) filber- 
nen Bogen, und tauchen Sie dellen beyde Enden zu- 


gleich, oder eines nach dem andern , in die beyden 


Gläfer; es findet keine Erfchütterung oder Contraction 


des Frofches Statt. 


Zweyter Verfuch. 


Wiederholen Sie den Verfuch, nachdem Sih das 


eine von den Einden des Bogens mit Eyweils, flülsigem 


/ | 2) 
Leim, Speichel-, .-Mueus , Blut, dem Saft von einer 
Frucht , mit Seiffenwaller ‚ Kaliauflöfung , oder einer 
Bern Flülsigkeit oder leitenden Subltanz, die von rei- 
nem Waller hinlänglich verfchieden ift, beftrichen ha- 
ben; tauchen Sie zuerfi das reine, oder mit bloflfem 
Waller befeuchtete Ende, in das Waller des einen Gla- 
In, und hernach das andere, mit einer der genannten 
Subftanzen befirichene Ende, in das Waller; des anderen 
 Glales: Sie werden ganz ohnfehlbar fiarke Contractio- 
nen am Frofche erregen, und zwar mehrere Male hinter 
einander, wenn Sie den Bogen herausziehen und wieder 
eintauchen, bis endlich nichts mehr von der heterogenen 
Flüfsigkeit oder Subftanz an dem Metalle hängt, oder 
bis dies mit [einen beyden Enden in dem einen Glafe, 
wie in:dem andern, blofs reines, oder dielem nahe kom«- 
mendes Waller, berührt. 


Dritter Verfuch. | 
" Bringen Sie diefelbe Subftanz gleichförmig an beyde 
Enden des Bogens, und tauchen Sie fie gleichzeitig in 
beyde Gläfer Waller: es entftehen keine Contractionen. 
Bisweilen werden Sie diefelben bey ganz frifch prä- 
parirten und höchft erregbaren Fröfchen Hiklich erhal- 
ten, wenn die laizige Flülsigkeit, ‘oder überhaupt die 
Subftanz, womit die beyden Enden des Bogens beftri» 
. chen find, nicht ganz vollkommen einerley, wenn fie z. 


'B. an dem einen Ende mehr verdünnt oder [chwächer ift, 
als am andern, u. [. w. 


Vierter Verluch. 


Walfchen und reinigen Sie das-eine Ende des Bo- 


. gens recht genau, das andere aber laflen Sie mehr oder 


A 
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weniger damit a lihen ‚ und die Contractionen erfchei- 
nen wieder, fobald fie den Kreis durch die Eintauchtng 
beyder Enden‘ des Bogens vollkändig machen oder 
fchliellen. na kosten U ws 
Fünfter Verfuch. 

Reinigen Sie endlich beyde Einden des Bogens voll- 
kommen , oder walchen Sie diefelben in dem Waller der 
Gläler recht rein, und es entfiehen. bey dem Eintauchen 
derfelben in die Wallergläfer keime Contractionen mehr, 


wie beym erlten 'Verfuch. 


°.* Zu den vergleichenden Verfuchen dieler Art fchlage 
ch vor, lieber viscöfe Flülsigkeiten oder Subftanzen,, als 


. 
4 


falzige, anzuwenden, weil diefe letztern fich zu [chnell 
im Waller auflöfen. Es gefchieht manchmal, dafs die 
Zuckungen des Frofches, wenn er vollfiändig präparirt, 
und: (ehr erregbar ift , doch Statt haben , ohngeachtet 
man die beyden:E.nden des Metallbogens mit einerley 
(alziger Flülsigkeit befirichen hat. : Die Urfache davon 
ift, dafs wenn man ein Ende des Bogens nach dem an- 
dern in das Waller taucht, (und: man ficht leicht, dafs es 
nicht möglich ift, es ganz genau in einem Augenbliek 
zw thun, ) das eine Ende des Bogens eher, als das an+ 
dere‘, feinen Antheil der anhängenden falzigen Subfanz 

“ verliert, oder wenigftens der anhängende Theil mehr vom 
Waller verdünnt wird, fo dafs es nicht mehr die nem» 
liche Flüfsigkeit ilt, womit beyde Enden des Bogens 
überzogen find, und folslich der Fall eintritt, deflen ich 
als Ausnahme beym dritten Verfuch im vorigen 6. 0r- 
wähnt habe 


5t 


rag © Ara io 

Auch fechlage ich zu diefen Verfuchen vorzüglich 

das Silber vor, da es eines ven den Metallen if, die 
durch /[alzige Flüfsigkeiten minder angegriffen und ver- 

ändert werden, als andere. Das Zinn, der Zink, das 

Bley, das Kupfer, das Meffing,- und vor allen das Eifen, 

erleiden davon fehr leicht dauernde Veränderungen, [o 

dafs Bogen aus dielen Metallen, belondeıs aus Eifen,, 

manchmal lange Zeit die Fähigkeit behalten, Zuckungen 

bey frifch präparirten, und fchr erregbaren Frölchen zu 

erregen, wenn man die beyden Enden diefer Bogen in 

die beyden Gläfer mit Waller taucht, ohngeachtet man 

die Stelle des Metalls , welche von dieler oder jener 

falzigen Flüfsigkeit angegriffen worden ift , aufs forg- 

fältigfte gewalchen und geremigt hat. Es ilt übri- 

gens, wie Sie leicht einfehen, eine oberflächliche Ver- 

änderung des Metalles dazu hinreichend. ‘Sonft ge 

ben fich dielfe Veränderungen dem Auge oft durch einen 

' gelben, röthlichen oder fchwärzlichen Fleck, u. dergl., 


zu erkennen, den man nur [chwer wegbringen kann: 


9: 4% 

Ich fpreche hier nicht von den tiefer gehenden und 
dauerndern Veränderungen, die man in den Enden des 
Metallbogens , befonders beym Eilen, wenn man deflen 
Härte ändert, zuwege bringen kann ; ein Mittel, wo- 
durch man machen kann, dals ein folcher Bogen fähig 

"iR, nicht allein in Fröfchen, felbft in nur unvollkommen 
präparirten l Contractionen hervorzubringen , Sondern 
auch Gefchmacksempfindung auf der Zunge, Licht im 
Auge, u. f.!w., zu erregen ‚ ob man gleich feine bey- 


den völlig gereinigten Enden nur von reinem Walk: 


# 
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berühren läfst. Diefe , fo wie eine Menge ähnlicher 
Verfuche , machen den bauptlächlichfien Gegenfand des 
erftien meiner Briefe an den Abt Vallalli,Profeflor der 
Phyfik u Disins aus, den. ich im December 1793 ge- 
fchrieben, und hernach mit andern in den. Journalen des 
Prof. Brugnatelli,.(l. dellen Giorn. Fif. Med. 1794. 
Giugno. pı 248. ec.; , Vargl. Gren’s newes Journal 
der Phyfik, B. D. 5. 141. u. f.) öffentlich bekaunt 
gemacht habe. Hai u are 


or be. Ad 

«Wenn aber das Silber weniger dem Umftande um- 
terworfen it , von Salzigen und andern. Flüffigkeiten 
oder Subfianzen, (ausgenommen von den Schwefelalka» 
lien, die .es augenblicklich. fchwärzen,, ) ‚angegriffen zu 
werden‘, wenn es minder fähig if, beträchtliche und 
dauernde Veränderungen zu erhalten, und deshalb zug 
andern Metallen darin Vorzüge hat, dafs es weniger 
Anomalien geftattetz;., fo ilt um Gegentheil wieder das 
Zinn wegen Seiner gröllern Activität, d. h. wegen der 
Stärke der Wirkungen, die es vermöge der Beruhrungen 
mit faft allen feuchten Leitern , wie ich oben ($. 37.) 
bereits bemerkt habe, 'hervorbringt , dem Silber, und. 
verhältnifsmälsig auch allen andern Metallen , ee 
hen. . Der zu Anfange diefes Briefes ($. ı.) befchriebene 
Verfuch mit dem zinnernen Becher, der mit einer alka- 
lifchen Flüfhgkeit gefüllt it, und mit den mit Waller 
benetzten Händen gehalten wird, und wobey man auf 
der Zunge, mit der man die genannte Flüfsigkeit be- 
rührt, die erfte Zeit über die Empfindung eines [auren 
Gelchmacks erhält, ift davon ein Beweis; denn vergeb- 


lich ‘würde man eine fo fiarke Wirkung von einem 


bleyernen, eifernen, kupfernen, und noch weniger von ; 
einem filbernen Becher erwarten. Mit letzterem würde 
man fie blols dann erhalten, und einen [chon entfchie- 
den fauren und ziemlich ftarken Gefchmack empfinden, 
wenn er fiatt der alkalifchen PEN die Auflöfung 
eines Schwefelalkali enthielte. | I 


| E 

Das electrifche Fluidum wird alfo gemeinlich mit 
der grölselten Stärke und Thätigkeit bewegt, wenn 
das Metall zwilchen dem Wailer , und einer alkaliichen 
oder andern lalzigen Flüfßsigkeit, Zinn if (©. 37.), '& 
wird, um auf. der Zunge die Empfindung des fauren 
Geichmacks zu bewirken, mit einer noch eben fo grofsen 
Energie erregt, wenn ich Zinn zwilchen Walffer und 
einer mucilaginöfen, an fich unfchmackhaften Flülsig- 
keit befindet, wie, wenn man den Verluch mit einem 
Zinnernen Becher ächt, der mit einer Auflölung von 
flüulsigen Leime, von Eyweils, u. dergl., gefüllt if. 
Auch die übrigen Metalle bringen unter ähnlichen Um- 
ftäinden einige Wirkung hervor, aber eine weit fchwä- 
chere, und unter allen das Silber die [chwächfte (..37.). 


e « 


‘45. 
P . 


' Man kennt einen ähnlichen Verfuch, den ich fchon 
vor drey Iahren angeltellt, und leitdem jedermann ge- 
zeigt habe, hinlänglich, nicht mit zwey verfchied.nen 
Flüfsigkeiten und einem Metalle, der vorher beichrie- 
bene, fonderh umgekehrt, mit zwey Metallen von ver 
Ichiedener Art und einer Flüfsigkeit. Ich nahm einen 
Becher von Zinn, oder noch befser von Zink, fiellte 
iin auf einen filbernen Fuls und füllte ihn mit Wafßer, 

düitter Beytr, ı Bd, 3 St. 3 
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Wenn. nun eine Perfon ‚von der Gefellfchaft die Spitze 
der Zunge ans Waller brachte, fand fie es völlig un- 


(chmackhaft, fo lange fie den filbernen Fuls gänzlich 


unberührt liefs; [obald fe aber diefen anfafste, und ihn 
zwilchen ihren recht benetzten Händen ftark prefste, 
empfand ihre Zunge einen.lehr entlchiedenen und ziem- 
lich fiarken [auren Gefchmack. 


% 46. 

Der Verfuch gelingt ebenfalls, doch ift die Wir- 
kung verhältnifsmäfsig [chwächer, mit einer Kette von 
zwey, drey, oder mehreren Perfonen, die fich an den 
mit Wafler benetzten Händen anfafsen, und von 
denen die erfte die Spitze der Zunge ins Waller des 
Bechers fieckt, und die letzte das £ilberne Fulsgeftelle 


anfalst. 
‘. 47» 


Sind nun diefe Erfahrungen, den auf der Zunge 


durch die Action zweyer verfchiedener Metalle, die 
unter einander, und beyde wieder mit Wafler, oder mit. 


einem oder mehreren wälsrigen Leitern, in Berührung 


ftehen, erregten Gelchmack betreffend, auffallend, [o 


find es die andern, den, durch ein Metall zwifchen. 


' 5 
awey verlchielenen Flülsigkeiten erregten, modificirten 


oder veränderten Gelchmack betreXend, nicht minder; 


auch find fie lonft neuer. Sie werden noch. interek 
LT 


fanter dadurch, dals fie uns die Urfache von dem 


Gefchmack entdecken, den man beym Waller, und 


mehr oder minder fark und verändert, auch bey andern 


Flülsigkeiten wahrnimmt, wenn ınan fie aus Gefälsen. 


v 


von Metall, vorzüglich von Zinn, als wenn man fie 
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. aus Glas oder Porcellän trinkt. Wenn man den. äufsern 
‘ Rand des Gefälses an die untere Lippe bringt, die vom 
"Speichel feucht ıft, und die Zunge bis zur Berührung 
des Wallers, Bieres, Weines, der Milch, wu. £ w., im 
Getälse verlängert, oder dieles neigt, wie man beyın 
Trinken thut, fo Stellt fich ein gelchlolsener Kreis dar, 
indem fich nemlich: das Metall zwifchen zwey beträcht- 
lich verfchiedenen Flüfsigkeiten, zwilchen dem Speichel 
der Unterlippe nemlich und dem in dem Gefüfse enthal- 
tenen Waller oder andern Getränk, befindet. Dadurch 
muls allo auch ein mehr oder minder fiarker electri- 
fcher Strom veranlafst werden, je nachdem die beyden 
Flüfsigkeiten mehr oder weniger unter fich verf[chieden 
find; ein Strom, der nicht ermangeln wird, nach [einer 
Art das in dem gedachten Kreile begriffene [enfible Or- 


gan der Zunge, u. [. w., zu afficiren. 


a 

Aulser den beyden bisher betrachteten Arten, einen 
electrifchen Strom zu erregen, newmlich vermittelk eines 
oder mehrerer feuchten, oder Leiter der zweyten Klaffe, 
die Jich zwilchen zwey verfchiedenen einander berüh- 
zenden Metallen, oder‘ Leitern der erfien Klaffe befin- 
den, oder auch umgekehrt, vermittelt eines Leiters der 
erlten Klalfe, der fich zwilchen zweyen, ebenfalls ver- 
fchiedenen und einander berührenden Leitern der zwey- 
ten Klafle befindet, welche beyde Arten ich durch Fig. 
‚264. und 165. bezeichnet habe, aulser diefen beyden, 
lage ich, giebt es noch eine dritte Art, das electri- 
[che Fluidum zu erregen, obgleich auf eine weit gerin- 
gere, Weile, [o dafs fie kaum vermögend ilt, einen voll- 
fiändig präparirten Frofch, der einen [ehr hohen Grad 

(3) 2 
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ra Erregbarkeit befitzt, ın Bewegung zu verletzen. 
Diele neue Art befteht darin, den Kreis aus drey 
verfchiedenen Leitern zu bilden, die alle drey 
feuchter Befchaffenheit, oder Leiter der zweyten Hlaflfe 
find, obne dals noch einer der erfien Klafle, ein Me- 
tall, dazwilchen träte. Man hat in ihr einen ftarken 


Einwurf gegen meine Grundlätze zu finden geglaubt. 


| 
0. 49. 

Die Fig. 183. ftellt diefe dritte ‘Art in Verglei- 
chung ‚mit den beyden andern, durch Fig. 164. und 
165. ausgedrückten , dar. In den von den Anhängern 
Galvani’s, und vorzüglich von Valli, mit lo vielem 
Geräufch vorgebrachten Verfuchen, in denen der Kreis 
einzig durch den Körper des Trofches, oder feine prä- 


parirten Gliedmalsen,, gebildet wird, (man vergleiche 


ae 


die Fig. 184., die mit der Fig. 183. übereinkomut, ın 


der aber, der gröfsern Deutlichkeit wegen, der Kör- 


per des präparirten Frofches durch einige Zeichnung 


befimmter umf[chrieben ift,) fiellt z einen Theil des. 


Schenkels eines Frofches, oder eigentlich den harten, 


weifslichen, tendinöfen Theil des Mufculus gaftrocne« 


mius, m den Rumpf oder die Rückenmuskeln , an wel-- 
che oder an die Ifchiadnerven n man den genannten. 
tendinöfen Theil jenes Muskels, durch Zurückbiegung 


des Schenkels, bringt; s das Blut oder die viscöfe, 


feifenartige, falzige Feuchtigkeit, die man an die 


Berübrun gsitelle bringt. 


8. 59. 


Ich häbe diele neue Art, wobey man kein Metall 


oder Leiter der zweyten Nlafle anwendet, in dem drie 
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ten und vierten Briefe an den Abt Vaffallı, die 
ich im Herbfi und Winter 1795 gelchrieben habe, und 
von denen bis jetzt blofs der dritte in unfern Iournälen, 
(. Brugnatelli’s Annalidi Chimica e Stor. Nat. Tom. 
V.VI. uf. Vergl. A. Volta’s Schreiben an den 
Hrn. Abt A.M. Vaffatli über die thierifche 
Electricität, als eine Fortletzung der 
Schriften deflfelben über d. thier. Electr. 
Herausgegeben von I. Mayer. Prag. 1796. 8.) 
'erfchienen, aber wie der vorige der Akademie der 
Willenfchaften zu Turin mitgetheilt worden ift, weit- 
läuftig unterfucht, erweitert, und angewendet. In 
diefen, [o wie auch in‘ andern an meine: gelehrten 
Correfpondenten gelchriebenen Briefen zeige ich, dafs 
es nicht gleichgültig fey, welchen "Theil des Schen- 
kels, und welchen des Rumpfs des gehörig präparirten 
Frofches, man mit einander ın Berührung bringe; dals 
Kiechnelr die Contractionen erfcheinen oder wegbleiben, 
nachdem man die Berührung an diefen, oder an andern 
Stellen, vornimmt; dals fie fich befümmt einftellen, 
wenn man, wiein Fig. ı84., mit den Ifchiadnerven, 
oder mit dem Fleifche des Rumpfs, den Theil des 
Muleulus gafirocnemius, wo er bereits ins Tendinöle 
übergeht, oder die Fortletzung des tendinöfen Theils 
 felbfi, in Berührung bringt, nie oder falt nie aber, 
wenn man mit diefen Theilen den fleifchigen und wei 
chen Theil deflelben Müfkels, oder irgend ‚einen Theil 
des Oberlchenkels,, in Verbindung letzt; dals es aulser- 


dem zum Gelingen des Verluchs erforderlich ıft, dals 


we, . . - . e* e 2 22 
derleine vder andere von‘den in Berührung tretenden 

| 3 . ' i IM “FR 

 Theilen mit Blut, oder einer andern yisciden oucl 


Salzigen, hinlänglich vop Waller verfchiedenen Feuchs 
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tigkeit, befchmiert fey; dafs daher die Contractionen 
bey Fröfchen bald eintreten, bald wegbleiben, ohn- 
geachtet diefe aufs befte präparirt, und [ehr eıregbar 
find; und dafs, wenn jene aus Mangel der Gegen- 
wart einer folchen visciden oder falzigen Feuchtigkeit, 
oder weil die Theile des Thieres zu rein, oder von 
dem Anhängenden durch Walchen befreyt find, w’cQ- 
bleiben, fie von neuem erfcheinen, nachdem man fie 
abfichtlich mit etwas Blut 'verunreinigt, oder etwas 
Speichel, Salzwaller, oder befler, etwas von einer 


ftarken alkalifchen F lüfsigkeit, an diefelben gebracht hat. 


6+:..51. 

Folgende Verfuche werden Ihnen hinlänglich zei- 
gen, wie nöthig diefe Dazwifchenkunft einer von dem | 
Waller hinreichend "verfchiedenen Feuchtigkeit zwi- 
fchen den tendinöfen Theil des Schenkels und den 
lleilchigen des Rumpfes oder den weichen der Ifchiad- 
nerven, der mit jenem in Berührung treten foll, wie 
nöthig, [age ich, es zur Erhaltung wirklicher Con- 
tractionen fey, dafs man an die Berührungsfielle eine 
folche Feuchtigkeit bringe. f 

Nehmen Sie einen vollkommen und frifch präparir- 
ten Frofch, von dem Sie durch Verfuche gefunden ha- 
ben, dafs, wenn Sie den einen oder andern feiner 
Schenkel dergeftalt umbiegen, dafs die oben genannte 
Sehne mit einem Theile des Rumpfs oder der Crural- 
nerven in Berührung kommt, die gewöhnlichen CGon- 
tractionen entftehen. Sie werden ‘dies weder beftändig, 
noch bey jedem Frofche, erhalten, und nur:bey fehr 
lebhaften Thieren diefer Art, die noch von der Präpa- 


ration her mehr oder weniger, doch immer wenigftens 
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in einigem Grade, mit Blut verunreinigt find, werden 


_ diefelben er[cheinen. Trocknen Sie einen Frofch, der 


auf die befchriebene Art präparirt if, und. an dem 


Sie den Verfuch mit Erfolg anftellten, d. h., der dabey 


wirklich in. Contractionen gerieth, ab, oder walchen 


Sie ihn mit Waller recht rein, und unterwerfen Sie 
ihn hierauf dem Verfuch von neuem; Sie werden keine 
Contractionen mehr erhalten. Befeuchten Sie jetzt ent- 
weder den Theil der Sehne, oder den des Rumpfes 
oder der Nerven, welcher mit dem andern in Berüh- 


zung kommen foll, mit einem ‚oder etlichen Tropfen 


 Salzwaller, Speichel, oder belser Kaliauflölung; die 


| Contractionen er[cheinen wieder, fobald beyde Theile 


fich berühren, und find eben lo ftark, und noch ftär- 
ker, als vorher, ohngeachtet der Frofch jetzt um vieles 
matter und [chwächer ıft, wie vorhin. 


- Der Verfuch gelingt ebenfalls, wenn Sie, ftatt den 


 Frofch mit der falzigen Flülsigkeit, die im Stande leyn 


‘könnte, denfelben anzugreifen, vorzüglich, wenn es 


eine ftarke Alkaliauflöfung ılt, in unmittelbare Berüh- 


rung zu bringen, ein Stückchen Schwamm, Löfchpapier, 


‚u. dergl., mit derlelben tränken, diefes an den Rumpf 


des Frofches unmittelbar bringen, oder es auch mit 
Hülfe eines andern feuchten Leiters damit in mittel- 
bare Verbindung Setzen , und daraufrden Schenkel des 
Frolches , oder. vaelmehr die genannte Sehne delselben, 
mit dielem Schwamm- oder Papierftück, was mit der 
erwähnten ‚Flüfsigkeit befeuchtet ift, in Berührung 
Setzen. | 1 


gu $. s2. 
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‚... Es giebt noch mehrere Arten ,: Fröfche durch bloffe 
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Verbindung feuchter ; oder Leiter der zweyten Klaffe, 
in Gontraction zu verletzen, ohne dabey einen Leiter 
der eriten Klalle, oder ein Metall, anzuwenden, indem 
man z.B. den Rumpf des Frofches in ein Glas oder 
Becken mit Waffer bringt, und dann mit dem einen 
feiner Schenkel, oder eigentlich dem oftgenannten ten- 
dinöfen, mit der falzigen Flüfsigkeit befeuchteten Theil 
deifelben , jenes berührt; oder, indem man den Rumpf 
in eines, und die Schenkel in“ein anderes Glas mit 
Waller bringt, und darauf das Wafler beyder Gläfer 
durch zwey Finger verbindet, an deren einen man vor- 
her etwas Alkaliauflöfung oder andere falzıge Flülsig- 
keit gebracht hat; oder auch, indem man zum leiten- 
den Bogen, ftatt der beyden Finger, ein Stück frilches 
Fleilch, "oder 'eine ftarke faftige Sehne von irgend einem‘ 
Thier, eine Scheibe Apfel oder andere Frucht, hartge- 
kochtes Eyweils, u. dergl., anwendet, deren eines Ende 
man gleiehfalls mit Alkaliauflöfung, u. £. w., befeuchtet. 

Man erhält indeflen bey Fröfchen unter diefen Um- 
ftänden bey weitem feltener Contractionen, als wenn 
man mit ihnen auf diein den vorigen $t. befchriebene 
Weile verfährt; felbft die auf diefe letztere Art an- 
geftellten Verfuche geben die erwartete Wirkung nicht 
immer , und wenn .fie ‘es thun,, fo‘ gefchieht dies 


in‘ einem , in Vergleichung mit der, die fich er- 


zeugt, wenn man zum leitenden Bogen, entweder 


zwey verfchiedene Metalle, oder auch nur eins, ‘was 
man aber zwifchen zwey beträchtlich unter einander 
verichiedene feuchte Leiter gebracht hat, höchft [chwa- 
chem Grade. Wirklich haben wir gelehen, dafs man 
auf die eine fowohl, als auf die andere Art, [elbft nur 
halb ‚räparirte und nicht ‘einmal ausgeweidete Fröfche 
® 


m 
/ in Bewegung verfetzen kann , da im Gegentheil mit 
 blols feuchten oder-Leitern der zweyten Rlafle, fo ver- 
 Ichieden unter (einander fie auch lfeyn , der Verfuch, 
wie ich hier ($. 48.) fowohl , als vorzüglich in dem 
oben angeführten Briefe an den Abt Vallalli, gezeigt 
habe, felbft dann nur [chwer und felten gelingt, wenn 
die Fröfche aufs vollffändigfte präparirt, und noch ganz 

frifch, folglich noch in felr hohem Grade erregbar find. 


$. 53. 


Indels if auch in diefen Verfuchen mit’ blofs 
feuchten, oder Leitern der zweyten Klafle,, die Haupt- 
bedingung , unter welcher das electrifche Fluidum zu 
einer Strömung beftimmt wird , welche einen Frofch 
einigermallen zu Contractionen veranlaflen kann, diefe, 
‘dafs der Kreis aus drey oder mehr in gehörigem Grade 
verfchiedenen Leitern gebildet werde. Weit 
entfernt daher, meinen Ideen und Grundfätzen entge= 
gen zu feyn, oder fie gar aufzuheben, wie einige ha- 
ben glauben wollen, beftätigen fie diefelben vielmehr 
aufs fchönfte, indem fie das von mir aufgeftellte Prin- 
h cip, dafs nemlich die Leiter oder Conductoren ( Con- 
duttori) durch heterogene Berührungen, d. i., zweyer 
verfchiedener unter einander, zu Erregern oder Excita- 
toren ( Motori) werden, weiter ausdehnen und allge- 
meiner machen, und dem fchönen Geletz, was daraus 
fliefst, dafs nemlich zur Entftebung eines electrifchen 
Stroms , u. ££ w., der Kreis durchaus wenigftens aus 
drey verfchiedenen. Leitern gebildet leyn 


muülle, eine neue Beltätigung geben. 


2 | 


6. 54° | 
Sie fehen jetzt, worin das ganze Geheimnils, die 
ganze ‚Magie des Galvanismus, befteht. Sie if 
nichts, als eine, durch die Berührung heterogener Leir 
ter in Bewegung gefetzte, künftliche Electricität. Diele 
verfchiedenen Leiter find es, welche hierbey thätig, 
welche die wahren Erreger derfelben find, und dies 
Gefetz gilt nicht etwan blofs für die Metalle oder die 
Leiter der erfien HKlafle, wie man hätte glauben follen, 
fondern, mehr oder weniger, für alle, nachdem fie ihrer 
Natur und Gütenach, mehr oder weniger von einander 
verf[chieden find , und folglich auch in einigem Grade 
für die feuchten, oder die Lieiter der zweyten Hlalle. 
So lange Sie von diefen Gefetzen ausgehen, werden Sie 
alle bisher angefiellten Erfahrungen leicht erklären kön- 
nen, ohne zu irgend einem eingebildeten andern Prin- 
eip einer activen thierifchen und den Organen eigen- 
thümlichen Electricität, ihre Zuflucht nehmen zu dür- 
fen; Sie werden mit Hülfe derfelben fogar neue Ver- 
fuche erfinden, und ihren Erfolg vorher fagen können, 
wie ich es gethan habe, und noch täglich thue. Ver- 
lallen Sie aber diefe Grundfätze, [o werden Sie in diefem 
weiten Feld von Verfuchen nichts als Ungewilsheiten, 
Anomalien und Widerfprüche ohne Ende antrefien, und 
alles wird Ihnen ein unauflösbares Räthlfel werden. 


Be 


11. 


Nachdem ich Ihnen einen Begriff von den dreyen 
Arten gegeben habe, auf welche fich , vermöge der 
blolfen Verbindung heterogener Leiter, f[owohl Con- 
tractionen in den Muskeln, die dem Galyanısmus unter- 
worfen werden, vorzüglich den willkührlichen *), als 
Empfindungen ‚und zwar auf der Zunge Gelchmack , der 
bald [auer, bald alkalifch ıft, momentanes Leuchten im 
Auge, Schmerzen in Wunden und gewillen andern mit 
einer vorzüglichen Empfindlichkeit verfehenen Theilen, 


(dergleichen die Ränder an den Augenliedern, belon- 


, 


*) Ich habe anderswo erwähnt, dafs man die willkührli- 
chen Muskeln , die fogenannten Flexores und Extenfores, auf 
künftliche Weife, nicht blofs, wenn der electrifche Reitz, 
welcher aus der Berührung verfchiedener Metalle oder aus, 
durch irgend eine andere Urfache künfilich in Bewegung ge- 
fetzten Blectricität, entfteht, auf fie unmittelbar, fondern auch, 
und vielleicht beffer, wenn er auf die Nerven wirkt, welche 
fich in diefe Muskeln verbreiten, und die eigentlichen Bewe- 
gungsnerven find, leicht heftige Contractionen erleiden, die 
unwillkührlichen Muskeln im Gegentheil, wie. die der Ein- 
geweide, das Herz, u. f. w., durch den nemlichen electri- 
fchen Reitz, [chwerer und minder in Bewegung zu Setzen 
find, er werde unmittelbar auf fie, oder blofs auf die Nerven 


der[elben , angebracht, V. 
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ders gegen den innern Winkel und die Thränendrüle, 
find), erregen lallfen, welche fämmtliche Phänomene ich 
entdeckt und den von Galvanı beobachteten beyge- 
fügt habe: nachdem ich Ihnen, fage ich, einen hin- 
länglichen Begriff von den dreyerley Arten gegeben 
habe, auf welche man die electrifche Flüfsigkeit erre- 
gen und in Umlauf letzen, und dadurch jene Con- 
tractionen und Empfindungen hervorbringen kann; 
welche drey verfchiedene Arten oder Verbindungen 
fich fämmtlich darauf reduciren, dafs man wenigftens 
drey ver[chiedene Leiter in die Kette bringt; 
bey der erfien nemlich zwey Metalle oder Lei- 
ter der erfen Klafle von verfchiedener Art, 
welche auf der einen Seite fich unmittelbar berühren, 
auf der andern aber durch einen oder mehrere feuchte 
oder Leiter der zweyten HKlalle mit einander 
verbunden find; bey der z weyten ein einziges 
Metall, welches zwifchen zwey unter fich ver- 
(chiedene und mit einander verbundene feuchte 
L eiter gebracht ift; bey der dritten endlich drey 
f@uchte oder Leiter der zweyten Klaffe, die 
aber alle unter einander verfchieden find: nachdem 
ich mich befonders über die zwveyte und dritte Art *) 
weitläuftig ausgelaflen habe, weil fie die am wenigften 
gekannten waren, kehre ich jetzt wieder zu der erften, 


gemeinern und gewöhnlichern, bey der man verlchie- 


*) Von dielfer letzten Art habe ich in dem oben angeführ- 
ten dritten und vierten Briefe an den Abt Vaflfalli fehr 


weitläuf.tig gehandelt. 


V. 
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dene Metalle anwendet, zurück, in Rückficht EEE 
ich Sie’, auiser dem, was ich bereits gegenwärtig, als 
in ver[chiedenen andern Schriften der vorigen Jahre, 
darüber gelagt habe, mit mehrern neuen Verfuchen und 
Beobachtungen zu unterhalten habe, welche ich erft 
‘in den letztern Monaten anftellte, und die mich um 


vieles weiter gebracht haben. 


G. 55: 
% Nachdem es ausgemacht ift, dafs bey der Ver- 
"bindung zweyer verfchiedener Metalle, die fich mit 
ihrem einen Ende unmittelbar berühren, mit dem an- 
dern aber an einen feuchten Lieiter gebracht find, 
der fie beyde verbindet, dieler Verbindung zu Folge 
ein electrifcher Strom, in der Fig. 164. z. B. in der 


Richtung A Z a *) erregt wird, fo kann nunmehr 


*) Diefe Richtung nimmt der electrifche Strom wirklich, 
wenn A. Silber, und Z Zinn oder Zink, bedeutet, wie ich 
dies, noch .ehe ich es wirklich entdeckte, der Vergleichung 
verfchiedener Verfuche .diefer Art, vorzüglich den auf der 
Zunge erregten lauren oder alkalifchen Gefchmack betreffend, 
mit andern Phänomenen bey der Electrißirmalchine zu Folge, 
angenommen, und bereits in einen erften Schriften über 
‚diele Materie angegeben hatte. ö 

Ich habe darauf die Ordnung entdeckt und weiter be- 
fiimmt, in welche lich eine Menge Metalle, Halbmetalle, 
Kiefe, u. f. w., in Hinficht ihres Vermögens, electrifches 
Fluidum abzugeben oder aufzunehmen, ftellen, und lie in 
| | einiger meiner Schriften, vorzüglich aber in meinem dritteu 
Briefe des Hn. Vallalli, in eine Tafel oder Scale gebracht. 
die ich in der Folge mit Zufätzen vermehrt und an melırenr:: 


Stellen etwas abgeändert habe. In diefer Tafel, welche nscht 
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die Frage entftehen, in und durch welche von den 
drey heterogenen Berührungen,, die dabey Statt haben, 
das electrifche Fluidum den Impuls erhalte, welcher 
es zu. diefer Strömung beftimmt? If es die wechlel- 
feitige Berübrung der beyden Metalle 4 Z, und ılt es 
diele allein, aus der die Action, welche das electri- 
fche Fluidum erregt, d. h., zum Uebergang aus dem 
einen Metall in das andere reitzt, hervorgeht? Oder 
rührt diefer Impuls einzig, oder vorzüglich, von den 
gegenfeitigen Berührungen des feuchten Leiters a mit 
dem Metall A auf der einen, und dem Metall Z auf 
der andern Seite her; und wird der electrifche Strom 
in diefem Fall dadurch befimmt, dafs die aus diefen 
Berührungen hervorgehenden Kräfte nach einerley Rich- 
tung, oder dafs hie in entgegengeletzten ‚Richtungen aber 
mit ungleicher Stärke, wirken? Denn es if denkbar, 
dals Z das’ Vermögen habe, das electrifche Fluidum 


an den feuchten Leiter a, mit dem es verbunden if, 


fonderlich von der verfchieden ift, die Hr. D. Pfaff (. def- 
fen Commentatiode Electricitate fie dieta Animali, 
Stutrgard. 17953. und die deutfche Ueberfetzung derfelben: Ueber 
thierifche Electricität und Reizbarkeit. Göttin- 
gen 1794., vergl. Grens Journal der Phyfik. B. VII. 8. 
296. u. f.; ferner: Uebexthierifche Electricitätund 
Neizbarkeit. Ein Beytrag zu den nenuefien Ent- 
deckungen über diele Gegenftände, von D. C. MH. 
Pfaf. :Leipx:‘1995.. 8.608.708: WE) bekannt gemacht, 
fieht oben an der Zink, in der Mitte ohngefähr das Bley und 
das Zinn, gegen das Ende das Silber, und ganz zuletzt das 
Reifsbley,; die Kohle und der Kupferkies. Hr. Pfaff (a. a. O.) 


giebt die letzte Stelle dem Braunfein. 
‚V. 
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abzugeben, A hingegen die Kraft befitze, es aus dem- 
felben an fich zu ziehen; aber eben [fo denkbar, und 
noch wahrfcheinlicher, ift es, dafs beyde Metalle diefes 


Fluidum nach dem genannten Leiter a, (oder jedem 


andern Leiter der zweyten Klaffe), welchen fie berüh- 


7 
ren, treiben, und [o beyde Kräfte einander entgegen- 
geletzt (eyn, die eine aber von ihnen der andern an 
Stärke überlegen, die nemlich, welche das electrifche 
Fluidum aus Z nach atreibt, gröfser (ey, als.die, wel- 


che es aus A nach a zu bewegen [ucht. 


G. 56. 

Ich gefiehe es, dafs ich mich im Vorigen [ehr zur 
letzten Vorausletzung geneigt habe, dafs ich nemlich 
die, das electrilche Fluiduam in Bewegung [etzende 
on. ftatt fie von dem wechlelfeitigen Contact der 
beyden Metalle unter einander herzuleiten, in die Be- 
rührung eines jeden von ilınen mit den feuchten, oder 
den Leitern der zweyten Hlafle, gefetzt habe. Auch 
kann man wirklich nicht leugnen, dals nicht durch die 
Berührungen der Metalle mit diefen feuchten Leitern 


einige, bald ftärkere, bald fchwächere, Action beftimmt 


werde, wie alle in den vorigen $$. erzählten Verfuche 


beweifen, in denen man in einem Frofch ftarke Con- 
tractionen dadurch erregt, dafs man mit einem Bogen 
von blols einem homogenen Metalle, auf der einen 
Seite Waller oder einen andern w älsrigen Leiter, und 


auf der andern eine mucilaginöfe, falzige ....- Flülsig- 


keit in Berührung bringt. Demohngeachtet aber habeu 


mich neue eıft vor Kurzem entdeckte Thatfachen über- 
zeugt, dals bey der gewöhnlichen Art, Galvanifche 


Verluche anzuftelen, indem man nemlich zwey hin- 
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länglich von einander verlchiedene Metalle an blofs 
wälsrige, oder andere nicht beträchtlich von diefen 
verfchiedene feuchte Leiter, applicirt, die erhaltene 
Wirkung weit mehr auf Rechnung des wechlelfeitigen 
Contacts diefer Metalle unter einander, als ihrer 
beyderfeitigen "Berührung mit den genannten feuchten 
Leitern, komme. Ohngeachtet es allo aulser Zweifel, 
ünd, wie ich bereits erwähnt habe, durch directe Ver- 
fuche erwiefen if, dals auch in jeder Berührung diefes 
und jenes mit- den wälsrigen Leitern einige Action 
entftehe, [o zeigen dennoch eine Menge anderer [ehr 
entfcheidender Verfuche, die ich Ihnen in Kurzem 
erzählen werde , aufs deutlichfie, dafs eine weit 
beträchtlichere Action fich an der Stelle entwickele, wo 
die beyden heterogenen Metalle einander unmittelbar 


berühren. 


$, 57. 

Es erzeugt fich [onach bey der wechfelfeitigen 
Berührung z. B. des Silbers mit dem Zinn, eine 
Action , eine Kraft, vermöge welcher das erftere clectri- 
fches Fluidum abgiebt, das zweyte hingegen es auf- 
nimmt, oder jenes dalselbe in diefes ergielst *). Diefe 
Action erzeugt, wenn übrigens der Kreis durch feuchtg 
Leiter vollfändig gemacht wird, einen Strom, eine con- 
tinuirliche Circulation diefes Fluidums, welches, der 
nf ARE 

*) In der (in der vorigen Anmerkung) angeführten Tabelle 
geben die untern Metalle. ... das electrifche Fluidum an die 


obern ab, nnd thun dies in um [o gröfserm Grade, je weis 


ter fie in derfelben von einander abfiehen, 


- V, j 
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oben ($. 55. u. Anm.) angezeigten Richtung gemäls, 
aus dem Silber nach dem Zinn, und von da durch den 


oder die feuchten Leiter wieder zurück nach dem Sjl-. 


ber geht, um lo, indem es von neuem nach dem 
Zinn *), u. f. w., firönt, das vorige Spiel zu wieder- 
holen. If der Kreis nicht vollfländig, (keine Kette 
gelchlofsen), fo entfteht, wenn beyde Metalle ifolirt 


find, in dem Zinn eine Anhäufung des genannten 


Fluidums auf Koften des Silbers, eine Electricität 
nemlich, die pofitiv oder plus if in dem erftern, 
und negativ oder minus in dem ‚letztern: eine 
Electrieität, die zwar [ehr geringe, und weit unter 
dem Grade ift, der nöthig wäre, um fich an den g0- 
wöhnlichen Electrometern durch Zeichen erkennen zu 
eben, mit der es mir aber doch endlich, und belser, 


als ich erwartete, gelungen if, ie mit Hülfe meines 


*) Einer meiner Collegen und Freunde, dem ich vor lin- 
gerer Zeit die damals neueften Verfuche, über den Galvanis- 
mus gezeigt und zugleich erklärt hatte, hat dies in einem 
vortrefflichen Gedichte, welches die Verdienite, die unfre Uni- 
verfität (Pavia) um jeden Theil der Naturwilsenfchaften hat, 
eben [o gelehrt als poetifch durchgeht und [childert, und in 
dem unter andern auch jene Verfuche über die thierifche Elec- 
tricität befungen werden, [chr [fchön ausgedrückt. Er fchliefßs: 
diefen Theil feines Gedichts mit folgenden Zeilen: 


i „E quindi in preda a lo fiupor di parve 
 „Chiaro veder quella virtü, che cieca 
„Pafla per interpofli umidi tratti 
„Dal vile flagno al rieco argento, e torna 


„Da quefio a quello con perenne giro“ 


Mafcheroni. Jnvito a Lesbia. Milano 1795. V. 
Dlitter Beytr. 1, Bd, 3. St. A 
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Condenfators der Flectricität, und noch befser, mit 
dem D uplicator des Hn, Nicholfon, einem In 
firument von der finnreichften Erfindung, das mit dem 
Condenfator auf gleichen Principien beruht, und das 
Sie in Ihrem Journal der Phyfik (B. II S. 6ı- 
65.) *) befchrieben haben, wirklich bemerkbar zu ma- 


chen, ja Sogar fie bis zum Funken zu verftärken, 


9. 58. 
Ich will mich daher vrößee bey der Befchreibung 


der Conftruction diefes vortreflichen Inftruments, noch 
bey der Sorgfalt und Aufmerklamkeit verweilen, die 
erforderlich it, wenn die Verfuche mit demfelben, die 
leicht Irrthümern und Anomalien ausgefetzt find, ge 
lingen follen. Eben [o wenig will ich hier der vielen 
andern Eintdeckungen erwähnen, welche ich mitt dia 
(em fchätzbaren Inftrument in den wenigen Monaten, 
die es fich in meinen Händen befindet, vom Frühjahr 
1796 an nemlich , wo ich mir dallelbe zu verfchaffen 
Gelegenheit hatte **), gemacht habe. Ich will hier 
blofs anführen, dafs ich mit ihm Zeichen von nega- 
tiver Electricität erhalte, aus einer Stange oder 


Platte Metall, einem Span Holz, Pappe, u. f. w., die: 


*) Die Originalabhandlung fehe man in Philofophicab! 
‚ Tranfactions of the Royal Society of London, Vol. LXXVIIL;; 
for the year 1788. P. U. London. 1788. 4. p. 403 — 437. 

Yv. 

**) Es wurde unter meiner Leitung, von dem gelehrtenı 
Mechaniker und Auffeher des phylikalifchen Kabinets der: 
“Univerhtät zu Payia, dem Abt Giufeppe Re, verfertigt, 

Y. 
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gehörig ifolirt find, und eine kurze Zeit bindurch an 
der ‘Sonne, am Feuer, ‘oder auch blols En En war- 
men Orte ftiehen, fo dafs fie durch Verdampfung EN 
Theil der ihnen adhärirenden: Feuchtigkeit verlieren; 
dafs diefe Stücken Metall, Holz, u. £. w., mir dielfe 
Peichen' Yon negativer Electricität ie deutli- 
cher und [chneller geben , wenn ich fie an einem ade 
Seide aufhänge, und fie darauf zwey bis drey Minuten 
lang in der Luft gleich einer Schleuder [chnell hin und 
hei bewege, die Electricität komme im letztern Fall 
yon der grölsern und fchnellern Verdunftung, oder auch, 
da der Verfuch [ehr gut gelingt, wenn man auch diefe 
fiörpier vorher ganz trocken gemacht hat, von der 
Reibung, die diefe Körper an der Luft felbfi erleiden, 
her; dafs ich im Gegentheil von den nemlichen Stücken 
Metall, Holz, Pappe, u. I. w., Zeichen von politi-. 
ver Electricität erbalte ‚ wenn ich fie einige Zeit 
an einen kalten oder feuchten Ort bringe, damit fie 
fich mit neuen Dünften b.laden können. 

Sie (ehen, wie intereflant diefe Verfuche find, und 
wie [ehr fie geeignet find, meine an einem andern Orte 
aus einander geletzte Theorie der natürlichen Electricität 
der Atinosphäre, die ich aus der Bildung und Erhebung 
der Dünfte von der Erde, und der darauf folgenden 
Verdichtung derfelben in den kältern Luftfchichten, 
ableite, zu beftätigen ‚„ und in ein helleres Licht zu 
fetzen. Was kann man mehr verlangen, nachdem ich, 
ohne zu einer forcirten Verdampfung meine Zuflucht 
® nehmen , fehr leicht Zeichen von negativer 
Electricität auch bey einer gelinden und natürs 
ı TR Verdampfung, und eben fo Zeichen von 


polfitiver Elestricität durch eine blolse langlame 


4 (2) 
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und ‚natürliche. Verdichtung der Dämpfe, 
an welchem Ort gs auch Sey, felbit in einem verlchlof- 
Senen 5 erhalte ? 


6. 59. 


Auf diefelbe Art nun, um wieder auf unfern Ge 
genftand zurückzukommen , auf welche ich mit Hülfe 
des Duplicators die fchwächfie Electrieität einer 
Metalltange oder ‚Platte, eines Spans Holz, eines Strei« 
fen Pappe, oder irgend eines andern ilolirten Leiters, 
der Dämpfe verloren oder aufgenommen, fich dielelbe 
hat entziehen lallen, oder mit neuen beladen hat, wel 
che Electricität im erften Fall negativ oder minus, 
im letztern aber politiv oder plus ift; auf dielelbe 
Art, lage ich, auf welche ich ‘diefe äufsert fchwachen 
Electricitäten bis zu dem Grade verftärke, dals fie fich 
am Electrometer durch die deutlichfien Zeichen , ja 
(elbf durch Funken, zu erkennen geben, auf diefelbe 
Art, und mit derfelben Leichtigkeit, mache ich die eben 
fo Ichwache und noch [chwächere Electricität bemerk- 
lich, die ein ilolirtes Metall bey der bloflen Berührung 
von einem andern von ihm verlchiedenen, ilolirten oder 
nicht ifolirten.,, erhält. Ich will von den vielen Verfus 
ehen ‚ die ich in diefer Hinficht angeltellt habe, nur 
einige anführen, welche hinreichen werden, dies deut 
lich zu machen, und,die allen übrigen Verfuchen ug 


Art: zur Norm En können, 
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Erfter Verfuch 
Nachdem ich den Duplicator einige Stunden , ja 
einen oder mehrere Tage, in Ruhe, und [eine drey 


55 
melsingenen Scheiben unter einander und mit der Erde 
in Verbindung gelaffen habe, bis ich glauben kann, dafs 
aller Rückfiand von der in den vorigen Verfuchen vor- 
handenen Electricität fich völlig daraus verloren habe*), 


er 4 . 2 Pr ı R 
x 


*) Es ift äufserft fchwer, um nicht zu fagen unmöglich, 
den Duplicator von aller Electricität wieder fo gänzlich zu 
befreyen, dafs nicht der geringfte Ueberfchufs oder Mangel 
von electrilchem Thıidum in der beweglichen Scheibe deflel- 
ben mehr zugegen [ey; ein Minimum, was niclit ein Hun- 
dert-, ja u ein Taufendtheil eines Grades ausmacht, ıft 
hinreichend, um durch 20, 30, 40 oder mehr Umdrehungen 
der Mafchine bis zu 2, 4 und mehr Graden heranzuwachlen. 

Es ift nicht fo fchwer, die Metallfcheiben von ihrer 
rückftindigen Electricität zu befreyen, als vielmehr den An- 
theil derfelben 'wegzubringen, der fich über die Grenzen der 
Holation hinausbegeben hat, und feft an den Oberflächen der 
bloffen oder mit Siegellack überzogenen Glasfäulen, auf wel- 
chen jene Scheiben rulıen, hängen bleibt. Und, hat man auch 
vermittelfi einer langen Ruhe und den erforderlichen Berüh- 
rungen allen Rückftiand von diefen ifolivenden Flächen gänz- 
lich weggenommen, fo erhält man durck eine grölsere Anzahl 
von Umdrehungen, z. B. durch 68, go u. f. w., dennoch Zei- 
ehen von Electricität, welche Electrieität von der bewegli- 
chen Scheibe bey ihrer Umdrehung aus der Luft aufgefammelt, 
oder in ihr durch die Verdampfung der ihr anhängenden 
Feuchtigkeit, wodurch fie trochner wird, oder die Verdich- 
tung der Dämpfe, welche fie feuchter macht, oder auch 
durch die Reibung, die fie von der Luft erleidet, neuerdingd 
erregt wird. Ueberhaupt wird es nie fehlen, dals man mit 
einer gröfsern oder geringern Anzahl von Umdrehungen , aus 
dem Diiplicator nicht jeder zeit deutliche ag von Elec- 
tricität erhalte, | , 

Dietem cohngeaehret aber lafsen ich dennöch mit dem Du- 
plicasor die Electricigiten von Körpern [ehr gut entdocken 
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hehe ich jene Verbindungen auf, fo dafs nun die bei 
wegliche Scheibe fowohl, als die beyden andern un- 
beweglichen ‚ jede .befonders, ifolirt find. Hierauf 
bringe ich mit jener beweglichen , oder mit einer den 
unbeweglichen melsingenen Scheiben, eine Silberplatte 
auf cine beliebige Zeit in Berührung , nehme fie wie- 
der weg, und fange jetzt an, ‚die bewegliche Scheibe 
in Uindrehung zu verletzen. Nach 20, 30, 40 Umdre- 
bungen fchon, nachdem die Berührung mehr oder min- 
der vollkommen war, (und das Indtesment-in befleren 
Zultande und die Luft trockner ift), erfcheinen in der 
beweglichen Scheibe Zeichen von pofitiver Elec- 
tricität, wenn das Silber mit ihr in Berührung g ge. 
ftianden Hab ‚„ die unbeweglichen. Scheiben hingegen 
geben Zeichen von negativer Electricität, die 
durch jene veranlafst find ; war aber das Silber mit 
einer der ‚unbeweglichen Scheiben in Berührung, fo if 
das Verhältnis umgekehrt, diefe nemlich geben Zei- 
chen von -politiver, und jene von negativer 
Elec tricität; in beyden Fällen deuten fich diefe 
Eleetricitäten an [ehr empfindlichen Electrometern mit 
‚Goldblättchen fowohl , als auch an minder empfindli- 


chen Strohhalm- Electrometern, mit denen die genann- 


A ad See nd. 26 ER he 
und beurtheilen, die unter einander, oder mit den Scheiben 
deffelben, in Berührung kommen, fo bald nur, wie in unferen 
Verfuchen die[e Electricitäten grölser find, als jene im Du- | 
plicator an fich vorkommenden, die ich zufällige nenne, Er- 
ftere haben, um bemerklich zu ‘werden, bey weitem nicht 
fo viele Umdrehungen der, Malchine nöthig, als diefe, 

v. 
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ten Scheiben, jede für fiech, eommuniciren, an, und 


wrachlen „ wie die Zahl der Umdrehungen zunimmt. 


ir 6. 61. 


Zweyter Verfuch. 


Statt jene Melfsingfcheibe mit einer Platte Silber 
zu berühren „ bringe man fie mit einer von Zinn ın 
Verbindung; die berührte Scheibe wird vermittelft des 
gewöhnlichen Spiels, und zwar bey einer mindern An- 
zahl von Umdrehungen , als vorhin, Zeichen von ne- 
gativer ‚ und die unberührten folglich von polit« 
ver Electricität, geben. 

Das nemliche, und noch weit fchneller, hat Statt, 
wenn die genannte Scheibe von Melsing von einer 
Platte Zink berührt wurde. 


‚ı 
t 


€. 62. 


“ 


:Man erlieht hieraus, dals, wenn das Sılber an 
das Mef[ling, (aus welchem die Scheiben des Dupli- 
cators beftehen), electrifches Fluidum abgiebt, das 
Zinn und der Zink im Gegentheil von diefem Mef- 
fing welches empfangen, oder dals dielesan jene, und 
in gröllerer Menge, am meiften an den Zink , davon 
abgiebt; genau ım Verhältnifs der Ordnung und Entfer- 
nung , in welcher fich diefe Metalle in der von mir 
confiruirten, und oben (6.55. Anm.) erwähnten Tabelle 


oder Scale zu und von einander befinden: 
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6. 63. 


Dritter Verfuch. 


Man ine Scheiben AR Platten von ver[chiede- 
nen Metallen, als von Silber, Melsing, Eilen, Bley, 
Zinn, Zmnk, uw.f. w., die ohngefähr drey Zoll im 
Durchmefler haben. Es ift von keinem fonderlichen 
Vortheil, w enn he BER find; nachtheilig aber würde 
‚es feyn, wenn fie um ein beträchtliches kleiner wären; 
übrigens muls man fie durch glälerne..... Fulsgeftelle 
oder Säulen bequem iloliren können. Man bringe allo 
‚eine ilolirte Silberplatte mit der Fläche einer ilolirten 
Zinnplatte auf kurze Zeit, oder auch nur auf einen 
Augenblick, in möglichft genaue Berührung; das Silber 
wird durch diefe kurze Berührung mit dem Zinn eine 
negative, letzteres aber, das Zinn, eine politive 
WElectricität erhalten haben, welche Tlectricitäten 2. 
wenn fie nicht unmittelbar bemerkbar find *), dies fehr 
leicht werden, wenn man den Duplicator zu Hülfe 
nimmt, mit welchem man entweder, welches vorthe;l- 
hafter ift, beyde Platten, die eine von ihnen nemlich, 
mut der beweglichen, die andere hingegen mit emer der. 
unbeweglichen Scheiben des Duplicators , oder, was 
auch hinreichend ift, blofs die von Zinn ‚mit diefen oder. 


DE EEE EEE TEE HE 730 


*) Wir werden in der Folge fehen, dafs fich die Electri- 
eitäten diefer Metallplatten an empfindlichen Electrometern 
ynier günfigen Umftänden wirklich auch unmittelbar (ehr 
zut wahrnehmen laffen, ohne dafs man erft der Hülfe des 


Duplicatosrs dazu bedürfte., 
Vv. 
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mit jener auf wenige Augenblicke in Berührung bringt. 
Wenige Umdrehungen des Duplieatörs find hinreichend, 
die politive Electricität der Zinn-, und die 
negative der Silberplatte, fo weit zu verftärken, 
dals fie nicht nur für das’ fehr‘ empfindliche Bennet- 
fche, fondern auch für andere minder empfindliche 
Electrometer, bemerkbar werden. 


6. 64. | 


Vierter Verfuch. 


Man ılolıre nur die eine von beyden Platten, und 
bringe fie mit der Fläche der andern nicht ifolirten in 
Berübrung: auf diefe Art wird die Electricität, welche 
die erftere hiernach zeigt, und die negativ ifi, wenn 

die Platte von Silber, po[litiv aber, wenn fie von 
Zinn ift, beträchtlich ftärker feyn, und mit Hülfe des. 
Duplicators, dem man fie mittheilt, weit eher bemerk« 


tich werden. 


$. 65. 


Fünfter Verfuch. 


Wie fich das Silber mit dem Zinn verhält, fo 
verhält fich ebenfalls das Zinn mit dem Zink, ge- 
Am wie es die Stelle mit fich bringt, die diefe Metalle 
in der mehrmals angeführten Tafel der metallilchen, 
oder der Leiter der erlften Klaffe, behaupten. Stellt man 
daher den Verfuch mit den beyden letzten an, lo wird, 
wie in den vorigen Verluchen das Zinn, jetzt der 
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Zink, Zeichen von pofitiver, das Zi nn. hingegen, 
wie oben das Silber, von negativer Electricität 
geben. > 


&. 66. | ’ 

Sechfter Verfuch. 

Wie in der erwähnten Tabelle oder Scale Zink 
und Silber [ehr weit von einander entfernt, und beym 
Galvanısmus oder der Erregung von Mufkelcontractio- 
nen, Gefchmacksempfindung, u.f. w., ganz vorzüglich 
thätig find, eben fo bringen fie auch in unfern Verfu- 
chen, wenn zwey Platten von ihnen einander berühren, 
eine fehr ftarke Wirkung hervor, indem ihre auf diefe 
Art erregten Electricitäten, von’denen die des Zinks 
pofitiv, die des Silbers hingegen negativilt, 
beynahe fchon obne den Duplicator *%), durch wenige 


Umdrehungen deilelben aber in [chr hohem Grade, b«- 
merkbar find. 


6 


Sıebenter Verfuch. 
So bin ich auch vermittelt diefer mit einander in ges 
‚höriger . Berührung gewelenen Platten von Silber und 
Zink [ehr leicht im Stande, die Rückflände von ERlectri- 
cität, welche in dem Duplicator gemeiniglich zurückbleis 


r 
n 


..*) Man fehe die vorige Anmerkung. 


Ku J f '® 
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ben, und von denen er fo [chwer zu befreyen ift *), 


zu zerfiören, oder auch in die umgekehrte zu verwan- 
deln. Der Duplicator [ey kurz vorher ın Thätigkeit 
gewelfen; die Electricität der beweglichen Scheibe z. B. 


fey politiv, die der unbeweglichen negativ, und bis zu 


‚mehreren Graden gefiiegen gewefen, und ein Theil von 


Ahr fey aus den Scheiben an die Ifolatoren derfelben 


übergetreten, und an ihrer Oberfläche hängen geblie- 
ben. Wenn ich durch Berührung mit den Fingern oder 
andern Körpern MR oder dadurch ‚ dafs ich den Duplicator 
einige Minuten in Ruhe liefs ,„ die Electricität der 
Scheiben fo weit reducirt habe, dals fie fich an dem 


flectrometer “durch kein Zeichen mehr unmittelbar, 


wohl aber nach 4, 5, oder mehr Umdrehungen , zu 


erkennen giebt, [o kann ich diefe rückfändige Electri- 


eität nach Belieben aufheben oder auch in die entge- 


gengeletzte verwandeln, d. i., in der beweglichen 


"Scheibe, welche noch etwas pofßtive Electricität zurück- 


© hielt, die negative, und in den unbeweglichen, die 


einen Antheil negativer zurückhielten, die pofitive her- 
vorbringen, dadurch, dafs ich jene bewegliche Scheibe 
mit einer vorher durch die Berührung mit einer Zink- 
platte (negativ) electrifirten Silherplatte, oder mit die- 
fen unbeweglichen eine auf gleiche Art durch eine ‚Sil- 
_ berplatte ( pohtiv ) electrilirten Zinkplatte, zufammen- 
bringe, oder noch beller dadurch , dafs ich, nachdem 
ich die Scheiben. mit diefen Platten berührt habe, die 
Mafchine ın Bewegung (etze, und fe ‚eine mälsıge An- 


zahl Umdrehungen machen lalle. 


*) Man fehe die Anmerkung zu $. ie. V. 


&. 68. 
Achter Verfuech. 


Nehme ich zwey Platten von Metallen, zwilchen 
denen nur eine geringe Verfchiedenheit Statt findet, 
oder was gleichviel ilt, die ın der gedachten Scale nur 
um wenige Grade von einander entfernt find, wie z, B. 
Silber und Melsing, Melsing und Fifen, Eilen und Bley 
oder Zinn, [o gelingt es mir nicht, die durch die wech- 
felfeitige Berührung beyder erregten Flectricitäten be- 
merklich zu machen, wenn ich nicht den Duplicator 
vorher durch die erforderlichen Berührungen und eine 
ftundenlange Ruhe von feiner vorigen Electricität befreyt 
habe, und felbfi dann find noch eine Menge Umdre- 

“hungen , 20,40, 2. B. und mehr, dazu nöthig. 


69. 
Neunter Verfuch. 


Aber auch mit Platten von Silber und Zink erhält 
man keine fondeiliche und keinesweges [o beträchtliche 
Wirkung, wie der fiebente Verfuch verfpricht , wenn | 
der wechfelfeitige Contact beyder nicht in ihrer ganzen 
Oberfläche, oder wenigftens einem grolsen Theile der- 
felben , fondern blofs in einer geringen Fläche, oder 
wohl gar nur an Nr ‘Seiten, Statt hatte. Man darf 
dann nicht eirleh. ‚, durch fie die in dem Duplicator 
nach einer kurzen Ruhe noch zurück gebliebene Electri- 
eität in die entgegengefletzte verwandeln zu können, da 
in diefem Fall die letztere die noch übertrift, welche 


jene Platten erhalten haben können. Selbfi, wenn man 


6 


| nach einer Ruhe ‚des Duplicators. von vielen. Stunden 
glauben kann, dals nun jedes Refiduum von der vorigen 
 Electricität aus ihm ver[chwunden [ey, felbf dann wird 
man, diele neue Electricität jener Platten er durch 
viele Umdrehungen der Mafchine, durch 30, 40, 2. B. 
und mehr, einigermallen bemerklich machen können, 


.& 79 


Zehnter Verfuch. ’ 


- Eben fo fchwach if die ‚erhaltene Electra, 
wenn zwar beyde Platten in ihren ganzen Flächen 
fich berühren, diefe aber in einem beträchtlichen Grade 
rauh und uneben find. Sind diefe im Gegentheil ganz 
glatt und eben, und, worauf ebenfalls viel ankommt, 
recht rein und polirt, fo ift die zu eerhaltende Wirkung 
über: Erwarten grols, Die Electricität, mit welcher 
die Metallplatten eine folche Berührung verlafsen ‚ lälst 
fich ganz ohne Beyhülfe des Duplicators bemerk- 
lich machen, in dem man fich dazu des blofsen Con» 
denfators bedient, wie ich an einem andern Ort 


zeigen werde *). 


G. 71. 
Aus allem diefem erfieht man, dafs, je ausgedehn- 


 .%) Ja felbfi auch ohne diefen läfst fie ich, wie ich vorbin 
($. 63. Aum.) fchon erwähnt habe, an einem hinlänglich em* 
 pfindlichen Eleetrometer unmittelbax wahrnehmen, 
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ter die Berührung der beyden verfchiedenen Metalle, 
und je größser die Anzahl von Punkten ift, in der'fie 
gelchieht, auch die Menge electrifches Fluidum, we! 
che fich in dem einen auf Kolten des ändern arhäüff 
um To gröfser fey. "Dies hat mich auf die Vermuthung. 
gebracht, dafs diefe leichtere und fürkere Anhäufung 
des genannten Fluidums in dem Zinn z,B., und die, 
ihr ent/[prechende Abnahme defselben in dem Silber, 
nicht fowohl von der stöfsen Anzahl der Berührungs- 
punkte, als von der Ausgedehntheit und_der Nähe der 
gegen einander gebrachten Flächen, Benthre; vermöge 
deren , indem fich. (den bekannten "Wirkungen der 
electrifchen Atmosphären zu Folge), die entgegenger 
fetzten Electricitäten einander das Gleichgewicht halten 
und fich gegenfeitig binden ( foftenendofi), die eine 
Platte eine. grölsere Menge electrifches Fluidum auf 
nehmen, und eben [fo die andere eine gröfsere Menge 
verlieren 'könne, bis die Intenfität- oder Span» 
nung der Eleetricität (tenfione elettrica) den Grad 
erreicht hat, bey welchem fie von der (ehr gerin- 
gen Cohibenz der Metalle (piecioliffima coibenzda 
de’ metalli) nicht mehr "zurückgehalten werden kann. 
Wir wollen annehmen, (und vielleicht werde ich 
zeigen können, dafs diefe Annahme der Wahrheit [ehr 
nahe kommt), dafs diefe Cohibenz der Metalle, welche 
überhaupt, wie bekannt, weit mehr Leiter als Nicht- 
leiter (coibenti) find, „Zu Grad des Electrometers mit 


feinen Strohhalmen betrage *%). Dielemnach werden 


nu 


*) Eigentlich und an fich erreicht die Cohibenr der 
Metalle, die ich ihre urlprüngliche (originaria) nen- 
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das Silber und der Zink A ihrer wechfelfeitigen Be 
rührung, (vermöge 'welcher das electrifche Fluidum aus 
dem ‚einen in das andere übertritt),- wobey fie ifolirt 
find, foviel Verluf auf der einen und -Zuwachs ‘auf 
der ‚andern Seite erleiden können, als dazu gehört, 
den gegenleitigen Ueberfluls und Mangel von Electris 

eität bis auf „&, Grad zu bringen , und nicht mehr; 
Zu dielem ,„&, Grad nun ift eine weit grölsere Menge 
von electrifchem Fluidum erforderlich, wenn, wie’ oben 


in unferm Fall, die beyden Körper, welche entgegen- 


\ 


nen will, nd unter der ich den Widerftand verfiehe, wel- 
‘chen jene Metalle dem Übergang des electrischen Fluidums 
aus dem einen in das andere, wenn bey ihrem wechfelfeitigen, 
Contact fich keine andere Kraft weiter entwickelt, indem 
wegen der Gleichartigkeit derfelben dabey keine erregende 
Potenz (potenza motrice), und folglich auch keine von 
Ahr herrührende Wirkung, Statt hat, einzig dadurch entge- 
genfetzen, dals ihr Leitungsvermögen einigermaffen unyoll- 
‚kommen if. Blöfßs da alflo, wo, jene erregenden Potenzen 
‚einer vorhandenen Heterogeneität der Metalle zu Folge, eins 
wirklame Action entwickeln, und diefe in den fich berührenden 
Oberflächen beyder Körper in dem electrifchen Fluidum eine 

Störung des Gleichgewichts hervorzubringen und zu unter- 
halten fucht, nur da wird das Leitungsvermögen derfelben 
‚bis auf den Grad vermindert, oder ihre Cohibeuz [o weit 
erhöht, dafs fie, wie wir angenommen haben, „i; Grad er- 
zeicht; eine Höhe , zu der fie indefs nur bey der Berührung 
fehr verfchiedener Metalle gelangt, indem bey andern min- 
der von einander verlchiedenen diefe erhöhte Cohibenz, 
die ich, zum Unter[chied von der urfprünglichen, die zu- 
‚fällige (accidentale) nennen werde, verhältnilsmäfsig klei- 
ner feyn mus, | 


y. 
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geletzte Electriecitäten haben, die einander auf diefe 


Art das Gleichgewicht halten und fich gegenleitig bin- 


den, in grolsen Flächen und recht nahe an einander 
gebracht find, als wenn dies nicht, oder nur in gerin- 
gem Grade und unvollkommen, Statt hat. Daher kommt 
es, dafs das Silber eine weit grölsere Menge von 
electrifchem Fluidum verliert, und folglich auch der 
Zink weit mehr erhält, wenn fie auf diele Art an ein- 
ander gebracht find, als wenn fie einander in einem 
Winkel oder in geringer Fläche, berühren, und dafs 
fie, wenn fie hierauf getrennt werden, eine Electricität 
von nicht mehr 555, fondern von 4 bis 5 Grad zeigen, 
und wer weils, ob man nicht noch dahin gelangen 
wird, fe auf 1 ganzen Grad, und noch höher. zu 
bringen *)? | | 
Ge: 72. 


 Ueberhaupt [chien es mir, dals diefe Phänomene 
vorzüglich auf den Prin cipign des Condenf/a- 


tors, (bey denen ich: mich hier nicht ‚aufhalten darf, 


da Sie Ihnen bekannt genug find,) beruhen, und dafs 
dies befonders der Grund fey, warum eine ausgedehnta 


and genaue Zufammenbringung der Metallplatten mit 


Flächen, die fo glatt und eben als möglich find, fo 
vortheilhaft (ey, nemlich, dafs das Ganze mehr an der 
Nähe diefer Flächen, als auf der gröfsern Menge ihrer 


Berührungspunkte unter einander, beruhe. Dies wa- 
Bi 


*) Dals mir dies wirklich gelungen fey, wird fich bey 
anderer Gelegenheit zeigen. 


Gr 


\ 
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# 
ren gleich von Anfange, meine Gedanken, zu deren 


Beftätigung ich folgende Verliche, ankellte 


$: 73: 
So Eilfter Verfuch 

Ich nehme eine recht glatte und ebene Silberplatte, 
in der fich drey kleine Löcher befinden, die, ganz 
durch diefelbe hindurch gehen, und durch ihren gleich 
grofsen Abftand von einander ein gleichleitiges Dreyeck 
bilden. In diefe Löcher bringe ch. ven unten auf 
drey kleine Schräubchen , die gleichfalls von : Silber 
find, dergeftalt, dafs ihre Spitzen kaum 75 Linie, oder 
nach Gefallen auch mehr oder weniger, über die voll- 
kommen ‚glatte und ebene obere Fläche der Platte her- 
vorfiehen. Auf diefe filberne Platte nun bringe ich 
eine gleichfalls recht glatte und ebene andere von 
Zink. Man bemerkt [ogleich, dafs beyde Platten in 
nicht mehr als drey Punkten, in denen nemlich, die 
äurch die Spitzen der drey in der untern, der Silber- 
platte, befindlichen Schräubchen ‚; gebildet werden, mit 
einander in Berührung fiehen. Beyde ebne Oberflächen 
der[elben aber [ind einander febr nahe, und können 
fich folglich gegenfeitig die Dienlie eines Con 
denlators leiften; wirklich aber alt auch die Quan- 
tität von. electrifchem Fluidum, die (ich ın der Zink- 
platte auf Koften der Silberplatte anhäuft, und die da- 
durch in beyden entftandene Electricität, die bey cıfe- 
ver pofitiv, und bey letzterer negatıv it, grofs genug, 
um durch eine mälsige Anzahl von Umdrehungen des 
Duplicators bemerkbar zu werden. 

Ritter Beytr, 1. Bd, 3 St. N 
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Zwölfter Verfuch. 


Ich vermindere jetzt das Hervorftehen der Schrau= 
benfpitzen über die Silberplatte dergeftalt, dafs zwilchen, 
den Flächen beyder Platten ein fo kleiner Zwilchen- 
raum übrig bleibt, dals er das feinfte Papier, und [elbft 
das Licht kaum, hindurch läfst.. Nun aber find auch 
die Flectricitäten, che beyde Metallplatten unter die- 
fen Umftänden erhalten, der grölsern Nähe ihrer Ober- 
| flächen ‚gemäls, beträchtlicher, als im vorigen Ver- 
fuch, und ftehen denen nicht [onderlich nach, weiche 
jene erhalten, wenn man die Schräubchen völlig zus 
rückgezogen hat, und beyde Flächen einander durch- 


aus berühren. 


$. 75 
DreyzehnterVe eh 


Hierauf bringe ich die eine Platte mit der andern 
in einem Winkel, oder nur mit den äulfserfien Rün- 
dern, oder zwar horizontal, aber nur an einem kleinen 
Theil des Randes, ın Berührung. . Auf diefe Art if due) 
Anzahl der Berührungspunkte ganz gewils grölser, als. 
in den beyden vorigen Verfuchen, in denen fich beyde' 
‚Platten nur in drey Punkten berührten; diefer zahl- 
zeicheren Berührungspunkte ohngeachtet aber ift die 
Electricität, welche ich jetzt erhalte, da hier nicht die: 
grofse und ausgedehnte Näherung der ebenen Flächen 
beyder Platten Statt hat, die©zur Condenfation der 
Electricität erforderlich it, bey weitem f[chwächer, als 
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in den vorigen Verfuchen , fo dafs ich weit mehr Um- 


= 


drehungen des Duplicators anwenden muls, um fie 
‚bemerklich zu machen, 


Nu Mb. 

; Wenige Punkte wirklicher Berührung äufsern allo,. 
“wenn fie mit einer Menge andetn in Verbindung ftehen, 
‚die fich einander [ehr nahe befinden, eine fiärkere Wir- 
"kung, als jeder grölsere Contact, wo aber die einan- 
‚der gegenüber befindlichen Oberflächen um vieles klei- 
ner, oder einander nicht in dem Grade genähert find. 
‚Eben fo ift es erwielen,, dafs, obgleich durchaus eine 
. wirkliche Berührung der verfchiedenen Metalle unter 
„einander erforderlich if *), umin ihnen das electrilche 
"Fluidum in Bewegung zu fetzen, und zu verurlachen, 
.dals das eine dafselbe ‚verliert, indefs das andere es 
‚ufnimnt, doch wenige Punkte, in denen diefc!be 
Statt hat, dazu hinlänglich find, und,dals, wenn eine 
ausgedehntere Berührung eine grölsere Wirkung her- 
„vorbringt, dies nicht fowohl yon der grölsern Anzahl 
der Berührungspunkte , in und durch welche jene 
Metalle zu Erregern werden, als von den übrigen, 


‚die fich nicht berühren, einander aber doch aulseror- 
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*) Ich habe indefs einigen Grund ztı der Vermuthung, 
‘dafs auch ohne alle wirkliche Berührung die blolse Nähe der 
"beyden Flächen zweyer verfchiedener Metalle [chon hinrei- 
‚chend fey, um in ihnen einige wenige Electricität hervorzt- 
bringen. Fernere Verfuche, die ich mir hierüber anzuftel- 
len vorgenommen habe, werden im Stande feyn, diefe Ver 


inuthung zu befätigen ‚oder zu widerlegen, in 
nor 


| | 5%) 
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dentlich nahe find, und die Kay Metallplatten in 
den Stand fetzen, einander auf die vortreflichfe Weile: 
die Dienfte eines Condeulators zu leilten, herrühre. 

Berühren fich daher meine Platten oder andern 
Metallfcheiben heterogener Art in grolsen Flächen, fo 
find fie Excitatoren (Erreger) und Conden- 
'[atoren zugleich; berühren fie fich hingegen nur 
unter einem Winkel, oder auf eine andere Art fo, dals 
fie fich nur kleine, oder auch grofse, nur einander 
nice genug genäherte Oberflächen ‚ darbieten, fo wir. 
ken fie blols als Excitatoren, und wenig oder gar‘ 
nicht, ls Condenfatoren. Hieraus erklärt fich,, 
warum der Effect im erfien Fall fo grofs, im letzten: 
hingegen fo gering, if, wie man findet, wenn manı 
den Erfolg der oben befchriebenen Verfuche 53 u. £.. 
w.;, Ad vorzüglich 7, 9 und ı0 u, f, mit einander 
vergleieht, | 


7 


Ich gehe jetzt weiter, um durch directe Verfuche 
zu erweilen, was ich oben (‘. 56.) bereits erwähnt! 
habe, nemlich, dafs die Metalle ihre Figenfchaft, durch 
Berührung mit andern, vorausgeletzt nur, dals fie ver- 
fchiedener Art find, das electrifche Fluidum in Bewes 
gung zu fetzen, es abzugeben oder aufzunehmen, wf£. we. 
ebenfalls auch äulsern, wenn fie mit feuchten, odes 
mit Leitern der zweyten Rlalle in Berührung kommen. 
nur dals unter dielen Umfiänden der Grad, mil 
‚dem es gefchieht, im Allgemeinen, und wenn mau 
fie mit wälsrigen, oder vom Waller wenig verfchiede 


nen Leitern, zulammen bringt, weit geringer ıf, E 
unter jenen. 


69 


Yurs Ich fage: im Allgemeinen, wnd wenn die 


Leiter, die man mit den Metallen in Berührung bringt, 
rein oder faf rein wäfsriger Art find; denn 
die electrifche Action, welche fich bey der Berührung 
einer Menge Salziger Flülsigkeiten, vorzüglich gevwrifser 
Säuren, mit gewilsen Metallen, und der contentrirten 
Alkalien mit faft allen‘ Metallen, erzeugt, ilft häufig 
ftärker und ausgezeichneter, als die, welche die wech- 
[elfeitige Berührung zweyer wenig von einander ver- 
fchiedenen Metalle hervorbringt, wie die hierüber bereits 
an ihrem Örte (9. 23. und 24.) erzählten Verfuche 
zeigen, in denen ein entweder  unyollkommen präpa- 
zirter, oder nur in [chwachem Grade erregbarer Frofch, 
den man auf die g° wöhnliche Art in zwey Gläler mit 
"Waller gebracht hat, in Babe bleibt, wenn man den 
Kreis mit zwey folcher wenig ver[chiedenen Metalle, 
‚wie Silber und Kupfer, Melsing und Eifen, u. [. w. 
Schliefst, da er ım Gegentheil heftig bewegt er 
wenn man beyde Gläfer durch einen Bogen aus blofs 
ek Metall, z. B. aus Eilen allein, oder aus Zinn 
allein, verbindet, an delsen eines Ende man etwas 
" ftarkes Salzwaller, Salpeterläure, oder Alkaliauflöfung 
gebracht hau. @ 


\ 


$ 78. 
Ich befchränke mich alfo auf die Leiter der wälsris 


gen oder diefen nahe kommenden Art, und wähle dazu 
‚grünes Holz , feuchtes Leder , feuchtes "Papier, mit 
Waller getränkte Ziegeln oder andere. Steine poröler 
Natur’ Alle diele Körper bringe ich einzeln und ilolirt 
mit Platten von Silber, Melsing, Ziun, Zink, ul, w., 


in Berührung, trenne diefe hierauf von jenen, und ach- 


- 


jo 


um dann , wie gewöhnlich , den Dupliecator zu‘ 
Hülfe, So finde ich, dafs Ge alle von ihrem electrifchen 
Fluidum verloren haben, oder eine negative Elec- 
tricität erhalten haben. Dicefe negative Electricität : 
ıft indeflen [ehr geringe , vorzüglich beym Zink, und 
bey weitem kleiner als die, welche eine Platte Sil-: 
ber, die man an eine von Zinn applicirt;, oder auch 
als die, welche dieles Zinn erhält, wenn man es mit 
einer Platte Zink verbindet, gelchweige denn als die, 
welche jenes erfte Metall bey der Berührung mit diefem 
letzten erhält. Diefe Electrieität der Metallplatte, die 
mit einer von jenen feuchten Materien in Berührung 
ftand, ift, die Platte fey übrigens von Zink, Zinn ‚Sil« 
ber, oder von welchem Metall fie wolle, fo klein, dafs, 


um lie entdecken zu können, der Duplicator von aller 


fremden Electricität befreyt feyn mufs, (welches, wie 
wir gelehen haben, nur durch eine lange Ruhe deflelben 
zu erhalten il), und [elbk dann find noch eine . Menge 
Umdrehungen erforderlich, um fie bis zu einem bemerk- 
baren Grade zu verfüärken, 
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Ich darf nicht unterlallen , in Rückficht diefer 
Verfuche noch die Bemerkung zu machen, dals es gut, 
ja dafs es felbft nothwendig fey , dafs der Leiter der 
zweyten Rlaflfe, als Holz, Leder, Papier, Elfenbein, 
u. [. w., mit denen man jene Metallplatten in Berüh- 
rung bringt, zwar bis zu einem gewillen Grade, fo weit. 
nemlich, dafs fie dadurch zu guten Leitern werden, 
feucht [eyen, dafs fie dies indefs nicht in zu hohem 
Grade feyn dürfen, fo dafs das Metall, was mit ihnen 


ın Berührung kommt, davon ganz nals wird, weil, 


Be a 
wenn im letzten Fall bey der Trennung der Platte von 
dem feuchten Leiter, eine Schicht oder Ueberzug von 
Waller an ihrer Fläche hängen bleibt, es nicht mehr 
das Meta'l ıft, was fich von dem wäfsrigen Leiter 
trennt, Sondern fich blofs Waller von anderem Waller, 
cin homogener Leiter. von dem andern, trenut, -fich 
unter folchen Umftänden aber keine Eleectricität zeigen 
kann, [o wenig, als fich in einer Silherplatte welche 
‚zeigen könnte, die man an mehrere über einander go 
legte Blättchen Zinn brächte, von denen bey der Weg- 
nahme der Silberplatte eines an dieler hängen bliebe, 


$. 80. 


Ich habe kaum nöthig, zu erinnern, dafs aus den» 
felben Gründen die Platte eben [o wenig einige Eleetri« 
cität zeigen kann, wenn man fie mit dem Waller felbf 
in Berührung bringt und wieder davon trennt, nıcht 
etwan darum, als ob dich diefen Contaet das electri» 
fche Fluidum nicht in Bewegung geletzt würde, und 
das Metall keinesan das Waller, mit dem es in Berüh- 
rung ift, abgäbe; welches letztere vielmehr um fo leich- 
ter und reichlicher gefchieht, je ausgedehnter und voll- 
kommener diele Berührung if; (ondern, weil bey der 
Trennung der Platte vom Waller, diefe eine Schicht 
davon mit fich wegnimmt, die genau lo viel Ueber[chufs 
von electrifchem Fluidum enthält, als der Mangel dellels 
ben in der berührten Fläche des Metalls beträgt, 


6. 81 
So liegt auch hierin noch der Grund, warum die 
Oberflächen der Metallplatten recht trocken leyn muül- 


fen, wenn man dadurch, dals man die eine von ilınen 


mit der andern i in Berührung bringt, und fie darauf wie- 
der trennt , einen merklichen Grad von Eleetricität 
erhalten will. 


Ge 88er, 


Wenn jene Stücken Papier, Leder, Stein, Holz, 
u f.w., ftatt zu feucht zu feyn, es zu wenig, und auf 
diefe Art als fehr unvollkommene oder folche Leiter, 
die den Schlag der Leidner Flafche nicht Aufchzulalfen 
im Stande find, fich mehr der Natur der Nichtleiter 
(coibenti), oder der durch Reiben electrifirbaren Körper, 
nähern, fo kann die Berührung folcher Körper mit Me- 
tallplatten in letztern einen Grad von Electricität her- 
vörbringen , der den übertrift, welchen diefe Platten 
‘durch die Berührung. unter einander erhalten, [o veı- 
fchieden von einander fie auch feyn mögen; und ‘noch 
ftärker ift diefelbe, wenn man, ftatt hey der einfachen 
Berührung fiehen zu bleiben, fie ftark gegen einander 
drückt, fiöfst oder reibt ; auch wird die Electricität, 
die diefe Metallplatten durch Drücken, Stollen ‚ufßw, 
mit falchen nicht hinlänglich feuchten Körpern erhalten, 
nun nicht jederzeit mehr negativer Art, wie es der Fall 
ıft , wenn diefe Körper gehörig feucht find (6. 78.), 
Sondern in einer Menge von Fällen pofitiver Befchaffen- 
heit, feyn. x 


Das Weitere von diefen Verfuchen #) würde mich 


\ 


Br, Ich werde bey einer andern Gelegenheit eine lange 
Reihe von Verfüchen‘ über die Art und den Grad von Elec- 
tricirät erzäblen, welche Platten yon ver[chiedenen Metal- 


Jen, durch die blofse Zulammenbringung (Simplice applicasione) 


ER | ER 


indes zu (ehr von meinem Gegenftande abführen ; ich 


behalte es mir daher für einen andern Ott vor. 


- 
« 
. 


ohne beträchtlichen Druck, durch die: Zufammenbringung 
‚mit [iarkem Druck (prefione), durch den Stofs (perco/Ja), 
durch ‚Reiben ( ftrofinamento) , in Flächen oder an den Rän- 
dern, mit verfchiedenen Arten yon ‚Nichtleitern oder foge- 
aannt idiolectrifchen Körpern; mit Halbleitern ( [emicoi- 
benti), mit Körpem, die mehr Leiter als Nichtleiter find, 
mit allmählig immer vollkommenern Leitern, und endlich 
mit andern ihres Gleichen, d. i., indem man eine Platte Me- 
‘tall mit einer andern, aus einem von jenem ver[chiedenen 
Metalle befiehenden, zulammenbringt, erhalten; über welche 
letztere Art, fo viel ich auch in gegenwärtigem Briefe be- 
bie über fie gelagt habe, noch vieles zu fagen übrig bleibt, 
Diele Reihe von Verfuchen liefert Refultate , die eben fo fon- ' 
derbar, als nen -find; einzeln genommen würden viele derlel- 
ben nr Regel unterworfen, und eben [o viele Anomalien 
zu bilden fcheinen, durch ihre Zufammenfiellung aber ift es 
ınir gelungen, fie auf gewille Geletze zurückzuführen. 

‘ Die vorzüglichfien dieler Geletze oder allgemeinen Re- 
‚fultare ind: 

ı) Dafs die Electricitäten, welche diefe Metalle mit einem 
jeden von jenen Körpern erhalten, der Art fowohl als dem 
Grade nach verfchieden find, nicht blofs-nach der Verfchie- 
denheit diefer oder jener, fondern auch, nachdem fie auf die 
eine oder die andere der angezeigten Arten mit einander zu- 
Meimengebr acht werden, 

2) Dafs das Silber, das Zinn, und mehrere andere Me- 
talle, im Allgemeinen die negative Electricität - 
halten, oder in dem gröften Theile diefer Verfuch@ minus 
electrifch werden: während im Gegentheil einige andere, 
vorzüglich der ;Zink, eine pofitive Electricität &hal- 
ten, oder plus electrifch werden. 


5) Dals Ge alle, felbfi der Zink, minus electrifch, ob- 
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gleich nur in (ehr fchwachem Grade, werden, wenn fie mit 


leichtem oder fiarkem Druck an. Tuch, Papier, Leder, Holz, 
Elfenbein, u. f. w., gebracht werden, die hinlänglich feucht 
find, um gute Leiter zu [eyn. 

4) Dals fiarkes Drücken der Metallplatte, welcher Art 
fie auch loy, gegen diefe Körper, wenn fie mehr zu viel, 
als zu wenig feucht find, und eben fo Stoffen, oder Reiben, 


nicht merklich mehr bewirkt, als die einfache, blols von 


einem gelinden Druck, der hinreicht, um, eine genaue Bey 


wührung hervorzubringen , begleitete Zulammenbringung, 
indem nemlich das Metall davon nur einen [ehr fchwacher 
Grad von Electrieität erhält (3. ). 

5). Dafs auch bey den Metallen die einfache Zufammen- 
bringung, die blofse Berührung , alles tut, fo dafs daher 
hier jeder Druck oder Reibung überflülsig ift. 

6) Dals im Gegentheil bey minder feuchten Körpern, 


und in dem Verhältnifs, als fie fich mehr der Natur der Nichw 


leiter nähern, ein fiärkerer Druck der Metallplatte gegen 


fie, zur Erregung der Electrieität im Allgemeinen wirkfamer' 


ift, als die einfache Zufammenbringung , oder ein gelinder 
Druck; dafs man durch Stoffen die Wirkung noch mehr 
verftärkt, die ftürkfie aber durch Reiben hervorgebracht 
wird. , \ 

7) Dafs der Unterfchied der Wirkungen nach der Ver- 
fchiedenheit der Art der Application am flärkftien ausfällt 
bey Metallplatten, wenn man fie mit wahren oder vollkom- 


nenen Nichtleitern zufammenbringt; fo dafs keine oder faft 


keine Electricität erregt wird durch die einfache leichte Zus 


fammenbringung der Metallplatte z, B. mit einer Scheibe 
Glas, Schwefel, u. [. w., eine fiarke durch Drücken, eine 
weit ftärkere noch durch Stoffen, und die allerfiürkfie end- 
lich durch Reiben beyder gegen einander. 


8) Dals übrigens die einfache Berührung Er Me 
talle mit folchen Körpern, die keine völligen Nichtleiter‘ 


find, aber auch nicht zu vieler Feuchtigkeit wegen in zu 
hohem Grade leiten, d. h., mit folchen,, die ich mit dem 


Nahmen Halbleiter belege, in diefen Metallen mehr oder 
) 
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weniger eine negative ISTIEETEETRT dafs der Druck 
‚hingegen ın ilınen eine [chwächere negative, ja bisweilen 
fogar eine pofitive Electricität hervorbringt; dafs beym 
Stofs diefe Neigung der Metalle zur poftiven Electri- 
eität entlchiedener, und dafs fie noch ent[chiedener ifi bey 
‚dem Reiben beyder Körper gegen einander, vorzüglich an 
den Rändern, ; | 

So wird z. B. eine Silberplatte, die man mit einen 
Stück Papier zulammenbringt, das weder zu trocken, noch 
zu feucht ifi, bey der einfachen Berührung ohne merklichen 
Druck ı Grad E —, bey einem mälsig fiarken Druck eben- ' 
falls noch ı bis 2 Grade E — beym Stols weniger als ı Grad 
E—, oder gar keine, oder auch einigen Grad von’E +, 
und beym Reiben conflant E +, und zwar 5, 4, oder mehr 
Grade derfelben, erhalten. Eine Zinkplatte erhält unter 
gleichen Umftänden bey der einfachen Berührung weniger 
als 1 Grad E — ‚ beym Druck 2 bis 3 Grade E +, dergle 
Stollen 4 bis 6 Grade ebenfalls E +5 und durch Reiben end- 
lich 20, ı2, und noch mehr Grade derfelben E +. 

V, 


8 . \ 


% 


111. 

i 
In meinem zweyten im Auguft vorigen Jahres an Sie 
gelchriebenen Briefe , habe ich Ihnen blofs einen. Theil 
von den Verfuchen mitgetheilt, mit deren Hülfe es 
gelungen ift, die durch ‚die einfache Zufammenbringung 
und. wechlelleitige Berührung zweyer verfchiedener. 
Metalle unter einander erregte Electricität, auch min- 
der empfindlichen Eleetrometern bemerkbar zu machen, 
diejenigen nemlich , welche ich bis dahin mit Zuziehung‘ | 
des Nicholfon’fchen Duplicators angeftellt hatte; 
ich habe dafelbfi (6.57. und 70.) nur flüchtig erwähnt, 
dafs ich auch mit meinem einfachen Condenlator 
der Electricität das nemliche bewirkt habe. Ich will 
Sie daher zum Befchlufs der Abbandlung über meinen 
Gegenftand noch mit dem andern Theile diefer Verfu- 
che, welche ich feit jener Zeit beträchtlich erweitert 
und vervollkommnet habe, fo wie mit andern noch weit 
einfacheren, durch welche ich vor kurzem dahin gelangt 
bin, von den mit einander in Berührung geftandenen 
Metallen geradezu Zeichen von Electricität zu erhalten, 


ohne mich dazu felbft des Condenfators zu bedienen *),, 


*) Man vergleiche die Anmerkungen zu den $$9, 63. 70, 
und N V. 


‚zarten Sttohhalmen *) dazu tauglich , 
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unterhalten ; Verfuche ‚ die um defto klärer und ent- 
fcheidender find, je einfacher fie find. 


$. 83. 


Man hat zu diefen Verfuchen nichts weiter nöthig, 
als Platten von verfchiedenen Metallen, wie ich fie 
"bereits im vorigen Briefe (6. 63.) befchrieben habe, und 
ein Bennet’[ches Electrometer mit Streifen des fein- 
fien Goldblatts, (wiewohl auch ein Electrometer mit 
d.h., empfind- 
lich genug feyn kann): zu den übrigen gehört auller- 
dem noch eine kleine Leidner Flafche und ein kleiner 
Condenfator; zu letzterem kann [ehr bequem eine von 
jenen Platten, und ein Stück Wachstuch dienen, an 
welches man erftcre gehötig appliciit. Um bey den 


einfachlten anzufangen, wiederhole man die Verfuche 


des bereits angeführten 6. 63. und der folgenden 64., 


65., ünd 66., nur mit dem einzigen Unterichied, dafs 
‚man keine der mit einander ın Berührung geftandenen 


Platten nach ihrer Trennung, mehr mit dem Duplicator, 


den wir von jetzt an gana an wollen, fondern 


Togleich unmittelbar mit dem Kopf oder Hut eines felr 


empfindlichen Electrometers in Berührung bringt; die 


*) Die Befchreibung diefer Electrometer mit Strohhal- 
men, welche ich mit Vortheil an die Stelle der Pendel vor 


feinem Mefsingdrath , an deren Enden fich Kügelchen von 


 Hollundermark befanden, gebracht habe, kann man in mei- 


nen Briefen über die electrifche Meteorologie, nachfehen, 


die in den Journalen des Hrn, Bruguatelli abgedruckt 


And, 


; 


%“ 


Y. 
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Pendel dellelben, die Goldblättchen, werden etwas di- 


vergiren, und damit einige Eleetricität anzeigen, welche 
pofitiv oder negatıy feyn wird, nach der Natur des 
Metalls, welches man unterfucht, und des andern, mit 
dem dies vorher in Berührung ftand, wie dies bereits im 


vorigen Briefe weiter auseinander geletzt ift worden. 


84 | | 
Diefe Divergenz ift, wenn die Umftände günftig 


find, nicht fo klein, dafs man etwa die Augen anliren- 


gen mülste, um fie zu erkennen; fie if keinesweges 


zweydeutig, wenn auch das Electrometer nicht das, 


empfindlichfte ift; kurz, fie if grölser, als ich geglaubt, 
hatte, fie erwarten zu dürfen. Mit zwey Platten, 
einer von Silber und einer von Zink, die beyde recht 
glatt find, und fich gehörig dergeftalt berühren, dafs 
fie merklich mit einander cohäriren ; die ich ferner, ehe 
ich fie zur wechfelfeitigen Berührung bringe, recht gut 
mit Lööfchpapier u. [. w. abreibe, um fie ganz trocken, 


ET, M glatt zu machen; die ich in die möglichft 


genauefte Berührung unter einander letze; und darauf 


auf einmal und‘ fenkrecht von einander trenne; mit 
folökin Platten und unter Anwendung einer folchen 


Aufmerkfamkeit, und wenn fich auch das Übrige in 


guter Ordnung befindet, d. h., wenn die Ifolation 


dieler Platten und des Electrometers vollkommen, und 
die Luft ganz trocken ift, glückt es mir, die Gold- 
blättchen gleich aufs erfie Mal, d. h., durch eine ein- 
zige Berührung der Silber- oder Zinkplatte mit dem 
'Hute des Electrometers, gleich nachdem ich fie aus 
einander genommen habe, um mehr denn eine Linie, 


darauf zwey, ja bis auf drey gute Linien, durch zwey, 


v4 


Y 
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drey oder vier Berührungen mit der Platte nemlich, 
divergiren zu machen; hat das Electrometer mit der 
"Platte einen gleichen Grad von Electricität erlangt, fo 
ift es unnütz, die Berührungen delselben mit dieler 
noch ferner zu wiederholen. 

85 

Fine fo beträchtliche Electricität, durch blofse - 
einfache Berührung verfchiedener Metalle erhalten, ift 
in der That etwas Bewundernswürdiges, und alle Sach- 
 verftändige, denen ich diefen Verfuch zu zeigen Gelegen- 
‚heit hatte, find darüber 'erfaunt... ‚Er hat noch den 
Vortheil, dafs man, da die Divergenz der Pendel des 
‚Electrometers [o grols ıft, durch die bekannten Hülfs- 
mittel leicht entdecken kann, welcher Art die Electri- 
cität bey den ver[chiedenen Metallen, oh wertilieh poh- 
tiv oder negativ, [ey. Auf .diefe Weile findet man 
die des Silbers negativ, indem fich die Pendel des 
Tlectrometers, dem man fie mitgetheilt hat, einander 


nähern oder weiter von einander entfernen, nachdem 


Pr 


man ihm eine geriebene Glas- oder Siegellackftange 
nähert; und umgekehrt die des Zinks pofitiv, da 
die Divergenz bey der Annäherung der Glasftange zu- 
nimmt, bey der Siegellackliange hingegen abnimmt, 


ul. w. 
S. 88. 


Ich habe (im vorigen Briefe, €, 64.) bereits be- 
merkt, dafs, wenn die übrigen Umftände gleich blei- 
ben, man mehr Electricität erhält, wenn man, ftatt 
‚die beyden Metalle, während fie mit einander in Be 
} zührung fiehen, ifolirt zu halten, es [o einzichtet, dafs 


ke 
ws 


go 

das eine von ihnen mit dem Boden communicirt, um 
auf diefe Art die Dienfte eines Condenf[ators voll- 
kommner verrichten zu können, defsen Principien, wıe 
ich oben (£$. 72. u. f.) gezeigt habe, ın diefen Verfuchen 
- wirklich Statt haben. Durch ein folches Verfahren 


bringe ich die Divergenz der Gotldblättchen des Ben- 


net’fchen Electrometers ($. 84.) bis auf 2, 3 Linien, 
und unter günftigen Umftänden auch noch etwas höher, 
und die meines Electrometers mit feinen Strohhalmen 
faft bis auf ı Linie *), Bey dem Verfahren nach der 
andern Art hingegen, wo ich beyde Platten ifolirt 
halte, kann ich diefe Divergenz nur bis auf die Hälfte, 
und kaum [o hoch bringen, welches mit dem überein- 
fiimmt, was ich im vorigen Briefe (y. 65. und 64.) von 


ähnlichen Verfluchen erzählt habe. 


$. 87: 
Einen allgemeinen Grund hiervon, und welcher 
zur Erklärung jenes Factums hinreichen könnte, giebt 


uns die Theorie des Condenlators an die Hand, wel- 


che, (wie ich in den angeführten $£. des vorigen Brie- 


fes gezeigt habe), in den Verfuchen mit zwey verfchie- 


denen Metallplatten allerdings Statt hat, und welcher 
zu Folge es erforderlich if, dafs die untere Platte nicht 


ifolirt fey, wenn die obere die grölstmöglichfte Menge 


Electricität zu faflen im Stande feyn Soll. Ich halte es 


x 


——— 


*) Das Electrometer mit Goldblättchen, und das mit Stroh- 


halmen, defsen ich mich bediene, ıft lo eingerichtet, dafs das 
erfie genau 4 Mal empfindlicher ift, als das zweyte. | 
V. 


v 
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indefs nicht für unnütz, wenn ich hier eine genauere 
und unferm Falle angemelsenere Erklärung davon gebe. 
Zuerf mache ich bemerklich, dafs, wenn die Metalle, 
in fofern fe Erreger (motori) der Electricität find, 
die electrilche Flülsigkeit zur Bewegung reitzen, und, 
Sobald fie zur gegenleitigen Berührung kommen, die- 
felbe zu einer Art yon aufgehobenem Gleichgewicht. 
‚beftimmen, und nöthigen, aus dem Silber z, B. nach 
dem Zink über zu treten, und in diefem fich auf Koften 
des erftern anzuhäufen, fie auf der andern Seite, in 
fofern fie Leiter (conduttori) der Electricität find, 
nicht [o bald durch diefe Aufhebung des Gleichge- 
wichts einige electrilche Inten[ität (tenfione 
elettrica) erhalten haben, als fie diefes electrifche Flui- 
dum wieder zurückzubringen und in das vorige Gleich- 
gewicht zu verletzen fireben. Aus diefen beyden ent- 
gegengeletzten Kräften mufs ein Maximum, eine 
Grenze , für die Anhäufung des electrifchen Fluidums 
in dem einen der fich berührenden Metalle fowohl, als 
für die ‚Verdünnung delselben in dem andern, hervor- 
gehen. Wir wollen annehmen, dafs diele Grenze bey 
der vollkommenften Berührung einer Silberplatte mit 
einer andern von Zink eintrete, wenn der Unterfchied 
in der gegenfeitigen Dichtigkeit des electrifchen Flui- 
dums gleich 2 geworden ift Sind beyde Platten wäh- 
rend ihrer Berührung ifolirt, fo wird fich diefe Grenze 
einfinden, fobald das Silber ı verloren, und der Zink 
ı erhalten hat, womit wirklich die Differenz oder 
Aufhebung des Gleichgewichts, und dadurch die Ten- 
denz, es.wieder herzuftellen, gleich 2 werden wird; 
die Electricitätalfo, welche jedes diefer beyden Metalle, 
nachdem fie von einander getrennt werden, zeigen, 

diitter Beyir, 2, Bd, 3 St. 6 
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‘ und die beym Silber negativ, beym Zink hingege: 
pofitiv leyn wird, wird nicht gröfser als ı feyn können 
Ift hingegen blofs der Zink ifolirt, und das Silber mi 
der Erde in Verbindung gefetzt, in welchem Fall letz 
teres aus der Erde nach und nach immer foviel electri 
fches Fluidum wiedererhält, als es an den Zink abgieb: 
fo wird es ihm bis zur genannten Quantität, nemlie 
bis 2, davon abtreten können, dals alfo die pol 
tive Electricität, welche dadurch diefer Zink erlangt 
. = 2 leyn wird. Lälst man im Gegentheil den Zin 
ohne Ifolation, und ifolirt blofs das Silber, fo wii 
erferer, indem er alles das electrifche Fluidum, we 
ches er ausletzterem erhält, an den Boden abfletzt, let 
'terem bis zur angezeigten Menge gleich 2 davon entzi 
‘hen, und diefes nach aufgehobener Berührung ei: 


negative Electricität = 2 zeigen können. 


% 


Ä 
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Es ift leicht, diefe Eıklärung auf andere. Vi 


ne von verfchiedenen Metallen . anzuwende 


— 


wenn man nur hierbey daran denkt, dals die er rege 
den Kräfte (forze motrici), (welche, fie haben ık 


Grund in einer Anziehung oder einer Abftolsung ger 


das electrifche Fluidum , oder in was für einer Kr 
es auch wolle, fich doch zuletzt immer in einen 
puls auflöfen, den jenes Fluidum erhält), bey jec 
derfelben, wie ich fchon an vielen Stellen diefer Bri« 
erwähnt habe, merklich verfchieden find; [o dafs 
Verbindung mit ihrem Leitungsvermögen (fac 
conduttrice), welches man bey allen faft gleich g 
annehmen kann, daraus für jede der verlchiedek 


Verbindungen von Metallen ein verlchiedener Grad « 


B. | 83 
unebung des Gleichgewichts der electrifchen Flüfsig- 
kei, u. f. w., hervorgeht. Setzt man daher den Grad 
er Aufhebung dieles Gleichgewichts bey Silber und 
Zink = = 8 (l.d, vorig. &), fo wird ernur = ı, oder 
as drüber oder drunter feyn, bey Silber und Zinn, 
ee Zinn und Zink; er wird ohngefähr = % [eyn bey 
Über und Melsing, Mefsing und Eifen, und Eifen und 
Zinn; ; bey andern noch weniger in Rückficht ihrer erre- 
genden Kräfte verfchiedenen , als bey Gold und Silber, 
wird er=2, und noch geringer, feyn ; bey noch anderen 
hindungen endlich wird diefe Entfernung vom 
Gleichgewicht ganz klein oder unfchätzbar, = o aber 
aur dann feyn, wenn die Metalle durchaus in jeder 
Bericht, 2, B. in der Art, der Temperatur, der Poli- 
‚ u.[, w., einander völlig gleich find, unter welchen 
| Imftänden keine Wirkung Statt hat, indem die ’auf bey- 
den Seiten einander vollkommen gleichen erregenden 
Kräfte fich gegenleitig das Gleichgewicht halten, und 
verurfachen , dals beyde mit einander verbundene Me- 
pie fich wie blofse Leiter veihalten , und auch nach 
r vollkommenften wechfelfeitigen Berührung nich£ die 
mindelie Electricität zeigen. 
% s | $: 89 
Bis hierher nahm ich an, dals die Berührung der 


Y 


beyden Metalle in [ehr grolsen, ganz ebenen, trock- 
nen und glatten Oberflächen , und fo genau, als nur 
gend möglich ift, gelchehe; ferner, dals fie von ein- 


i 


der auf einen Zug und fenkrecht getrennt würden, 


dem man nemlich ihre Flächen fo lange unter einan- 
r parallel erhält, bis die Trennung vollendet, und fie 
eit genug von einander entfernt Ind, Nur unter 
| 6 (2) 
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Beobachtung diefer Vorficht , und wenn ee übrigen 
Umftände recht günftig find, und das Wetter trocken 
ik, damit die nöthigen Ifolationen in vollkommenem 
Zuftande bleiben , alles Dinge , die ich oben ($. 84-) 
bereits als nöthig vorgelchrieben habe : nur’ unter fol» 
chen Umftänden erhalte ich aus meinen Metallen wirk«, 
lich fo ftarke Grade von Klectricität , als ich angegeben 
habe. Sind diefe Bedingungen nur einigermallen man- 
gelhaft, fo gelingt es mir nicht mehr, die Blättchen des, 
Bennet’[chen Electrometers auf drey , ja falt nicht 
einmal mehr auf zwey Linien, divergiren zu machen: 

und fo nach Verhältnifs auch bey den übrigen Metallen. 
Wenn man auch alle mögliche Sorgfalt und Aufmerk-- 
_ famkeit darauf verwendet, [o gelingt es demohngeach«» 
tet nicht, die Berührung beyder Platten immer gleich: 
vollkommen zu bewerkftelligen, wie der bald fiärkere,, 
bald’ geringere, und oft ganz fehlende Zulammenhang; 
beyder beweilst , den man beym Auseinandernehmen: 
derfelben gewöhnlich zu bemerken pflegt; daher kommt: 
es, dafs die Metalle nac# ihrer Trennung das eine Mall 
oft einen ganz andern Grad von Electrieität zeigen,, 
als das andere; dafs beyde, die Silber-und die Zink-, 
platte, (elten fo viel Electricität erhalten haben, dafs; 
davon die Blättchen des Bennet’fchen Electrometersi 
bis zu 3 Linien divergirten; dals diefe oft nur um 2ı 
Linien aus einander gehen „u [w Sind die Flächen 
der Platten beträchtlich uneben , rauh oder fchmutzig,, 
fo dafs fie bey ihrer Zufammenbringung nicht merklichı 
cohäriren, fo wird es öfters gefchehen, dafs die Silber-- 
und die Zinkplatte nur lo viel Electricität ha dalss 
davon die Goldblättchen des Electrometers nur um 1} 


oder ı# Linien bewegt werden; geringer wird diefe» 
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Divergenz [eyn, wenn man die eine Platte auf die an- 
dere nur zur Hälfte, oder zu einem noch kleineren An- 
theil ihrer Flächen, bring | 
feyn, wenn man fie gar nicht mehr parallel, fondern 


t; und noch geringer wird fie 


unter einem Winkel, oder nur in wenigen Puncten, 
an einander bringt; wenn die Berührung blofs an den 
‚Rändern Statt hat; oder wenn eine Solche Berührung 
4m Winkel der der bloffen Ränder bey der Trennung 
beyder Platten dadurch entficht, dafs man die eine ge- 
‚gen die andere neigt , oder diefe Trennung (onk auf 
eine [chlimme Art gefchieht: in allen diefen Fällen 
werden dergleichen Zink-und Silberplatten nach ihrer 
"Trennung fo [chwache Electricitäten zeigen , dals fie 
‚dem empfindlichfien Electrometer kaum einige oder gar 
keine Zeichen davon, mittheilen: viel weniger werden 
unter ähnlichen Umftänden minder von einander ver- 


fchiedene Platten, u. f. w., dergleichen geben. 


/ 
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Der Grund davon, warum [o viel darauf ankommt, 
‚dafs die Berührung der beyden Platten in fo vielen 
Punkten, und fo genau, als möglich, gefchehe, und 
‚man die Flächen der gleichen, ebenen und reinen Platten 
auf die befimöglichfie Art mit einander verbinde, ift 
der, dafs, indem fich die entgegengeletzten Wlectricitä- 
ten in zwey auf lolche Art zulammen gebrachten 
Metallplatten auf gewille Art aufheben (compenfan- 
dofi), (und dies um [o befler , je ausgedehnter die 
Flächen, in denen fie fich berühren, und je näher lie 
einander find), diefelben fich gegenfeitig binden ( fo- 
fiengono), dergefialt, dals fie beyde an Menge zu- 
nehmen können, ohne einander zu vernichten: wie ich 


« 


86. 
dies aus den bekannten Principien und Gelfetzen de 
Wirkung der electrilchen Atmosphären und ihrer befonn 
' dern Anwendung auf den Condenfator, bereits im 
vorhergehenden Briefe (6, 71 — 76.) erklärt habe, 
e, il 

Wir nahmen dort an, dafs die [ehr geringe Cobä 
benz, welche das zwifchen zwey fich berührenden Me: 
tallen aus dem Gleichgewicht geletzte electrifche Fluii 
dum zurückhalten kann, und es in dem Zink, in den 
es vermöge der bloffen Berührung mit dem Silber BR | 
häuft wird, wirklich zurückhält, fo dafs es aus jenem 
in diefes nicht wieder zurückfliefst ; wir nahmen anı 
fage ich, dafs diefe Cohibenz 755 Grad gleich [ey 


Diefe bereits in der Anmerkung zu- &. 71. des vorigen 


und in $. 87. des jetzigen Briefes einigermallen erörtert 
Sache, die ich hier in ein noch etwas helleres Licht zu 
fetzen wünlchte, reducirt fich darauf, dafs aus der Z 
fammenfetzung der erregenden und der leitenden Krä 
te, von denen die letztern bey allen Metallen zieml Ei 
diefelben, die eıftern aber bey jedem derfelben verfchi € 
den find, eine gegebene beftimmte electrilche Kraft ode 
Intenfität von Electricität relultirt, deren eine ge 
gebene Verbindung zur wechfelfeitigen. Berührung 
brachter Metalle fähig it, und die mit ihrem Leitunge 
vermögen beftehen kann , welches in dielem Conflic 
einigermallen eingelchränkt oder gefchwächt wird, and 
fo einem gegebenen Grade von zufälliger Cohi 
benz Platz macht, die weit gröfser ift, als die natüi 


liche oder ur[prüngliche Cohibenz diefer 
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bey keine erregenden Kräfte zugleich thätig find. Ein 
folches Gleichgewicht zwilchen den erregenden Kräften, 
d. ı. denen, welche das electrifche Flyidum der fich 
berührenden Körper in dem einen auf Koften des andern 
nazuhäufen fireben, und den leitenden Kräften , u. 
en, welche allen gegenleitigen Lcherichefs oder 
Mangel wieder aufzuheben [uchen ; ein folches Gleich- 
gewicht beyder Kräfte, [agen wır, hat zwilchen Silber 
und Zink, wenn man mit diefen den Verfuch ankellt, 
Statt, wenn die electrifche Inten[ität z%, Grad, 
welches das Refultat aus, der Zufammenletzung jener 
Kräfte ift, erreicht hat, 


‘. 92. ‘ 
Nun [letze man , wie ich es zu thun pflege, die 
Menge von electrifcher Kraft , welche eben anfängt, 
einem Electrometer mit, drey gute Zoll langen und fehr 
feinen Strohhalmen, bemerklich zu werden, und die 
Spitzen der letztern um £ Linie *), die Goldblättchen 


-*) So fein auch ‚diele Strohhalmen find, und fo nahe fie 
auch an einander hängen, ohne fich zu berühren, fo wird 
doch nicht viel fehlen, dafs der Zwilchenraum zwilchen 
beyden fchon an fich #£ Linie betrage; ift allo jene Electrici- 
tät ni wenigfiens fo ftark, dals fie die Strohhalmen um 
diele te von einander zu entfernen vermag, [a wird fie 
£ür diefes Electrometer nicht bemerkbar „[eyn. PORN die 
Strohhalmen bey ihrem natürlichen Herabhängen‘ einander, fo 
wird ihre wechfelfeitige Adhäfion es kaum zulaffen, dafs fie 
eine Rlectrieität von 2 Linie und felbfi drüber, in den Zu- 
fiand der Trennung verletzte; daher müllen fie zwar [ehr nahe 
an einander und parallel hängen, &ch aber keinesweges be- 
rühren, V. 


[a 
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des Bennet'fchen Tiast-omeierh aber, welches, ob es, 
gleich noch beweglicher und empfindlicher feyn könnte, 
dies doch fehr genug if, wenn es viermal empfindli- 
cher, als jenes mit fehr langen und feinen Strohhalmen, | 
if, um 2 Linien divergiren macht ; diefe Menge von 
electrifcher Kraft, fage ich, fetze man gleich ı Grad: 
diefem nach werden die pofitiven und negativen Elec- 
tricitäten, welche Platten von Zink und Silber nach 
ihrer wechlelfeitigen Berührung erhalten, wenn fie die 
Goldblättchen an Bennet’s Electrometer um 2 und 3 
Linien divergiren machen, wie fie es unter günfigen 
Umftänden wirklich thun ($, 84: 86. 89.), ı und ı& 
jener Grade gleich feyn. Wenn aber die Cohibenz 
der genannten Metalle, oder befler, die electrifche In- 
tenlität ‚ deren fie fähig find, nur 235 Grad gleicht 
([. d. vorig. \.), wie war es möglich, dafs ihre Electri- 
eität bis zu einem ganzen Grade und darüber gelangte? 
Wie konnten diefe Metalle bey ihrer wechlelfeitigen 
Berührung eine fo grolse und fiarke Electricität zurück- 
halten ? 


$. 93. 


Die Beantwortung diefer Fragen, die auf den erfteni 
Anblick unauflösbar [cheinen , und eine der grölsten 
Paradoxien in der Electricitätslehre bilden, findet fich 
in dem, was ich in diefer Rückficht bereits morgen 
gelagt habe Man darf fich blofs daran erinnern, dafs 
beyde mit ihren glatten Oberflächen in gehörige Berüh- 
tung gebrachte Metallplatten , fich gegenleitig die 
"Stelle eines Condenlators vertreten, dergefalt, 
dals ein Quantum von Electricität,, zu Folge welcher 


die eine oder andere Platte nach der Trennung . 25.22 
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\ 


bis ı 2 Grad Kraft zeigt, vorhin, als diefe Platten noch 
"in gegenfeitiger Berührung ftanden ‚ fo viel’ von ihrer 
Intenfität verlor, (und fie wird dies auch jetzt 
noch, wenn man diefe Platten von neuem auf dielelbe 
Art mit einander verbindet), dals diefe auf einen 
höchft kleinen Bruch eines Grades, auf 765 ohngefähr, 
335 bis 755, zurückgebracht wurde , je nachden die 


"Condenfation auf 100, 200, 300 Male oder mehr; ftieg. 


y | G. 94: 
Ich hatte bereits gefunden, dafs ein guter gewöhnli- 
cher Gondenlator, der in einer mälsig ebenen, keineswe- 
ges [ehr geglatteten metallenen Platte oder ( feudo, Schild) 
und einer Platte von Marmor, oder einem andern ähn- 
‚lichen Halbleiter, die eben fo wenig vollkonımen eben 
gemacht ift, welche Platten daher nur mälsig out, allo 
‚gar nicht aufs befte, an einander I[chlielsen , dals ein 
‚“folcher Condenfator unter günftiigen Umfänden [chöon 
mehr, als 100 Mal fönlenfire, . und über ı50 Mal 
ein anderer, deflen ich mich häufig mit gro/sem Vor- 
 theil bediene , und der in einer Art von Handfchuh 
4 aus feinem Wachstuch, (welches aber alt feyn muls, 
damit es nicht zu klebrich, aber auch nicht zu alt leyn 
‘darf, damit es nicht ein zu fchlechter Lieiter, oder ein 
Nichtleiter, fey), befteht, welchen, nachdem ich ihn an 
die Hand gezogen habe, ich unmittelbar und mit einem 
mälsigen Drucke , an eine Platte von drey Zoll im 
Durchmeller bringe‘, ‘welche fich auf dem Hute des 
Strohhalm-oder des Goldblättchen - Electrometers befin- 
det. So finde ich, dals, je befler fich eine Fläche an 
- die andere anlchliefst, und je genauer ihre Berührung 


mit derfelben ift, je mehr werden beyde, unter übri- 
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gens gleichen Uinftänden, gefchickt, die Function des 
Condenfators zu verrichten , vorzüglich innerhalb den 
Grenzen einer fehr fchwachen Intenlität. Es ift 
daher weder unmöglich , noch unwahrfcheinlich, dafs 
bey unfern vollkommen ebnen Metallplatten, wenn fie 
fich mit ihren grofsen, reinen und trocknen Oberflä- 
chen berühren , die Condenfation nicht auf 200 Mal 
und drüber; vielleicht bis auf 300 Mal fteige, in Püück- 
ficht einer Electricität, die in ihrer gröfsten Stärke unter 


2 Grad bleibt. 


$. 95. | 
\ 
Nimmt man nun die letzte Größse, d.ıi., 500, für 
die Gröfse der Condenfation an, wenn man vermittelft 
der vollkominenften und beften. Berührung , und unter 
Sonft günfiigen Umftänden , in der Zink - oder Silber- 
platte nach der Trennung eine Electricität von ı5 Grad, 
oder die das Bennet’[che Electrometer auf 3 Linien 
divergiren macht ($. 92.), erhält, (welches beynahe' das 
höchfie it, was ich habe erhalten können) , fo wird 
man finden, dafs die electrifche Kraft oder die Inten« 
fität der Electricität, während der wirklichen | 
Berührung, nicht mehr als 355 Grad betrug. Aber dies 
übertritt ds Maximum der Inten/lität nicht, 
welches aus der Zufammenfetzung der erregenden und 
leitenden Kräfte refultirt; und fo fieht man, wie jene in 
den feuchten Metallplatten, ihres leitenden Vermögens 
ohngeachtet , gebunden und zurückgehalten werden 
konnte, welches letztere den ihm entgegen wirkenden 
erregenden Kräften bis zu jenem Grade nachgeben mulste, 
und fo als mit einem gewillen Grade von Cohibenz - 
verbunden, zu beträchten war; eine Gohibenz, die 


| | 9 
mehr zufällig, als urlprün glich, und überhenpt 
weit grölser, als diefe, if; welches alles mit dem über- 
'einfimmt, was ich bereits an mehr als einem Orte ge- 
lagt und weiter aus einander geletzt habe ([.$.71.u.72. 
des vorigen, und $. 87. und gı. des gegenwärtigen 
Briefes). 

, Geht die. Gondenfation nicht höher als bis 200, 


oder nur bis auf 150, welches fich vielleicht der Wahr- 


heit, (wenigftens , wenn die fich deckenden Flächen 


; der Platten nicht ganz gleich und ‘eben, glatt und po- 


? 


lirt, und nicht auf die befte Art mit einander in Be- 
rührung gebracht find), mehr nähert, und erreicht die 
Electricität, welche man erhält, nur ı Grad,d. i., he 
fie die Goldblättchen des Electrometers um nicht mehr 


als 2 Linien divergiren, fo wird es hinreichend [eyn, 


“die Cohibenz diefer Metalle 355, oder mehr noch, fie 


y 


2. Grad Er zu letzen, 


2 N 96. 


Diefe Cohibenz der Metalle it, auch wenn man 


% fie noch etwas gröfser, ja wenn man Ge Selb zu 285 


Grad annehmen wollte, von [o geringer Bedeutung, 
dafs ihre Zulaflung keinen Schwierig okeiten unterworfen 
feyn kann, [elbfi wenn man diefe Grölse für die der 
aurfprünglichen annehmen wollte; um wie viel 
weniger alfo wird man eine folche Cohibenz dem Lei- 
tungsvermögen jener Metalle  widerfprechend finden 
können, wenn man fie als zufällige, d.i., als Re- 
fultat aus dem Conflict dieles Leitungsvermögens mit 
den ihm entgegenwirkenden erregenden Kräften , die 
bey der Berührung der Metalle in Thätigkeit geletzt 
werden, zu betrachten hat (vergl. dig angeführten $$.). 


98 
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“Aus dem, was ich im Vorigen über die Rräfte . 


der Condenfatoren, in Rückficht delsen ncemlich, wie 
durch ihre Vermittelung eine lo grolse Anhäufung von 
Electricität zu Stande kommen kann, fowohl, als was 
ich über das Maxımum der electrifchen Inten- 
fität, welches bey dem Contact zweyer Metalle, aus 
der Zulammenfletzung der erregenden und leitenden 
Kräfte refultirt, und der ihm correfpondirenden Cohi- 


benz entfpricht, mit der diefe Inten[ität im Gleich- 


a 


gewicht fieht, welches Maximum wir bey derB«-_ 


rührung des Silbers und Zinks unter einander = „3; Grad 
geleizt haben (S. gı. u. f. ); aus dem, lage sch, was ich 
im Vorigen über beyde gelagt habe, wird nun klärer 
‚und deutlicher werden was ich oben (.. 89. 90.) [clion 
einıgermalsen erörtert habe, nemlich: wie und warum, 


wenn die genannten Platten von Silber und Zink nicht 


ganz eben find, oder [chlecht an einander anfchlielsen; 


wenn fich bey der Berührung in nur wenigen Punkten 
aulserdem nicht wenigftens noch eine Menge anderer 
oder fehr ausgedehnte Flächen einander äufserfi nahe 
find; wenn fie fich blofs unter einem Winkel berühren, 
oder nur in einem kleinen Theil über einander liegen; 
fie unter folchen Umfiänden nach der Trennung eine 
Electricität, die weit geringer ift, als die bisher beobach- 
tete, die nicht #3, %, „5 Grad erreicht, und kaum für 
das empfindlichfie Bennet’fche Electrometer bemerk- 
bar ift, oder auch dies nicht'einmal kann, wenn man 
nicht vorher den Duplicator des Hn. Nichol[on 
auf die in dem vorigen Briefe bef[chriebene, oder auch 
meinen Gondenfator, auf die Art, wie ich es bald 
angeben werde, zu Hülfe nimmt. Das nemliche ift 


\ 


we" 


es, wenn beyde Metallplatten mit vollkommen reinen 


platten und trocknen Flächen zwar auf, befte an ein- 


ander anfchlielsen, man fie aber in dem Augenblick, 
als man fie,aus einander nimmt, gegen einander neigt, 
oder fie eine auf der andern hinzieht, und die Zahl der 
Punkte der Berührung oder grofsen Nähe, und die 
Flächen ‚ die einander ganz nahe find, einen Augenblick 
vorher, ehe die Trennung vollendet ift, fehr klein find, 
Man fieht leicht ein, dafs unter folchen Lagen und Um- 


_ ftänden, die Electricität in weit geringerem Grade con- 


denfirt werden muls, als wenn beyde Metalle in aus- 


. gedehnten Oberflächen an einander gebracht, und fich, 


N‘ 


wenn auch nicht in allen, doch in vielen Punkten, 
berühren , indefs eine Menge anderer fich einander fehr 
nahe befinden, und man diefelben in diefem Zuftande 
bis zur Trennung erhält, die man [chnell und lo vor- 
nimmt, dafs die gegenleitigen Oberflächen bey derfel- 
ben einander beftändig parallel bleiben: unter folchen 
ungünftigen Umftänden, fage ich, kann die Verdich- 
tung nicht etwa noch auf 200, 150 oder ı00 Mal, [on- 
dern kaum auf ıo bis £ Mal, gehen: und ginge fie 
auch bis 20 Mal, lo ift aus dem Vorigen klar, dafs die 
Electricität, welche die Platte ihr zu Folge zurück- 
halten, und nach ihrer Trennung von der andern zei- 
gen wird, demohngeachtet nicht grölser, als 5 Grad 
feyn kann, und daher [elbfi dem empfindlichlien Ben- 


net’[chen Electrometer unbemerkbar bleiben muls. 


$. 98. 


Kommen beyde Metalle in noch weniger Punkten 


. zulammen, wie wenn eine Kugel, der Rand einer Platte, 


oder das Ende eines Draths yon dem einen Metall, 
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mit einer Kugel, u. f. w., von dem andern, in Be. 
rührung ift, lo wird, da hier die Condenfation nach 
Verhältnifs der wenigen Berührungs- und Näherungs- 
punkte zwilchen beyden Metallen entweder gleich 
Null, oder nur äufserft geringe ift, die Electricität, wel« 
che letztere nach einer folchen Berührung zeigen kön« 
nen, 755, +55 Grad, oder wenig’ mehr, betragen und. 
folglich fo gering leyn, dafs man fie kaum mit Hülfe 
des Duplicators, gefchweige denn des Conden- 


Sjat ors, wird entdecken können. 


99: 

Noch weit f[chwieriger wird es’feyn, die Electri- 
cität, die durch dergleichen Berührungen, die in 
fo wenig Punkten Statt haben, unter einem Winkel 
gefchehen, u. I, w., bemerklich zu machen bey fol- 
chen Metallen, die in Hinficht ihrer erregenden Kräfte 
winder von einander verfchieden find, als Zink und . 
Silber, und bey denen, wenn fie fich gegenleitig be- 
rühren, die Intenfität, welche aus diefen erregenden 
Kräften und ihrem Leitungvermögen refultirt, und folg- 

lich auch die relative oder zufällige CGohibenz, 
weit kleiner, als .z&55 Grad, z.B. nur 43555 z55 bis 
+55 Grad, gleich ift, wie dies bey Zinn und Zink, 
Silber und Eifen, Silber und Melsing, uf. w., der 
Fall if. 3 


$. 100, 


In allen den Fällen nun, wo entweder wegen 
der zu geringen Verlchiedenheit der beyden mit einan- 
‚der verbundenen Metalle, oder weil die Flächen, ın 


denen fie Gch berühren, nicht grois genug lind, oder 


’ | 9 3 


anderer ungünfliger Umftände wegen, die Flectricität, 


welche diefe Platte nach der Trennung zeigt, zu klein 


if, um fich am empfindlichften Beunet/fchen Electro- 


meter unmittelbar zuerkennen zu geben, oderich unterfu- 


chen zu lafsen, welcher Art, ob pofitiv oder negativ, fie 


fey, indem fie die Goldblättchen defselben kaum um 


ı Linie und noch weniger, oder ganz und gar nicht 


‚divergiren macht: in diefen Fällen fage ich, wo die 


 Electricität, die man unterfuchen will, kaum 3, #, 


+; Grad, - und noch weniger , beträgt, wird man fie 


: demohngeachtet [ehr bemerklich machen können, wenn 


man dazu entweder den Duplicator, wovon ich im 
vorigen Briefe weitläuftig gehandelt habe, oder meinen 


einfachen Gondenlator, auf die Art, wie ıch es 


- jetzt genauer belchreiben werde, zu Hülfe nimmt. 


G2.;.:203% x 


Ich habe oben (°. 83.) [chon erwähnt, dafs aufser 
den Metallplatten, man zu dielen Verluchen nichts 
nöthig habe, als eine kleine Leidner Flalche, und ein 
Stück Wachstuch, oder eine andere halbleitende Fläche, 
auf das oder die man eine von den Metallplatten der- 
geftalt bringt, dafs fie die Dienfie eines Condenfa- 
tors leifiet. Die zu diefen Verfuchen anzuwendende 
Leidner Flafche darf, wenn der Durchmeller der Platte 
ohngefähr 3 Zoll beträgt, nicht über 4 bis 6 Quadrat- 
zoll Belegung haben. Bey den Verfuchen felbfi ver- 


fahre ich auf folgende Weile. 


(6. 102. 


Ich lade die Leidner Flafche auf diefelbe Art, wie 


man es zu thun pflegt, wenn man fie durch einen 
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Electrophor ladet. Ich bringe die Metallplatte, deren 
Electricität ich kennen lernen will, und die ich ifolirt 
habe, mit der andern, die nicht ifolirt feyn darf, fon- 
dern mit dem Boden in Verbindung fiehen muls, in 
| Berührung, trenne fiedarauf, berühre damit den Hacken 
der Flafche, und wiederhole dies 20 bis 30 Mal. B«- 
trug die Electricität der Platte, ein Mal ins andre 
gerechnet, % Grad, fo wird die Ladung der Flafche 


durch diefe 20 bis 30 Berührungen auf 75 bis Grad 


kommen *). Dies aber ift, fchon hinlänglich, damit 
die auf das Wachstuch applicirte Platte, wenn man, 
(ganz auf diefelbe Art, wie bey den gewöhnlichen Ver- 
fuchen mit dem Condenlator), die fo geladene Flafche 
gegen diefelbe entladet, und dann letztere gelchwind 
vom Wachstuch aufhebt, eine Electricität zeige, die 
o bis 3 Grade ftark ift, allo [ehr gut hinreicht, die 
Ströhhalmen meines Electrometers um ı Linie und 
drüber, und folglich die Goldblättchen des Bennet- 
fchen Electrometers um 4 bis 6 Linien divergiren zu 


machen. 


Auf diefelbe Art erhalte ich eine Electricität von 


4, 6, 8 oder mehr Graden, indem ich die Flafche mit 


40, 60, 80 oder mehr Berührungen lade, und übrigens 


‚ganz wie vorhin verfahre. 


*) Man begreift leicht, dafs in dem Maals, ın welchem die 
Zahl der Berülrungen, wächft, auch die Ladung der Flafche 
fieigen, und fich immer mehr dem # Grade nähern wird, 
welchen die geladene Platte befitzt, ohne jedoch jemals diefen 
wirklich erreichen zu können, | 


v. 


’ 


97 
(. 10%. \ 

Es it mir übrigens leicht, aus den Graden von 
Electricität, welche ich aus der geladenen Flafche durch - 
eine gegebene Anzahl von "Berührungen mit der gedach- 
ten Piatte, oder richtiger, aus dem Condenfator, in 
welchen ich jene auf die angeführte Art entlade, erhalte, 
zu berechnen, welchen Grad oder Bruch eines Grades 
fie jedesmal in der Platte ohngefähr erreichte, dafs fie 
mit der andern mit dem Boden in Verbindung fiehen- 
‚den, in Berührung ‚gebracht und dayon getrennt wurden 
Ich will.dies durch einige Verfuche erläutern. Ich 
mebme.zwey Platten, von denen die eine aus Silber, 
die andere aus Zink befteht, und ‚die beyde recht eben . 
und glatt find; diefe bringe ich, während nur die eine 
von ihnen ifolirt if, mit einander ın Berührung, trenne' 
fie gehörig, und unterfuche, wie flarık dıe Elcctricität 
ıf, die die ilolirte Platte dadurch erhalten hat, .d. h.,' 
wie grols die Divergenz ift, welche fe in den Goldä 
'blättchen des Benmnet”fchen Electrometers hervor- 
bringt; finde ich nun z. B., dafs diefe im Ganzen, oder: 
‚ein Mal. ıns andere gerechnet, zwey Linien beträgt, 
welche Grölse ich oben (.. 92.) ı Grad: gleich. geletzt 
habe, fo unterfuche ich, wie viele Male ich die Be- 
rührung., dieler Platte mit der andern nicht ilolirten, 
die Trennung davon, und darauf die Entladung deı-, 
felben gegen den Hacken der. Flafche, wiederholen 
wuls, um letztere [lo weit zu laden, dafs fie mit, 
Hülfe des Condenfators die Goldblättchen des nemli- 
chen. Electrometers um eben fo viel, divergiren macht; 
wie oft ich es thun mufls, um fie um das Doppelte, 
Dreyfache, u. f. w., divergiren zu machen, oder mit 

Qütter Beyir, ı. Bd, 3 Ss 7 
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einem Wort, wie viele folcher Berührungen erforder- 
lich find, um ı, 2, 3, oder mehr Grade von Electrici- 
tät, zu erhalten, Wir nehınen an, dafs 5 Berührungen 
dazu gehören, um die Flafche fo weit zu laden, dafs 
fie mit Hülfe des Condenfators eine Electricität giebt, 
die der gleicht, welche die Platte ohne Flafche noch 
Condenlator für fich allein zeigt, und welche ı Grad 
beträgt; dafs 6 Berührungen erforderlich find, um eine 
doppelte Wirkung oder eine Electricität von 2 Grad, 
9 Berührungen, um eine von 3 Grad, zu erhalten, 
u.L w. Hierauf fielle ich den Verfuch mit andern 
Platten, (die, der Genauigkeit des Calculs wegen, von 
gleicher Grölse feyn müfseh), an, mit Platten, die 
für fich allein oder unmittelbar geprüft, keine bemerk- 
lichen Zeichen von Electricität geben, und indem ich 
finde, dafs ich nach [o und fo vielen Berührungen der 
Flafche mitihnen, aus dem Condenlator, in welchen ich 
fie auslade, eine fo und fo grolse Electricität erhalte, 
urtheile ich, dafs die in der Platte um fo viele Maleklei- 
ner als diele war, ‚als der Quotient ausmacht, welchen 
ich erhalte, wenn ich die obige Anzahl von Berüh- 


rungen durch 5 dividire. 


Wäre allo 2. B. die Zahl der Berührungen, mit 
der die Flafche geladen wurde, gleich 90, und die 
Electricität, welche der Condenfator, der Entladung 
diefer Flafche in ihn zu Folge, gab, 5 Grade ftark 
gewelen, (welche Electricität f[chon zu grols ikt, Mr 
dals fie durch das Goldblättchen - Electrometer einer 
genauen Melfsung fähig wäre, die man daher :befser/ 
’ durch das Strohhalın - Fleetrometer [chätzt), fo würde 
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ich daraus fchliefßsen, dafs. die Electricität, mit der die 
Platte aus der jedesmaligen Berührung mit der andern 

kam, gegen 30 Mal [chwächer, als jene vermittelfi des 
Condenlators erhaltene, folglich 2 Grad fiark gewelen 

‚fey ; nur verfteht fich, dafs dies nicht von jedem Male, 
fondern. ein Mal ins andere gerechnet, gemeint feyn 
könne, weil die Berührung und Trennung beyder Me- 
talle, welche nicht jedesmal gleich gut ausfällt, ver- 
urfacht, dafs die nemliche Platte diefelbe bald mit mehr 
bald weniger Electrieität verlälst. 


n | 6. 104. 


Die Annahme (L. d. vorig. €), dals 6, 05. ... 
Berührungen mit der Flafche erfordert werden, um 
die Flafche fo weit zu laden, dafs fie dem Conden- 
fatoreine 2, 3,.... Mal färkere Electricität mittheilt, als 
‚die ift, welche die Platte für fich zeigen könnte, flimmt | 
fehr nahe mit den Refultaten der Verfuche zufammen, 
- die ich mit Platten‘ von ohngefähr 3 Zoll Durchmelser, 
Flafchen von etwa 5 Quadratzoll Belegung, und einem 
Condenfator, der aus einer der vorigen gleichen oder 
. etwas gröfsern Platte, und einem Stück Wachstüch, 
mit welchem jene aufs befte verbunden ift, befteht, an- 
‚ ftelle. Uebrigens verfteht fich von [elbfi, dafs, fo wie 
‚Ach diefe Dimenfionen, welche ich nach verfchiedenen 
Eerfuchen im Ganzen als die beften hefunden habe, 
merklich ändern, auch der Calcul nicht mehr derfelbe feyn 
kann: vorzüglich ift dies der Fall, wenn die Kapacität 
der Flafche beträchtlich grölser ift; es find dann wreit 


(7) 2 
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über 6 Berührungen;, d. i., 5, 10, u. m, erforderlich, 
um die Electricität zu verdoppeln. 

So werden dazu ebenfalls mehr erfordert, wenn die 
Flafche und ‘der Condenfator in fchlechtem Zuftande 
find, oder man fonft die. Verfuche nicht mit aller 
erforderlichen Aufmerklamkeit anfellt. Ich glaube daher, i 
für einen mittlern 'Zuftand der Dinge mich der Wahr- 
heit mehrzu nähern, wenn ich die urfprüngliche Electri- 
cität der Platte, d. i., die, welche fie bey der Berüh- 
zung mit der andern erlangt, und bey der Trennung 
mit hinweg nimmt, im Durchfchnitt und fo viele Male 
kleiner als die, welche der Condenfator nach der Ent- 
ladung der Flafche in ihn zeigt, [chätze, als der Quo- 
tient ausmacht, den man _ erhält,.wenn man die Zahl 
der Berührungen, durch welche diele geladen wurde, 
ftatt mit :3, mit 4, dividirt,- Erhält ‚man ‚allo durch 
eine Ladung von 80 Berührungen nur gegen 2 Grade 
Electricität , (indem entweder die fich berührenden 
‚Metalle nur wenig von einander verfchieden find, oder 
auch .die Zulammenbringung oder, Berührung Lelbft in 
keinen grofsen Flächen Statt hat), fo. wird, wenn man 
diefe Zahl go durch 4, und darauf mit dem Quotient 
20 die erhaltenen 2 Grade, dividirt, man die urfprüng- 
liche ‚Electricität der Platte, d. i., die, welche fie im 
Durchfchnitt, oder ein Mal ins andere gerechnet, bey 
der Trennung von der andern , mit fich hinwegnimmt, | 
gleich „5 Grad finden. | N 


i 
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Beträgt die durch den wechfelleitigen Contact 
zweyer Metalle , die entweder wenig unter einander 
ver[chieden find, oder fich nur in wenigen Punkten 
berühren, erzeugte Electricität , nicht oder kaum „5 
"Grad, fo wird man fie nach der hefchriehenen Methode 
fowohl noch bemerklich machen, als ihrer Grölse nach 
ohngefähr fchätzen können, und zwar ficherlich beller, 
als durch den Duplicator, van dem ich im vorigen 
Briefe (I. vorzüglich die Anmerkung zu ;. 60.), gezeigt 
habe, wie leicht er Ungewilsheiten und Anomalien 
unterworfen ift. Es ift in diefer Hinficht hinlänglich, 
die Flafche mit 100 Berühjungen der Platte, deren Elec- 
tricität man kennen lernen will, zu laden ;, hierdurch 
; werden wir mit Hülfe des Condenlators diele Electri- 
eität immer gegen 25 Male vergrölsern, und folglich ä 
Grad erhalten können, welcher hinreicht , um an dem 
Bennet’fchen Electrometer bemerkbar zu werden ,„ in- 
dem er die Goldblättchen deflelben um eine gute Linie 
divergiren macht ($. 92.). 


r 


6. 106. e‘ 


Man kann demnach faft alle Verluche diefer Art 
ohne Beyhülfe des Duplicators, mit Anwendung 
meines einfachen Condenlators, (wie ich gleich zu 
Anfange lfagte), anftellen, vorzüglich wenn man fich 
zum Condenfator des Handf[chuhs von Wachstuch be- 
dient, welchen man an die Hand zieht, und unmittel- 


bar und wit mäfsigem Druck an eine hinlänglich grolse, 
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auf dem Hute des Flectrometets befindliche Metallplatte 
bringt, in welche man darauf die Electrieität der Fla- 
fche treten läfst, u. f. w. Diefer einfachere und in 
der Anwendung bequemere Condenfator, den ich bereits 
_ anderswo *) befchrieben , und auch in diefem Briefe 
| ($. 94.) näher erwähnt habe, leiftet mir mehr, als 
irgend ein anderer. Blofs alfo in folchen Fällen , wo 
man durch eine Ladung der Flafche von 100, felbft von 
150 Berührungen, und mit Hülfe des beften Conden- 
fators, die Electricität, welche ein Metall bey der Be- 
rührung mit einem andern , entweder [ehr wenig von’ 
ihm verfchiedenen, oder was nur in kleiner Fläche mit 
ihm zuflammengebracht ift, nicht mehr bemerklich ma- 
chen kann, in folchen Fällen blofs ıft man genöthigt, 
den Duplicator zu Hülfe zu nehmen , der, wie wit. 
im vorigen Briefe gefehen haben, auch Electricitäten , 
die noch unter „3, Grad find, bemerklich zu machen 
im Stande ift. 


$. 107. 


Es bedarf keiner weitläuftigen Erklärung, um deut- 
lich zu machen, dafs, damit die ilolirte Metallplatte 
durch ihre wiederholten Berührungen die Flalche laden 
könne, fie, lo oft fie wieder mit der andern von ihr 


x 
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*) S. meine Briefe über die electrifche Meteorologie in der 
Biblioteca Fifica d’Enropa des Hın. Bru gnatelli. ” 
v.. 
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‚ver[chiedenen Platte zulammenkommt, von neuem Elec- . 


tricität erhalten können mülse, und dafs daher die letz- 


tere keinesweges ilolirt feyn dürfe ‚ fondern, wie ich 


(6. 202.) bereits angegeben habe, mit dem Boden, oder, 
"wie ich noch zeigen werde, mit einem andern [chickli- 
chen Recipienten, in Verbindung fiehen mülse, damit 
fie fich mit diefem ganz oder gröfstentheils wieder ins 
Gleichgewicht fetzen, d. i., nach ihrer und der andern 
Natur, entweder das verlorene electrifche Fluidum aus 
ihm erfetzen, oder das erhaltene an ihn abgeben kann, 
fo oft fie von jenem getrennt wird, um dadurch in den 
Stand geletzt zu werden, jenem nach Umftänden ent- 
weder neues Fluidum zu geben, oder zu entziehen, [o 


oft fie mit demfelben von neuem in Berührung kommt. 


Ein folcher hinlänglich tanglicher Recipient kanı 


‚eine zweyte Lieidner Flafche feyn, wenn fie gleich nur 


wenige Zolle Belegung hat , und bey weitem kein lo 


F 


Be 


grofser Recipient ıft, als die Erde. Man ilolirt auch 
die zweyte oder untere Platte, die ohngefähr die nem- 


liche Grölse hat, als die obere, durch eine mit Sıegel- 


‚lack überzogene Glasläule, oder auf andere Art, und 


bringe fie mit dem Hacken oder‘ der innern Belegung 
einer folchen Flafche in Verbindung, deren äufsere Be- 
legung mit dem Boden communicht: it dies gefchehen, 
fo bringe man mit diefer Platte, welche felt bleibt, die 


andere bewegliche zulammen, trenne fie davon, beydes 


‚mit der gewöhnlichen Sorgfalt und zu wiederholten 


ich 67 


Y 


Malen, und bringe fie nach jeder folchen Trennung mit | 


dem Hacken der andern Flafche ın Berührung , welche 


man in der Hand hält, wie in den vorigen Verfuchen. 


Auf .diefe Weife werden beyde Flafchen geladen wer- 


den, und zwar wird die Ladung der einen die entge- 


gengeletzte von der andern feyn; jede diefer Flalchen 
wird nach wenigen Berührungen mit Hülfe des Conden- 
fators, (vorzüglich des oben [ .. 94. und 106. ] erwähn- 
ten Handfchuh - Condenfators, ) auf die gewöhnliche 
Weile, die Electricität, welche fie von ihrer Platte er- 
halten hat, am Electrometer hinlänglich bemerkbar ma- 
chen: ift z. B. die eine Platte von Melsing, die andere 
von Zinn, [o wird die Flafche, welche mit dem,erften 
in Verbindung fiand, am Electrometer Zeichen von ne 
gativer Electricität, die andere hingegen, welche mit 
dem Zinn communicirte, Zeichen von politiver Electri- 
cität, geben. 


6.5. 109.4 nA 


Ich habe kaum nöthig, zu fagen, dafs man, wenn 
man will, auch nur die Flafche, welche mit der untern 
Platte in Verbindung fteht, laden kann; ınan darf hierzu 
die obere Platte, nach jedesmaliger Trennung von der 


andern, blofs durch Ichickliche Berührungen von ihrer 


hierdurch erhaltenen Electricität befreyen. Kurz, es 


giebt ein Verfahren, eine Flalche an der'obern Platte, 
ein anderes, fie (mit der entgegengeletzten Electricität) 
\ . . 5 

an der untern , und endlich eine, zwey Flalchen zu 


gleich, die eine an der ebern, die andere an der untern 
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Platte, zu laden. Ich glaube, diefe verfchiedenen Me- 
thoden hinlänglich genug belchrieben zu haben, um 
mich dabey. nicht weiter aufhalten zu dürfän Nur das 
mufs ich noch an'ühren , dafs der letztere V erfüch, wo 
fich zwey Flafchen ‘zugleich laden, allen Sachverftändi: 
gen, demen ich ihn gezeigt habe, mehr. denn alle übri- 
gen gefallen hat, und in der Thzt ift er auch ‚eben fo 
ehr als belehrend. in 1 


/ 


6. 320% 


Doch giebt es noch verlchiedene, auf welche folche 
'Verfuche mehr Eindruck machen, bey denen die Zeis 
chen von Electricität, welche man erhält, recht ftark 
find, wo die Electrometer recht viele Grade angeben, 
oder ihre Pendel fich zu einem recht grolsen Winkel 
öffnen, und endlich gar gegen die Wände des Glafes 
anfchlagen, welches lie einfchlielst. Auch diefen Men- 
fchen muls ich noch Genüge leiften, ohne mich jedoch 
auch hier an eine andere, als an die, durch blofse Be. 
rührung verfchiedener Metalle erregte Rlectricität, zu 
halten, eine Electricität, welche gewillermaflen unter 
"meiner Jurisdiction ftieht, und welche man mir nicht 
verweigern wird, fie mit den Namen: Metallifche 
Electricität (Elettricitä metallica) zu belegen; auch 
die, fage ich, die fo auffallende Zeichen lolcher Electri- 
ceität begehren, habe ich jetzt noch zu befriedigen ; auch 
den Funken möcht:n fie verlangen. Doch dazu habe 
ich nichts weiter nöthig, als eine recht grolse und glei- 


sie Platte Silber, eine dergleichen von Zinn, oder 
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befler, von Zink, und eine oder zwey Flafchen, befler 
jedoch nur eine; diefe lade ich auf die angegebene Art, 
und ‚unter Beobachtung der nöthigen Sorgfalt, durch 
eine gute Auzahl der gewöhnlichen Berührungen, d. i., 
durch 60, 90 bis 109, und entlade diele Flafche in den 
Scudo eines recht guten Gondenfators; gleich darauf. 
hebe ich diefen Scudo in die Höhe, und unterfuche ihn: 
er giebt ein Fünkchen von ich, oder verletzt wenig- 
ftens die Pendel eines Flafchenelectrometers in eine Di- 
vergenz von 6, B, und mehr Linien. 
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Der Satz, dafs aller Lebensprocels im Thierreiche 
‘von einem beftändigen Galyanismus begleitet fey;ioder 
'befler, dafs in dem lebenden Ganzen dielelbe Thätigkeit 
won Natur Statt habe, die man in den fogenannten Gal- 
vanilchen Verfuchen künflich erregt , und den erkten 
Grund aller mit denlelben verbundenen Erfcheinungen 
ausmacht, ift von zu grolser Wichtigkeit, als dals wir. 
nicht bemüht [eyn follten, ihm alle die, Stützen. zu /ge- 
‚ben, deren er fähig feyn kann. ‘Wenn es wahr ift, dals 
beym Uebergang einer aus blofs thierifchen Theilen, ge- 
bildeten Linie zur Figur, eine vor diefem Uebergang 
nicht vorhanden gewelene Action eben lo gut entfichen 
könne, als unter gleichen Umftänden in Ketten, deren 
‚Glieder nur zum Theil thierifcher Abkunft find, wie in 
‚den gewöhnlichen Galvanifchen Verfuchen ; dafs die Be- 
dingungen , unter denen fie wirklich entfteht, diefelben 
find ,‚ ‚als die mit denen fie in den letzten gegeben it; 
Bl "das; was entfteht, dem völlig gleicht , was in letz» 
ern entfteht; dals endlich auch ihre (graduelle oder Ipe- 
eificke) Aenderung und Aufhebung denfelben Geletzen 
folgt, denen die Aendexung und Aufhebung der in den 


10 | ; | 
letztern vorhandenen unterworfen ift: wer könnte dann 
noch ferner daran zweifeln, dafs da, wo alle Bedingun- 
gen diefer Actiön aufs vollkommenfte und mannichfal- 
tigfte gegeben find, d. i. im lebenden Ganzen, daffelbe 
Bedingte Statt habe, was in den gewöhnlichen Galvani- 
fchen Verfuchen durch diefelben bedingt wird. Dals 
aber erfteres alles wirklich wahr [ey , habe ich in meiner 
frühern Schrift über den Galvanismus *) umftändlich 
gezeigt, und damit den daraus folgenden Satz felbft zur 
unumfiöfslichen Gewilsheit erhoben. 

“> Die Einfachheit des Beweiles diefes Satzes, [6 wie 

_ feiner Prämillen „fchien mir kein Milsvetftehen deffelben 

möglich zu machen. Demohngeachtet hat man von 
mehreren Seiten *)' Zweifel gegen die Gültigkeit defrele 
ben erhoben.  Aufser dem, was auf Rechnung der Natur 
des‘ Gegenftandes felbft kommit , weils ıch nicht wohl 
noch andere Gründe davon anzugeben. Auf den Fall 
indels,, dafs eine‘ nochmalige gedrängte Erörterung der 
zu dem Beweis’ der Gegenwart des Galvanismus im 
Thierreiche gehörigen Hauptpunkte zu einer leichtern 
Ueberficht des’ Ganzen etwas beytragen follte, mögen 
von den folgenden Blättern einige derfelben gewidmet 


3 ’ 
*) Beweis, ET ein befiändiger Galvanismus 


den Lebensprocefs im Thierreiche begleite, 
Weimar. 1708. 8. Br 


*) Vergl. die Recenfion meines Beweiles u. f. w. in 
der Salzburger medicinifch- chir arg Zei 


‚zung: 1799: B. IL. N. A. 8. 274. 297 288. 
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feyn. Dies denke ich, wird von meiner Seite das ein« 
zige und zugleich das ficherfte Mittel feyn, alle. weitere 
Schwierigkeiten zu lölen, und den aufmerkfamen Leler 
in. den Beltz alles dellen zu letzen, was mit der genau- 
ern Einlicht des Ganzen [o unzertrennlich verbunden ift, 


e ce 

Vor allem ift, um zu a was Galvanismus 
iin Thierreiche bedeute, nöthig, dafs man wille, Ba 
Galvanismus überhaupt [ey? Ich habe in der 
letzterın Hälfte der. genannten Schrift, wie auf. dem Titel 
derfelben, dieles Wort in einer Bedeutung nehmen müf- 
fen, die eigen, und von der ihm vorher beygelegten ver- 
fchieden war, .ohne doch diefe- Bedeutung irgendwo. be+ 
fimmter anzugeben, als es in der Einleitung zu jener 
Schrift S. KX: gelchehen if. Ich dachte an die Noth+ 
wendigkeit, dies zu thun, um fo. weniger, da ick, über-+ 
zeugt war, und es noch bis jetzt bin, dafs die volle Be+ 
deutung deflelben fich jedem, der den Gang der ganzen, 
Unterfuchung in der erften Abtheilung des Werks fireng 
verfolgt, und keine der oft beyläufigen ‚Bemerkungen 
übergeht, aus dem Ganzen von: felbit ergeben mülßse, 
und nicht ein, [ondern mehrere ‚Beyfpiele haben mir ge- 
‚zeigt, dafs ich mich nicht geirrt habe., Ueberhaupt aber 
war eine umfallende Definition des Begriffs : Galvanilche 
Action, Galvanismus, u. f. w., in wenigen Worten, 
fehon an fich’ fo gut, wie unmöglich, Definitionen find 
überall nicht das’ erfte, fondern: das letzte, undalle Un- 
terfuchungen haben recht eigentlich "nichts weiter, zur, 
Abficht, als nur die Definition ihres Gegenftandes., Jen 
foll uns lehren, was letzterer ley, aber eben das Soll, 
auch diefe. Eins fängt mit dem andern an, und: endei 
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mit dem ‘andern, und keines von. beyden if vor noch 
nach dem andern. | Darum gieng in jener; Schrift dem 
wirklichen Beweis der Gegenwart des Galvanismus in 
 der"lebenden" Tbierwelt , der an fich (ehr kurz war, 
ünd:als‘folcher in der That kein eigenes: "Werk nöthig 
hatte, eine [o weitläuftige Unterluchung über den Gal- 
vanismus felbft voraus, denn durch fie follte und konnte 
nichts’ anders gewonnen werden , 'als.eben. die zu jenem 
Beweis [o notlıweudige Definition des Galyanisnus 
felbft.! Däfs diele durch jene Unterfuchung noch bey 
weitem: nicht vollendet ift, : bedarf keiner Erwähnung. 
Dafür aber konnte’ ich’auch nicht daran denken, in der 
Aufftellung des Beweiles felbft , dieler Prämifse einen 
höhern Sinn zu geben;, als fie durch die vorigen erlangt 
hatte. »Erhält fie ihn: durch fernere Unterfuchungen ; 
foiserkeht fich von!felbk, dafs mit zunehmender Extend 
fität  derfelben auch‘. die: Extenfität des Erwielenen-- 
wachfen müfse;-wiewohl ich überzeugt:bin, dafs, wenn. 
man diefe Pränilse ‘auch nur fo weit -auffafst, als .c#. 
durch. jene Darftellung vermittelt it, man [o viel Erwie- 
 fenes, lo vielen Stoff zur. fernerem Bearbeitung und An- 
wendung, antreffen werde, däfs man damit ficher alle, 
die Stunden und Jahre, welche bis zu ihrer Erweiterung, 
verflielsen werden , auszufüllen’ im Stande feyu wird. 142 
- a j; la gg ch Pz 
EEE EEE, 
Nicht'an der unvermeidlichen. Uebergehung einen 
Definition des Galvanismus mit wenigen Worten kann; 
demnach’ ‚die Schuld des Nicht- bewielen - Findens. des‘. 
Satzes liegen, zu dem man fie etwa als Prämilse  erfor-. 
derlich glauben dürfte, da fie dies ganz und gar. nicht) 


war, indem die erlie Abtheilung jener Schrift das be; 


= 00313 
reits vollkommener geleiltet hatte, als jene es, wenn fie 
auch möglich wäre, hätte thun können. Ich mufs daher 
älle diejenigen, welche die Sache bisher aus einem an« 
dem. Gefichtspunkt betrachtet haben , bitten , in der, 
freylich hypothetilchen, Vorausletzung, die man indefs 
zu allem Neueren mitbringen muls, dals fie ihre Erwar:= 
tung nicht getäufcht finden weiden ‚ihre Aufmerklam- 
keit nochmals auf den genannten Theil jener Schrift zu 
\ richten, und fich auf diefe Art zu überzeugen, dals das, 
was fie forderten , eigentlich , nur auf etwas andere 
Weile , [chon geleiftet war, Als Commentar zu man» 
ehem wird, wie ich glaube, vieles des [päter erfchiene- 
nen „Beweiles, dals die Galvanılche Action, oder der 
alranismns ‚ auch ın der anorgifchen Natur möglich 


and wirklich fey“ » *) gute Dienfte leiften können, ’ 


G 5 

Ein zweyter Hauptpunkt, det vor dem Erweis der 
Gegenwart des Galvanısmus im- Thierreiche eıner nähern 
Erörterung bedurfte, war die Gegenwart des Galva- 
nismus im Ketten aus blo[s thierifchen 
 Theilen. — Dals Ketten diefer Art bey ihrer Schlie[- 
Jung zu irgend einem Impuls Anlals geben können, wel= 
cher erregend auf das in ihnen befindliche fusceptible 
Organ wirken könne, if durch die Contractionen erwies 
fen, die diefes Organ unter den gehörigen Umfiänden 
hierbey wirklich erleidet: Dafs die Bedingungen und 
ihre Geletze, unter denen diefer Impuls erzeugt wird, 
ganz denjenigen gleichen ; die frühere Unterluchungen 
für Ketten, deren Glieder nur zum Theil thierifcher Ab= 


” En 2 ” 2 en ut . & 
*) 8. diefe Beyträge B. u, Su a. u. 2: S, 1.22, u 
Ritter Beytr, ı. Bd, 3 St. 8 
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kunft find, wie in den gewöhnlichen Galvanifchen Ver- 
fuchen , läfst fich ebenfalls fehr deutlich darthun. Auch 
für fie it es allgemeines Gefetz, dals alle Ketten, die 
fich durch irgend zwey Punkte in zwey gleiche Theile 
‚theilen lallfen, unwirkfam, und nur ime-ntgegengeletz« 
ten Falle wirklame möglich find, oder beftimmnter: dafs 
alle gefchloffene Ketten, die fich auf ungelchloflene, alle 
Figuren, die fich ‘auf Linien reduciren lallen, an Wirk- 
famkeit diefen Linien gleichen, d. i., unwirkfaım find, 
und nur dann, wenn fie diefer Reduction nicht fähig 
find, Wirklamkeit in ihnen möglich ift. — Ketten der 
erfien Art find Fig. 156. und 158.*%) Dasm+n+r 
der einen Seite in erfterer Fig. ıft genau gleich dem m + 
n--+ r der andern, und eben [o gleich ift das m + n bey 
der Seiten in der letztern. In keiner aber wird .man 
auch bisher Spuren von Wirkung angetroffen haben, 
vorausgeletzt nur, dafs die Schlielsung allemal mit zwey 
bomogenen Gliedern,, in Fig. 156. mit m und m, oder r 
und r, und in Fig. 158. mitm und m, oder n und n, in 
welcher letztern überhaupt nur diefe zwey Fälle möglich. 
find, gefchieht.” Ketten der zweyten Art hingegen find. 
2. B. Fig. 154. (wo man fich r vor der Hand wegden-: 
ke), Fig. 157. Fig. ı61. und Fig. ı8,.**) Inallenver-- 
milst man jene Bedingung der Unwirkfamkeit, und trift: 
dagegen die der Wirkfamkeit an. Vorzüglich deutlich 
wird dies durch Gegeneinanderhaltung der Fig. 157. mit: 
‚Fig. 156. Erfcheinen in erfterer die flärkften Contractio- 
nen, fo fallen fie fogleich weg, als man diele Fig. ın Fig. 


56. verwandelt, und umgekehrt, ob man gleich beydeı 


mn ne 


*) 5. diefe Beyträge a. a. O. Tab. III. | Ds 
*) 5, diefe BeytsägeB. u St, 53.Tab, IF, 
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Verfuche an einem und demfelben Individuum ankellt, 
Eine verfchiedene Bedeutung von r,r kann blofs den 
Grad der Wirkung ändern, in keinem Fall aber das Da- 
feyn derfelben in gänzlichen Mangel verändern. 


& 


er 


Jener Impuls aber ift, wie in den gewöhnlichen 


Galvanifchen Verfuchen ‚fo auch hier, nur der Ein- 


‚druck, welchen eine nachher länger fortdauernde Action 
im Augenblick ihres Eintritts auf das reizbare Organ 


‚macht. — Unter allen Mitteln, durch die man fich von 


der Gegenwart einer folchen fortdauernden Action in bey 
ihrer Schlielsung wirklamen Ketten überzeugen kann, 


ift auch hier wieder der aus einer beliebigen Subfianz, 


‚Sobald fie nur kein Ifolator, ([ondern ein mehr oder we- 


 niger vollkommener Leiter des Galvanismus, (als ein 


Stück Mufkelfleifch,, nalser Schwamm, Metall, Kohle, 


uf. w.), if, befiehender Bogen r, defsey wir uns in 
frühern Unterfuchungen fchon mit [o vielem Erfolg be- 
‚dienten, das entfcheidendfte und zugleich das einfachfte. 


Man weils, dals diefer Bogen durch feine Anbringung 


an einen erregbaren Nerven, der allein, oder mit [einen 


_ Mulkeln zugleich, fich in einer WELTKAIOHER Kette be 


findet ‚ die letztern in Rarke Contractionen verletzt, 


“ wenn die Kette eine wirkfame, und dafs er es hingegen 


nicht thut, wenn fie eine unwirkfame if Eine Kette 


der erften Art ift in unferm Fall Fig. 154. Wurde m bey 


' der Schlielsung der Kette durch Zurückbeugung des 
Nerven n auf m, ftark contrahirt, lo wird es das[elbe 


nochmals werden, wenn man, während diele Kette 


gefchlofsen bleibt, r ann, wie die Fig. zeigt, anbringt, 


und es lo oft werden, als man dies wiederholt. Man 


(8) ® 
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wird es vergeblich verfuchen, nachdem man die Kette 
geöffnet , allo im eigentlichften Verftande -unvwirklam 
gemacht hat, wie in Fi2.:155. Eben lo unwirkfam 
aber, als diefe ungefchlolsene Kette, ıft die gefchlofsene 
mnrrnm in Fig. 156. An welches n man daher auch 
obigen Bogen bringe, nie wird man dadurch Contrac- 
tionen: in ‘dem ihm "entfprechenden ‚m  erlcheinen fehen, 
Man wird dies aber wieder, wein man diele unwirk- 
fame Kette ın die wirkfamemutrr m Fig. 137. , welche 
mn in Fig.-154. gleich gilt, verwandelt. ' Fir. ı%9. 
gleicht Fig. 156:, folglich ıft alles wieder fo todt, wie 
dort; gm #7 


&: E 


Es ıft bekannt, dafs der Bogen r [elbft ein durch 
Contractionen reagibles Organ, oder deflen Nerv, [eyn 
kann. Für unfern Fall gehört Fig. 1359. hierher. Es if 
keinesweges eben. eine zu hehe Erregbarkeit dazu er- 
forderlich, um den Schenkel x, indem fein Nerv , den 
des andern, n, berührt, in Contractionen übergehen zu 
fehen , welche wegbleiben ‚ fobald die Kette m n vor 


diefer Berührung nicht mehr gefchlofsen if. -R 


NOsuE:T 

Auch unter andern Umftänden noch bemerkt man 
Einflüfse, die das Gelchloßen=- oder Nichtgefchlofsen- 
feyn von Ketten dieler Art auf die Wirkung, die eih 
folcher Bogen r haben foll, hat. In Fig. ı60., (wo, 
einen feuchten Körper bedeutet), [ah ich nach gef[chlofl- 
fener Grundkette mn, fehr oft m contrahirt werden, 
‚wenn r deu Nerven n und den feuchten Leiter Y, noch- 


‚mals mit einander verband, ' "Die Wirkung fiel weg, 


| 47 
wenn m. y nichtmehr gefchlofsem war. In Fig. 161. 
_ wird. a bey der, Berührung ınit v rubig bleiben , wenn 
‚man bierhey ‚das Ende von:v mit der ii falst, 
indels die andere m berührt, wenn es n contrahirt 
wird, fo lange diele m nicht berührt. Bey höherer Er- 
regbarkeit der hier concurrirenden Organe bemerkt man 
im: erften Fall, ftatt gänzlicher Aufhebung derfelben für 
die Wahrnehmung ‚eine hlolse Schwächung: der Wir- 
kung „und geringer, obgleich wirklich vorhanden, ift 
diefe, Schwächung im letzten Fall, wenn die andere 
Hand, fatt m... den Nerven a, berührt... U. [,w« 


\ 


air „Die i in a vorigen 66., befchriebonen, Verfuche ge- 
lingen,.nun freylich ‚nicht jedesmal , wo. bey der Schliel- 
fung. der, Grundkette in einer oder.der. ‚andern Fig. 
noch Zuckungen. des ihr zugehörigen Organs da waren. 
‘Diele müfsen: Ichon, ziemlich ftark feyn , was fie nur 
hey. ‚hoher‘ Erregharkeit; vonimar.ı find, di 1... Wo die 
„Action der Kette au.der ‚Erzegbarkeit, des Organs, in einem 
nicht zu ‚kleinen Verhältnifs fteht, oder fie um ein, ın 
Bezug auf deh eben vorhandenen Grad der Erregbarkeit 
von'm ..... Beträchtliches grälser , als. das durch die 
‚gegenwärtige letzte befümmte , mit dem Fallen der Er- 
‚zegbarkeit fteigende ‚und „mit ihrem Steigen fallende, 
Anm. „Beweis u. Lw. “6.122. umftändlich erwielene 2, 
il. So giebt.es auch Fälle, wa der, Bogen r, oder Sein 
‚Aequivalent, fchom ohne dals die Grundkette gelchlolsen 
if, bey feiner Anbringung Contractionen erregt, (— wel- 

che. Fälleindefs, vorzüglich für Fig. 255. und 157., nur 
. bey einer äufserft hohen Ervegbarkeit der Organe Statt 
haben, wo in erfierer Fig. z.b. die, auf, dem Tverven rn 
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zwifchen den nächften Enden von m und + befindliche 
Feuchtigkeit hinlänglich it, um beyde, [aufser der 
Ifchon gegenwärtigen , zur Herftellung einer Kette aber 
nicht geeigneten Verbindung beyder durch jenen Theil 
des Nerven n], nochmals leitend zu verbinden, und 
dadurch etwas zu conftruiren, was fich mehr oder we- 
niger der, bekanntlich bey fchon mälsig hohen Graden 
der Erregbarkeit wirkfamen Kette mrrn Fig. 157., 
[= mrn], nähert; ein Etwas, das zwar auch bey 
jeden niederen Graden der Erregbarkeit gebildet wird, 
dellen Product aber zu gering ift, als dafs es anders, 
als nur bey der höchfien Vitalität der Organe, einen 
Grad der Erregbarkeit antrift, bey dem es fich einiger- 
malsen durch Contractionen u. f.w., finnlich veräußsern 
könnte, Uebrigens fieht man leicht ein, dals unter 
folchen Unikänden jenes Etwas und fein Product um 6 
höhere Grade erlangen, und um fo" eher über die Gren- 
zen des Latentbleibens [einer Wirkung für die Wahr- 
nehmung hinausgehen mülse, je mehr fich das äufserfte 
Ende von r dem von m nähert, je gröfser die Menge der 
zwilchen m und r befindlichen Feuchtigkeit it, u f.w. 
—). Unter Fällen, welche für die Fortdauer der Wir- 
kung in einmal wirkfamen Ketten aus blofs thierifchen 
Theilen beweifend feyn follen, können daher blofs [ol- 
che gemeint feyn, wo vor dem Gefchloflenfeyn ‘der 
Kette, wenn fie eine wirkfame war, jene Zuckunigen 
(bey Anbringung von r ann u, [. w.) durchaus fehlten, 
aufs beftimmtefte aber nach derfelben eintraten, mit 
ihrer Trennung alfo wieder verfchwanden. Da ich nun 
den gedachten Zeitpunkt des eben - Wegbleibens ohne 
Kette, und des noch-Erfcheinens mit Kette, in Fig. 
154-, 257., 159. und ı60., in fehr vielen Fällen auf 


\ 
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das vollkommenfte angetroffen habe, fo werde ich, und 
jeder mit mir, es als ausgemacht genug annehmen dürfen, 
‚dafs der Beweis für die Fortdauer der Wirkung in ge- 
fchlofsenen Ketten diefer Art, durch fernere gelingende 
gleiche oder ähnliche Fälle an Intenfität nichts mehr, 


fondern nur an Extenhtät noch, zu gewinnen habe. 


g. ı0. 


Wir haben daher in diefer Hinficht es nicht zu be- 
klagen, wenn uns auch vor der Hand noch eine nähere 
Unterfuchung abgeht über die Modificationen , welche, 
analog dem, was in andern Ketten, an deren Bildung 
auch anorgilche und beträchtlich von einander verfchie- 
dene Körper , z. B. Zink und Silber, Alkalien und 
_ Kohle, u. f. w., Theil nehmen , vorgeht, und in dem 
gedachten „Beweis u. [. w.“ N 20. $. 119. u. f. bereits 
weitläuftig. aus einander geletzt worden if, die Erreg- 
barkeit eines oder mehrerer, in folchen, aus blofs thie- 
zifchen Theilen befiehenden HRetten, begriffener Organe, 
durch die, (ganz oder zum Theil) durch fie [felbft be- 
gründete Action derfelben , erleiden möchten. Ich kann 
indefs verfichern , dafs die Wirklichkeit folcher auf diele 
Art bewirkter Modificationen der Erregbarkeit keinesr 
weges mehr problematilch „und dals fidher blofs der mit 
der Schwäche ihrer Urfache ın Verhältnifs ftehende ge- 
zingere Grad derfelben der Grund davon ift, dals fie 
unter dieien Umftänden nicht fo leicht, als bey Anwen- 
dung zweyer anorgilchen, von einander fo vexfchiede- 
nen Armaturen, als die vorhin genannten, eine Grölse, 
und diefe mit einer Schnelligkeit, erreichen, die erfor- 
derlich it, wenn 'man fie ınit leichter:Mühe foll wahr- 


nehmen können, In mehreren Fällen habe ich die aufs 


ı20® 
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fallendfien Beweile hiervon gehabt; es gefchah dies 
aber mehr bey zufälligen Gelegenheiten; eine abfichtli- 
che Unterfuchung darüber bleibt daher vor jetzt dem 
künftigen Experimentator, und um fo lieber, überlafsen, 
da ein pofitives Refultat derfelben keinem Zweifel mehr 
unterworfen it, was befonders für die Lehre der in der. 
Folge erft fich rechtfertigenden Anwendung des Galva- 
nismus zur Erklärung diefes und jenes Phänomens im 
lebenden Ganzen vom höchften Interelse feyn muls, 
Uns ift es vor der Hand genug, daraus die Folgerung 
zu ziehen, dafs auch in diefer Hinficht die durch Ket- 
ten aus blols thierifchen Theilen befimmte Galvanilche 
Action der in den gewöhnlichen fich vorfindenden 
gleicht, | 


Be ir 


Durch das Vorige war erwielen, dafs in rein ani» j 
malifchen Ketten eine eben [o nach der ‚Schliefsung 
fortdauernde Action Statt habe, als in folchen, wie 
ınan fie gemeinhin nur zum Theil aus thierifchen, zum 
andern aber aus nicht thierifchen, aus völlig anorgi- 
fchen Gliedern, zu bilden pflegt, Noch fragt [ich’s nun, 
ob auch die, aufser dieler F ortdauer, der in beyderley 
Ketten vorhandenen Action, zukommenden übrigen 
Eigenfchaften,, in beyden Fällen diefelben feyn? 
Auch diefe F rage wird die Erfahrung, foweit fie über 
haupt bis jetzt etwas darüber entichieden hat, mit Ja 
beantworten, . 


# 


S. 12, 
Zuerft allo: Alle bis jetzt angeftellten Unterfuchuns 
gen haken gelehrt, dafs die Attion in Galyanifchen . 
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Ketten gewöhnlicher Art auf die Sphäre diefer Ketten 
felbft befchränkt fey; (denn alles, was Ausnahme hier- 


von zu l[eyn fcheint , dient zuletzt dielem Satze nur 


"noch zu defto gröfserer Beftätigung). Aber. eben das 


ift es auch, was ich auch für Ketten rein anımalilcher 
Zufammenfetzung bey Gelegenheit des Beweifes , dafs 
die Galvanifehe Action oder der Galvanısmus, auch in . 


der anorgifchen Natur möglich und wirklich fey, in $. 


38. deffelben *), bereits umftändlich aus einander ge» 


4 


fetzt habe. Der bekannte Bogen r wird in Ketten, 
deren Wirkfamkeit fich mit einer. hinlänglich hohen 


| Frregbarkeit der mit ihnen in. reagibler Communication 


fiehenden Organe zu einem unmittelbaren wahrnehm- 


h 


baren Product, ‚zu Contractionen der Mulkeln derlelben 


u, £. w., vereinigen kann, in denen aber nur der Nerv 


des zu erregenden Organs , und zwar nur ein Theil 


“deflelben , begriffen ift, die gewohnte Wirklamkeit nur | 


unter der Bedingung zeigen, dals indem neuen Kreis, 


der bey [einer Anbringung entfteht, durchaus eine, 


“wenn auch noch [o kleine Stelle des wirklich in der 
Sphäre der Kette befchlofsenen Nerven eingehe, 


eo 
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Schon hierdurch ift ferner erwielen, dafs die Action 
der Kette auch in unferm Fall keinesweges identifch 
feyn könne mit dem, was fich in folchen Verfuchen, 


wo die active Kette durchaus nur einen von den Mus« 


- keln entfernten Theil des oder. der zu ıhr gehörigen 


Be: 


Nerven befalst, von diefem nothwendig nach jenen 


ee ee nd 


*) 5. diele Beyträge. B. x, St, 3». m. 2. 9. 144 — 147. und 


"Tab. ı. Fig. 16. 17. B. ı8. 
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propagiren muls, ah ıınen die Veränderung, die die 


fer entferntere Theil ihres oder ihrer Nerven erlitt, 
bemerklich zu machen , und fie bey gehöriger Grölse 
zu Contractionen zu befiimmen, und dies nicht weni- 
ger auch dann thun mufs, wenn auch der ganze Ner- 
ve des zu contrahirenden Organs , ja letzteres (elbft 
mit, in der Hette befindlich it, da fich die erhaltene 
Wirkung nicht wie einzelne Punkte diefer Nerven, d. 
i., (bey gleicher Erregbarkeit der gleich oder ähnlich 
liegenden Stellen derfelben), unter jeden Umftänden , 
jeder Länge des an der Kette Theil nehmenden Nerven- 
ftücks, u.  w., gleich, fondern mehr wie die Längen 
dieler Stücken verhalten , und fo, da fich jene Wirkun- 
gen wiederum verhalten , wie ‚die Mengen von N, 


(— bo nemlich nannten wir a. vorhin a. O.6. 31. u. f, 


[S- 165: u. f.] diefen — Mittler gleichlam — zwilchen 


der Action der Kette und der bey gehöriger Grölse end- 
lich fich als Contraction äufsernden , mittelbar durch 


jene beftimmten,, Veränderung der Mufkeln—), diedie 


conträctile Mulkelfafer erhält, auch diefe alfo fich wie- 
der verhalten, wie die Längen der in der Kette begrif- 


_ fenen Nervenftücke, oder [o zu fagen, wie die Anzahl 


der neben einander liegenden Punkte derfelben, diefes 


Neben - einander aber nothwendig zugleich ein Hinter- 
einander , d. i. ein Mehr- entfernt - feyn des einen 
Punkts vom Mufkel, als des andern von ihm, ıft, das N 
‘eines jeden Punkts von diefem Punkt aus durch alle 
übrigen den Mufkeln näheren nach diefen hin fich 
eben lo gut fortzupflanzen hat, als wenn diele übrigen 


den Mufkeln näheren, und diefe Selb, nicht zugleich 


auch in der Kette befindlich find; es ift erwielen, lage 


ich, dafs auch die Action in rein animalilchen Ketten 


12% 


won diefem N, (was aber nichts defto weniger auch 
bey ihnen Statt hat), eben [o verfchieden ıft, als die 
Action zum Theil anorgifcher Ketten von demfelben, 


(welches letztere in beyden Fällen , da ja in beyden 


‘ eines und dafselbe, was, und zwar in beyden auf die 


 nemliche Art, reagirt, ein erregbarer Nerv... im einen 


. . ” ’ f ” 
_ wie im andern nemlich, es it, an und in dem es er- 


zeugt, und in und durch welchen es propagirt, und zu- 


letzt zu gleichen Zwecken verwandt wird, auch eben 


fo eines und das nemliche, d, i., in beyden Fällen iden- 


tifch, feyn mufs und ift); denn es find auch hier Fälle 
möglich, wo (wiein Fig. ı6.) die contractilen Mufkeln 
(m) [elbf ganz und gar nicht mit in der Kette (nl) 
enthalten find, alfo die Wirkfamkeit ın der Kette als 
folcher fich auch nicht bis auf fie erfireckt, fie aber 


nd 
‘deimohngeachtet durch diefelbe in Contraction verletzt 


werden können, was unmöglich wäre, wenn beyde 


' eines und dafselbe wären, und die dynamifche Commu- 


nication zwilfchen den gedachten Mulkeln und dem 


"Galvanifch aflicirten Antheil ihrer Nerven nicht durch 
ein von der dies thuenden Action der Kette gänzlich 
Verlchiedenes, von uns N genanntes , unterhalten 


würde. 


5 14. 


So wie fich aber die[e Verfchiedenheit der Action der 
Kette von letzterem N in Galvanifchen Verluchen von 
der gewöhnlichen Art noch auf mancherley Weile dar- 
thun läfst, [o auch hier, und zwar find keine Verfuche 
in diefer Hinficht inructiver, als die über die Verlchie- 
denheit der Bedingungen der Leitungen beyder. Es ıft 
aus der vorhin genannten Abhandlung über den Galra- 
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nismus“n der anorgilchen Natur bekannt; dafs die ein 
zige Bedingung, unter der. diefes NN in erregbar lebenden 
Nerven feine Gogenwatt verräth, (vielleicht auch über- 
haupt erft gegenwärtig wird), die ungeltörte Continui; 
tät der organilchen Structur des letztern und feines Zur 


‘fammenhangs mit den ihm zugehörigen Mufkeln , ift, 


und fo.dies, da die Aeufserung (einer Gegenwart mit 


feiner Propagation von der gereizten Stelle des Nerven 
vach den Mulkeln unzertrennlich verbunden ik, zw 
gleich auch die einzige Bedingung feiner Leitung if, 
alflo überhaupt keine andere Materie, als nur ein auf 
diefe Art befchaffener Nerv , in dem es noch ‚dazu, 
wenn das Statt haben foll, felb entkanden feyn mufs, 
demfelben zum Leiter dienen kann. .Gliche daher die 
Galvanifche Action in Hetten aus blofs thierifchen Thei- 
len diefem N, fo würden in Fig. 162., wo der Nery 
‚des Bogens m in u ftark unterbunden oder;durchfchnitten 
ift, im letzten Fall aber beyde Theile, n,und v, wieder 
genau an einander gebracht find, bey der ‚Berührung 
m’s mit v, in.m keinesweges Conirastionen mehr zu 
erhalten feyn, fo erregbar ‚auch m feyn möge, und fo 
lebhaft es unter diefen Umftänden contrahirt wurde, 


ehe man feinen ‚Nerven unterband oder durchfchnitt. 


Aber man erhält fie dieler Unterbrechung ohngeachtet 
noch nach wie vor, nur mit dem [ehr natürlichen Unter- 
fchied, dafs, wenn‘ die Stelle oberhalb w, v' nemlich, 
vor der Unterbindung .... in ziemlich hohem Grade 
erregbar war, jetzt die Wirkung für m etwas [chwächer 
ausfallen muls, als vorbin, da jetzt die N an m abge. 
bungsfähige Länge des Nerven nv, damit die'an dafselbe 


abgegebene Menge von N felbft, und folglich ‚auch die 


durch dalselbe in ihm (m) bewirkte Contraction, klei- 
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der, als unter den vorigen Umftänden, ift. Zwar ift.eg 
wohl auch, abgelehen von dem Vorigen, möglich, dafs 
"man wirklich Fälle anträfe, wo nach einer [olchen Un- 
terbindung .:.. in Fig. 162. auck die vorher noch vor- 
 bandenen Contractionen aufhörten, und wieder erfchei- 
nen, wenn man m mit dem unterhalb dem Unterband 
- befindlichen Nervenfück n verbände, wie ın Fig. ı6r. 
( Tab. IV.); diefe Fälle aber werden [elten, und obiger 
Folgerung auf keine Weile entgegen leyn, indem fie 
| nur bey [chwächerer Erregbarkeit des Organs möglich. 
find, wo die bey höherer Erregbarkeit blols mälsige 
Schwächung des Effects für m, die man, abermals ana. 
log dem, was für Ketten gemilchter Art in diefer Hin- 
- ficht bereits änderwärts (a. :a. ©. $. 56. $. 205. und 
Tab. I.. Fig. 14. Tab. IL, Fig. 97 — ı01.) angeführt wor- 
den, bemerkt, nachdem man den Nerven "unterbun- 
den.... hat, und nun mit dem nemlichen, jetzt aber 
oberhalb des Unterbands befindlichen Nervenfück v, 
‘eder auch, katt vorhin wie jetzt mit dem unterhalb u 
befindlichen Stück n, wie ın Fig. 185., mit dem. ober- 
halb defselben, mit v, wie ın Fig. ı62., die Kette 
"fehlielst, wo diefe Schwächung, fage ich, fo unbe 
lich fie auch an fich ıft, doch ‚großs genug wird, damit 
nur der gröfsere Factor der Differenz, die fiärkere ‚Rei- 
 tzung von beyden, fich als Contraction der-Mulkehi ver- 
äufsern kann, die kleinere aber für die Wahrnehmung 
latent bleibt ;'eben diefer Umftand aber, dafs fich nem- 
lich ein folches Wegfallen der Contractionen blofs auf 
einen —fchwächern Grad der Reitzung —, keinesweges 
‚aber auf eiien gänzlichen Mangel derfelben, reducirt, 
betätigt nur unfere obige Angabe, der Verfchiedenheit 
‚ der Action ja thierifchen Ketten von N nemlich, noch 
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von einer neuen Seite, da ein völlendeter Unterband 

oder Durchfchnitt, wie er bey diefen Verfuchen voraus- 

gefetzt wurde, diefem N und [einer Propagation nicht, 
wie jener, blofs in dem oder jenem Grade misgünfüg if, 

fondern es fogleigh abfolut negirt. 
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Mit den Verluchen über die Leitung beyder, der 
Galvanifchen Action und des bekannten N, ftehen die 
über die Ableitung beyder im genaueften Zulammen- 
hang. Jene befimmten die Belchaffenheit der Leiter 
derfelben nur im Allgemeinen, diefe hingegen betreffen. 
mehr die individuelle Befchaffenheit eines jeden, und 
die daraus hervorgehenden Ipeciellen Modificationen des. 
wahrzunehmenden Eıfolgs. — Giebt es. für N auch in 
Ketten aus blofs thierifchen Theilen durchaus keinen 
andern Leiter, als den lebenden Nerven [elbft, und if 
ein blofser Unterband, eine blofs relative Unterbrechung 
der Continuität defselben, fchon hinreichend, auch die- 
fen Leiter abfolut untauglich zu machen, fo begreift 
man von [elbft, dafs dies noch weit mehr der Fall feyn 
werde, wenn alle Continuität gänzlich aufgehoben if 
Diefer Fall, welcher z. B. bey Durchfchneidung eines 
‚ Nerven, [o genau man auch nach diefem die getrennten 
Stücke wieder zur wechlelfeitigen Berührung, aus blof- 
fer Contiguität, bringe, Statt hat, tritt aber ebenfalls ss 
und auf das vollkommenfte, fo oft ein, als man einen 
Nicht - Nerven, d. i., irgend eine beliebige andere Sub- 
ftanz, welcher Art fie auch fey, mit dem übrigens auch 
noch [o erregbaren Nerven im Verbindung letzt, da 
hier eben fo, wie in dem oben erwähnten Fall, nichts 
als blofse Contiguität Statt findet, Man fieht deinnach, 


127 


dals nach einer Ableitung diefes N keine Frage [eyn | 
kann, und jeder Verfuch, den man etwa nach dem 
Schema der, in jener Hinficht für zum Theil anorgilche 
Ketten in der oben erwähnten Abhandlung (6. 50. S: 
162— 165. und Tab. I. Fig. 1.25 — 31.) angeführten, 
anftellen möchte , negativ ausfallen wird. Andeıs ver- 
hält es fich mit der Galvanifchen Action diefer Ketten. 
Schon, dals wir nur überhaupt von Galvanifcher Wir- 
kung , unter folchen Umfiänden etwas wilsen, zeigt, 
dafs diefe Action in Rückficht der Bedingungen ihrer 
_ Gegenwart und Leitung bey weitem nicht lo beichränkt 
ift, als jenes N, denn wird bey Schlielsung einer Gal- 
vanılchen Kette , felbfi der einfachften , die bey blofs 
thierifchen Theilen möglich if, in Fig. 162. , wohl. 
etwas anderes bewirkt , als blofse Contiguität der bey- 
den Theile ‚ mit denen die Schliefsung gefchieht? Mehr 
_ aber fordert auch das fogenannte Phänomen der Ablei- 
tung als Bedingung [einer Möglichkeit nicht; und fo ıft, 
es fchon von diefem Gefichtspunkt aus mehr als wahr- 
fcheinlich, es auch bey jener in Ketten aus blols thieri- 
"fchen Theilen Statt habenden Action anzutreffen. Und 
wirklich, wir haben es fchon ; man hat fich deshalb 
. blofs an die Verfuche zu erinnern, die wir oben (. 6. u. 
£. zum Erweis der Fortdauer dieler Action in Ketten 
von der genannten Art angeführt haben. Es ift aus 
früheren Unterfuchungen bekannt, dafs der Bogen r, 
 defsen wir uns im letzteren bedienten, wenn nicht aus- 
- fchliefslich, doch ganz ficher zum Theil, durch Ablei- 
tung eines mehr oder minder beträchtlichen Theils der 
Action der Kette von dem ihr ausgefetzteu Nerven, 
wirke, da der wirkliche Erfolg diefer Vorausletzung 
vollkommen entlpricht, (f. d. öfterer a. O, $. 63. 5. 217. 
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0. f.) Aber auch für unfern Fall findet dies feine volle 
Beftäigung. In Fig. 159., wo man ftatt r ein zweytes 
abermals erregbares Organ und deflen Nerven, % », an« 
wendet, wird „ ebenfalls contrahirt, wenn man mit » 
den bereits in der mit ihm lelbft gelchlofsenen Kette nm 
begriffenen Nerven n berührt, und es ıft nicht nur aus 
dem Vorigen Ichon bekannt, dals diefe Contraction kei+ 


nesweges von aus m nach » übergetretenem N, (wenn 


dies auch jetzt, nachdem m von der bey der Schlielsung. 


mit mn erlittenen CGontraction längft wieder zur Rube 


gekommen ift,, hier wirklich noch zugegen feyn follte), 
herrühren könne, da ja v nichts weniger, als mit n in 
der dazu erforderlichen Continuitat fteht, indem [elbft 
die von % mit m, wenn man etwa beyde nicht von ein 


ander getrennt, und darauf wieder in blolse Berührung 


mit einander gebracht hätte , hierzu nichts beytragen 
kann , weil N bereits än der Grenze vonn mit m, lo 


a z : "1 
continuirlich auch beyde mit einander von Natur ver 


bunden find , einzig wegen der Heterogeneität beyder, 
. fchon vernichtet wird, — Sondern es lälst fich noch 
überdies direct erweilen , dals das Uebergetretene ein 
wirklicher homogener Antheil der Action der Kette [eyz 
dadurch , dafs jene Contraction, wenn’ fie nur irgend 
einigen Grad erreicht, beyt weitem nicht abfolut unter» 
brochen , [ondern höchitens blofs etwas gelchwächt 
wird , wenn man v PRERT WO dem Birihrungiii 
mitn und #, 2. B. in «, unterbindet, wie ın Fig. 186. 
(Tab. IV.), l[obald nur diefer Unterband nicht allzu» 
nahe an „, fo dals « und n einander berühren, ge 


fchieht, unter welchen Umftänden aus bald zu begrei« 


fenden Urfachen freylich die Contraction für «, wies 


wohl damit aber immer noch nicht die wirkliche Gegen- 
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‘wart der Action in ihm und feinem Nerven, fondern 
- blofs die Möglichkeit, ein finnlich wahrnehmbares Pro- 
duct zu erzeugen, wegfälll. Ganz genau fo aber würde 
fich diefer erregbare Bogen „>, mit und ohne Unterband, 
verhalten haben, wenn auch die Kette mn keinesweges 
| ganz aus thierifchen Theilen, fondern, wie z. B. in Fis. 


ı87., nur zum Theil daraus, und zum andern aus anor- 


giichen Körpern, 2.B. Zink a und Zinn 5, beftanden | 


hätte : die Action in den Ketten der erfien Art glich alfo 


hierin der in den von der letzten Art völlig. 


I 


A 8.80. 


3 Auch in andern den vorigen verwandten Verfuchen 

Ä TER fich nun diefe Gleichheit beyder ferner behaupten 
| müllen. Als Beyfpiel aller wähle ich den: interellante- 
fien unter ihnen, den Verfuch Fig. ı63., der für rein ani- 
 malifche Ketten das it, was Fig. 38. für Ketten ge- 
mifchter Art if. Der Nerv eines [ehr erregbaren Frofch- 
‚fchenkels m, der in Fig. 154., wo man fich r vor der 
Hand wegdenke, bey der Schlielsung der Kette [ehr kar- 
ke Contractionen erlitt, ift in u unterbunden, und die 
„‚ganze zwifchen diefem Unterband und m enthaltene  Stel- 
le, wie in Fiz.-38., mit einer Hülle feuchtem Mufkel- 
Bleilch, nallem Schwamm.... s, umgeben. Bringt man 
"hier den freyen, oberhalb des Unterbands befindlichen 
Theil des Nerven, „, mit den Mufkeln von m, zulam- 
men, und Ichliefst auf diefe Art die Kette, fo wird ‚man, 
"wenn nur sanm genäu anliegt ‚nicht die geringfte Spur 
von Mufkelcontraction bemerken, fo erregbar übrigens 
auch m nur immer feyn möge. Es werden aber Zu- 
ckungen "&xfcheinen, fobald man s nicht mehr mit m in 
_ Berührung lälst, (ondern es, wiein Fis,. 188., fo weit 
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zurückfchiebt, oder es überhaupt lo klein anwendet, dafs 
awilchen s und m der Nerv in der Länge von einer oder 
etlichen Linien leer bleibt. Sie verf[chwinden wieder, 
wenn man s wieder mit m, entweder unmittelbar, oder 
auch, wie in Fig. 189. , durch ein zweytes Stück Mufkel- 
fleilch u. f. w. t, mittelbar, zulammenbringt, wodurch die» 
fe Fig. für Ketten ihrer Art ganz der ähnlichen Fig. 40, 
die das nämliche für gemilchte Ketten ift, entlpricht. 
Die nämlichen Mittel aber, mit deren Hülfe man dort 
darthut, dafs, wenn auch die Organe in Ruhe bleiben, 
deflen ungeachtet noch eine eben [o ftarke Action in der 
Kette erzeugt und unterhalten werde, als im entgegen- 
geletzten Falle, und dals diefe [cheinbare Unwirklamkeit 
der Kette nur daher rühre, dafs die gedachte Action 
durch die gröfsere Leitungsfähigkeit, welche s für die- | 
[felbe hat, verhindert wird, den erregbaren Nerven felbst, 
oder wenigftens in lolchem Grade, zu treffen, und im 
ihm das zur wirklichen Contraction fo unentbehrliche N, 
undinhinreichender Menge, zu erzeugen, — dielelben 
Mittel zeigen, dals das auch bier der Fall (ey. Der Schen- 
kel # in Fig. 192. und ı193., der mit feinem Nerven Y 
zufammen einem gewöhnlichen Fleifchbogen r gleich gilt, 
vor diefem aber noch den Vortheil hat, vermöge feiner 
Erregbarkeit merkliche Veränderungen in ihm durch Con- 
traction an ihm finnlich wahrnehmbar werden zu laffen, 
wird in erlterer Fig. 192. nach vorhergegangener Schlief- 
Jung von ms(n)sv eben fo gut in Contractionen gera- 
then, wie in Fig. 159., und in Fig. 19%, wo ms(n)sy 
nicht vorher gelchloflen wurde, eben fo gut davon be- 
freyt bleiben, als in Fig. 185.; zum deutlichen Beweis, 
dals Fig. 192. und 195. nichts als andere Ausdrücke von 


Fig. 159. und 158., übrigens aber mit ihnen von ganz 
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gleicher Bedeutung find. In mn(s)nv Fig. 192. if allo 
dielelbe Action vorhanden, wie in mn Fig. 159., und 
En: im Fall diefe Action den Nerven n wirklich getrof- 
fen hätte, das dadurch veraänlalste N nicht weiter ab- 
geleitet werden, [ondern einzig ön das Organ nm ange- 
wiefen feyn konnte, und es mithin dafelbf# ficher Con- 
tractionen hätte hervorbringen ınüllen, wäre es nur über- 
haupt vorhanden gewelen k diele aber fehlten, fo ift die 
Url[ach davon in nichts anderm zu [uchen, als in einer 
Ableitung der gegenwärtigen Action von den zu erregen- 


den Nerven durch die Hülle s (oder st in F ig. 189.) 


$. 17. 

"Auch ift es hier eben lo wenig, wie in folchen Ket« 
ten, deren Wirkfamkeit zum Theil durch anorgilche Rör- 
per beftimmt wird, nothwendig, dafs s eiu feuchter oder 
flüliger Körper befiimmt, es kann, wie dort, eben so 
gern auch einer von den feftern Leitern des Galvanis- 

‘ mus, z. B. em Metall, Kohle, Reilsbley u. f. w. a in 
| Fig. 190. und ıgı. feyn. Ja, man wird bey genauer Un- 
'terluchung logar finden können, dafs, abermals analog 
dem, was in jenen Ketten gefchieht, auch hier die ab- 
leitende Kraft der Körper der letzten Art in den genann- 

‚ ten Figuren die der erliern in Fig. 163. ı88. 189. 192. 
“und ı93. beträchtlich übertreffe; — fo wie man über- 
haupt bey gehöriger Erregbarkeit der zu den Verfuchen 
angewandten Organe und einem hinlänglichen Aufwand 
von Geduld und Aufmerkfamkeit, zuletzt alles, was von 
‚der Verfchiedenheit der Grade, in welchen diefer oder 
; jener Körper und unter diefer oder jener Form u.f. w., 
die Action einer nur zum Theil organilchen Kette leitet 


und ableitet, in den erlien beyden Stücken diefer Bey- 
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träge angeführt wurde, ohne Ausnahme auch für die, 
mit denen wir es hier zu thun haben, d. ı. für rein aus 
thierifchen Theilen confiruirte Ketten, beltätigt finden 
wird. 


$. 18. z 

Wir haben bereits bey Gelegenheit des Beweiles 
der Gegenwart der Galvanifchen Action in einzig aus 
anorgilchen. Leitern conftruirten Ketten *) gelehen, in 
welchem genauen Zusammenhange die Bedingungen der 
Leitung diefer Action mit der Qualität derfelben ftehe, 
wie jene durch diefe befiimmt werden, und fich mit ei- 
ner Aenderung derfelben ebenfalls ändern mülsten. Die 
Harmonie, die durch die Anwendung diefer Wahrheit 
in jene Unterfuchung und ihre Refultate kam, hat die- 
fe (elbft aufs fchönkte beftätigt, und nichts wird uns nun 
hindern können, dielelbe auch auf unfern Fall überzu- 
tragen. — Wir haben gefunden, dafs in Ketten aus blols 
thierilchen Theilen eine. Action Statt habe, die, ent 
ftanden bey Bildung der Kette unter Bedingungen, de- 
ren Geletze übereinkommen mit denen, die wir ehedem 
für die Conftruction wirkfamer Hetten, zu denen neben 
den zu erregenden Organen auch gänzlich anorgifche 
Körper verwandt werden, aufgefunden haben, fo lange 
fortdauert, als fie, die Kette lelbft, ungefiört erhalten 
wird. Diele Action war eben fo wie die in jenen Ret- 
ten erzeugte belchränkt auf die Sphäre der fie begrün- 
denden Kette [elbft. Jetzt haben wir endlich noch ge- 


funden, dals auch das, was über ihre innere Qualität 


2 
_ 


*) 5. diefe Beyträge, .2,0.$.28 1 £ 5, ı61. uf, 
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ent[cheidet, die Bedingungen der Leitung derfelben, dafs 


‚diele ebenfalls denfelben Geletzen folgen, die wir ehe- 


mals für die in gemilchten Ketten, wie man sie gewöhn- 
lich und zuerft kannte, fefigefetzt haben. Unter allen 
Umftänden hat uns allo die erftere Action genau daflelba 
Verhalten gezeigt, was wır von der letztern wahrzuneh- 
inen gewohnt waren. Wenn wir aber von äulsern Din- 
gen überhaupt nur durch ihre Verhältniffe zu andern und 
beyder zu uns Kenntnifs haben können, ja wenn aus 
diefem Verhalten uns die Dinge felbft erft, und zwar ge- 
rade fo und nicht anders, hervorgehen, als diefes fie uns 
gibt, was kann uns dann ferner im Wege ftehen, aus 


dem fo durchgängig gleichen Verhalten beyder die Gleich- 


heit deffen, was fich verhält, -in unferm Fall der Galva- 


nifchen Action in Ketten aus blofs thierifchen Theilen 


# ” [2 y ” . * ! i 
_ und in folchen, die nur zum Theil aus diefen, zum an- 


dern aber aus nicht thierilchen, aus anorgilchen Glie- 
dern, zulammengeletzt find, zu [chliefsen, oder viel- 
mehr, fie unmittelbar darin zu finden? Nichts wird uns 
allo mehr hindern, ein für allemal als allgemeines Ge- 
fetz aufzuftellen:: dafs die Galvanifche Action 
in Ketten, gebildet aus blofs thierifchen 
Theilen, und diein HKetten,aus thierilchen 
und nicht tbierilchen zugleich gebildet, 
auf keine Art von einander verfchieden, 
fondern in jeder Rücklicht eine und diefel- 


be find. — 


g: 19. | | 
Man weils, dafs die Galvanifche Action ın Retten 


von der gewöhnlichen Art neben der Wirkung, der fie 


. ‚ MY ad 
bey ihrem Eintritt und Aufhören, oder doch in dielen 
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’ 


Womenten im vorzüglichern Grade auf die räumlichen 


Verhältniffe der mit ihr in kaulalem Zulammenhang fte-, 


henden contractilen Mufkelfafer hat, bey noch lebenden 


Individuen fich aufserdem noch durch mäncherley Em- 


pfindungen zu erkennen gibt, wenn ınan mit ihr eins 


oder mehrere Sinnesorgane in ähnliche Communicatıon 


2 


‚bringt, Die Verfuche, in welchen man dies bewerkftel- » 


ligt, find fo bekannt, dafs wohl jemand fragen könnte, 
ob nicht die in, ihrer Zufammenfletzung nach blofs thie- 


tifchen „ Ketten Statt findende Action daflelbe zu bewir- 


ken im Stande [eyn follte, und fich fo nicht eine neue 


Gleichheit der Action in beyden Fällen aufzeigen lallen 
möchte, Es ift daher nöthig, mit wenigen Worten ei- 
nem Mifsverfändnils vorzubeugen, zu dem man wohl 
kommen könnte, indem man unter den Umfiänden,, wie 
fie gemeiniglich find, ficher nicht einen Verfluch,, in wel- 
chem man etwas dem Geforderten ähnliches anträfe, fin- 
den, und fo fich doch am Ende zu einigem Zweifel an 
der vorhin, andern Gründen zu Folge hehaupteten ‚ Iden- 


tität der Galvanilchen Action in folchen Ketten mit der 


in den andern gewöhnlichen, berechtigt glauben möchte, 


Wir haben, diefen Zweifel zu löfen, nichts nöthig, als 


dals wir uns an etwas erinnern, was alle bisherigen Ver- 


fuche gelehrt haben, daran nemlich, dafs die Action 


auch in den kräftigften Galvani[chen, aber blo[s aus thie- 


rilchen Theilen componirten Ketten immer noch an In- 
tenfitat beträchtlich der nachftiehe, die man in den ge- 
wöhnlichen Verluchen mit Hülfe zweyer, in Rückficht 


ihrer fogenannten Excitationsfähigkeit nur wenig, und 


felbft [ehr wenig, von einander ver[chiedener Metalle, wie 


Zinn und Bley, hervorbringt.. Eben fo wiffen wir 
aber, dals der Eindruck, den der auf folche Weile her- 


Pa | 
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vorgebrachte Grad von Action anf ein [enfibles Organ 
macht, immer noch zu gering fey, um von uns unter 
den Umftänden, in welchen wir uns gewöhnlich befin- 


den, wirklich bemerkt zu werden. Um [o weniger wird 


‘ daher dies möglich feyn, wenn unfre Zunge, unfer Au- 


ge, u. f. w., Theil an einer allein aus animalifchen Sub- 
ftanzen gebildeten Hette, felbft der wirkfamften nimmt, 
da der von ihnen herrührende Eindrtick noch [chwächer 


ift, als jener. Hieraus aber wird wohl niemand folgern 


wollen, dafs wirklich keine Action, oder wenn das auch, 


doch keine, der bey der Anwendung beträchtlich ver- 


" fehiedener Metalle erzeugten, ähnliche, gegenwärtig [ey. 


- 


Sollte indefs wirklich jemand noch fo, inconlequent feyn 
können, fo würde man ihm, um ihm die erfie Meinung 


zu widerlegen, nur anführen dürfen, dafs in Fig. ı66., 


"wo man fich r auf einen Augenblick wegdenke, m fich, 


wenn nur [eine Erregbarkeit überhaupt noch grols genug 


ift, um bey der Schliefsung von mnvsin Contractionen 


übergehen zu können, gleichfalls contrahiren, wenn der 
Experimentator ftatt v [eine Zunge, oder wenn er dazu 
geübt genug ıft, das Inwendige feines Auges, anwen- 
det, ohne dals er auf erlierer Gefchmack,, noch in letz- 
terem Licht habe; und eben fo würde er auch die ZWey- 


te fehr bald verlaffen müffen, wenn man ihm zeigte, 


‚dafs fein Zweifel, eben nicht gegründeter [ey, als der, 


dals die Action, die Zinn und’ Bley mit einem thieri- 
[chen ..'.. Theile hervorbringen, v von der durch Zinn und 
Silber hervorgebrachten wohl darum verfchieden ley, 
weil die Zunge im erften Fall fchmeckt, und das Auge 
Licht fieht, im andern aber nicht. Der Gefchmack, der 
Lichtfchein, den Zink und Silber hervorbringt/, ifi be- 


trächtlich gröfser, als der von Zinn und Silber bewirk- 
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te, ficher wird er aber darum nicht, (denn das höbe fchon’ 
das Princip auf, welches er vorhin feiner Behauptung 
zum Grunde legte,) glauben wollen, die Action der er- 
fien Verbindung [ey anderer Befchaffenheit,, als die der 
letztern, und doch ift'das, um wieviel die erlie, Action 
gröfser ift, als letztere, genauen Verfuchen zu Folge ein 
bey weitem grölseres Quantum, als die Summe aller der 
Action, die jenes Zinn und Bley bewirken können, und’ 
es findet zwifchen beyden Fällen weiter kein Unterfchied‘ 
Statt, als der, dals in erfierem, (nach dem ‚Abzug der 
Zink Zinn Action von der Zink Silber Action,) etwas (die 
Zinn Silber Action, )im letzten hingegen (ZinnBiey Action 
— Zinn Bley Action —) nichts —0) übrig bleibt. — Von 
dieler Seite alfo hätte unfer im vorigen 6. aufgeltellter. 


Satz keinen Eintrag zu befürchten. MN 
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Aber auch vor jedem andern ift er gefichert. Alles, 
was etwan zu fernern Einwürfen gegen die oben erwie- 
fene Identität der oftgenannten beyden Actionen Anlals 
geben könnte, wird fich zuletzt doch immer auf das 
reduciren, was unlern frühern Verfuchen, die uns auf 
das leiteten, was wir ehedem „Püchtung der Galvani- 
fchen Action“ genannt haben, zum Grunde lag. In Fig. 
ı46. werden c und d keinesweges in gleichem Grade ‚ja 
überhaupt bey weiten nicht jedesmal beyde zugleich, 
in Contractionen verfetzt, wenn man die Kette mit zwey 
' von einander ver[chiedenen Metallen oder andern feften . 
Leitern des Galvanismus, als Zinn a und Kohle 2, 
fchliefst. Und fo wird auch bey Oeffnung der Kette, 
wenn Contraction da ift, diele nicht genau wieder ın 


dem Grade und an deıfelben Stelle allein oder aın ftärk. 


ee > 

fen vorhänden feyn, als bey der Schliefsung derfelben. 
‚ Alle diefe Modificationen werden befiimmt durch das ört- 
liche Verhältnils der'beyden Körper a und 5 zu yund3>, 
und es fragt fich, ob nicht, wenn man ftatt a und B in 
‚der angenommenen Bedeutung zwey von einander ver- 
fchiedene thierifche Theile, wie rr in Fig. 156., anwen- 
det, etwas Gleiches Statt habe, 


ı iR 


Zwar hatte mich bis jetzt die grofse Seltenheit [o 
natürlich hoher Grade von Erregbarkeit, als zu foichen 
Verfuchen, damit fie nur einigermalsen zuverläfhg wer- 
den, erforderlich find, und dann die nicht geringe Ge- 
duld, die bey fo feinen Unterfuchungen, felbft unter 
den günftioftien Umftänden, nöthig ift, um etwas feftes 
ausmachen zu können, verhindert, dies unmittelbar durch 
Verfuche von der Art, wie ich fie eben erwähnte, be- 
ftätigen sten widerlegen zu können. Nichtsdefioweni- 
Ber aber haben andere Verfuche, die mit den angeführ- 
ten iin grölsten Zufammenhang ftiehen, ja zuletzt nichts 
anders, als fie felbf, nur unter einem andern Ausdruck, 
find, das erftere [chon feit längerem bis zu einem [ehr 
| hohen Grade gethan. Es ift nämlich aus Verfuchen,, die 
ich bereits in meiner früheren Schrift über den Galya- 
nismus (Bew., d. e. beft. Galv. d. Lebenspr. u. [. w.) er- 
zählt habe, deutlich, wie Fig. 146. diefer Beyträge ei- 
gentlich eine Zulammenfetzung aus zwey Ketten (ey, 
die man durch Fig. 194. a und ß ausdrücken kann, wo 
‘das obere Metall... .nicht unmittelbar, [ondern durch 
einen feuchten Leiter d oder c mit e oder d mittelbar 
verbunden if. Man nehme in letzterer Fig. ftatt d oder 


eein dem fchon vorhandenen ähnlich präparirtes Organ 
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dd oder ey, und in beyden Fällen wird Fig. 146. wie- 

derhergeftellt [feyn. Da es aber für den Erfolg, den die 
durch ab bewirkte Action auf cyin Fig. 194. « oder 
dd in p. haben [oll, daffelbe ıft, d oder c Sey ein Stück 
Mufkelfleifch, nasser Schwamm u. f. w., oder es ley 
ein zweytes dem [chon gegenwärtigen ähnliches Organ 
d5 oder cy, und da abermals auch Fig. 194. a. und ß. 
zuletzt übereinkoımmt mit Fig. 195. und ß-, wo das 
bereits vorhandene Mufkelfleifch c oder d die Stelle von 
d oder < in Fig. 194. zugleich mit vertritt,. diele redu- 
cirte Fig. 193. allo der zulammengeletzter fcheinenden 
Fig. 146. völlig parallel geht, fo’dals man aus dem Vor- 
gang, in der einen mit der grölsten Zuverlälsigkeit auf 
den in der andern [chliefsen kann, ferner aber für blols 
thierifche Ketten Fig. ı96. zu Fig. 156. genau in dem 
Verhältnifs fteht, wie für gemifchte Ketten Fig. 195. zu 
Fig. 146.: [o wird es leicht feyn, zu fehen, wie man 
auch hier mit derlelben Zuverlälfgkeit, wıe dort, aus 
dem einen Falle für die andern folgern könne. Was a 
und 5b für c und d in Fig. 195. find, das find fich m und 
n in Fig. 196. felbft. In dieler Fig. aber kann wirklich 
nicht blofs bey der Schlielsung der Kette Zuckung. zu- 
gegen feyn, fondern häufig auch bey ihrer Tren- 
nung, und wenn fie auch hier einmal wegfallen follte, 
wie dies wohl gewöhnlich, d. i., bey niederem Grade 
‚der Erregbarkeit von m, gelchieht, fo ift es blols dar- 
um, weil der bey diefer Trennung erfolgende Eindruck 
den die mit derfelben erfolgende Aufhebung der Actina 
auf das Organ macht, zu gering ift, um das aus frü- 
hern Betrachtungen bekannte eben Statt findende x von 
Action zu übertreffen, was das Organ gleichlam ver- 


fchluckt, ehe der Ueberfchufs wirklich auf Contractig- 
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nen verwendet werden kann. Es ifthier alfo eben fo 
gut, wie bey der Einwirkung jeder (zum Theil oder 
ganz) düsch andere Körper erweckten Action auf ein 
'erregbares Organ Contraction deflelben Sowohl bey der 
Schliefsung als bey der Trennung der Kette möglich, und 
die fie veranlaflenden Eindrücke auf daffelbe (ind eben 
fo verfchieden dem Grade nach, als in irgend einem an- 

‚ dern gewöhnlichen Talle. Diele Verfchiedenheit des 
Grades ift eben fo an gewille Regeln gebunden, wie 

, dort, und da dies eben dasjenige ift,. was in Fig. 146; 
und ihre Modificationen die bekannte Pregelmälsigkeit 
bringt, [o wird das auch für Fig. 156. (wo hier rund r 

. zwey von einander und wieder von Mufkel und Nerv 


verfchiedene thierifche Theile.bedeuten, ; und ihre mög- 


5 
lichen Modificationen,, der Fall feyn müflen, denn auch 
hier ik Fig. 156., um es noch einmal mit andern Wor- 
ten zu wiederholen, nichts, als das Doppelte der Fig. 
196., auf diefelbe. Weise, wie es Fig. 146. von Fig. 
193. a. oder ß- it. Es ift nicht möglich , hier über jene 
Regelmäfsigkeit, die in Rückficht des Grades und des 
Wenn’s der Zuckungen in. Fig. 196. Statt hat, etwas nä- 
 heres anzugeben, da wir, um fie ganz darzufiellen, 
vorher die verlchiedenen Zuftände von Erregbarkeit, die 
man bey thierifchen Organen und zwar nicht blols an 
verfchiedenen, fondern oft an einem und demfelben, nur 
zu verlchiedenen Zeiten, ja (elb& zu gleicher Zeit und 
nur an verfchiedenen Stellen (eines einen und deffelben 
Nerven, antriflt, genauer aus einander gefetzt haben 
mülsten, weil natürlich nur bey einem und demfelben 
 Zultand des Organs, bey gleichen äulsern Potenzen — 


“ und in Galyanifcher Hinficht find dies hier [elb& die Or- 


gane für lich, als Erregbare und iulofern Innere — ein 


ı40 


und dafelbe Product aus beyden erfolgen, und die er- 
wähnte Tegelmäfsigkeit nur für Producte, die in eine 
gemeinfchaftliche Sphäre fallen, gelten kann, — von 
welchen verfchiedenen Zuftänden der Erregbarkeit und 
ihrem Einflufs, den fie auf den Erfolg des Verfuchs ha- 
ben , wir ihrer Umftändlichkeit und anderweitigen Wich- 
tigkeit wegen erft in der Folge, und befonders, das nä- 
here erzählen können. Durch diefe Uebergehung verlie- 
zen wir indefs vor der Hand nichts, da wir, was wir 
für jetzt nöthig hatten, die wirklich Statt findende; und 
keinesweges blols ungefähre, Verfchiedenheit ın dem 
Grade und dem Wenn der Gontraetionen, welche Orga- 
'ne bey hinlänglich hoher Erregbarkeit in Fig. 156. erlei- 
den, bereits angeführt haben, und die Sache felbft fo 
| gewils ift, dals hie jedem, der Verfuche dieler Art, wenn 
auch felbft nicht zum öftern, angeftellt hat, längft vor- 
gekommen leyn mufs, und lo fie felbfi keiner weiteren 
Auseinanderletzung bedarf. Kurz, wir willen aus dem 
in diefem $. Erwähnten deutlich genug, ’dals auch der 
einzig durch tbierifche Theile erzeugten Galvanilchen 
Action keinesweges die Figenheiten fremd find, die die 
in zugleich aus andern nicht thierifchen, und, wie ich 
in den 'erften Stücken diefer Beyträge S. 256. u. f. (Bew. 
u Lw. &. 95. u. £) gezeigt habe, felbft die, in ganz aus 
anorgifehen Rörpern zulammengeletzten Ketten erzeugte 
in vieler Hinficht [o merkwürdig gemacht, und zu dem 
Gelegenheit gegeben haben, was wir vor dielem unter 


o 
Richtung der galvanilchen Action verftanden. 


$. 22. 


Wir fanden im Vorigen die Galvanifche Action 


in rein thierifchen Ketten überall von gleichem Verhalten 


au 
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anit der in fogenannten gemifchten Ketten. Wir willen 
feit längerem, dafs auch die in ganz aus anorgilchen Kör- 
‚pern zusammengeletzten Ketten mögliche Action, ihrer 
Natur und ihren durch dief[e befiimmten Aufserungen 
nach , ebenfalls mit der' in Ketteh der letztgenannten 
Art übereinkomme. Alle diefe auf fo verfchiedene Wei- 
Se hervorgebrachten Actionen find demnach eine und die- 
felbe, und was der einen zukommt, wird ficher auch 
von der andern gelten müflen. Es ift aber bekannt, dafs 
der Procefs‘, durch den lich die Action rein anorgifcher 
Ketten dem Sinn unmittelbar zu veräufsern pflegt, che- 
milcher Natur if, und zum Mittelpunkt den wahrfchein- 
lichen Mittelpunkt alles chemifchen Vorgangs auf Erden, 
den Sauerftoff hat, indem fich noch alles, was man bis- 
‚her davon wahrnehmen konnte, auf Oxy- und Desoxy- 
dation reducirt hat. Auch die Action gemilchter Gal- 
vanifcher Ketten thut dies, wenn nur ihr Grad grols, 

‚und die Zeit, die man ihr lälst, lang genug find, damit 
ihr Product die Grölse erreiche, welche es in jenen Ver- 
‘fuchen unter ähnlichen Bedingungen hinlänglich merklich 
macht. Es lielse fich also wohl entfchuldigen, wenu 
‚wir auch in Hetten, die allein aus thierilchen Stoffen. 
Pomponirt find, nach etwas Achnlichem fragten. Unter- 
'fuchen wir daher, ob und wie uns hierauf Antw ort 
werden könne. 
’ „ 
} 8. 23. 

Die blofs aus anorgifchen Körpern confirnirten Gal- 
wanifchen Kettenverbindungen, die fich bisher durch ih- 
ren Einfluls auf chemifche Procefle, ihre Modificationen 
“ (oder auch wohl überhaupt erfi ihren Eintritt) fo ausge- 


zeichnet haben, dals dieFolgen davon Ichon in kürzerer 
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„Zat ziemlich merklich waren, gehören zu den wirkfam- 
fien, Bl man überhaupt bilden kann. Verbindungen 
diefer Art find z. B. Zink + Silber + Waller, Zinn + 
Gold + Waller, u.£. w. Die Oxydabilität des oxydir- 
bareren von jeden beyden erfteren wurde erhöht; die 
Oxydation, die vorher entweder gar nicht, oder doch 
in weit [chwächern Graden würde Statt gehabt haben, 
begann, oder, wenn fie [chon in einem Grade vorhan- 
den war, wuchs nach Verhältnifs der Gröfse des mit der 
Schliefsung der Kette beginnenden Eintlufles derfelben. 
Aller der Gröfse ungeachtet, welche den Prelichen die-, 
fer Einflüffe in Bezug auf das Phänomen {elbfi zukam, 
waren fie indels, ablolut genommen, immer noch {6 
gering, dals, wenn man [ich eine 20, 50, ja 50 Mal 
(chwächere Galvanifche Action denkt, man leicht begreift, 
dafs das nun um eben fo viel kleinere Product (oder 
im vorher genannten zweyten Fall — der um fo viele 
Male kleinere Unter[chied der Producte vor und nach der. 
Schlielsung von einander,) [o unbedeutend feyn mülle, 
dafs es unlerer Wahrnehmung gänzlich entgehen kön- 
ne. Das aber ‘wird ungefähr das Verhältnils leyn, in 
dem eine blofs durch thierifche Theile, wie man fie ge- 
wöhnlich anwendet, begründete Galvanilche Action zu 
einer in jenen KHetten Statt findenden mittleren fteht. 
Es if daher einleuchtend, dals, wäre es möglich, alle 
Wirkung einer f[olchen Kette, foviel von den in ihr ent« 
“haltenen thierifchen Subltanzen herrührt, auf das näm- 
liche Metall .... anzuwenden, an dem im den obigen 
Verfuchen die vorhandene Action ihren Einfluls auf dal- 
felbe (allein oder am vorzüglichfien) bewies, ihr Pro- 
duct, wenn auch eben nicht unendlich klein, doch we- 


nigftens für eine Zeit, die die in jenen Verluchen ge- 


u 
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‚“wöhnliche nicht fehr übertrifft, unmerklich feyn müfste. 
Ja, wer lagt "uns, ob, was wir von organilchen und 
namentlich thierifchen Subfianzen nun f[eit längerer Zeit 
willen, nicht zuletzt von allen Körpern gelte; ob näm- 
lic» nicht für jeden Körper mehr oder weniger, welcher 
Art er auch ley, es ebenfalls ein & von Action gebe, 

_ was. übertroffen werden muls, wenn dieler Körper ihr 
zu Folge anfangen [oll, fich chemilch zu äulsern, fich 
mit andern zu verbinden, Beftandtheile zu: entlallen, u, 
SL w, — gerade fo, wie ein ähnliches x für die erregbare 
Mufkelfaler Statt hat, oberhalb welchem erft Contractio- 
nen eintreten, deren Stärken fich dann wie die Ueber- 
Schüffe der vorhandenen Actionen über (das durch die 

 jedesmalige Erregbarkeit des Organs befiimmte) x ver- 

halten. Jeder chemilche Procels , oder, dafs wir uns 
nun einichränken, wenigfiens jeder durch Galvanismus 
beftimmte oder Galvanilch - chemilche, würde dans das 
Product eines ähnlichen U eberichulles feyn, und es re: 

"de eine Menge Fülle geben müllen, wo es der Rleinheit 

der Actionen gihres —zleyns wegen, nicht zum Procefs 
felbfi käme, ohne dafs darum die Tendenz _— zwar al- 
lerdings felbft noch, oder wieder, ein Procels , als folcher 

' aber höher, und anders genannt —) aufhört chemifch zu 
Seyn. In unferm Falle würde lich allo am erwähnten 

: Metalle ganz und gar nichts, was einem chemifchen 
Procels gliche, äufsern können, und doch, wer würde 
es läugnen, dafs überhaupt etwas, etwas nach diefem 
 Procels abfehendes, inoder mit ihm vorgegangen wäre. 
Dazu kommt, dalses überdem gar nicht einmal möglich 

ik, diefes Metall auf irgend eine Weife fo in die bekann- 
te Kette zu bringen, dalses an der Erzeugung und Erhal- 

f tung ihrer Wirklamkeit durchaus keinen activen Antheil 
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nähme, und doch dabey noch ihrem modifieirenden Ein- _ 


Aufs in aller feiner möglichen Stärke ausgeletzt wäre. 


6... .24 or 
Es bleibt uns alfo, um zu etwas Befriedigendin; 
oder wenigftens zu der Ausficht darauf, zu gelangen, 
nichts weiter übrig, als uns an die, die Action, von der 
die Rede ift, begründenden thierifchen Subftanzen felbf, 
zu halten. Sie felbft müflen es feyn, an denen fich eine 
chemifche Veräufferung jener Thätigkeit darthut, und die 
fe Forderung Kann uns nicht mehr fo befremdend vorkom- 
men, wenn wir uns erinnern wollen, das ja in den Ket- 


ten , die einzig aus Körpern der fogenannt leblofen Na- 


tur zulammengelezt waren, das ganz derlelbe Fall war... 


Sie oder vorzugsweile wenigftens eines von den jedesmal 
in der Kette enthaltenen Gliedern, muls eine Veränderung 
erleiden, die entweder an fich fchon ins Chemifche fällt, 
oder es doch darauf anfieht, d. i. deren Tendenz chemifch 
ii. Etwas aber, wodurch fich das Organilche und vor- 
züglich alles Animalifche von dem’ Anorgifchen unendlich 
unter[cheidet, ift die ungleich höhere Regbarkeit durch 
äulsere Potenzen , eine Leichtigkeit, durch fie modificirt 


zu werden, die man in der leblofen Natur vergeblich 


Sucht. Sey allo das Totum der in einer rein thierifchen 


Kette möglichen Action auch immerhin nur „5, 35, ja 


felbft nur „, von der, .die in rein anorgilchen Ketten von 
mittlerer Wirkfamkeit Statt indet, [o wirddennoch fchr 
begreiflich das Product aus diefer Action, und dem 
Object, auf welches fie gerichtet ift, nicht nur ganz ge- 
wils eben fo grols ausfallen müllen, wie es dies für ein 
Metallin Ketten aus blofs anorgifchen Körpern thut, fon- 


dern es wird, da die Reizbarkeit eines noch in dem Gra- 


he Mt. 


de, wie es bey wirksamen Galvanischen Versuchen die 
ser Art der.Fall ist, vitalen Or gans zu der jenes Metalls 


..., unbezweifelt in einem noch weit grölsern Verhält- 


nils steht, als das ist, was die das Metall treffende Ac- 
tıon zu der, jenes Organ in der blofs thierischen Kette 


treffenden, hat, ‚ebenfalls jenes in einem dieser Ueber- 


legenheit entsprechenden Grade übertreffen müssen, und 


so von einer Gröfse seyn, die beträchtlich genug wäre, 


um di Augen Auck Beobhachters ‚nicht entgehen zu‘ kön« 


en 


„” 


wi 


nen. Wir haben sber bisher an abgetrennten thierischen 


Organen bey solchen Gräden von Erregbarkeit, die an 


die, ihnen im Zusammenhang mit dem lebenden Ganzen 


zukommenden, gränzten, oder doch sich nicht zu weit 


‚davon entfernten, als Folge der Einwirkung des Galva 


nismus auf sie, wirklich immer zweyerley Vorgänge von 
einer Bedeutung wahrgenommen, dafs sie sich wohl mit 


den eben geforderten vergleichen dürfen, nemlich -- 


Contraction der Muskeln und — Modification der Erreg- 


‚barkeit des reagiblen Organs, — und auf sie beschränkt 


sich alles, was wir bisher an, unsern Versuchen unter- 
worfenen, Organen bemerkt haben. Sollten sie also 
wohl auch in jeder andern Rücksicht, als in-der ihrer 
Grölse, mit dem übereinkommen, was wir suchten? Soll- 


ten sie das seyn, was einem durch Galvanismus in den 


erwähnten Organen erweckten chemischen Procefs, als 


das ihn dem Sinne Veräulsernde, coexistirte? Gewils, 


TE. y = n { . % . 7 , ' 
die. Gründe , auf die wir diese Vermuthung bauen, 


stehen an Stärke denen nicht nach, die uns zeither in 


andern Theilen der Physik auf, sich in der Folge bestäti- 
gende, Währheiten geleitet haben; wir könnten dalier 


uns vor der Hand völlig mit ihnen begnügen. Aber wit 


haben ‚dies nicht/nöthig; es hat uns die Erfahrung wirk. . 


\ 
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lich in den Stand gesetzt, hierüber auch von andern Sei- 
ten, und auf das vortheilhafteste, zu entscheiden. 


1,2% A, 
Das eben erwähnte war der Gegenstand einer von 
mir verfafsten Abhandlung, die bereits am ı3ten Jul. d. 
J. (18900) in einer Versammlung der naturforschenden 
Gesellschaft zu Jena verlesen wurde. Da diese Abhand- 


lung nächstens selbst im Druck erscheint, so würde es 


überflüfsig seyn, wenn ich sie hier nochmals abschrei-_ 


ben wollte. Man verzeihe mir also, wenn ich mich jetzt 


blofs auf die Resultate, welche sie enthielt, einschrän- 
d 


ke; was man mir um so eher gewähren wird, da ich 
versichern darf, den Beweis derselben mit einer Strenge 


geführt zu häben, die der nicht nachsteht, welche auf- 


merksame Leser in frühern Arbeiten von mir bey ähnli-. 


chen Gelegenheiten haben bemerken wollen. Sie selbst 
sind folgende: — ı) Die Contraction der Muskeln ist 


ein Phänomen, welchem im Innern der letzteren, als mit 


ihr in causalem Zusammenhang stehend, ein Procels co» 
existirt, der mit dem, welchen wir den chemischen nen- 
nen, oder, wenn es nicht zu ‚diesem selbst kommt, — 


indem vielleicht die erregbare Muskelfaser, und eben so‘ 


jeder übrige leicht zu unmittel- oder mittelbar auch äus- 
i 


serlich wahrzunehmenden Veränderungen disponirte Theil 


eines thierischen Körpers, das den Körpern der sogenannt 


leblosen Natur fehlende, oder ihnen doch nur in sehr ge- - 


ringem Grade zukommende Vermögen besitzt, innere 


Veränderungen, die einen blols seiner Tendenz nach 


chemischen Proce[ls, nicht aber ihn selbst, zum Grunde 


haben, durch gleichzeitige grolse äulsere Veränderungen 


den Sinnen zu veräulsern, — doch der Tendenz nach, 
I 


»r 


w 


Ya) 


. 
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mit ihm übereinkommt. 2) Jeder in Contraction über-, 
oder doch darauf aus-gehenden inneren V 'eränderung der 
erregbaren Muskelfaser entspricht eine gleichzeitige Ver 


änderung ın dein Innern der zu diesen Muskeln gehöri« 


gen Nervenzweige, die ihrer Natur nach jener gleicht, 


3) Ein Jeder dieser Vorgänge ist seinem Gehalt nach der 


entgegengesetzte des andern, und zwar lälst sich der 


erstere von beyden mit dem Namen .eines Desoxydati- 


ons-, der zweyte aber mit dem eines Oxydationsprocesses 
bezeichnen, da, wenn der eine oder der andere jenes 
auch noch nicht wirklich selbst seyn sollte, er, oder 
vielmehr sie, doch endlich bey genug erhöhtem Gra=- 
de in diese übergehen: würden , und sie recht eigent- 
lich das sind, was diese zu dem macht, was sie sind, ın- 
dem letztere ohne erstere überbaupt' nicht seyn könnten 
und würden. 4) Muskeln also sind contractil, insofern - 
sie desoxydirbar (in dem eben genommenen weiteren 
Sinne des Worts) sind; und alles, was diese Figenschaft 
vermehrt , erhöht ihre Gontractilität, alles hingegen, was 
sie vermindert, schwächt dieselbe, 5) Nerven im G« 
gentheil sind des sie treffenden Antheils an dem aus Oxy- 
und Desoxydation zusammengesetzten Procels, dessen 


anderer Antheil für die Muskelfaser zuletzt sich äulse- 


lich als Contraction darstellt, fähig, insofern sie oxyda- 


bel (ebenfalls ım vorigen weiteren Sinne des: Worts) 
sind, und alles, was diese Eigenschaft vermehrt, erhöht, 
alles hingegen, was sie vermindert, schwächt diese Fä- 
higkeit. 


(. 26. 


Man wird an seinem Orte dies alles weiter ausein- 
ander gesetzt finden; man wird schen, wie nicht blofs 
L ı 
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der Antheil os Nervenäulserung, der in die Erzeugung 
der Muskelcontractionen eingeht , chemischer Natur 
sey; es wird sich zeigen, dals auch jede andere organi- 
sche Aculserung der Nerven sich auf ähnliche Processe 
reducire, dafs demnach zunächst alles, was die Empfin- 
dung betrifft, alle Sinnesäufserungen, zum inneren Be- 
gleiter ebenfalls Processe haben „deren letzter Bezie 
hungspunkt, wie in jenen, der Sauerstoff ist. Und ist 
das einmal gewils, wer sollte dann noch den Einfluls 
-verkennen, den diese nähere Bestimmung auf alle übri- 
gen T heile der Physik und Physiologie haben muls, da 
vor aller Beschäftigung mit äufsern Dingen und ihren 
Erscheinungen, «er wir uns in der Absicht unterziehen, 
diese zu erklären, uns nichts so notwendig seyn kann, 
als eine nähere Bekanntschaft mit der Art, wie wir 


überhaupt "mit diesen (sogenannten) Dingen „... zus 


ei; 


sammenhängen, ‚durch die sie bestimmt werden, u. 8... 


w.; dafs es also in allem Ernst wahr seyn könnte, wenn 


jemand behauptete, man habe nur die Physik der Sinne 


zu vollenden, und ’es werde zugleich mit ihr die Physik | 


des ganzen Universums, da es physikalisch für uns ja - 


"pur in soweit etwas ist, als es das durch „unsere Sinne 


ist, ‚beschlossen seyn. — Doch hier geht uns von al- 


lem, was jene Abhandlung als Resultat geben könnte, 
zunächst nur das an, was. sie "über die Dynamik der 
Muskelcontraction überhaupt lehrt, und von dem Satz 
ausgedrückt wird, dafs jede Muskelcontraction nichts als 
‘die äulsere Erscheinung eines Vorgangs innerhalb der 


erregbaren Faser ist, der seinem Princip nach so chemisch 


rn . > ”, ’ .r 
ist, als es der in völlig aus anorgischen Körpern zusam- 


mengeseizien Ketten Statt babende nur immer seyn Ren 


und dals der letzie Beziehungspunkt ran wie dort, 


# 


% 
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so auch "hier, Bar WR sey. Was aber hier von 
der Muskelcontraction im Allgemeinen festgesetzt ist, 
eilt ja wohl auch von jeder durch Galvanismus, und 
damit zugleich von jeder durch eine in Ketten aus blafs 
thierischen Theilen erzeugte Action bestimmte Contrac+ 
tion der mit solchen Ketten zusammenhängenden Muss 
keln.. Da nun aber dies der Fall war; dessen Verhält 
nils zu dem in rein anorgischen Ketten sieh vorfindenden 


wir festsetzen wollten, da sich gezeigt hat; dafs beyde 


wirklich so weit mit einander übereinstimmen, als es das 


\ j“ . j 
- Interesse unserer Untersuchung nur immer erfordern 


kann, und da endlich diese Uebereinstimmung es war, 
die allein unsern Untersuchungen noch abging, um die 
Zahl der. Argumente | für das durchgängige Identischer- 
‚weisen PR in rein thierischen Ketten begründeten Gal- 


vanischen Action mit der in andern gemischten „ oder 


= auch rein anorgischen Ketten vorkommenden, vollstän- 


Nr 


N 


Be ._ 


‚sehen. 


dig zu machen, so wird nun kein Bewegungsgrund mehr 


‘da seyh, der uns abhielte, in diesem Identischerweisen 


die Identität dessen, was sich erweist, 


selbst, auf das vollkommenste bestätigt zu 


. 
i 
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"Selbst — ‘dafs wir es nachholen — selbst die Modı- 
ficationen der Erregbarkeit an in thierischen Ketten ein- 
‚ geschlossenen Organen, die wir oben ($. 24.) als Vor- 
gang von Bedeutung neben die Muskelcontraction stell- 
ten, lösen sich, dem Vorigen zu Folge, wie man jetzt 
leicht einsieht, ebenfalls ins Chemische auf. Diese Mo. 
dificationen werden bewirkt während der Fortdauer deı 


Action der Kette auf das modificirbare Organ, und die 
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im Eintrittsmoment der Action erscheinende Contraction, 


' (oder bey geringerer Erregbarkeit, das Streben darnach,) 


ist nichts, als eine Folge des ersten Eindrucks jener 


auf das contractile Organ, von welchem ersten alle übri-_ 


gen nur Eine continuirliche Fortsetzung sind. Ist also 
. die erste Wirkung, die die genaunte Action in dem Or- 
gan hervorbringt, chemischer Aıt, wie sie es ist, so 
werden es auch alle übrigen ‚ da sie aus derselben Quelle 


entspringen, und die erstere blols fortzusetzen suchen, 


seyn müssen, d, i,, sie werden eben so chemisch seyn, 


als die erste, und die beyden möglichen Fälle, Erhöhung 
und Verminderung der Erregbarkeit des Organs’ werden 
sich, da bey diesen Modificationen nach derselben Noth- 


wendigkeit, die vorhin Statt fand, der Sauerstoff immer 
der innerste Bezichungspunkt bleibt, im nichts anders, 


als die beyden Gegensätze, die bei selbst chemischen so- | 


wohl, wie bey solchen Processen‘, die es nur ihrer Ten- 
denz nach sind, überhaupt möglich sind, auflösen. — 
So hätten wir also nicht allein gefunden, was wir such- 
ten, nemlich überhaupt etwas Chemisches in dem, was 
‚thierischer Galvanismus in khiesschahg Theilen veran« 
lalst, sondern sogar, dals alles, was wirvon solchem Ver- 
anlalsten fanden, dahin gehört, ganz wie es in rein anor- 
gischen Ketten derFallist. Jawir wülsten nun sogar, dals, 
um den’ Galvanismus in Ketten gemischter Zusammen- 
setzung ebenfalls durchaus identisch zu finden mit dem 
der beyden genannten andern Orte, uns selbst das letzte, 
was wir bisher immer noch für etwas Besonderes hielten, 
die V eränderungen, welche das erregbare Organ, und zwar 
als solches, in ihnen erleidet, wenn es das anders ehe- 
dem wirklich gethan haben sollte, nicht ferner mehr im 


Wege stehe, da mit der Chemificirung aller Muskelcon- 
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_ traction und Erregbarkeitsmodification natürlicher Weise 


‚auch dieser, von welcher ‚hier die Rede ist, das nem- 
liche geschehen mulste; — und so hätten wir uns bey 
ae Pr .. l . a jh% 
einer früheren Untersuchung, über die Identität der Gal- 
' 
{} . . us Er n 
vanischen Action ın reın anorgischen Ketten *) nicht so 
.. . » Tr . bar »* . 
spärlich mit dem Wenigen begnugen dürfen, was wir da- 
mals als Beleg. der Gegenwart des Chemischen in ge 
®“ f . x hi >» 
mischten Ketten aufzuzeigen wulsten. Alles Vorhan- 


dene gehörte hieher, aber. wir kannten es nicht, 


‚So weit war vorstehende Abhandlung bereits im 
‚Sommer 1800 geschrieben und gedruckt, als unvorher- 
gesehene Umstände beydes unterbrachen. Die im Sep- 
tember darauf gemachte Bekanntschaft mit V olta’s Gal. 
vanischer Batterie hob beydes vor der Hand vollends 
auf. Was war aber auch die Mühsamkeit im Rleinen, 
mit der ich’ vor ihr zu verfahren genöthigt war, gegen 
die grolsen Versprechungen, die sich mit dieser sogleich 
ankündigten ’ und in alles Vorige den Stillstand voll Er- 
wartung bringen mulsten, der später so deutlich wurde, 
und.es noch ist. Gern lasse ich daher auch in diesen 
Beyträgen einen Zeitpunkt für immer angezeichnet, des- 


sen Merkwürdigkeit zu rühmen, wir durch das, was er 


iı ’ 
stiftete, selbst, überhoben sind. — Zudem war aber 


auch die vorige Abhandlung nur scheinbar noch nicht, 
was‘ sie damals werden sollte. Ihr Hauptzweck war 


kein anderer, als der, die Identität der Galvanischen 
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*) $, Diese Beyträge, a. ax O. 5. 269. f. $. 100, 
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Retten blofs ehierischer Composition mit allen andern ge- ? 
mischter oder rein anorgischer Zusammensetzung, ihren 
Bedingungen und der durch diese begründeten und somit _ 
gegenwärtigen re nach, evident darzuthun.. Sie 
hat diesen Zweck bis $. 21. aufs Beste erreicht. Von 
hier an hatte ich blofs 6. 23. u. 24. meiner ersten Schrift 
(Beweis u. s, w. 1798. 9.155 — 159.) noch einmal ab- 
zuschreiben, oder, was ich damals wollte, zuerst die Gük 
tigkeit der Schlüsse aus Versuchen mit Theilen eines be- 


stimmten Thieres für alle Theile aller und jeder darzu- 


 thun, und darauf blofs in diesen allen und jeden die Be- 


dingungen, mit deren Erfüllung der überall. identische 


Galvanismus so unvermeidlich wirklich gegeben ist, in 


der unendlichsten Fülle und Mannichfaltigkeit, und da 


mit in eben. dem reichen Maalse däs mit ıınen Wirkli« 
che, den Galyanismus selbst, nachzuweisen; — wozü 
ein jeder aber nur hinzusehen brauchte, um jedes wei- 
tere Wort entbehrlich zu machen. Man kann dies allen- 
falls Be: jetzt, — und dann würrle ich allerdings ersu« 
ehen, zu bemerken , wie das, was ich ehedem (a. a. O. 


S. 158.) aus Mangel. einer näheren Charakteristik, Sy: 


‚steme Galvanischer Ketten nannte, die ich als immer 


* 


wieder von neuem höheren und zuletzt unter ein höch- 
stes, die letzte Galvanische Einheit in jedem einzelnen 
Orzanisnus, die Mutter und das Kind aller niederen ZU- 
gleich, untergeordnet darstellte, nichts RE war, als 
was seit jenem Zeitpunkt immer bestimmter nur als alte 
natürliche Ausführung von dem erscheint, was Volkta’s 
Kunst erst erfinden mulste: Vereinigung.der emzelnsten 
Ketten in. beliebigsier Z Zabl zu Einer genieinschaftli- 


chen, in der die (Wirkungs - )- "Theile Im Zusammenge- 


setzten Verhältnifs aus Zah] und Grölse sich gegenseitig, 


Pr 
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‘und damit die Summe steigern, "welche letztere, merk- 
würdig genug, die besondere Kigenschaft hat, es ın Him- 

sicht ihrer Intensität: für “jeden einzelnen Theil ganz 

wieder zu seyn, und doch noch überdies eine Theilung 

ihrer Extensitätssphäre bis ins Unendliche zu erlauben, 
ohne dafs dabey je einer dieser (mechanischen Summen- 

Theile eine geringere Intensität bekäme, als das Ganze; 

eine Eigenschaft übrigens, die jeder dynamischen Summe 

(Ganzem der Intensität), die zugleich mechanische (Gan- 

zes der Extensität) ist, zukommt, da man, wo man 
äulserlich (räumlich) theilen möchte, immer nur dasselbe 

innere Ganze ins Unendliche hin wieder findet, Man 
bekommt sendet de Ahnung, mit welchen 

ganz andern Gröfsen in jedem Organismus umgegangen. 

werden möge, als alle ältere Betrachtung der einzelnen 

Kette, die nicht über sie hinaus wollte, in ihn zu brin- 

gen im Stande war. Mit dem Beweis der wirklichen 

Gegenwart des Galvanismus im lebenden Körper ist eine 

Wirkungsmasse von einer Grülss entdeckt, die dıe Frage 

nach dem, was sie wirke, oder nach den äulseren Er- 

scheinungen ihrer selbst, in einem Grade dringend masht, 


dals man nur umsonst sie zu unterdrücken versuchen mag. 


Man sieht das rastlose Gewühl von Wirkungserscheinung, 


was wirklich da if; ihre Grölse ist nicht zu grols, und, 
die aus jenem Grunde nothwendig wurde, nicht zu klein, 
als dals man nicht gleich auf den ersten Augenblick ver- 
sucht seyn sollte, sie ohne Weiteres fürdasselbezu halten. 
Es wird dahin kommen diese Identität ın die schärfste 


& gut seyn, 


„Notliwendigkeit zu verwandeln; und es mag 


denn der emsigste &xperimentirende Physiolog hätte wohl 
zu’thun , ,‚ sie Stück vor Stück zulezt doch im Ganzen ıus 


Hlare zu setzen, wiewohl wir ihm zu solcher Arbeit ım- 


# 


“ 


154 
mer noch mehr zu-als abrathen. Aberabgesehen auch von 
allem: ’— soviel bleibt, dals es keinen kleinsten Punkt, 
am Ganzen organischen wie am Theil, gebe, wo das, 
dessen Nothwendigkeit zum Ueberflußs klar ist, nicht 
wirklich wäre — was auch etwa, (dafs wir dies etlichen 
aus Höflichkeit frey geben), noch neben ihm da wäre. 
Das ganze Galvanısche Automat steht jeden Augenblick 
da, und ohne Bedenken darf ich noch heute wiederho- 
len, was ich am a. ©. 6. 25. hinzusetzte; wenn ich 
gleich bitten möchte, es in derselben höhern Potenz der 
Correction zu nehmen, die der 9. 24. durch die Zeit er- 


halten hat. Schon ist meine schönste Hoffnung, die ich 


dort (5.163. Z. 2. u.f.) im innigsten Glauben äulserte, 


und die ich auch späterhin (s. Gilbert’s Annalen der 
Physik B. VIL.S. 445. 446.) in neues Gedächtnils zu brin- 
geh nicht unterlassen konnte, auf eine Weise in Erfül- 


lung gegangen , die das Unendlichste noch verspricht. 


Man hebt die gröfsten verstocktesten Unordnungen im | 


Organismus; Taube hören, Blinde sehen, Lahme ge- 


hen, Stumme sprechen, Geruch, Geschmack wird her- 
gestellt — durch Galvanismus; Redensarten, die 


sonst das Unmögliche travestirten , sprechen jetzt die 


reinste Wahrheit aus. Aber nur auf ihr Gleiches geht 


jede Wirkung; ein’ Gegensatz. ist blofses Instrument der 
Kraft, Sie selbst ist die ewige Einung desselben; nur 


sich entsprechende begründen sie. Was gegenseitig sich 


* einnimmt, kam aus gleicher Quelle, und das Sich - einneh- 


- men, die Kraft selbst, ist die blofse Rückkehr zu ihr, nur 


' an anderem Ort, um mit ilirer Endschaft im Augenblick 


der erreichten Einheit, am dritten die Basis einer neuen 


gleichen Aeufserung zu bilden. Jede Kraft ist daher für 


iminer auf ihre Sphäre beschränkt, und was durch ein 


. 


- 


E 
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’ Anderes geändert wird, ‚gehött mit ihm zusammen, und 
behauptet jene. Nur der gleichen kann auch die Wir- 

kung im Galvanismus mit Erfolg begegnen. Aber es ge- 

schieht mit so grolsem Erfolg, Beyde Theile also bilden 

ein Gleiches, und was sie gegenseitig vornehmen, wird 

zum blofsen practischen Ausdruck der Anerkennung des- 

selben. Diese zu leiten, so dafs der Antheil des Tehek. 

den Körpers daran mit seinen Folgen für ihn, gerade der 

ist, der eine Unordnung in ihm, in Hinsicht auf die 


Ordnung, die die jenem, Körper angemessene xar'sSoxyv 


schäft des Arztes in der Anwendung des Galvanismus 


‘und der Befolgung seiner Anweisungen; eine Anwen- 
dung, die er in seinen glücklichsten Kuren mit jedem 
’ 


seiner Mittel längst schon ohne es zu wissen einging, in 


der neuesten Zeit aber, wo er, z.B. an Volta’s Apparat, | 


von seinem Mittel nur die blofse Wirkung, und diese 
‚sich von jenem gleichsam scheiden sieht, auf’s deutlich- 
ste einzusehen genöthigt ist, und ihn veranlalst, das 
Gleiche auch von dem ersten Fall zu vermuthen, oder 
beyde in einer Ansicht zu vereinigen. . Wie dort dem 
Zufall, ist er ihm auch hier noch, und fast allein, über- 
lassen gewesen; hat aber dieser, hier wie dort, bey al- 
len möglichen Gelegenheitsdarbietungen zum Schädlich- 
sten, dennoch so oft schon das Beste nicht zurückhal- 
ten können, was muls erst geschehen, wenn er, ent- 
fernter von blofsen Proben aufs Gerathewohl, aus Grün! 
den handeln und Versuche anstellen wird, die ıhr Ge- 
lingen so unmittelbar mit sich führen, als etwa der, dals, 


nachdem sich fand, dals der eine Pol einer Galvanischen 


Kette im Auge blaues Liclw erzeugte, der andere rothes 


erzeugen müsse (s. St. 4.), und es wirklich erzeugte. 


"ist, ist— freylich im allgemeinsten Ausdruck -— das Ge- 
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Möchte man anfangen, sich nach diesen Gründen umzu- 
' sehen, um sich dem Ideal wenigstens ins Unendliche zu 
nähern, wenn man es auch nie erreichte, dem: dafs jede 
' Unordnung, jede Krankheit eines Organismus, die Mög- 
lichkeit ihrer Zurückbringung zur Ordnung, in sich füh- 
re, indem jede nur hinein kam, nur eine falsche Richtung 
desselben war, die nicht in ihm selbst lag, und — dafs 
die Natur eine Kunst begründet habe, die reine gerade 
Linie von der Erzeugung bis zum Tode, die allein hei 
ig ist, und auf jeder Stufe Gestndheis heilst bis in den 
Tod, den sie selbst herbeyführt und der keine Krankbeit 
kuehr ist, rein zu erhalten bis inden Tod,— 


-— Was die 66. 22. — 27. betrifft, so hätten sie; 
so wie sie da stehen, füglich wegbleiben können. Nach 
allen den Beweisen der Identität der Wirkung in den 
Ketten aller Art in den vorigen‘ 66. verstand sich das, 
was in diesen gemeint war, von selbst. Unrecht war es 
daher zwar keinesweges, dasselbe zu fordern; nur ‚ob die 
Art, wie das Geforderte nachgewiesen wurde, dr voll» 
 kommene war, ist eine Frage. Selbst darüber ist kein 
Bineiteh) dafs es, wenn es irgend wo liegen sollte, und 

das mulste es, sicher nirgends anders anzutrefien war, - | 
‚als in den beyden grolsen durch Galvanismus bestimmten 
Vorgängen in erregbären Organen : Cöntraction der 
Muskeln und Modification der Erregbarkeit. Doch hatte 
die Art, wıe in diesen Beyträgen B. I. St, 2. das Ver- 
‚hältnils Galvanischer Action zu dem, was weit von ihr 
durch sie in den Muskeln erregt werden konnte, aus- 
einander gesetzt war, auf jeden Yall'nur für die letztere, N 
.die Ktodihcation der Iirregbarkeit hi zwar der Nerven, -, 
das Necht gegeben, sie mit#der Action der Retterselbst 
in unmittelbare Verbindung zu setzen. Man vergleiche # 
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6.6. — 35. daselbst. Nur jene Erregbarkeitsmodifica- 
tion fiel mit der Sphäre der vorhandenen. Galvanischen 


Kette selbst‘ zusammen, und sie allein war so local, als 


der Theil dieser Sphäre, der den Nerven selbst traf. Alle» 
Muskelcontraction im Gegentheil hing mit der Action 
dieser Sphäre durch ein Band zusammen, was, wie sich 


dort entwickelte, die sondexbarste, merkwürdigste Indi- 


eurer von der Welt zeigte, und verschieden-von ihm 


in jeder Rücksicht erschien. Man erinnert sich ja noch 
des tin Etwas, "welches entfernt von auch nur 
Einer positiven Eigenschaft (ein verdächtiger Umstand), 
keine andere Bezeichnung, als eine, die alles Weitere 
durchaus dahin gestellt seyn liels, vertrug. Wir nann- 
ten es N. (Vergl. d.a. O. $. 31. S. 165.) Demohngeach- - 
tet ist in obigen 66. dieses dritten Stücks d. Beytr., wo 
früher von 6. 13. $. 122, an, dieses N selbst so oft er- 
wähnt und darauf Dasin wurde, und ıdamit alles, 
wozu wir uns damit verbunden hatten, auch ın dem 
Folgenden hätte gegenwärtig bleiben sollen, — demohn- 
geachtet, sage ich, ist sehr bald darauf dies so ganz aus 
der Acht gelassen, und in 6. 24. ein Zusammenhang zu- 
gelassen, ja in 6. 25. u. 26. fast ausschlielslich cultivirt, 
zu ‚welchem ie Berechtigung nirgends mit einem Worte‘ 
BEER gesetzt war; — - (ein Fehler, der aufm. Seite 


blofs darin liegen kann, ‚als $.r— an ein halbes Jahr 


> ‚früher, als 6, 22.— 27; geschrieben wurden.) — Und 


allem diesem ohngeachtet ist es dennoch wahr, dals 
genannter Zusammenhang zwischen der ÄAc- 
tion: der construirten Kette und dem Act 
der Gontraction des Muskels in der That so 
ganz bestimmt und sicher Statt hat, als er 


dort stillschweigends vorausgesetzt wurde. Und wo 
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sollte der Grund hiervon anders liegen, als in der Auf- 


deckung des wahren Mechanismus, durch den sich jede 


an einen errezbaren Nerven gebrachte Nette mit den zu 


diesem Nerven gehörigen Muskeln in active Verbindung 


setzt: — in einer Enträthselung des unbekannten N, 


was sich in solche Schleyer verhüllt zu haben schien, 


dafs über ihnen das Verschleyerte selbst fast aufhörte zu 


seyn. Mit ‚einem Wort; Jenes N, als Besonde- 
res, existirt gar nicht; was wir mit ihm bezeich- 
net hatten, ist nichts als jener so lang geheim gebliebene 
Mechanismus mit seinen Anstalten , die ganze Sphäre 
desselben, selbst. Es wird ın der That überraschen 
müssen, (— ich spreche zu denen, die mir wirklich in 
m. ehemaligen Untersuchungen im 2. Stück d. Beytr. ganz 
und bis an die Grenzen, bey denen ich stehen blieb, zu 


folgen die Güte gehabt haben —), wie in allem, was 


dort davon gesprochen, vermuthet, geahnet wurde, die 


wahre Sache selbst, um die sich alles bewegt, so unwi- 
derstehlich genöthigt war, sich überall sehon mit -aus- 
zusprechen, und das ganze Eingreifen . jener Untersu- 
chungen nur ein Beyspiel der elilatantesten Art wird, wie 


jeder ‚Misverstand conse quent durchgeführt, zuletzt sich 


selbst widerlegt. Als einzige und ausschlielsliche Bedin- 


gung der Gegenwärt oder Geschäftigkeitsmöglichkeit je- 
nes N drang sich uns überall die ungestörte orga- 
nische Structur des Nerven in beständiger 
Continuitätbis inden Muskel hinein, selbst, 
auf. (Vergl. d: a. ©. $. 31.) Sie ist und bleibt dies, 
aber was ist durch sie bedingt? — Nichts anderes, als 
Galvanısche Action von derselben Art, von derselben 
Identität mit der, die innerhalb der Sphäre der construir- 


ten Hiette zugegen ist. DerganzeNervmit seinem Muskel 
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ist schon an sich nichts, als ein abgesonderter Theil 


aus dem ganzen Galvanischen System des Thiers, das 


nur die aus den inneren Factoren des Systems selbst fol. 


gende organisirte Darstellung dieses ist — mit dem Grad 


von Schlielsung oder Einheit in Bezug, auf das Ganze, 


die ihm nach der Abtrennung von letzterem übrig blieb. 


Gleich nach dieser ist in Bezug auf den Tbeil, von Grad 


nicht mehr die Rede; — er selbst ist. ein geschlossenes 
Ganzes untergeordneter Art, und seine Structur die des 
Apparates selbst, wodurch er es ıst. ‘Das ganze Organ 
ist Eine Rette, Ein Kreis der wunderbarsten Verschlin- 


‚gungen, und jeder Punkt an ihm, wie ihn das grobe 


"Werkzeug des Experimentators irgend treffen kann, 


Ganzes (Kette) und Glied zugleich. Ohne äufsern Zu- 
satz geht dieses Ganze seinen inneren Gang ruhig fort, 
im Augenblick eines solchen aber, namentlich einer Gal- 
vanischen Hette, wo dies Organ irgendwo als Glied hin- 
eingenommen wird, ist der ganze innere Vorgang so- 
gleich umgestimmt. Es ist nicht mehr ein einzelnes 
Glied, was in die construirte Kette gezogen wird, ‚son- 
dern ein Ganzes eigenes wirkendes System von Glie- 


dern, die es in diesem schon nicht mehr, sondern Theile 
» ; 


‚des Ganzen sind; die Action der Rette als solcher greift 


ein in dieses System. | Der u. pflanzt sich durch 
das ganze System Eu zu dem ja auch die Muskeln 
am Nerven, und ganz vorzüglich gehören, und die Con- 
traction des Muskels, oder was sonst mit ihm vor- 
geht, ist nur der Ausdruck’ der durch jene Kette hervor- 


gebrachten Actionsänderung im eigenen System, die je- 


‘den Theil, also auch ihn betriöft, und nach seiner 


Weise sich an jedem, und so auch an ıhm äulsern muls.- 


Auch ist die Contraction nur der Eintrittsausdruck 
1 ı 


un. 
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dieser Actionsänderung; die geänderte Action ‚dauert so 
lange fort, als die Ursache der Aenderung noch vorhan- 
den ist, nur dals sie, wenn sonst in ihrem Moment 
keine absatzweisen neuen Aenderungen vorgehen, sich 
während dieses gleichen Verharrens eben so ruhig durch- 
setzt, wie vorher. Erst bey der Aufhebung der äufsern 
Ursache kann wieder etwas Plötzliches entstehen. — 
Dals während dem Vorhandenseyn der gezwungenen 
Stimmung des: Organs kein äulseres Mittel von denen, 
- die sonst die Gegenwart Galvanischer Wirkung i in wirk« 
samen gewöhnlichen Ketten anzeigen, irgend einen Grad 
von eher Wirkung im Organ verräth, ist höchst 
‘natürlich. © Ein solches Mittel, was bey jenen die er- 
‚ spräelslichste Wirkung leistet, ist vor allem der Bogen 
“ a‘ oder b’ in Tab. IIT. Fig. 115. ın St, 2. d. Beytr., oder 
a’ ,oder b’ in Fig. 116., oder r, s, t, in Fig. zı7. da 
selbst, und alles, "was aus jenen Untersuchungen und 
aus 6. 19. m. Beweises, dafs ein beständiger Galvanis- 
mus u. s. w. 'S. 104 — 118. als Synonim desselben be= 
kannt ist. (Ich muls der Kürze wegen bitten, es sich 
ganz zu vergegenwärtigen.) In Tab. L. Fig. 1..d. Beytr. 
wird ein solcher Bogen nur zwyischen & und B, oder 
so, dals irgendjein Stuck der Nervenlänge zwischen « 
und g in die Sphäre kommt, die er umfalst, (— wenn 
a und b z. B. Zink und Silber, und die Kette geschlos- 
sen ist —) Galvanische Action angeben; über g hinaus, 
zwischen ihm und m, zeigt er durchaus nichts. - Aber 
wıe kann er es! Ist das Organ durch und sah Fin con- 
tinuirliches geschlossenes System an sich, und eben dies 
so noch" beym Seyn eines Theils desselben in einer neuen 
Bette, so läfst sich sein inner sich noch so verwirrter 
Organismus als Galvanischer für die Vorstellung zurüch- 
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bringen auf das Bild eines Dreyecks, dessen drey,Seiten 


allesammt, so zersplittert sie sich auch im Organ selbst 


‚durchsetzen mögen, in der Wirklichkeit in Ein und das 


nemliche Massen - Individuum PIHRRVEIINESE BETEN: sind. 
Nerv wie Muskel oder das Eine, was sie mit einander 


bilden, stelit überall das gemeinschaftliche- we 


gregat aller Dreyer dar, und man ist nicht im’ 


Stande zu sagen: hier ist diese oder jene Seite; immer 


' hat man mehr oder minder alle drey zugleich. Aber man 


denke sich. jetzt eine gewöhnliche Galvanische Kette, 
wie wir sie zusammensetzen, auf ein Gleiches zurückge- 


bracht; man denke sich die drey Seiten derselben, die 


"wir so weit aus einander sperren und jede immer eınzel- 
' \ 


ner nehmen können, ebenfalls mit möglichster Verzwei- 
gung in Einem Individuum für die Erscheinung zusam- 
mengedrängt , und versuche ‚mit diesem Finen. Es 
scheint ein Todtes, keine Berührung weckt ein Zeichen 
des Habs — sie brächte denn aus eigner Differ.nz in 
der Composition ihres Instruments den Crund einer neuen 
von ihr ausgehenden Wirkung mit sich.— was jener 
», Bogen“ nicht thut. — und wodurch auch der ganze 
Fall gar nicht mehr der ‚wäre, von dem wir sprechen. 


Jede reine Kette Aa Fig. 165. ı Tab. IV, dies. St.) bleibt 


ohne Erfolg, und was ist das natürliche Organ, oder 


' das künstliche, was wir uns dachten, als A oder a die- 


uni, De 


ser Kette! Nur an der einzelnen Seite des Dreyecks 


‚hat jener Bogen Sinn, und ım gauzen Feld, was ein er- 


5 
regbares Organ mit der an dasselbe gebrachten Kette ein- 


nimmt, ist diese Seite nur da zu treffen, wo die Kette, 
welche ihre Seiten gesondert läfst, Statt hat. — 


Es ist unendlich, wie viel sich noch über dies alles 


‚sagen lielse, wenn man z. B, ferner in Betrachtung 


Ritter Bertr. ı. Bd. 32. St. II 


x 
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nähme, dals, wie aus den ältern Untersuchungen längst 
bekannt ist, nur'die eine Seite solcher Dreyecke über- 
haupt im Stande ist, ällein ohne die andere dem er 
wähnten Bogen wirksam zu entsprechen , dal jede der 
beyden andern allein es nicht’ vermöge, und in Vaerbiki‘ 
dung mehrerer, einem ‘solchen Bogen jederzeit nur m 
‘dem Grad reagirt wird, als mehr oder weniger von der 
ersten Seite in seine Sphäre gefalst wird; und wie dies 
die Wirksamkeit des Bogens in den oben angeführten 
Fällen an Nerven und Muskeln aulserhalb der am ersten 
angebrachten Kette, zu einein neuen Grade der Unmög- 
liehkeit ‚erhebt. "Feiner, wie aus allem, was da war, 
die Nothwendigkeit der Localırät der Erregbarkeitsmo- 
dificatioren von der Aıt, wie'sie im Beweis u, s. w. $. 
20, (S. 119! — 133.) entdeckt sind, sich so ganz ergiebt, 1 
und die Natur dieser Modificationen selbst sich näher 
und fruchtbarer bestimmt, als man sie zeither' noch er 
kannt hat; wie es das letztere ebenfalls ist mit denen 
von jenen unterschiedenen, die aulserhalb der Kette be- 
findlichen Nerven und Muskeln wiederfahren, und de- 
ren ich schon im Beweis u. s. w. 9. 130. 131. gedacht | 
habe; wie Ketten in dergleichen Systeme eingreifen, 
nachdem sie so oder umgekehrt angelegt werden; wie 
überhaupt der oft erwähnte „Bogen“ wirke, und wie 
die ganze Summe dessen, was in‘$. 48. der Beytr.,St. 2 
nach Abzug (dessen, ‘was für Ableitung gewöhnlicher 
‚Art ausgegeben werden konnte, als ein Räthsel übrig. 
blieb, und durch die nachfolgenden Beobachtungen in $. 
49 — 58. daselbst noch so sehr verinehre wurde, es auf- 
hört zu seyn; wie die ganze Linie, die’ ein Organ vom 
Augenblick seiner Abtreunung vom: Ganzen, bis in den 
absoluten Tachläfs aller Erregbarkeit, ‘so notwendig 
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. als deutlich zugleich wird, und wie erst die gänzliche 


"Aullösung oder Zerstörung der organischen Structur die 
Grenze sey, an der alle Erregbarkeit eines Organs als 
Theil eines Organismus verlöscht; u. s’wu.s.w. Nur 
einen Punkt will ich noch vor den andern herausheben, 
weil er die Sache, von der wir sprechen‘, so unmittelbar 
betrifft, nemlich die Nothwendigkeit, dafs jede Aende- 
rung, der Organischen Structur eines Nerven, den Grund 
des causalen Zrusammenhangs zwischen des in einer äu- 
[sern Galvanischen Hette begriffenen Nervenstücks, mit 
seinen nach Belieben weit von ihm entfernten, durch die 
Afficirung jener zu contrahirenden Muskeln, wie wir 
‚diesen Zusammenhang vorhin aufgewiesen haben, eben- 
falls ändere, und 'eine völlig bleibende Zerstörung, des- 


selben, bey,aller Gontinuität des Nerven als Masse, die 


‚übrig bleiben mag, diesen Zusammenhang eben so gänz- 


lich und für immer unmöglich machen müsse, Die ei- 
gentliche Structur des Nerven ist weiter nichts, als 
eben die Anstalt, unter derjene Galvanische Einheit des 
Systems durch alle Punkte des Organs erhalten wird. 
Dadurch, .dals sie unterbrochen wird, wird in dem 


nemlichen Grade auch dies Band, was beyde Parthien 


ü des Organs zur Rechten und Linken der Unteibre- 


w 


. 


ehunsstelle zur Einheit vereint, und jede zum Theil- 
nehmer der andern macht, zerbrochen, und die völlige 


Unterbrechung jener scheidet diese ganz von einander. 


. Das System, was der Nerv mit dem Muskel ausdrückt, 


hat für ersteren nur gemeinschaftliche Realität, insofern 
er noch mit letzteren ungestört organisch zusammen ist, 
da. letzterer (mit seinen weitern Theilen) eben so gut 
Theil derselben ist, wie ersterer, und beyde nur mit ein- 
ander sie bilden. Trenne ich ein Stück des Nerven 
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links, von'Ganzen durch Beschränkung oder Zerstörung 
der Structurab, (z.B. $ « in Fig. ı3. Tab. 1. vom übri- 
gen), so bildet das Stück links, und das verkürzte Or- 
san rechts, jedes seine Einheit für sich ; die Actionsin- 
derung, die die Kette in der ersten veranläfst, — wenn 
überhaupt dieses Stück noch eine sol Bar Einheit nach 
der Ablösung vom Organ zurückbebielte, und nicht viel- 
mehr mit letzterer ihren eigentlichsten Schlulsstein , (die 
‚organische Vereinigung des Nerven und des Muskels), 
verlöre, und sich auflöfste — ist nicht mehr eine und 
dieselbe mit einer Aenderung der im zweyten, (dem Or- 
gan), die nun überhaupt ruhig bleibt; das Medium der 
Gemeinschaftlichkeit ist hinweg, und keine Wirkung 
kann vom einen in den andern mehr übergetragen wer- 
den » denn jede Cohmanichtich Tiere des Me- 
ditling) voraus. — Selbst der Fall, wo blofser Druck ei- 
nes Neiven oder ein schwacher Unterband desselben. die 
Communication nur auf eine Zeit unterbricht, (was aber 
allemal nur eine partielle Unterbrechung wird), ‘und mit 
der Aufhebung des Drucks oder der Lösung des Unter- 
bandes dieselbe (ganz oder doch gröfstentheils ) wieder 
hergestellt ist, wird aus unserer Ansicht deutlich, und 
gereicht ihr nur zum höheren Beweis ihrer inneren Gül- 
tigkeit. Hier war die blofse Verschiebung der Structur- 
theile, die Bringung aus ıhrer rechten, zur Möglichkeit 
der Erfüllung, des Zwecks der Structur nöthigen und dar- 
auf berechneten räumlichen Verhältnisse zu einander, 
‚ schon hinlünglich, die Einheit, die Zeit des Genirtseyns 
der Strüctur über, so weit zu schwächen, dafs schwäche 
Actionsveränderungen in dem Theil Iinker Hand nicht 
mit derıgehörigen Freyheit in die ursprüngliche Action 


in dem Theil rechter Hand übergehen konnten, oder 
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nach dem, was wir vorhin andeuteten , vielmehr der 
Theil links selbst, durch die partielle Ausschliefsung von 
dem rechts, so weit in seiner vorhin mit der in diesem 
gleich intensiven Galvanischen Geschlossenheit zurück- 
gesetzt wurde, dals das, was sich in diesem begab, bis 
auf einen gewissen Grad zu unbedeutend wurde; um 
der, dem noch auf der vorigen Intensität stehenden 
rechts, dargebotenen Mittheilung dieses Wenigen, ei- 
nen deutlichen sichtbaren Ausdruck zu erlauben. - Nach 
der Aufhebung des Drucks oder des schwachen Unter- 
bandes stellt sich dann aus eigener Tlasticität, so weit. 
sie unzernichtet geblieben ist, das alte räumliche Ver- 


hältnils, und mit ihm die ganze Finigung beyder Theile,, 


. wieder her. — Wie nahe dieser ganzen Auseinander-, 


setzung eine vollkommene Verständigung über die Wir-, 
kungsweise der sogenannten mechanischen Reize, 
die von jeher den Physiologen so sehr im Wege lagen, 
ja. wie diese Verständigung mit dem Vorigen schon gege- 


ben sey, und jene Reizungsarten zu blofsen Actionsän- 


. derungsbestimmungen des innern eignen Galvanismus ei- 


nes Organs... . durch nichts als blofse von aufsen ver- 
anlalste Ortsveränderungen der Bestimmungsgründe des- 
selben, die in die Structur des Organs selbst fallen, zu 
einander, oder im höchsten Fall durch theilweise De- 
structionen desselben, die der Umgebung das ähnliche, 


zuziehen, werden, —.davon, 


was ich zuerst angab, 
wie von noch so.vielem, zu anderer Zeit. — — Doch 
eins würde ich unrechter Weise hier noch überge- 
ben. Man wird nach dem, was über Wirksamkeit und 


Unwirksamkeit eines als Neagens gebrauchten „Bogens“ 


‚oben gesagt ist, fragen können, wie Ketten aus blols 


thierischen Theilen der Art, wie sie in der Abhandlung 
! \ 
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selbst z. B. $. 6. u. f. vorkommen, dennoch eine Wirk- 
samkeit desselben erlauben können, da doch jeder mehr 
oder minder, als ein Geschlossenes der Art, wie wir 
‚eben beschrieben haben, zu betrachten ist, und in je- 
dem ziemlich die Bedingung wiederkehrt, die vorhin die 
Ursache der Unwirksamkeit des Bogens, bey noch so inni- 
ger Gegenwart Galyanischer Action in Einem Massen- 
‚Individuum war. Die Schwierigkeit hebt sich, oder es 
' war vielmehr gar keine vorhanden — denn: wie die 
neue Rette und ihr Product in den befragten Fällen auch 
zu Stande kommen möge, so bleiben doch die Seiten 
‚ dieser Kette abermals eben so getrennt und einzeln 
untersuchbar, als die irgend einer andern durch drey In- 
dividuen gebildeten. Dem einzelnen Glied möge, inso- 
fern es inner sich selbst wieder mehr oder minder eig- 
nes System ist, begegnen, was da wolle: in der ganzen 
Kette nımmt es seinen Platz ın Bezug auf diese doch 
wieder nur als Glied ein, und trägt seinen Antheil zur 
Wirkun 


damit der Bildung Einer Seite herbey. Jedem geht es so 


g nur durch diese Erlaubnifs des Eingriffs und 
in Bezug auf die anderen, deren jedes es eben so erlaubt 
ünd bildet. Inner ihm geht nachher diese Seite wieder 

das Ganze, was sein eigen ist, an, welches aber nur 
‚dies angeht, und mit der Möglichkeit einer bestimmten 
Seitenzulassung für die äufsere Kette nichts zu thun hat. 
Ein angebrachten Bogen. giebt diese Seite, wo er die 
rechte trifft, an, und die Versuche in $. 6. u. fı sind 
solche, dei bestätigen. 

Es wird von Nutzen feyn, sich diesen Fall, wo ge- 
schlossene Gänze wieder Glieder bilden in Ketten, die 
solche Ganzen enthalten oder aus drey gehörigen derfel- 


ben ganz bestehen, recht zu vergegenwärtigen. Es 


®. 
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kann die Zeit kommen, wo man mit dergleichen Uebun- 
gen eine gute Vorbereitung, gemacht zu haben, finden 
möchte. In einem'thierischen Organ hat man zur Noth 
Gelegenheit, die Glieder solcher Systeme für den Sinn 
getrennt (individualisirt) riedetanihen ‚oder wenig- 
stens in däs Gewühl von 'Individualitäc, was. da: ist, 
das. was man fofderte, hineinzulesen; auch ist kein 
Zweifel, ‚dafs ı man damit Frecht habe, Aber es kommt 
der Ort, wo die Natur dergleichen nicht nöthig gehabt 
haben mufs. Ich. möchte wünschen, dafs der ‚Leser, 
hierzu den Be ON 6. des 2. St. d. Beytr. einmal nachläse, 
um zu sehen, was dort ohngefähr mit „innerem 
Galvanism us“ im Gegensatz des „ä ufseren“, der 


bisher beschäftigte; gemeint feyn könne. Die \V ürde, 


in die er sich dort setzen wollte, wird ihm .nicht ‚aulsen 


bleiben, dafür sorgt er schon selbst. Es wird sich früb 


genug zeigen, dafs z.B. schon in der einfachen gewöhn- 


lichen Kette jedes Glied ein Ketten Ganzes, ein System 
für sich selbst wieder ist, und das, "Gesetz für die ge- 
genseitigen Differenzverhältnisse ER drey Systeme, 
damit sie zusammen ein viertes, die beabsichtigte Rette, 
bilden, kein anderes, als das alte Gesetz der Bedingun- 
gen Galvimischer Wirksamkeit überhaupt ist; eine. Be- 
hauptung, die nichts anders zu ihrer Rechtfertigung ‚er- 
fordern wird, als eben die genaue Bestimmung dieses 
Gesetzes selbst, wie sie aus seinen Ausübungen sich 
Wort für Wort ergiebt, bisher aber an auch noch nicht 
einem Orte von jemand wiedergegeben ist. Die Verän- 
derung, die jedem einzelnen Gliede der Kette als Be- 
gründer derselben wiederfährt, -ist nichts als der Aus- 
druck der Folgen seines Eingehens in das neue System 


für sein eigenes. — Und wie as neue aus drey ältern 


S 


168 | 2 f 


entständ, so löfst selbst wieder in’ jedem ältern jedes 


einzelne lied des Systems sich auf in ein eignes dy-. 


stem, deren nöthige Zahl und Verhältnifs erst die syste- 


matische‘ Einheit construirt, die das einzelne Glied der. 


Rette, die wir construiren, bildet, Und es fehlt noch 
ganz an dem Gesetz für die Grenze, wo diese Art Zu 
 rückgang ins Unbestimmte , aufzuhören hätte, und für 
die — Geographie — der Sphärentiefe, in die er hinab» 
führt; so, wie, ‘wenn es angiuge, noch weit mehr, 
(und unverzeihlicher), an dem für die Grenze, bey der 
unsere künstliche, (Jesgleichen jede), Construction hö- 
herer Systeme, still zu stehen hätte. Man kann: mer- 
ken, welche neue unendliche Welthiermi it sich. aufthut, 
‚Man dachte nicht daran, dals man in jedem geringsten 
Experiment ein Universum in Bewegung setzt. Man 
zweifelt an ihm? — Was ist denn aber alle Mannich- 
faltigkeit, alle Gliederung und Individualisirung auf Fr- 
den anders, als das ewige Aufsteigen jener Unterwelt 
zum Licht, die dauernde Erweckung und Geburt ihrer 
' im inhersten Schoofs ihres letzten Seyns in stiller Em- 
pfängnifs schlummmernden unendlichen kinder? — Was 
die ganze Scale der Organisation vom untersten Einen, 
dem härtesten und unbezwinglichsten, gleichsam der 


Erde im unbeschränktesten Egoismus selbst, bis herauf 


’ [2 ” “ .. 
zu der unendlichsten Mannichfaltigkeit im höchsten Or- _ 


ganismus, die in Theilnahme verloren , in ewigem Stre- 
ben nach gegenseitiger Aufopferung aller icli wine, 


allein noch ihres U /rsprungs Zeuge bleibt — was anders, 


als die Scale der Scheidungen jener unendlichen System- £ 


einheiten actu, die, nach immer zusammenfassende- 
ren Erscheinungseinheiten endlich in einem letzten Fi- 


nigen, alle Begreifenden, in Hinsicht ihres einzelnen 


“ 


r 


R 
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Auftretens, aur potentia da sind? — Die vollstän- 
digste Geschichte der Alterthümer, durch. sie 
seibst beschrieben. — Aehnliche Ueberzeugungen soll- 
ten jeden F’xperimentator heiligen, die Allgegenwart 
des Bots. den er um Freude bittet, nicht zu beleidi- 
gen. “ Er schafft sich seine Strafe selbst. Wie der 
Schiffer in der Nacht auf unbekannter See aus Länge 


und Breite seinen Ort dennoch findet, so geht auch je- 


"nes sein Gesuch nur darauf, seine zu finden. Aber er 


vergilst, wie dieser, die Gestirne zu fragen, und. der 
Ungewilsheit Langeweile macht es ihm noch unmög- 
licher. x 

Das Vorige giebt zugleich die Grenze, über deren 


Mangel :wir klagten, in irgend einem Ausdruck ganz 


bestimmt. Aber ich kann sie hier der Folge nicht weg- 


nehmen, und verspare sie Nur.die allgemeine 


Tendeinz des Galvanısmus, den wir veran- 
‘ 


stalten, willich mit einigen Worten erwähnen; sie 
liegt ebenfalls darinn. ‚Sie ist Rückkehr in dieselbe 
Einheit, von der die Glieder selbst einst ausgingen, 
wit dem Grade von Möglichkeit, den die Stufe, auf 
der die Glieder in jener Scale sich befinden , erlaubt. 
Die letzte, die allen zum Grunde lag, und die nur 
Eine ıst, ist auch bey dieser Rückkehr nur Eine, eine 
Rückkebr, die die Natur (urch alle Organismen hin- 


durch versucht, und die ihr auch gelingt, doch so, 


dals mit derselben, (wo es auch sey), sogleich wieder 


entsprechendes neues heraustreten, und damit neue 
Rückkehr gegeben ist. Dasselbe, was auf den unter- 
sten Stufen in einander übertritt, tritt auch durch alle 
oberen über, und die Fülle, die Energie, mit der es 


auf den erstern geschieht, Ast nur Tlolge der Kürze, 
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deren sich die Kraft bey ihrem Zusammensturz bedienen 
kanh, die auf den letztern immer umständlicher und ge- 
zögerter wird. Die schlechteste Kette hat mit den höch- 
sten Organismen dasselbe innere Prineip gemein, und 
sie erfreut sich ihres Lebens so gut, wie dieser. In al- 
lem, was zusammengebracht werden kann, begegnet 
nur das Lieben dem Leben, und das Zusammmenbringen 
selbst wird zum Spiel desselben mit sich selbst, in dem 
zuletzt aus eigner Fülle es seiner Dauer Ewigkeit giebt. 
In dieses Zusammenbringen, wie die Natur selbst, — 
durch das scheinbar diesem Entzogene, d. i. eben durch 
immer weiter getriebenes Individualisiren der Grund- 
masse, doch so, dafs das Aggregat der Resultate in 
grölseren Ganzen beysammen bleibt — es bis dahin ver- 
 anstaltet, wo diese Ganzeh in ein weiteres Verhältnils 
nach aulsen treten; kommt nach und nach noch eine neue 
Bedeutung, die, ‚was oben von Umständlichkeit und 
Verzögerung der Kraftäulserung auf höheren Stufen 
einstweilen gesagt wurde, nur auf einzelne von uns 
aus dem System herausgenommene und in unsere kleinen 
Experimente hineingezogene Theile beschränkt, für die 
Ganzen als Totalmoment aber etwas weit anderes, ja 
Entgegengesetztes giebt, was aus nichts anderem ent- 
springt, als eben daraus, dafs mit der grölsern In- 
dividualisirung der Masse ihre der Zabl nach damit immer 
zunehmendern Theile sich gegenseitig zu Folge dieses 
Aufser- und Nebeneinanders in-allem, was die einzelnen, 
Paar für Paar, oder sonst nach einer schichtenden Ord- 
nung betrifft, oder was sie eingehen, unterstützen, 
genau auf dieselbe Art, wie die einzelnen Schichtungen 
in Volta’s Batterie, dieser herrlichen Allegorie 


hierauf. Auf diese Weise bildet sich ein Summenmo- 
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ment von Action, was nicht allein sich mit dem Fi der 
einzelnen Metallkette z, B. messen darf, sondern 4 si- 
cher es noch weit übertreffen kann, indem schon an au 
für sich, figürlich zu sprechen, die gediehenste Tren- 
nung Zweyer vorher Eines ausmachenden Systeme von 
einander RN: der niedersten Stufe, wie z. B. bey den 
Metallen, immer höchstens nur die Hälfte der Differenz 
ausmachen kann, zu der die entferntesten untergeordne- 
ten Systeme oder Glieder der obern, selbst wenn man 
die weitere Zerspaltung derselben ins unendliche fort- 
gesetzt denkt, bey dieser Verzweigung kommen kön- 
nen, —- zwischen die aber ferner eine eben so unend- 


liche Menge Mittelglieder fallen, die dann in naturge- 


rechter Ordnung sich unter sich weiter nach dem Prin- 


« ” . . } ® £ 
cıp der Voltaischen Säule oder Batterie schichten und 


- unterstützen und zusammen auf diese Weise endlich ein 


noch weit höheres Totalmoment geben, "dessen. Maxi- 
mum zuletzt durch nichts, als die jedesmalige Gapacität 
des Ganzen dafür, (Erschöpfung des Products aus Struc- 
tur und Leitung), bestimmtast. Ein Ideal, was zwar 
nur durch die gesammte Organisation auf Erden, 
von ihrem innersten Ausgang aus, total realisirt: wird, 
für jede einzelne eben darum aber so gut wieder gegen- 
wärtig ist, als in der Kette einer geschlossenen Galva- 
nischen Batterie Volta’s in jedem Glied oder jedem 
Punkt an ihm, dem einzelnen von den unzähligen mög- 


lichen, mit dem nemlichen Moment gewirkt wird, 


als in der ganzen Kette, die nur die Extensität der 


Intensität dieses Moments bedeutet, — nur dafs anch 


diese einzelnen Organisationen erst im Augenblick der 


Geschlechtsaufhebung auf jeder Sife ihren jedesmaligen 


ganzen "Werth geltend machen oder ganz sind, 


{ 
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und die einzelnen Geschlechtsindividuen in dieser Hin- 


sicht nur als ein Behelf erscheinen ,, das Getrennteste 
durch Entfernung von einander bis zum herrlichen Au« 
genblick für einander versteckt zu halten, und die Ei- 
nigung immer höher vorzubereiten und ilıre Nothwen- 
digkeit schöner zu machen. In dieser Vereinigung erst 


tritt der Galvanismus der Erde ganz hervor, und die 


möglichste Idendi:ät des Lebendige n iu der Identität des. 


Lebens selbst ist ganz zugegen. Das Leben, nun a 
individuelles mehr, schwebt unmittelbar über allen Tie- 
fen senkrecht unter ihm; von oben nach unten, wie 
nich rechts und links ist Eine Einheit des Lebens und 
der Liebe; die Unterwelt (vergl. oben), nicht grau und 


finster und unverstanden, (was alles eins ist), mehr 


'wie vor, hat sich aufgerhan, und die unendliche Klar- 


heit ihres eigenen innersten Seyns begeht in der Ver- 


mählung ihrer liebenden Kinder ihr eigenes Fest. Aber 


‚dieses der Erde innigstes Seyn wird selbst nur; 


Werden, ewiges Wiederwerden ist ihr Seyn, und 
sie dies selbst; ja dieses sogar ist immerhin nur 
jenes Werden - und- Wiederwerden in seiner bleibendeh 


Identität. Ganz Eins mit ihm also ist auch die 


‚Aufhebung von Individualität in obigem Vereinigungs- 


act einzelner Glieder (oder der Grad desselben) nur der 
eine — negative — Theil des Apparats zur ewigen 
Reconstruction des Erdseyns selbst, von dem das neu- 
empfangene gemeinschaftliche Seyn ja nicht mehr ver- 
schieden ist, — und der andere — positive — die 
Einsetzung neuer Individualität, die der auf- 
gehobenen an Werth entspricht. Hier an dieser Stelle 
ist das Geheinnils alles Zeugens un. Einpfangenwerdens 


zu suchen, und wir haben es schon ausgesprochen. 
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Beydes ist, allgemein genommen, nichts, als der nem- 
liche Act, in und mit welchem sich das Erdseyn 
selbst behauptet, und ein bestimmter ach 
Fall nichts als das äulsere Phänomen dieses Einen durch- 
gehenden Behauptiingbactes unter der bestimmten Ge- 
stalt, die ihm mit dem bestimmten Fall, durch den — 
geographischn — Ort, den er einnimmt, gegeben 
ist. Soist es überall: und dies Wort ist schon über 
Nüssig, aber das vielleicht nicht, dafs der-Galva'nis- 


mus, den wir veranlassen, die Actionin der Gal- 


vanıschen Kette, — wie sie Galyani,, mit lange 


noch nicht genug g Ehre Scharfsinn, so naiv er 
auch bleiben mochte, aus einer Masse von Zufälligkei- 
ten heraushob und aufstellte, und Volta immer mehr 
von dem, was ihr noch anhing, reinigte, bis wir 
ihr einst nichts als das eigentlich Wesentliche übrig las- 
sen werden, — selbst nichts anderes ist, als der voll- 
ständige Act jener Reconstruction des Erd- 
seyns selbst in der reinesten Auifassung der Bedin- 
ı güngen seines Sich- Setzens, für die Stufe, auf der er 
aulgefalst wurde. Der Act in unserer Galvanischen 
Kette ist derselbe Organische Act, in dem die Erde Lin- 
heit ist, derselbe, in dem sie in der höchsten Orga- 
nismen schönsten Augenblicken Einheit bleibt und 
bleibt, und wie irgendwo sind auch hier Aufhebung 
voriger Individualität und Einsetzung. neuer die beyden 
gleichzeitigen Vorgangstheile, deren MArteRn und dessen 
Permanenz in. blolser Continuirung jenes Gesammtpro- 
cesses die gerade Linie des Seyns und Bleibens be- 
schreibt, die gezogen ist, wenn sie, die ewig zurück- 
gesetzte, ewig nur wieder bey dem alten Einen Punkt, 


gleichsam dem Centrum des Seyns, an- und immer wie- 
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der neu ankömmt, und somit dieses Seyn in Bezug auf 


sich selbst aller Zeit entzieht, und jeden Raum ungewils 


läfst, da es, mit allem Seyn eins, keinen bestimmten 


änerkennt. ; 
Es ist obne Zweifel von Wichtigkeit, die rein 


organische Natur des Gehalts Galvanischer. 


Ketten so zu erkennen und aufzuzeigen, als es eben 
geschehen ist... Sie pflanzt ihr Geschlecht so 
gut fort, wie die ganze Erde; sie selbst ist nur 
ein Auszug aus dieser. In ıhr geht vor, was alle Or- 
ganisation der Erde zu erringen, ewig nıcht nachlälst: 
Wiedergebur t. Das Wasse r, das unentbehrlich- 
ste für sie,. die letzte Vereinigung des Irdischen mit 
der Sonne, die letzte Körperindifferenz, in die die 
Summe alles irdilchen Unterschieds , aller Individuali- 
tät. der Erdmaterie mit ihrer Erschöpfung, die Sonne 
zum Gebot, sich auflölst, — der wahre Leichnam der 
Natur auf Erden, in den jedes Liebende entstirbt, und 
der das Auge *) wie die Erde deckt: was will die 
Kraft in jener Kette anders, als — ih n erwecken? — 

Und er erwacht! — Warum Re. schlechte Worte 


x 


*) Steffens nennt das Wasser: die ewige Thrä- 


ne der Natur; und ich konnte mich nicht enthalten! bey 


obiger Stelle an dies Wort zu denken. — ph füge hinzu, dals 
das walıre Wasser der Natur nicht unser „reines“, [ondern 
das VMeerwasserist, wie schon Franklin wollte, und 
dafs selbfi die menschlighe Thräne nur ein verdünntes 
gleiches sey. In beyden ist Seesalz der Hauptbestandtheil, und 
was wirreines WVasser nennen, ist nur ein Product der Zerle- 
gung des natürlichen, die überail beym Meer anfängt.| Die 
unendliche Anstalt der Natur im Seewasser wiıd die Folge 


zeigen, — 


\ 
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nöthig, es zu zeigen? — In der Galvanischen Kette 
wird, wie man es ausdrückt, Wasser zersetzt. 
Das Oxygen an der einen Seite verbindet ’sich mit 
dem Metall daselbst zu Oxyd; das Hydrogen am 
Metall der anderen erscheint. Woa$ aber ist dieses 
Erscheinende? Nichts als die Erde mit dem Pol 
der Pole, den sie in der Reihe der Gestirne der Sonne 
in allen Erscheinungen zuwendete, rein und frey 
selbst, die bis in die tiefesten Tiefen hinunter in den 
mannichfachsten Zergliederungen ‚ Gerüste zu allen den 
Individualitäten, die in der Sonne ihr Leben, und in 
diesem den Tod suchten, war, und die endlich, nach 
allen Durchführungen des Lebens und der Liebe am 
erreichten Ziel in völlige Geschlechtslosigkeit eingesun- 
ken, im Wasser, verbunden mit der Sonne, entschla- 


fen ıst bis zum neuen Morgen, wo sie, aus sich das 


‚alte Spiel zu wiederholen, und wenn nicht es selbst zu 


seyn, doch überall es, wie aus Erfahrung, zu lehren 


und zu leiten, des vorigen Schlafes entbunden wird, 


und, als Hydrogengas, mülsig einstweilen, ihren Be- 


stimmungen neu entgegen sieht. Von unten herauf auf 


jeder Stufe ist die Erde als solche genöthigt, der Sonne 


zu huldigen, mit ihr zu seyn, und in ihr zu leben; aber 


eben hier unten, wo die Quelle ıst, griff jede einzelne 


Macht des Universums am sichersten ein, ıhr repräsen- 


‚tatives Individuum zu stellen, dessen Hern die alte Er- 


de ewig selbst war. Und diese Mächte nahmen ihre 
Arbeit nicht nach einander vor; ein solcher Gedanke 
ist hlofser Behelf für unsere Vorstellung, den auch wir. 


bieund da im vorigen eingehen mulsten. Zugleich 


sind und waren sie da; dort unten, wo die Erde quillt, 


wird jeder ‚Strahl im Augenblick des Quellens selbst, so- 


und ılır dasselbe wieder unter die Hände zu schiebep 
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gleich in dıe unendlichen Farben gespalten und ist es. 
Einen Kern der Erde, der als Einheit, als Körper, 
wo wäre, giebt es nicht, Er ist sogleich, was er 
werden muls, die ganze Eırde, und jener Kern und 
alle Organismen dieser sind Eins. Hätte die Erde ir- 
gendwo, und gerade da ganz unten (um den Ausdruck 
zu brauchen) Lust in Einem Individuum ganz aufzutre- 
ten, wahrlich die Sonne schlüge sie sogleich in Fesseln, 


denen sich zu entwinden, ihr schlecht gelingen würde, 


Eben dadurch, dals die Sonne sie nirgends ganz triflt, - 


sondern immer getrennt, bis auf die höchsten Stufen 
herauf, ist sie genöthigt, dieses Totum der Unterwer- 
fung in Ewigkeit zu suchen; alles was Geschlecht 
heilst und so heilsen sollte, ist jener hemmende Zwie- 
spalt in der unendlichsten Modification, und alle Verei- 


nigung desselben in alle Höhen und. Weiten hinaus nur 


“die Unendlichkeit der Grade oder Stufen, in der der 


Sonne ihr Willen erfüllt wird, ohne dals sie ıhn je ganz 
habe, indem sie, wo sie geeint zu haben glaubte, sich 


nur neuen höheren geschaffen. findet, und so fort, bis 


sie erst da, wo alle sich durchgesetzt haben, gleichsam 


an der (dynamischen) Grenze des Erdreichs, die ganze 
Unendlichkeit in einer gemeinschaftlichen höheren 

we 
Identität wiederfindet, und nun — im Wasser — 
zu ruhen glauben möchte, wenn nicht eben ihr dauern- 
des: Bemühn nach Erdvereinigung und Verschinelzung 
mit sich in jedem Augenblick desselben ein neuer Auf- 


" das: Universum »wäre, sich ncu zu präsentiäen, 


womit sie eben-fertig zu seyn dachte. Auch weils sie 
nicht,  dals alle die Grade von Gelingen, deren sie sich 


von Stufe zu Stufe gewils vermeinte, „nur ein neuer 


„> 


I 
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‚anvorhergesehener zweyter Apparat sind, 


ihr Geschäft durchaus zu zögern und das ganze nun erst 


für sich selbst in eine eigne Welt zu verwan- 


‘deln, was gerade die Hauptabsicht ist, von 


der weder Sonne noch Erde etwas ahuden durften. 
Selbst das Wasser da oben, in dem die Sonne die Erde 
am sichersten zu haben glaubte, hat nur durch die Ein- 
förmigkeit seines inneren Lebens den Schein von Tod; 
übrigensist es das berechneteste Glied in dem Act der 
eignen Welt, die sich im Conflict der Erde mit der 
Sonne ganz für sich bildet. Hier ‚wo alles versammelt 
ist, und zwischen Tod und Lieben zu beyden gleich be- 
reit liegt, weils jedes niedere am gewissesten die Be- 
stellung seiner Nachwelt zu machen, Aus ihm, in wel- 
ches sıch alle Individualitäten verlieren, können eben 
darum alle wiedergeboren werden, ja sie müssen es, 
so wahr das Wasser das umfassendste gemeinschaftliche 
Seyn ausdrücken soll, zu dem Erde und Sonne endlich 
gekommen sind — (zu Folge dessen, was oben schon 
vorkam). ‚Das Wasser wird, Statt zu einem Todten- 


bette, zum schönsten Gegentheil das Brautbett der Na 


tur, in dem Sonne und Erde jeden Augenblick ihrer 


Unendlichkeiten letzte Vermählung feyern, deren Frucht 
dieselbe Vermählung derselben Sonne und Erde, neu er- 
standen, selbst wieder ist, die in der Gewilsheit ihres 
eignen Seyns, auf das es allein ankommt, den Verlust 
Ir ae Ma Anstalten daru, ‘so gern vergifst, 

Pie ' wülsten wir also, dals das Wasser die Iustanz 
ist, au E sich jedes Zeugen tınd Umschallen auf Lr- 
ix 

G 


Anticipation dessen, was in der Folge dieler Beytr. Fac- 


zu wenden hat; uud es würde uus bey fleilsiger 


tisch dargethan werden wird, nicht schwer falleu, zu 
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zeigen, wie jedes Geschlecht auf Erden, wie hoch oder 
niedrig es auch stehe, indem es Gattung wird und die 
Gattung fortpflanzt, das Wasser zum Centrum seiner 


Veımittelung hat, so dals alles dieser Art gleichsam nur 


zu einer bestimmten Wiederindividualisation desselben. 


würde. Und von der Rette, die die Galvanische heilst, 
haben wir das schon gezeigt. Auch würden wir die 
Schwierigkeiten leicht zu heben wissen, 'wo man das 
Wasser als Medium der Zeugung etwa zu. vermissen 
glaubte, weil es z.B. vielleicht nicht in solcher Menge 
vorhanden schien, als wir an anderen Orten es vorzu- 
finden gewohnt sind. Wie wenig ist nöthig, um einen 
Procels von längerer Dauer zu unterhalten, und wel- 
cher ausnehmend kleine Theil in der Galvanischen Kette 
ist der eigentlich erforderliche; welche Summe desselben 


ist in den Versuchen, wie wir sie anstellen, ganz über- 


: . D 
flüssig, und welche wird es von neuem dadurch, dals 


das wenige nöthige um so wirksamer wird, je mehr es 
mit von ihm verschiedenen Substanzen in Einer Flüssig- 
keit befindlich ist, die nichts thun, als seine sogenannte 


Zersetzbarkeit ins unbestimmte zu steigern, ein Kunst- 


griff, den die Natur da, wo sie auf diese Art zu Hülfe- 


kommen muls, z. B. in allen vegetabilischen und thieri- 


schen Säften..... , besonders den zur Fortpflanzung nöthi- 


gen so sehr verstanden hat! — Doch, statt unsin derglei- 


X s | k 
chen Betrachtungen zu verlieren, zu denen das Vorige 


so reichen Stoff gäbe, kehren wir zurück zu noch eini- 


gen Bemerkungen, die uns noch über das Vorige selbst 


übrig sind, und die wir nicht umgehen können, wenn. 
# 


auch unsere Absicht nicht seyn kann, durch alles der- 


gleichen mehr als Aussichten zu öllnen, zu denen 


die Anstalten sich jeden Umsturz eben so gern gefallen 
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lassen, ‚als ihr geahnetes Vorbild, das grolse Gerüsid 
des geyun, was Welt heilst, in jedem Augenblick, PX 
mit letzteres werde. | 

Es hiels oben, das Hydrogen in der Kette sey 
nichts, als die aus der Indifferenz mit der Sonne wie- 
der erweckte Erde, Nur weil überall die Vorstellung 
ia und nach geht, und für den Augenblick besser thut, 
-Uinstände einstweilen zur Seite zu lassen, haben wir 

- ‚oben nicht erwähnt „ dafs dennoch die Erde auch 
als Hydrogen noch nicht ganz von der Son- 
ne entlassen sey. Nie und nirgends wird sie 
je so erscheinen, denn nur in der Sonne ist sie etwas, 
und umgekehrt. Wenn das Oxygen Repräsentant der 
Sonne ist, so ist es doch in gewisser Rücksicht nur ei 
ner von mehreren, und, wenn man etwa das ge- 
meinschaftliche Stufenverhältnils der Repräsentation der 
Sonne und Erde im Wasser durch + X2 und — Xn 
ausdrücken wollte, wird das Stufenverhältnifs der Re- 
präsentation beyder im Hydrogengas als Gas nicht + Xu 
und — X" mehr, sondern + Xu +r und — Xn hei- 
Isen, so wie umgekehrt für das Oxygengas als Gas das 
' Stufenverhältnils der Repräsentation der Sonne und Er- 
de + X? und — Xutr auszudrücken wäre Es fin- 
det sich hier, dals wir vorhin beständig innerhalb den 
Grenzen des Materiellen zu bleiben suchten, und darum 
so unmittelbar von Stufen wie + Xutr und — Xutı 
nicht sprechen durften, da diese nicht mehr miateriell, 
d.h. keinerSchwere mehr unterworfen sind, als der eige- 
nen gegen einander. (Wir werden sie einst in dem wie- 


derfinden, was ınan Electricität genannt hat.) Die 


.‘  Freyheit der Erde im Hydrogengas ist daher relativ, 


so wie die der Sonne im Oxygengas, von der wir 
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überhaupt noch wenig sprachen. Die absolute freye 
Sonne, wie die absolute fıeye Erde, hat noch niemand 
gesehen, und wird sie nie sehen, so wenig als sich je- 
mand rühmen kaun, das Oxygen und das Ilydrogen 


selbst gesehen zu haben. — Aber mit jener Re- 


lativität hat darum alles, was wir oben sagten, 


nicht mindere Gültigkeit; wie man leicht finuen 
wird, wenn man jetzt jenen $. nochmals mit Rück- 
sicht auf das hier Gesagte, lesen will. So wie man 
auch, was dort zur Aufzeigung des Acts der einzelnen 


Kette, als Zeugungsaetes vorgebracht ist, nur als einen 


Anfang derselben, die nicht einmal für die einzel- 


ne Kette vollendet ist, und für Batterien jeder 


Gröfse eine ganz andere weitere Sphäre erhält, ansehen 
wird ‚der jedoch, bis seine Vollendung einst kommt, 
mancherley nützliche und angenehme Betrachtungen er- 
wecken und nähren wird, indem kein Zweifel ist, dafs 
man z. B, die vier Geschlechter, die durch den soge- 
nannten lebenden Organismus, aus Gründen, die ich 
hier übergeben muls, in relativer Vertbeilung hindurch 
zu gehen scheinen, so dals nur im Thierreich Mann und 
Weib, jedes ein doppeltes in Einem Individuum ist, in 
der Vegetation hingegen das Thierisch- Weibliche in sei- 
ne beyden Pole auseinander geht, und das Pflanzenge- 
schlecht macht, während das im Thiereich Männliche 


sich immer mehr. Zurückzieht, und bald fast nur, in Be- 


zug auf die Pflanze felbst, potentia da ist, statt dafs 
es auf der Spitze des T'hierreichs, bey gröfster Inniykeit 


beyder Pllanzengeschlechter gegenüber im Weib, im 


Mann seine Anlage zur Trennung seiner Pole schon :in- 
nerlich zu verratben scheint, ohne doch der Erschei- 


aung nach wirklich dazu zu gelangen; — dals man, 


Sa 
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sige ich, diese Vierheit der Geschlechter, wenn sie 
wirklich Statt. hat, — oder was irgend das wahre Ge- 
schlechtsschema des lebenden Organismus seyn möge, RN 
schon in der Kette auf eine entsprechende Weise im 
Yleinen oder im Keime antreifen müsse. — 

4 

Der, fo! 'sende Nachtrag wird mehr zu sagen haben, 
als der vorige. — Das Wasser, um es als höch- 
stes Medium der Schöpfungen auf Erden 
nachzuweisen, wurde oben zu einer Würde erhoben, 
in der der Sonne — sie verzeihe es — zu viel .einge- 
säumt wurde. Aber ich wulste für den Augenblick, 
wo ich dazu noch. einiger Lieser besonders ‚gedachte, 
nichts besseres, um die Rolle, die es im Erdenleben 
einmal spielt, und ihre ganze Grölse, füblbar zu ma- 
chen, und doch zugleich zur richtigen Bestimmung sei- 
nes wahren Orts auf Erden vorzubereiten, den 
ich erst jetzt anzudeüten versuchen will, und zu dem ich 
mir einige Aufmerksamkeit erbitten darf. Ich kann nur 
kurz seyn, — Das Wasser ist nicht Indifferenz der 
ganzen Erde als Erde auf irgend einer Stufe mit der 
Sonne. Das Hydrogen ist nicht Repräsentant aller 


Erdindividualität an irgend einer Grenze. 


Das Hydrogen ei gallier EN RN ER ät 
unter der Unendlichkeit aller übrigen. Es giebt keinen 
Ort, wo diese Unendlichkeit wieder eins wäre, als ın 
der absoluten Identität des. Universums selbst , aus der 
sie strömte, und in die sie sich ergielst. Es ist wah 1, 


dals dieSonne alles auf Erden in Ansprach nimmt und 


hat, aber Eines nur hat sie auf irgend einer Stufe am 


alleinigsten. Es ist die mächtigste Individualität unter 


- 
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allen denen, zu denen die Erde, die nie gesehene, in. 


ihren E.ntspringen schon zersplitterte, verleitet ist; — 


‚das Hyd rogen. Die Sonne giebt mit ibm unter allen 


Bündnissen, die ein Zweig des Frdstamms mit irgend 
einer Macht der Welt eingehen mag, nur das tiefe- 
ste, das bedeutungsvollste, Alle übrigen sind 
ihm untergeordnet, alle übrigen Zwe eige sind nur zum 
Theil der Sonne zugewandt: so viel, als ER ihre an- 
derweitige Richtung erlaubt. In allen ist, so zu sagen, 
etwas, Hydrogen, nur das 'Hydrogen allein ist es 
‚ganz, (so ganz es das nemlich als Hydrogen überhaupt 
ist). Ein Seitenbund, der z.B. die Macht der Sonne 
am ersten beschränkt, ist (— dals wir Nabmen ge- 
ben —) der der Erde mit dem Mond. Auch der 
Mond hat sein Hydrogen auf der Frrde, und sie ihr 
Oxygen von ihm auf sich, d. i. auch gegen ihn geht 
ein Zweig des Hauptstamms, ‘und auf ihr kommt eben- 
falls ein EN seiner vor, auf dieselbe Weise, 
wie die Erde der Sonne das AIydrogen reicht, und die 
Sonne es mit Oxygen empfängt. Und so hat die ganze 
Welt Forderungen an die E rde, und Kiedg das Fordern- 
de im Pepräsentanten da. Die Erde wird selbst nur 
‘ Eine Construction der Unendlichkeit von den unendli- 
chen im Universum, die mit der Unendlichkeit der Aus- 
gangspunkte in demselben gegeben, und zusammen eben 
” viele Individualisirungen Kiner Absoluten sind. Aber 
jene beyden Indifferenzen sind es zunächst, die allen 
übrigen ‘vorgehen, und sie sich unterwerfen, und von 
ibnen ist wiederum die der Sonne mit der Erde 
die allermächtigste. Sie geht alles übrige durch- 
aus an — nichts kann geschehen, ohne dafs sie nicht 


dabey gegenwärtig wäre; sie wird durch sich selbst die 
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Axe, die alle übrigen zur Bewegung um sie zwingt. In 
"keinem Vorgang auf Erden darf sie fehlen, am wenig- 
sten in jedem, der ein Ganzes für sich, eine Selbst- 
ständigkeit, Fin Setzen des Erdseyns im Einzelnen, 
ausmacht. Und ein solches ist jeder Procels, der or- 
ganisch heilst,. auf welcher Stufe er auch vorgehen 
möge, also auch unser Galvanismus; denn orga- 
nisch ist ein jeder, der seine Bedingungen in sich selbst 
enthält, und so auch dieser. (Es giebt überhaupt keine j 
andern Processe als solche, denn was man von einem 
besondern electrischen, einem besondern chemischen,....., 
geträumt hat, wird früh genug zur Täuschung werden; 
der einzige wahre Procels ist der, in dem sie alle vor- 
kommen, und es ist Ein Procefs, nur an den verschie 
denen Gliedern seines äulsern Gerüstes so oder so ge» 
nannt.) Wenn kein Galvanısmus ohne Wasser möglich 
ist, so bedeutet das eben nur, dals ohne Sonnenerdin- 
differenz keiner möglich sey, und wenn Wasser allein 
keinen bringt, so bedeutet das wieder nur, dafs auch 
Erdmondindifierenz dazu nöthig sey, und wenn ferner 
(dem Grade nach) verschiedene letzterer Art ebenfalls 
dazu gehören, so bedeutet das abermals nur, dafs 
die Gegenwart aller übrigen Erd***indifferenzen da- 
bey bedingt seyn muls. Und so bey Allem,.' was ein 
vollständiger identischer Theil des allgemeinen Erdpro- 
cesses selbst seyn soll. Und dennoch wird unter Er- 
füllung aller dieser Bedingungen kein solcher Procefs 
vorgehen, 50 lange das Wasser ganz rein angewandt 
wird. Eine Galvanische Kette der besten Art wird 
nichts thun, so lange das Wasser in ihr durchaus von 
jeder fremden Beymischung rein gehalten wird. Eine 


noch so grolse Batterie thut ebenfalls nichts, so lange 


; 
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zwischen den'beyden Metallen..., sich völlig reines 
Ww asser, völlig reine S onnenerdindifferenz, 
befindet *, Aber wie könnte die Erfahrung schöner 
darthun, daß die Sonnenerdindifferenz wirklich bün- 
diger, stärker, inniger sey, als jede. andere, 
Die Metalle setzen sich in Bewegung, aber es ist nur 
ein ‚Ansatz; es wird kein vollständiger Procefs, denn die 
Sonnenerdindifferenz ist unbeweglich. Sie mußs gen 
schwächt werden, und das wird sie in jeder Auflö- 
sung eines Fremden: nun erst ist sie beweglich, num 
erst wird „das Wasser zersetzt“t, und der Procefls ‚wird 


ein continuirlicher, oder überhanpt ein ganzer. Und 


in dieser Schwäch ung liegt das ganze Geheimnils | 


der Weise, wie die gesammte Erde minus der 
Sonnenerdindifferenz diese zwingt, ihren Pro- 
cessen Werth und Vollendung zu geben, indefs jene ein 
für allemal keinen olıne ihr Dabeyseyn zuläfst, und 
doch demohngeachtet, wenn sie allein da ‚wäre, ihn 
unmöglich machen würde. Darum scheut die Natur 
das reine Wasser so sehr, dals sie es nicht einmal im 


Regen rein giebt; darum salzt sie es im Meer mit 


- Salz, und in der Atmosphäre mit Luft; darum eısinnt 


sie ihre Zusätze zu ihm beständig um so künstlicher und 


+ 


*) Vergl, schon Fabroni (Gilbert’s Annalen der Phy- 
fik B. IV. S. 431.) und Grashof (a. a. 0.B, X. 5. 376.) 


— So habe ich anch in durchaus reinem "Wasser nie eine 


Oxydation der oxydirbarsten Metalle, die zu Versuchen zu 


Diensten stehen, als Eisen, Zink, u. dergl., bemerken kön- 


nen, selbst wenn ich sie lanze Zeit dem Sonnenlicht aussetz- 


te, dessen Zutritt sonst dergleichen Oxydationen so sehr be- . 


fördert. — 


r 


er. 


€ 


Me 


. R i . i85 
| | 

kräftiger, je mehr es ihrum den ganzen Beystand der 
Sonne zu hun ist, je vollständiger, umfassender, der 
Gessmmtprocels aller Mächtigkeiten der Eırde seyn soll, 
bis sie im den höchsten Organismen sich ganz'zu ihr hin- 
aufgeschwungen ä sie ganz zu sich herabgezögen hat, 
und nach allen Seiten mit ungehemnitem Blick in die 
Unendlichkeit zurückschauen kaun; so dafs in dieser 
Hinsicht die organische Geschichte, der Erde nun 
die Geschichte der Stufenfolge wirdy ‘in der sie 
durch imwer weiter gehendes Hereinziehen jener Son- 
nenerdindiferenz in ihre übrige Unendlichkeit Aa 
Kreis zu schliefsen sucht, dessen Peripherie mit jeder. 
höheren Schliefsung weiter zurücktritt, und zuletzt auf 
der höchsten Stufe sich in die Unendlichkeit selbst ver- 
liert; — (eine Fo!ge, die abermals nur in der Vorstel- 


lung successiv erscheint, in der Natur aber die gewohn- 


te Gleichzeitigkeit ebenfalls behauptet, und im Narh- 


einander “nur das In- und Nebeneinander wieder- 


giebt). — Höchste Gemeinschaft, mit dem 


Wasser, wie das Vorige sie anzudeuten suchte, also, 
ist mit einem Wort das Ziet, zu dem die Natur auf Er» 
den überall hinanstrebt. Und ‘diese Gemeinschaft, 
nicht das Wasser als alleiniges selbst, ist die Stätte, auf 
die sich nunmehr alles wiederum und mit Wahrheit sa- 
gen läfst, was oben vom Wasser zum Schein gerühmt 


wurde, und wir bier nicht wiederholen wollen. Mit 


is ihrer Einsetzung erfreut jedes Leben sich seines Ur 


u 


7 
d. 
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sprungs und Wachsthums, und in ihrer Auflösung 
trauert jedes Sterbende im Scheiden der „Thräne“ 
seinen eigenen Tod. Es darf nicht erwähnt werden, wie 
alle Absicht der Individualitätsunendlichkeit, wie sie 


oben aufgestellt wurde, (als Geschlechtsgrund u. s. w.), 
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auch hier’auf’die nemliche Weise fortgelte, ja wie ihr 
Werk nur noch lebendiger, und de eigne Welt im- 
mer gesicherter werde, auf die fürs Ganze Alles an- 
kommt, indem gerade alle partielleren Gelingungen ei 
ner Indifferenz zwischen Sonne und Erde, (weil diese, 
weiterer Bestimmung wegen, nur zum Theil ihre seyn 
kann), dazu dienen, im Gonfliet mit der totaleren — 
dem Wasser, — dieses für die Zwecke des Ganzen im- 
mer geschickter und der höchsten Gemeinschaftlichkeit 
mit allem Uebrigen immer fähiger zu machen, bis in 
Erreichung dieser keine einige Indifferenz, von wo aus 
sie auch geschaffen sey, eine individuelle Gültigkeit 
mehr hat, sondern alle in allen zu Einem Kranz ver- 
schlungen, das Eine allgemeine Band selbst weben, was 
ihn bindet. | 

Aber — man verzeihe — auch mit dem Vorigen ha- 
ben wir, und aus einiger Absicht, in Hinsicht der rechten 
Ortsbestimmung des Wassers in der Natur, u. s. w., im 
Grunde fast wieder nur ein anderes Extrem zu dem 
einen geliefert, was zuerst aufgestellt wurde. Doch ist 
nun die Mitte, die sich aus beyden bildet, besonders 
durch das letztere, von selbst so vorbereitet und klar, 
dals wir uns, noch kürzer zu seyn, vornehmen kön- 
nen, als vorhin, Das Vorige führt sie von selbst 
herbey. | 

Ist das Hydrogen nur die gröfste, alle die 
anderen überwiegende En ivıdualität der Fı- 
de, so ist es damit nothwendig auch in dem nemlichen 
Maalse wirkliche — relative—Indifferenz al- 
ler übrigen, als solcher, Jede der übrigen, in das nemli- 
che Uebergewicht versetzt, würde es eben so gut in 


Hinsicht aller übrigen für alle übrige werden, ja jede 
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übrige ist es sogar wirklich, nur eben in dem Gra- 


e . ! * 
de ihr-s Nachsteliens nach jenen . allen vorhergehen- 


den, der mit dem Grade des Gegensatzes ihrer Rich- 


tung.... zu der jener gegeben ist, mehr oder weniger. 
Daher die allgemeine Verwandtschaft aller unter 

einander; die in der That einen völligen Zusammensturz 

sämmtlicher sogleich herbeyführen würde, wenn nicht die 


» . .. .. ! f 
ewige Gegen wart aller der sıe fordernden äufsern Mäch- 


te, zu und in deren Indilferenz mit ılınen sie überhaupt 


nur hervorgetreten sind, sie ewig daran hinderte, und 
. ı .. r ” .. ” ” ” 

ihre Fähigkeit dafür nur dazu benutzte, keine Indife- 
renz nach aulsen (keine Erd***indilferenz) gesondert zu 


lassen, sondern alle zu der Gemeinschaftlichkeit aller 


‚ nach allen Seiten zu verpflichten, deren Stufen wir vor- 


finden, und im gesammtesten Wechselconfliet die Ein- 


heit lebend wiederzugeben, die sie in obigem Zusam- 


e 
. 


mensturz mit absolutem Tod gebülst hätren ‚(und wirk- 


lich bülsten,, elıie sie in die Mannichfaltigkeit hervarge- 


‘rufen wurden, in der sie da sind; insofern nemlich ein 
solcher Zustand je vorhergehen konnte). Die Sonne, in 
deren Forderung die lirde am gebliebensten ist, giebt 
mit ıhr die Indifferenz , die allen übrigen zum Organ 


werden kann, da in ihrem Factor, den die Erde her- 


| giebt, im Hydrogen, sich alle anderen Erdindividua- 


“ Jitäten mehr oder weniger wiederfinden können. Das 


Hydrogen wird von den tiefsten Stufen herauf das re prä- 


'sentirende Communicationsmedium aller unter sıch, 


aber aus derselben Ursache auch zugleich ın gleichem 


Grade dasjenige, was sie mit sich selbst der Sonne immer 
h) 


‚ eiliger entgegenführt , und den. grofsen Bund aller, auf 


den so viel ankommt, seiner Schlielsung nähert. Das 


Wasser wird das letzte nöthigste Glied in der Rette der 
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Natur; so wie es hereintritt, beginnt der Kreislauf des 
Lebens ganz in ihr, — denn seine eigene — (des 
Wassers) — Hartnäckigkeit zu lindern, hat diese Mit» 
tel genug, und schun sind sie Anschliefsungen dersel- 
ben Art, wie sie vorhin angedeutet wurden, — Ich 
brauche nach allem, was vorgekommen ist, nicht fort« 
zufahren, die Ansicht zu vollenden, die waohdder Füh- 


rung durch beyde Extreme zu ihrer Mitte, der eigent- 


lich wabren, aus ihr hervorgeht, da man eben so 


»un, was zu beyden Seiten vorkam, nach Anleitung 


dessen, was zuletztsich ergab, nur zu vereinigen braucht, 
‚um nirgends etwas anderes, als die Einseitigkeit 
weggeschaflt, die Wahrheit selbst aber, die dabey 


zu leiden schien, ihrem Wesen nach in reiner Aliseitigkeit 


wiederzufinden. Es wird nicht schwer seyn, in dem unend- 


lichen Gerüst von Mannichfaltigkeit zuletzt nurdie Anstalt 


zu derselben Eniheit, und in ihr sie selbst wiederzutref- 
fen, die oben unter Erdseyn und dessen ewiger Recon- 


struction, die mit ihm eins ist, aufgeführt wurde, und 


es wird nichts übrig bleiben, was nicht dahin gehörte. 


Was wir Galvanısmus nennen, wird derselbe concentri- 
sche Theil davon seyn, für den wir ihn schon vorher 
erkannten, und man wird, wit allen Correctionen, die 
das Augeführte veranlassen kann, den Ort oder die Stufe 


wiederfinden, die er besetzt, und mit ihr alles, was 


ihm auf solcher gebürt. Unsere Absicht, die Tendenz _ 


des von uns veranstalteten, und dem ihm gleichen im 
Allgemeinen nachzuweisen, wird daher so erfüllt seyn, 


als diese flüchtigen Worte den Weg dazu dem von selbst 


Weitergehenden anzudeuten im Stande waren, Aber 


noch mehr: er wird in dem Vorgebrachten zugleich 


schon T das Verständnifs finden, üher das, was weir 


2 


£ 
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ter oben von Systemen, die die einzelnen Glieder unse- 


rer Kette selbst schon seyn sollten, von dieser ihren 


 Gliedern, die wieder Systeme wären, und so fort, nur 


-- einstweilen sprachen. Jeder Versuch der Sonne, mit 


vr 


allen übrigen Individualitäten der Frde, aulser dem 
Hydrogen, einzeln oder mehrfach in Bund zu treten, ist 
ein ähnlicher hur schwächerer von dem, der auf 
den höhern Stufen im Wasser ganz vorgenommen wird. 


So gewils, wie oben vorkam, jede andere Erdindivi- 


s dualität, als das Hydrögen, zugleich in etwas Hydro- 


gen mit zu seyn genöthiget ist, so gewils bildet sie zu- 
gleich schon etwas von dem, oder vielmehr, nur mit 
dem Unterschied der Stufe, seinem Innern nach, ganz 
dasselbe, was ‚auf der höheren durch den Conflict der 
drey, ... Körperindividuen, die unsere Kette zusammen- 
setzen , hervorgebracht wird, und alles auf Erden ,‚ da- 
mit es nur erscheine, ist schon deshalb genöthiget, ein 
solches auszudrücken. So ist es von den tiefsten  ein- 
fachsten Erscheinungen an bis herauf zu den höchsten, 
und wer die unendlich märnichfachen Verschlingungen, 
die alle unter einander wieder eingehen können, und 
wirklich eingeben, nur einigermalsen sich vergegen- 
wärtigen kann, wird bald zum wenigsten so viel sehen, 
dals alles, was wir Zusammensetzung nennen, in dem 
“Maalse auch Galvanische Systemzusammensetzung seyn 
müsse,. und die Zerlegung dieser mindestens so weit 
gehe, als die Analyse jener zurückgehen kann, es sey, 
dafs sie es schon getban habe, oder irgend einmal es 
erst thun könne. Die Veränderlichkeit der Repräseuta- 
tionsstufen, die wir beym Wasser oben zwischeu Sonne 
und Hlydrogen antrafen, wird auch hier unten zwischen 


Sonne und alleın, was nur zum Theil Hydrogen (im dar 


* 
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gewesenen Sinne des Worts) ist, wiederkehren, und, 
vielleicht mit noch mehr Mannichfaltigkeit, die soge- 


nannten Reductionsstufen, so wie auf der andern die 


ÖOxydationsstufen, und eine neue Art, die unter allen : 


Erdindividualitäten für das Hydrogen nar's£oxmp allein 
keinen Sinn hat, - die Hydrogenationsstufen, geben, 
‚die alles in noch grölsere Diversität versetzen. Alle 
OÖxyde, oder alle Sonnenverbindungen, in denen die 


Soune ganz oder zum Theil als + X” gegenwärtig ist, 


» [3 .. Ze 4 
werden sämmtlich , jedes für sich, gleichsam eine be- 


sondere Art von Wasser bilden, die demohngeachtet, 
nur (durch Temperatur u.s. w.) der Flüssigkeit bedarf, 
um auch hier unten, nach ähnlichen Schwächnngsme- 
thoden, wie die, die sich beym Wasser ausüben, Gal- 
vanismen unterhalten zu können, die jedoch alle tiefer 
liegen ‚ als unser oberer, wo das Oxyd var £5oxyv, das 
Wasser, selbst, die letzte Vollendung ins Unendliche 


hinaus giebt; — so wie die absolute Möglichkeit von 


Fällen, wo Ein Individuum in der Erscheinung mit sei- 


nen beyden nächsten innern Gliedern zwey äulsere Indi- 
viduen vertritt, u. dergl., wie überhaupt alles, was in 
dem Begriff eines innern Galvanisnus enthalten seyn 
kaun, und wie auf Erden nur Ein Reich, und Eine 
Geschichte desselben , die mit ihm ‚wieder dasselbe ist, 
nun eben so klar seyn mufs! Und was alles ‚noch übrig 
wäre...... 

Es ist nicht möglich, in unterbrochenen Stunden, 
wie die sind, in denen ich dies schreibe, bey Schilde- 
rungen, wie die gegenwärtigen, jede Einzelnheit be- 
ständig mit dem Namen, den sie vom Standpunkt des 
Ganzen aus und der Stelle in ihm, die es durch dasselbe 


überhaupt nur ist und wird, auszusprechen. Man muls 


na 
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zufrieden seyn, nachdem man einmal das Ganze und 
die Formel für das Verhältnils einer Stelle in ihm, zu 
ihm, irgendwo in einem glücklichen Wort niedergelegt 
hat, die Einzelnheiten, die ins Unendliche gehen, nur 
mit beständiger Andacht an jenes Ganze und seinen Aus- 
druck in der einzelnen Stelle, wenn von nun an 
auch mit den Namen , die die blinde Betrachtung, die 
einst nur das Einzelne ohne im Ganzen fand, ihnen ehe- 
mals gab, wieder aufgezählt hat; uud man darf dann. 
hoffen, dafs der glückliche Leser, auf dieselbe Weise, 
den wahren Sinn darinn überall wiederfinde, mit dem 
der Beschreiber allenthalben gegenwärtig gewesen zu 
seyn, sich gestehen muls, überzeugt, den Wieder- 
schein davon, der hinreicht, um das Licht, von dem 
er ausging, selbst, zu verrathen, nirgends veruntreut 
zu haben. Habe ich irgendwo dieser Ueberzeugung ge- 
traut, so war es in dem, was ich in den vorigen (f. 
bey Gelegenheit der Aufsuchung der Tendenz des Gal- 
vanısmüus zu schildern versuchte , und ich halte dieses 
Zutrauen für gerechtfertiget, da ich hierzu an den Le- 
ser nur diein der That geringe Anforderung hatte, ihn 
mir gleich nehmen zu dürfen, damit unser Verständnils, 
auf das es ankam, an keinem Ott litt. Und in der 
Uebereinkunft hierüber mit ihm, darf ich allerdings 
glauben, nichts übergangen zu haben, was ein nöthi- 
"ges Moment in dem Umrils des Ganzen wäre oder gäbe, 
‘ dessen Wiederbeschreibung ich blols veranlassen wollte, 
und zu dem, wie man gesehen hat, das einlache Fx- 
periment, welches wir das Galvanische nennen, von 
selbst hintrieb. Pi 
(So wie denn überhaupt die Absicht alles desjeni- 


gen, was von 5. 169. an gesagt und angedeutet worden, 
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keine andere, als die sehr mälsige war, mehr alte Ver 


steinerungen, an denen ein so grolser Reichthum vorhan- 


den ist, flüssig zu macheh, als diese, Flüssigkeit schon _ 


selbst wieder in neue lebendere Gestaltungen einzufüh- 


+ ” . . 
zen; — eine Absicht, zu deren Erreichung selbst der 
Antheil von — Irtthum —, der neben der Wahrheit, 
im Vorigen sorglos hingeworfen und noch so liegen ge- 


lassen seyn möchte, ja es wirklich ist, das Seinige mit- 


wirken soll und wird, sobald er nur überhaupt hier und 


Aa. Has Bedürfnifs des Besseren rege macht; welche Ei- 
genschaft wir ihm denn, so vieler sie hatte, gern ge- 
lassen haben. An uns allein wird es liegen, wenn wir 
nicht selbst die ersten sind, die einst die wirkliche 
Ausgleichung Alles zu Einem herbeyführen, und die 
ferneren Verhandlungen dieser Beyträge sind dazu be- 
stimmt, dies ernstlicher als je zu thun, Die zunächst 
folgende über Volta’s Batterie wird diesen Anfang ma- 
chen; so dals man, wenn man will, die vorigen 6ß. 
eben so gut wie eine Vorrede zu ihr, als was sie zuerst 
allein zu seyn schien, wie einen Nachsatz zu der vori- 
gen (S. 107. uf.) ansehen kann. Unser Weg ist müh- 
sam, und von manchem andeın verschieden, Aber wir 


scheuen uns nicht, ihn ferner zu betreten, denn ja 


selbst die Unmöglichkeit, auf ıhm ans Ziel zu kommen, 


deren Beweis etwa er einst selbst am besten geben könn- 


te, wäre Belehrung genug, um solcher Aufopferung- 


werth zu seya, Noch aber haben wir eine gegründete 


Hoffaung des Gegentheils, und keine Ursache, ein frü- 


heres Urtheil uns stören zu lassen, als dasjenige, was 


unser Geschäft, consequent fortgeführt, einst selbst fäl« 


len wird. Line vollständige "Theorie. des Galvanısmus 


ist eins mit der Theorie der Natur- selbst, : Daher die 
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mannichfaltigen Untersuchungen, die zu gleicher Zeit 
über Wasser, Electricität, Magnetismus, dicht, u. 8. 


w., theils schon angeknüpft sind, theils es noch wer- 


den. Die Art, wie diese schon sich in eine einzige auf- 


lösen werden, wird der erste Wink seyn, für das, 


was weiter zu thun ist. Bis dahin also ersuchen wir 


zunächst, den Ausgang abzuwarten, und um 50 lieber, 
da esan sich gewils ist, dafs ein wahrhaft ernstlicher 
Einspruch dagegen ohnehin nie Statt finden kann, — 


aus ‘welcher Ueberzeugung wir denn selbst am gewisse 


‚sten auch jedem andern Geschäft, das mit dem unsrigen 


ein gleiches Ziel hätte, nie den geringsten dieser Art nur 


thun zu wollen, je im Stande PAS werden. 
ae,” ae 
Doch dies nur für einige — 


— Und das Ganze für sich, — > 


Ritter Beyir. ı. Bd. 3. Sr. i5 
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Was über dies und jenes in 6. 23. uf. der oben 
stehenden Abhandlung über den Galvanismus im Thier- 
teich.... (Stellen, die män,. 2.B. S. 143., von selbst 
gefunden haben wird) —_ noch zu sagen und zu berich- 
‚tigen wäre, unterbleibt, da die Resultate der Folge 
specieller Berichtigungen dieser Art an sich entübrigen 
werden. | | 

Im Frübjahr, 1802. 
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Ich weils, um kurz anzudeuten, wovon im den folgen- 


- den Blättern die Rede seyn soll, um mit einem Wort 


das auszusprechen ‚ was im Galvanismus für immer Fpo- 
che machte, und, was immer klärer werden wird, eine 
Theorie seiner in nichts mehr von einer Theorie. aller 
Naturwissenschaft unterschied, nichts Geschickteres, 
als statt allem, Volta’s Abhandlung über seine Ent- 


deckung, selbst, hier abdrucken zu lassen, die von 


'. ihrem Datum an zwey ganze Jahre lang es einzig war, 


die, vorerst eine lange Zeit in blolsen mehr oder min- 


der sagenden Notizen von ihr, und Auszügen aus ihr, 
und spät erst ganz selbst, die Veranlassung zu allen 
den unzähligen Wiederholungen und Erweiterungen ge- 
"wesen ist, die in dieser Zeit den Versuchen Volta’s 
und seiner Ansicht derselben, geworden sind. Man- 
cher wird es zu gestelien haben, dafs er seine Aufmerk- 
samkeit auf den Galvanismus erst auf diese Entdeckung 
Volta’s der Mühe werth zu halten, versucht ward, 
und seibst, wer vorher beständig damit umging, hatte 
wohl nie mit ganzer Sicherheit geglaubt, seine Ueber- 
_ zeugungen in so grolsen Buchstaben ernmert zu schen. 
Es ziemt uns allen somit einige Dankbarkeit, und da- 
mit ich, was die meinige betrifft, sie auch nicht ver- 
säume, wird es der Leser nicht abschlagen, wenn ich 
ıhn ersuche, zuerst sich in Gedanken wieder zurück zu 
versetzen, in die einstige Unbekanntschaft mit alleın, 


dann in Andacht Volta’s folgen.le Abhaudlurg mit mir 
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ducchzulesen, darauf den Erweiterungen zuzusehen, 
die sie in so kurzer Yeit nach sich zieben konnte, weil 
der Grund in ihr selbst lag, und zuletzt erst, überwäl- 
tigt von des Stoffes Masse gemeinschaftlich mit mir der 
Nothwendigkeit nachzugeben, und dem geheimen Fa- 
den nachzuspüren und ihn darzulegen, der alles zum 
mystischen Ganzen verschlang. Fände sich beym Auf- 
greifen desselben dann auch etwa, dafs das, dem man 
unterlag, doch von neuem wieder zur Rleinigkeit wür- 
de, nur einige Blumen aus der Schaar aller, die sich 
gegenseitig verwandt sind, so wird man doch nur desto 
mehr bewegt seyn, die übrigen nach und nach auch zu 
versammeln, um in ihrem allgemeinen Anblick die gan- 
ze Freude ungetheilt zu schauen, die zu. versprechen, 
jeder Theil des wahren Ganzen, eben weil er das war, 
so schön voraus hatte. | 
Aber wir kehren zurück zu der Einfalt, die uns 
Volta lehrt, und hören von ihm, wie er das ele«-_ 


trische Organ des rs een künstlich 
nachahmt, | 


# 


- Volta an Banks ”). 


Como, den ®&©. März, 180. 

a > 
„Nach einem langen Schweigen , worüber zu verant- 
worten, ich mich nicht bemühen will, habe ich das. 
Vergnügen, der königlichen Gesellschaft einigr auffal- 
lende Resultate mitzutheilen, auf welche ich im Ver- 


folg meiner Versuche über diejenige Electricität kam, 


x 


—— 


...% Das Original dieser Abhandlung befindet sich in den 
Phil. Trans. 1800. Vol. IT. p. 403 — ‚431. Da ich dies 
Werk eben selbst nicht haben konnte, so bin ich genöthigt 
gewesen, mit der schlechten Uebersetzung daraus ‚ die 
Trommsdoıf in ®. allgem. chem. Bibliothek. B. TI. St. 2. 

(1802.) S. 1— 22. gegeben hat, "zufrieden zu seyn, der ich in- 
defs so viel wie möglich nachzuhelfen gesucht und sie in $$, 

abgerheilt habe, um das Nachsehen einzelner Dinge zu er- 
leichtern. Das Original selbst wurde den 26. Jun. 1800. in 
der königlichen Gesellschaft zu London vorgelesen ; die’ 
erste kurze Nachricht davon gab das Mon thly Magaz. 1800. 
Jul. No, 65. und einen Auszug Nicholson in s. Journ. of 
nat. phil. (1900 Jul.) Vol. IV, p. 779-181. übersetzt in Gil- 
bert’s Annalen d. Phys. B. VI. St. 3 , (1805 November) 8. 


340 — 346. Frühere Nachrichten, die sich ebenfalls auf diese 


Abhandlung beziehen , sind auch Landriani's Schreiben 
an Mayer in Prag in Voigt’s Magaz. f. d. neuest. Zustand 
der Naturk. B. TI. St. 2. S..215— 219. Tab. IV. Fig, I: 2 
und Bank’s Schreiben an Blumenbach in Göttingen; 


ebendaselbst, S. 192. 


/ 
\ 


200 


us 


welche durch die blofse gegenseitige Berührungheteroge- 
ner Metalle und selbst anderer unter sich verschiedener 
Leiter, flüssiger sowohl wie solcher, die blofs des An- 
tlieıls aa ae wegen, den sie enthalten, leiten, 
erregt wird. Das Hauptresultat, ‚welches die übrigen 
fast alle insıch falst, ist die Verfertigung eines Appa- 
rats, der in Hinsicht seiner Wirkungen, d.i. der Erschüt- 
‚terungen in den Armen u. s. w,, die er hervorbringt, 
der Leidner Flasche, oder besser einer schwach gelade- 


nen electrischen Batterie, die übrigens’unaufhörlich wirk- 


te und nach jedem Schlag sich wieder von selber lüde,- 


gleicht, der aber sowohl eben durch diese ihm eigene an- 
haltende Wirkung, als darin wesentlich davod abweicht, 
dafs er nicht, wie gewöhnliche electrische Easchen und 
Batterien, in einer oder mehreren vereinzelten u. 


ben — in dünnen Lagen von solchen Körpern besteht, 


welche man selbst- electrische nennt, und die mit Lei- 


tern oder sogenannten nicht electrischen Körpern auf ge- 


hörige Weise belegt oder armirt sind. Mein neuer Ap- 


parat besteht einzig aus miehreren der letzten Art, un- 


ter welchen sogar die besten Leiter, also vach dem was 


man bisher geglaubt hat, solche Körper, die von der 


electrischen Natur am weitösten entfernt sind, vorkom- 


men. Denn in der That besteht er aus nichts, als einer 


Anzahl guter Leiter, welche auf eine bestimmte Art zu- 


sammengeordnet werden, als dreylsig, vierzig, scch- 


zig oder mehreren Stücken Kupfer oder besser‘ Silber, U 


eben so vielen Stücken Zinn, older weit besser, Zink, 
wovon immer eines mit einem von jenen verbunden 
wird, und einer gleichen Menge Lagen von Wasser 
“ oder anderer besser leitenden Flüssigkeit, wie Scharpin;. 


ser, Lauge u. s. w., oder statt dieser einer ähnlichen 


Di 


\ 


/ 
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Anzahl Stücken von Kartenpapier, Leder u. dergl., die 
mit einer von jenen Flüssigkeiten gut durchnälst sind; 
x 
eine solche beständig nach der angeführten Ordnung ab- 
wechselnde Verbindung zweyer verschiedener Metalle 


mit einem feuchten Leiter macht diesen neuen App» 
rat aus. 


ae 


Aehnlicher als der Leidner Flasche oder der electri- 
schen Batterie ist er dem natürlichen electrischen Organ 
des Krampfrochens oder des Zitteraals. Wie dieses, ise 
‘er blofs aus leitenden Körpern zusammengesetzt; wie 
dieses, wirkt er ohne eine zuvor veranstaltete La- 
dung, ohne Mithülfe einer durch irgend eines der biäher 
bekannten Mittel erregten Electricität, ohne dafs er auf- 
hörte und nachliefse. Er ist im Stande, in jedem Au- 
genblicke nach Umständen stärkere oder schwächere 
Schläge zu geben, Schläge, die sich bey‘ jeder Berüh- 
rung ey Ace und indem man sie öfters wiederholt, | 
oder einige Zeit damit anhält, die nemlichen Empfin- 
dungen in den Gliedern hervorbringen, wie der Krampf- 


rochen.. 


Ich versehe mich dazu mit einigen Dutzenden klei- 
ner runden Scheiben von Kupfer, Messing, oder besser, 
Silber, die ohngefähr einen Zoll im Durchmesser haben, 
wie z, B. Münzen, und eben so vielen Platten von 
Zinn, oder noch besser von Zink, etwa von gleicher 
Gestalt und Grölse; doch kommt auf beydes, Ge- 
stalt wie Gröfse, so viel nicht an, selbst darauf nicht, 
ob beyderley Platten ganz genau auf einander pas- 


sen, wenn sich nur die von ihnen, welche an ein- 
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ander zu liegen kommen in einzelnen Punkten berühren: 
aber darauf mufs man Acht haben, dafs man sie bequem 
in eine Säule aufthürmen könne. Ueberdem schneide ich 
mir noch eine hinlängliche Anzahl Scheiben oder Stücke 
von Kartenpapier, Leder, oder sonst einem _porösen 
Stoff, der im Stande ist, Feuchtigkeit einzusaugen und 
in sich zu behalten; doch mache ich diese Scheiben et- 
was kleiner, als die ‚Metallplatten , damit sie nicht, 
wenn sie zwischen diese zu liegen. kommen, über sie 
hervorragen, nur müssen’ sie auch wieder nicht zu klein 
seyn, und sich dicht an die Metallplatten anlegen. 
Hierauf lege ich horizontal, z. B. auf einen Tisch, eine 
von den Metallplatten , (die überhaupt alle zuvor recht 
rein und trocken gemacht seyn müssen,) 2. B. eine Sil- 
berplatte, auf diese eine Zinkplatte, auf diese eine der 
feuchten Scheiben, (die jedoch so weit abgetrocknet 
seyn muls, dafs nichts von ihr abtrieft,) dann eine zwey- 
te Silberplatte, auf diese eine zweyte Zinkplatte, auf 
diese wieder eine nasse Scheibe, und so fort in der an- 
gegebenen Ordnung, dafs eine Säule daraus wird, so 


hoch, als sie sich halten kaun. 


ib 4 ; 

Sind auf diese Weise zwanzig solcher Stockwerke 
über einander gethürmt, so wird die Säule schon stark 
genug, um nicht allein Cavallo’s Electrometer, mit 
Beyhülfe eines Gondensators, eine Electricität ven 10 
bis ı5 Graden mitzutheilen, und diesen Gondensator 
selbst, durch blofse Berührung, so weit zu laden, dafs 
er einen Funken giebt, sondern auch, den Fingern, 
womit man die beyden äulsersten Enden der Säule be- 


rührt, je nachdem man die Berührungen wiederholt, 


J 
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einen oder etliche, wenige oder mehrege Schläge zu ge« 
ben. Jeder dieser Schläge kommt dem schwachen Schla- 
ge vollkommen gleich, den eine schwach geladene Lieid- 
ner Flasche, oder eine noch weit schwächer geladene 
electrische Batterie ‚ oder ein äulserst ermatteter Krampf- 
| rochen giebt, welcher letztere überhaupt, in der Folge 
der unaufhörlich wiederholten Schläge meinem Apparat 


noch am nächsten kommt, 


B..;6 
Um mit diesem Appärat dergleichen Schläge zu be- 


f 


kommen, mufs man die Finger, womit man die beyden 
Enden der Säule zu gleicher Zeit berührt, mit Wasser 
anfeuchten, damit die Haut, “welche sonst nicht leitet, 
wohl durchnetzt sey. Um des Erfolgs gewisser zu seyn, 
und um weit stärkere Schläge zu erhalten, muls man 
die unterste Platte der Säule vermittelst eines hinläng- 
lich_breiten Metallblechs oder eines starken Draths mit 
einem Becken oder einer grofsen Schaale voll Wasser in 
Verbindung setzen, worein man einen oder mehrere 
Finger oder auch dıe eine ganze Hand EEE indefs 
man zur gleichen Zeit die oberste Metallplatte der Säule 
mit einem reinen andern Metallbleche berührt, welches 
man an den breiten Seiten in der andern stark augefeuch- 
teten Hand recht fest hält. Wenn ich so mit dem. Me- 
tallbleche in der andern Hand das vierte oder auch schen 
das dritte Metallplattenpaar der Säule von unten, und‘ 
so nachher das fünfte, das sechste, und nach und nach 
alle übrigen bis zum obersten, berühre, so nehmen die 
Schläge in den Gelenken des Fingers, der ın das Was- 
ser getaucht ist, immer mehr an StÜ iıke zu, und sind 


beym zwanzigsten Plattenpaar zuletzt so stark, dals sie 
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den ganzen Finger einnehmen, ja, wenn auf der un- 
\ : % 

tern Seite dic ganze IIand in Wasser ıst, bis an den El- 

lenbogen reichen , und auch wohl in der andern Hand 


zu fühlen sind. 


G. 6. 

Die Wirkungen des Apparats werden beträchtlich 

erhöht, wemu die Atmosphäre oder das Wasser, oder 

die feuchten Scheiben, warm sind, weil überhaupt 

Wärme die leitende Kraft des Wassers verstärkt. Noch 

mehr aber geschielit dıefes durch fast alle Salze, und na- 
mentlich durch das gewöhnliche Kuchensalz. 


Br 
/ 


I. 7: n 

Aber zu einer noch grölsern Höhe, als selbst die 
- electrische Kraft des Krampfrochens und des Zitteraals 

kann mah die Kraft dieses Apparats erheben, wenn 
man die erwähnte Säule aus Metallen und feuchtem 
Stoff nach der nemlichen Ordnung, nach der sie zusam- 
ımengesetzt wurde, noch um zwanzig bis dreylsig Paare 
höher baut; hier verbreitet sich der Schlag schon 
durch beyde Arme bis in die Schultern , vornemlich auf 
‚der Seite, wo die Hand in das Wasser getaucht ist. 
Ist die ganze Hand eingetaucht und wiederholt man die 
Berührungen schnell nach einander, so bleibt Hand und 
Arm ‚mehr oder weniger empfindungslos; taucht man 
aber nur einen Finger ganz oder zum Theil ein, so 


fühlt dieser desto stärkere und brennende Schmerzen. 


\ 


| 0.8. 
Eine solche Säule giebt dann auch mehreren Men- 


schen, die sich einander die Hände geben, wenn diese 
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nur zuvor nals genug gemacht worden, ziemlich stark@# 
Stölse, | 


(. 9 

Eine andere Verrichtung besteht in ' Folgendem: 
"Man setzt eine Reihe von dreylsig bis sechzig Schaalen 
von Holz, Muscheln, Töpferwaare , oder Kıystall, 
(nur nicht von Metall), oder auch eben so vielen Glä- 
sern, die man bis zur Hälfte mit reinem, oder besser, 
mit Salzwasser, oder Lauge, angefüllt hat, durch me- 
tallene Bögen mit einander in- Verbindung; der, eine 
Arm dieser Bögen oder wenigstens sein iin 'W asser be-- 
findliches Ende ist von Kupfer oder Messing 8 (bes- 
ser) von übersilbertem Kupfer, das andere in der fol- 
genden Schaale von Zinn 4 oder besser, von Zink; bey 
Zink ist Salzwasser, bey Zinn hingegen Lauge vorzu- 
ziehen. Beyae Metalle dieser Bögen , werden an einer 
Stelle, die über dem Wasser steht, zusammengelöthet, 
und sind unten am Ende breit; sonst können sie von 
blofsem Drath seyn, der auch, wenn nur die beyden 
Enden aus den erwähnten Metallen bestehen, von ei- 
nem dritten andern Metalle seyn kann. Um Versuche 
damit anzustellen, taucht man die eine Hand in die eine 
der Schalen oder Gläser, und einen Finger der andern 
in ein anderes, das ziemlich weit inder Reihe von jenem, 
worin die erste Hand ist, absteht;; je. weiter beyde Gläser 
von einander abstehen, desto stärker wird der Schlag 
seyn, und noch stärker, wenn man dabey in der einen 
gut durchfeuchteten Hand ein ziemlich breites Metall- 
blech recht fest hält, und damit das Wasser in dem Ge- 
fäfse oder das darinn befindliche Ende des Metallbogen; 


berührt, und in das andere weit dayon abstehende die 
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andere Hand taucht, oder ebenfalls das darinn befind- 
liche Wasser oder Ende des Metallbogens mit einem 
ähnlichen Bleche berührt. 


\ 6: . 10 


Hat man sechzig solcher Schaalen oder Gläser auf 
die angezeigte Weise geordnet, und durch Metallbö- 
gen mit einander in Verbindung gesetzt, doch so, dafs 
bey den ersten zwanzig. die Metallbögen beständig 
nach der Richtung liegen, dafs ihr‘ Silberende z, B. 
nach links, ihr Zinkende aber nach rechts befindlich 
ist, bey den folgenden zwanzig aber die Ordnung umge- 
kehrt ist, und das Zinkende links, hingegen das Silber- 
ende rechts liegt, bey den letzten zwanzig darauf aber 
die erste Ordnung wiederkehrt, nach der das Silberende 
wieder links und das Zinkende rechts liegt, — und man 
taucht nun den einen Finger der einen Hand in die 
Feuchtigkeit im ersten Glase, und berührt mit dem Me- 
tal!blech in der andern auf die ch angegebene Weise 
den ersten Metallbogen, (d. i. der das erste Glas mit dem 
zweyten verbindet), dann den zweyten, den dritten, 
und so einen nach dem andern bis zum letzten ‚ so wird 
man, wenn anders das Wasser Salz genug enthält und 
lau genug ist, die Hände aber ebenfalls hinlänglich 
warm und nals sind, schon bey der Berührung des vier- 
ten oder fünften Bogens, (ich habe ihu' einigemal schon 
bey der Berührung des dritten ziemlich deutlich gefühlt,) 
'einen kleinen Schlag zu empfinden anfangen; geht man 
.so nach und nach zum sechsten, siebenten u. s. w., 
so nımmt der Schlag an Stärke stufenweise immer zu, 
bis man zum zwanzigsten kommt; geht man aber weiter 
zum ein-, zwey-, dreyundzwanzigsten, so wird der. 


# 
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Schlag bey. jedem folgenden schwächer; bey dem sechs» 
oder siebenunddreylsigsten unmerklich, und bey dem 
vierzigsten verliert er sich gänzlich; ; geht man aber über 
den vierzigsten hinaus ‚so ist der Schlag bey dem vier- 
oder fünfundzwanzigsten noch unmerklich , fängt aber 
von da an wieder merklich zu werden, nimmt, wie 
man weiter geht, zu, und ist endlich am sechzigsten 


Bogen ke isn eben so stark, als am zwanzigsten. 


li 
‘ 


$. 18. 


Hätten aber die mittlern zwanzig Bögen dieselbe 
Richtung wie die zwanzig vorhergehenden und die 
zwanzig folgenden, würden also alle sechzig den elec+ 
trischen Stoff in ‚gleicher Richtung sollicitiren , gr be- 
greift man leicht, um wieviel stärker die Wirkung und 
die Erschütterung am Ende seyn müsse, so wie über- 
haupt, wie weit sie in allen Fällen, die möglich sind, 
durch eine entgegengesetzte Stellung der Metalle ge- 


‘schwächt werden müsse. 


I) 


a Yaeır ee 


Ist die Kette irgendwo unterbrochen, entweder da- 
durch, dafs kein Wasser in den Schaalen ist, oder 
dafs einer von den Metallbogen weggenommen, ode in 
zwey Hälften getrennet wird, so erfolgt kein Schlag, 
wenn man einen Finger in das Wasser der ersten, und 
einen andern in das Wasser der letzten Schaale taucht; 
aber er erfolgt, wenn man die Finger darinn läfst, 
nach Umständen stark oder schwach, sobald die unter- 
brochene Verbindung wieder hergestellt wird, indem 
«eine dritte Person in die beyden Schaalen, in denen der 


Metallbogen fehlt, zwey ihrer Finger, (die dann auck 


‘ 
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f 


einen leichten Schlag bekommen), bringt, oder besser, 


den weggenommenen oder auch einen andern Metallbo- 
gen wieder einsetzt; oler die Hälften des getrennten 
Bogens wieder zusammenbriugt, oder in die trockene 


.. 


Schaale, wenn das der Fall ist, wieder Wasser gielst. 


x 


(. 23. 

Ist die Reihe von Schaalen laug genug, so dafs sie 
einen starken Schlag geben kann, so wird man ihn, 
wiewohl viel schwächer, füblen, wenn man die beyden 
Finger oder auch die beyden Hände blos in ein ziemlich 
grolses Becken mit Wasser steckt, in welches der erste 
und def letzte Metallbogen gehen, wenn nur die eine 
oder die andere oder beyde Hände ganz oder beynahe mit 
diesen Bögen in dem Augenblick, in welchem die Ver- 
bindung wieder hergestellt wird, in Berührung sind. 
Vielleicht wundert man sich ‚ dals in diesem Kreise der 
electrische Strom, dessen Lauf durch Wasser nicht un- 
terbrochen ist, in diesem Wasser im Becken diesen gu«- 
ten Leiter verlälst, und durch den Körper des Menschen 
geht, der seine Hände in dieses Wasser gesteckt hat. 
Diese Verwunderung aber wird aufbören, wenn man 
erwägt, dafs lebendige und warme thierische Stoffe, und 
insbesondere ihre Feuchtigkeiten überhaupt bessere Lei» 
ter sind, als das Wasser; da also der Körper des Men- 
schen, der seine Hände in das Wasser steckt, dem 
electrischen Strom einen leichterın Durchgang gestattet, 
als dieses Wasser selbst, so wird er ihn vorziehen, 
wehn auch der Weg etwas länger seyn sollte. Da sich 
übrigens der electrische Stoff, wenn er in Menge durch 
unvollkommene und namenilich durch feuchte Leiter, 


strömen muls , gerne ausbreitet oder theilt, sogar Um- 


.* 


/ 
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wege nimmt, wenn er dabey ı weniger Widerstand fin- 
' det, so nimmt in unserm Fall nur ein Theil des electri- 
schen Stroms, in dem er sich vom Wasser entfernt, 
diesen neuen Weg durch den menschlichen Iörper vom 
einen Arme zum andern; ein anderer grölserer oder klei- 
nerer geht durch das Wasser im Becken. Deswegen ist 


auch der Schlag, welchen man bekommt, ‚viel schwä- 
cher, : | 


Nach diesen Erfahrungen darf man glauben, dafs, 
wenn ıler Krampfrochen den Armen des Menschen, oder 


den Thieren, die ihn berühren oder im Wasser sich ihm 


“ 


nähern, einen Schlag, (der unter Wasser auch weit 
schwächer ist, ‚als ihn der Fisch aufserhalb des Was- 
sers geben kann,) geben will, er nur einige Theile sei- 
nes.electrischen" Organs, da wo durch einen Zwischen- 
raum die Verbindung mangelt, näher zusammen zu brin- 
gen, diese Unterbrechungen zwischen einer oder der an- 
- dern der Säulen, woraus das erwähnte Organ besteht, 
oder zwischen den Häuten, welche wie dünne Scheiben 
ı von unten bis oben in jeder Säule auf einander liegen, 
zu heben hat, so dals eine gehörige Berührung erfolgt, 
entweder dadurch, dafs er diese Säulen zusammendrückt, 
| - »oder dafs er zwischen die aufgehobenen Häutchen oder 
Zwischenwände eine Feuchtigkeit fliefsen läfst. Dies 
ist, wie ich vermuthe, der ganze Procels, den der 
Krampfrochen vornimmt, wenn er einen Schlag giebt; 
‘denn alles übrige, nemlich die Erregung und die Bewe- 
gung, welche er dem electrischen Stoffe giebt, ist nur 
eine nothwendige T’olge seines besondern Organs, das 
von einer zahlreichen Folge von Leitern gebildet wird, 
welehe, wie ich alle Ursache zu glauben habe, unter 


T 
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‚sich verschieden genug sind, um bey ihren gegenseitigen 
Berihrußgen den‘ elcetrischen Stoff in Bewegung zu 
setzea, und die so geordnet sind, dafs sie hinreichende 
Kraft haben, ibn von oben nach unten oder von unten 
nach oben zu treiben, und den Strom so zu leiten, dafs 
er einen Schlag verursacht, sobald und so oft alle nöthi- 


gen Besührungen uud Verbindungen Statt finden. 


ay 15. 

Damit sich die Säulen aus dch Metallplatten ver- 
lingerw lassen, ohne aus einander zu fallen, habe ich 
folgende Naalsregeln getroffen. Ich habe drey, vier, 
oder mehrere Stäbe angebracht, welche an der Säule 
von unten bis oben hinauf gehen, und die Metallplatten 
nebst den feuchten Scheiben dazwischen wie in einen 
Bauer einschliefsen, und sie also verhindern, aus ein- 
ander zu fallen. Diese Stäbe können von Glas, von. 
lol» oder auch von Metall seyn, nur muls man im, 
letzten Fall darauf sehen, dafs” sie die Metallplatten 
nicht. unmittelbar berühren , was dadurch zu bewirken 
a a man entweder jeden ieh Stäbe in eine Glas 

röhre steckt, oder auch zwischen sie und die Säuleiei- | 
nige Streifen Wachsleinewand, geöltes Fapier, ande- 
165, oder ugend einen Körper bringt, welcher ein 
schlechter Leiter ist. | 


\ 


%.. 16. 


Das beste Mittel aber, wenn man einen Apparat 
von sehr vielen, 2. B. von sechzig, achtzig, hundert 
Metallplatteu construiren wil, ist, die Säule. in zwey 
oder mehr kleinere zu theilen, welche man dann durch 


Metallbleche mit einander, die äulsersten Enden der 


Do 


°’ 4 


f 


‚als man nur wünschen könnte, zu verfertigen, 
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Säulenreihe aber mit Becken voll Wasser in Verbindung 


‘ . 


‚setzt. 


$. 17. 


Ein so > eingerichteter Apparat ist ziemlich bequem, 


nimmt wenig Raum ein ‚ und könnte leichter und siche- 


rer noch, durch ein Futteral für jede Säule , selbst trag- 
oe A gemacht werden; nur ist es Schade ,, dafs er nicht 
lange im gehörigen Stande bleibt, ‚denn die feuchten 
"Scheiben trocknen in einigen Tagen aus, so dals sie von 
neuem genälst werden müssen, Dies lälst sich indeß, 
ohne die Baüze Verbindung. aus einander zu nehmen, 
dadurch bewirken, dals man die Säulen, so wie sie 
sind, in Wasser senkt, nach einiger Zeit wieder her 
ausnimmt, und sie so gut als mögligh äulserlich ab- 


trocknet. E 
2 ir Aal 18. 
Die beste Art, einen solchen Apparat so dauerhaft, 


wäre, 
das Wasser zwischen jedem Paar von Metallblechen 


einzuschliefsen; und, um die Platten zugleich selbst 


ihres Orts zu befestigen, ‘die ganze Säule in Wachs 


oder Pech einzuhüllen, dies läfst sich aber etwas schwer 
ausführen, und erfordert viele Gedult. Doch ist es 
mir gelungen, auf diese Weise zwey Säulen von zwan« 
zig solchen Metallplattenpaaren zusammen zu setzen, 


die mir noch nach einigen Wochen gute Dienste thun, 


‚and, wieich hoffe, es noch nach Monaten werden. 


%. Fe 
Man hat die Bequemlichkeit, diese Säulen gebrau- 


ehen zu können, ‚nicht allein, wenn sie gerade stehen, 


(14) 2 
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sondern auch, wenn sie geneigt "sind, oder liegen, 
selbst, wenn sie: in Wasser versenkt at wenn sie 
nur mit dem oben Iinde aus demselben hervorstehen ; 
sie könnten auch, wenn sie ganz in Wasser versenkt 
sind, noch einen Schlag geben, wenn sie aus noch 
mehreren Wetallplatten bestünden, oder wenn mehrere 
solcher Säulen unter sich in Verbindung gesetzt würden, 
oder eine Unterbrechung Statt fände, die sich nach Be- 
lieben heben lielse; dadurch würden diese Säulen dem 
Zitteraal ziemlich nahe kommen, Um ihm im Aeulsern 
noch ähnlicher zu werden, könnte man sie durch bieg- 
samen Metalldrath oder durch wurstförmige ! Federn un« 
ter einander verbinden, und ihrer ganzen Länge nach 
sie mit einer Haut überziehen, “die sich in Kopf und 


Schwanz endigt 


6. 20, a 
j 


Die Wirkungen, welche ein solcher Apparat von 
vierzig bis funfzig Plattenpaaren, (oder auch wenigern, 
wenn das eine Metall Silber oder Kupfer, das andere 
"Ziuk ist) auf unsere Sinneswerkzeuge äufsert, schränkt 
sich nicht blofs auf Erschütterungen ein; der electrische 
Strom erregt bey so vielen und so unterschiedenen Lei- 
tern wicht blofs Zusammenziehungen und Krämpfe in. 
den Muskeln, mehr oder minder starke Zuckungen in 
den Gliedern, die er durchstuömt, sondern er reizt 
auch die Werkzeuge des Geschmacks, des Gesichts, 
des Gehörs und des Gefühls, und bringt’ darin Empfin- 
dungen hervor, ‚die der Eigenbeit des Sinnes ent- 


sprechen. 
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BE ad uch A 


Nimmt man, was erstlich den Sinn des Gefühls be- 


_ 


trifft, in die eine recht nasse Hand ein breites Metall- 
blech so, dals sie dasselbe in einer recht grofsen Fläche 
. berührt; oder noch besser, steckt man die Hand recht 
tiefin das Becken mit Wasser, wasan der einen Seitemei- | 
nes Apparats (— Tlectro- moteur —) befhndlich ist, und 
bringt so mit ibın eine recht gute Verbindung zu Stande; 
drückt man dann anderntheils die Stirne, ein Augenlied, 
die Spitze der Nase, oder sonst einen Theil, an dem 
- die Oberhaut fein genug ist, nachdem man ihn gleich- 
falls feucht gemacht hat, gegen die Spitze eines Metall- 
draths, welcher mit dem andern Ende der Säule oder 
des Apparats in gehörige Verbindung gesetzt ist, so be- 
merkt man im Augenblicke an der berührten Stelle ‚und 
etwas darüber, einen Schlag und Stich, welche ge- 
schwind vorübergehen, aber so oft wiederkommen, als 
man den Kreislauf des electrischen Stroms unterbricht 
‚und wiederherstellt, so dafs, wenn man dies oft wie- 
derholt, endlich ein sehr unangenehmes Zittern und 
Kneipen erfolgt; hält aber die Verbindung ohne Unter- 
brechung an, so fühlt man für die nächsten Augenblick 

nichts, nach diesen aber an dem Theil, der mit der Spitze‘ 
des Drathes in Berührung ist, einen. scharfen kochen- 
den Schmerz, der sich genau auf die Berührungspunkte 
einschränkt, immer mehr zunimmt, und in kurzer Zeit 
2 unerträglich wird, wenn man den Kreislauf des electri- 


schen Stroms nicht unterbricht. 


& 22. 


Giebt es wohl einen deutlicheren Beweis dafür, dafs 


‚der electrische Strom anhält, so lange die Leiter unter 
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sich in Verbindung hleibis. und dafs er erst mit der 
Unterbrechung dieser aufgehalten wird — Mieser un« 
endliche Kreislauf des electrischen Stoffs mag widersinnig' 
scheinen, kann uneıklärlich seyn, aber er ist doch 
wahr und wirklich, und man greift ihn gleichsam mit 
Händen. Ein anderer klarer Beweis davon ist der, dafs‘ 
man bey diesen Versuchen oft im Augenblicke, wo man 
den Kreis schnell unterbricht, nach deu Umständen ei- 
nen Schlag, einen Stich, eine Erschütteruing fühlt, | 
ganz eben so, wie in dem Augenblicke, da_man ihn 
“ schliefst, nur mit dem Unterschiede, dals, diese Empfin- 


' dungen schwächer sind. 


ee 


Ist dieser Schmerz schon stark genug in den Thei- 
len, welche noch mit Haut bedeckt sind, so ist er es 
noch bey weitem mehr in solchen, welche davon ent- 
blöfst sind, =" B. in frischen . Wunden. Ist 2: B. 
der Finger, den man in das äufserste Wasserbecken 
steckt, wund, oder hat er einen kleinen Schnitt, so 
ist der Schmerz, wenn man die andere Hand in das 
Wasserbecken der andern Seite taucht, so lebhaft, dafs 
ich ihn nicht (selbst wenn der Apparat nur aus zwanzig 
Plattenpaaren bestand, kaum einige Sekunden) aushal- 
ten konnte, sondern vom Versuch ablassen mufste: auch 
sind die Empfindungen unter übrigens gleichen Umstän- 
den stärker, wenn der Theil, an welchem sie sich äu« 
fsern, sich auf der Seite der Minus- Electricität befindet, 


so dafs die Richtung des electrischen Stroms von innen 
nach aufsen geht, 


4 
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Mu Pa 7 TEEERn, er © 
In Hinsicht des Sinns des Geschmacks hatte ich 


schon sehr früh entdeckt, und bereits in den ersten 


% . * - .. ” * j 
Aufsätzen, in ‚denen ich genöthigt war, Galvani’s 


angebliche thierische Klectrieität zu bekämpfen, und 


‚sie für eine auswärtige Electricität, die durch gegensei- 
tige Berührung heterogener Metalle erregt werde, zu 
erklären gezeigt, dafs zw ey Stücke solcher heterogener 
Metalle, und insbesondere, wenn das eine Zink und 
das andere Silber ist, gehörig angebracht, auf der Zun- 


‚ge einen sehr deutlichen Geschmack erregen; dafs die- 


ser Geschmack bestinımt sauer sey, wenn, indem die. 
Spitze der Zunge gegen den Ziuk gekehrt ist, der elec- 
trische Strom gegen diesen stolse und in ihn eindringe, 


und dafs sich ein anderer, zwar nicht so starker, aber 


 unangenehmer scharfer, und dem laugenbaften nahe koın- 


R% 


mender Geschmack zeige, wenn, bey umgekehrter Stel- 


* lung der Metalle, der electrische Strom aus der Spitze 


der Zunge komme; dafs diese Empfindungen mehrere, 
Sekunden lang anhalten. und sogar zunehmen, wenn 
beyde Metalle in wechselseitiger Berübrung bleiben, 
und der leitende Kreis nirgends unterbrochen wird.! 
Füge ich nun noch hinzu, dafs sich genau dieselben 
Erscheinungen zutragen, wenn man statt eines einzel 
nen Paars solcher Metallplatten ‘einen ganzen Haufen 
von mehreren auf die gehörige: Art geordneten nimmt, 
und dafs die Pe FERRE mit der Anzahl solcher Paa- 
re etwas zunehmen, so habe ich beynahe alles gesagt. 
Besteht der Apparat aus dreylsig, vierzig oder melireren 


dergleichen Plattenpaaren, so fühlt die Zunge nicht 


nur Geschmack, sondern auch im Augenblicke, da der 


Kreis geschlossen wird, einen Schlag, und einen mehr 


r # 
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oder minder schmerzhaften, vorübergehenden Stich, und 
noch einige Augenblicke nachher Geschmäck, sogar, 
; \ 


wenn die Geräthschaft aus noch mehreren Paaren von 


Metallplatten besteht, zum Theil ee in ihrem ganzen. 


Umfange ein Zucken oder Zittern. 


% 72 
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Ganz besonders zu diesem Erfolge aber müssen die 
nicht metallischen Leiter, wenn sie nicht selbst flüssig 


sind, mit Wasser oder einer Be ER noch hekaör leiten- 


den Feuchtigkeit recht durchnäfst seyn, und die 'gehö- | 
rig nassen Oberflächen, mit welchen sie mit den metal- 


lischen Leitern in Berührung stehen, ziemlich breit seyn; 


nur da, wo man die electrische Wirkung recht concen- 


trirt auf einen der empfindlichsten Theile , z. B. einen 


Nerven in den Sinneswerkzeugen leiten will, ist es nö- 


thig, die Verbindung nur auf einige Berührungspunkte 
PER. a Die beste Art, die erwähnten Empfin- 


dungen auf der Zunge hervorzubringen, wäre demnach, 


das Ende derselben an das (jedoch nicht zu) spitzige 


Ende einer Metallruthe zu halten, die man mit dem ei- 
nen Ende des Apparats in Verbindung setzt, und durch 
die Hand, oder noch besser durch beyde eine gute Ge- 


meinschaft mit dem andern Ende zu unterhalten. Man 


kann aber die Zunge entweder vorher, oder erst nach- 


dem diese letzte Einrichtung getroffen ist, an die Me 
tallruthe halten; im’ letzten Falle dünkt es mir, fühle 
man den Stich in der Zunge noch vor der Berührung, 
besonders, wenn man die Zungenspitze nach und nach 
daran bringt. 
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Was das Gesicht betrifft, von welchem ich auch 
a schon vorher entdeckt hatte, dafs ein schyiacher dectri- 
scher Strom, der aus der gegenseitigen Berührun & zweyer 
unterschiedener Metalle, namentlich besonders eines 
Stücks Silber und eines von Zink, hervorgeht, darauf 
wirke, so hatte ich zu erwarten, dals die Empfindung 
des Lichts, welche dieser neue Apparat erregt, desto 
stärker seyn würde, je mehrere Metallplatten derselbe 
enthielte; ich verwunderte mich daher, dafs der Fun- 
ken, den ich von zehn, „wanzig, dreyfsig und mehre- 
ren Paaren von Metallplatten erhielt, weder länger noch 
breiter, noch lebhafter war, als wenn ich mich eines ein» 
zelnen Paares bediente; inzwischen bringt ein solcher Ap- 
parat diese Empfindung eines schwachen und vorüberge- 
henden Lichtes leichter und auf mehrere Arten. Wirk- 
lich giebt es, wenn man mit einem Paare Metallplatten 
auskommen will, beynahe weiter keine Arten, den 
Versuch anzustellen, als entweder, dafs man eine Me- 
tallplatte an den Augapfel selbst, oder nachdem es vor- 
ber gut angefeuchtet ist, an das Augenlied bringt, ‚und 
sie darauf mit der andern in Berührung setzt, die man 
an das andere Auge oder im Munde hält, oder auch, 
dafs man dieses zweyte Stück Metall mit der Hand, die 
recht feucht ist, fest hält, und dasselbe mit der ersten 
Metallplatte am Augapfel ‘oder Augenlied zusammen- 
bringt; oder, dafs man beyde Metallstücken mit’ ge- 
wissen Stellen im Innern des Mundes, und darauf mit 
einander, in Berührung bringt. Hat man hingegen ei- 
ne Reihe von zwanzig, dreylsig und mehr Paaren sol- 
cher Metallplatten ,‚ so erhält man das gleiche Leuchten, 


wenn man, indem man sich vermittelst der Hand mit 
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dem anderen Ende des Apparats in gehörige Verbindung 
setzt, und an die Spitze eines Metallblechs oder einer 
Metallruthe,, die mit dem einen Ende in Verbindung 
ist, das Auge oder irgend einen Theil des Mundes, 
auch wenn man die Stirne, die Nase, die Wangen, 
die Lippen, das Kinn, sogar wenn man die Kehle daran 
bringt; mit einem Worte, welchen Theil des Gesichts 
man will, wenn er nur zuvor angefeuchtet ist. Doch 
ist die Gestalt und Stärke dieses Lichts nach den Stel« 
len, auf welche man den electrischen Strom tichtet. ein 
wenig verschieden; richtet man ihn z. B. auf die Stirn, 
so ist das Licht nicht sonderlich lebhaft, und gleicht ei- 


/ 


nem leuchtenden Kreise, | | ' 


.; 
’ 
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Die seltsamste unter allen diesen Erscheinungen 
aber ist, wenn man das Metallblech fest zwischen den 
Lippen, und die Spitze der Zunge daran hält; vollendet 
man nachher den Kreis des electrischen Stroms gehörig, 
und ist der Apparat in guter Ordnung und grols, der 
electrische Strom daher stark genug und in guten Zuge, 
so hat man eine Empfindung von Licht in den Augen, 
‚eine Zuckung in den Lippen und selbst in der Zunge, 
ein schmerzhaftes Stechen am ihrer Spitze, und zuletzt 


Pe 


noch Geschmack. 


I. age 


Ich komme auf den Sinn des Gehörs. Mit blofs 
zwey Metallplatten, wenn ich auch solche wählte, die 
mit einander die grölste Wirksamkeit zu geben pflegten, 
nemlich mit einer von Silber oder Gold und der andern 


von Zink, hatte ich bisher auf denselben vergebens zu 


9 
wirken gesucht ; mit meinem neuen Apparat aus drey«' 
(sig bis vierzig solcher Metallplatten aber gelang es mir 
‘völlig. Ich brachte eine Zeitlang vor dem Versuch in je- 

des Ohr eine Art metallischer Sonde oder Ruthe mit ab-" 
gerundetem Finde, und setzte sie nachher mit den bey-' 
den Enden des Apparats in unmittelbare Verbindung: im’ 
Augenblick der Verbindung bekam ich eine Erschütte- 
rung im Kopfe, und einige Augenblicke darauf, wäh 
rend alles in seinem einmaligen Zustande blieb, fing 
ich an in den Ohren einen Schall oder vielmehr ein Ge- 
räusch zu hören," das sich nicht wohl näher bestimmen 
läfst ; es war eine Art von Knistern, wie wenn ein zä- 
her Teig kocht: dieses Geräusch hielt, ohne weder ab=- 
noch zuzunehmen, an, so lange: ‚die Verbindung blieb, 
wie sie war: das Unangenehme‘ dieser Empfindung aber 
und die Gefahr, die ich mir von der'Erschütterung des 
Gehirns einbildete, machten, dafs ich diesen Versuch 


nicht mehrmals wiederholte, 


NP 1: 7 
Noch ist der Sinn des Geruchs übrig , auf welchen 
‚ich bisher ohne Erfolg zu wirken gesucht habe; der 
electrische Stoff, der, wenn er in einem vollkommenen 
Kreise von Leitern in Bewegung gesetzt wiri, in den 
Gliedern und Theilen lebendiger Körper, welche sich in 
diesem Kreise befinden, Wirkungen hervorbringt, und, 
indem er die Organe oder Nerven des Gefühls, des Ge 
schmachs, des Gesichts .und des Gehörs auf besondere 
Weise reizt, und darinn Empfindungen erregt, welche 
jedem dieser Sinneswerkzeuge angemessen sind, bringt 
im Innern der Nase nur ein mehr oder weniger schmerz- 


haftes Kneipen, und, je nachdem der Strom stärker 
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oder schwächer ist, weiter oder minder weit sich ver- 
breitende Erschütterungen hervor. Warum erregt er 
denn also, da er doch die Nerven dieses Sinneswerk- 
zeuges reizt, keinen Geruch? — Man kann nicht sagen, 
dafs der electrische Stof an sich selbst nicht dazu geeig- 
net sey, Empfindungen des Geruchs zu erregen, da er, 
wenn er sich bey gewöhnlichen Electrisirmaschinen. in 
Gestalt von Büscheln in der Luft verbreitet, einen sehr. 
ausgezeichneten, dem Geruch des Phosphors nahe kom- 
menden Geruch verbreitet. Nach der Analogie mit an-, 
deren riecheiden: Stoffen‘ würde ich also glauben, dals 
er gerade der Luit bedarf, in welcher er sich verbreitet, 
um Geruch zu erregen, und wie andere Ausflüsse, die- 
sen Leiter nöthig hat; dies findet aber bey dem electri- 
schen Strom in einer Reihe von Leitern, welche dicht 


und ununterbrochen an einander stolsen, nicht Statt. 


: 6: 590: F ’ 
Diese sämmtlichen Beobachtungen eröffnen ein wei- 
tes Feld von Thatsachen und Aussichten, die für den 
 Anatomen, den Physiologen und den Aızt von Wichtig- 


keit werden können. 
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Man weils aus der Zergliederung des Krampfro- 
chens und des Zitteraals, dals ihr electrisches Organ 
aus ‚mehreren häutigen Säulen besteht, die von einem 
Ende zum andern mit einer grofsen Menge dicht auf ein- 
ander liegender oder’durch irgend eine Feuchtigkeit von 
_ einander getrennter, sehr dünner Scheiben oder Häutchen 
angefüllt sind. Nun läfst sich annehmen, dals keine von 


diesen Scheiben isolirt, wie Glas, Harz, Seide und 


BT 


‚dergleichen, noch weniger, dafs sie sich durch Reiben 
‚ "electrisiren,, oder wie kleine Electrophore geladen wer- 
' den können, auch nicht, wie sich Nicholson vor- 
stellt, dafs sie so schlecht leiten, dafs sie die Stelle ei- 
nes guten und dauerhaften Condensators vertreten könn- 
ten. Es giebt, Fett und einige ölige Flüssigkeiten 
» ausgenommen, keinen lebendigen oder frischen thieri- 
scher Stoff, der die electrische Flüssigkeit nicht besser 
leiten sollte, als Wasser; aber weder diese Flüssigkei-. 
ten, noch Fett, vollends, wenn es halb oder ganz 
flüssig ist, wie es sich im lebenden Thiere finder, kann 
wie isolirende Platten, eine electrische Ladung bekom- 
“men und behalten; auch sind die Häutchen und Flüssig- 
keiten in dem Organ des Krampfrochen nicht fett oder 
ölig. $0 kann also dieses Organ, da es blofs Fur leitenden 
Stoffen besteht, weder, mit dem Electrophor, noch mit 
der Leidner Flasche, noch mit irgend einer Maschine, 
in welcher durch Reibung oder auf anderen Wegen 150- 
lirende Körper electrisirt werden, verglichen werden, 
"Wohl aber mit demjenigen Apparat, den ich nach einem 
neuen, vor etlichen Jahren von mir erfundenen und nun 
| bestätigten. Ciündsatse, in dieser Abhandlung vorge- 
schlagen habe, oder mit dem künstlichen electrischen 


Organ.“ 


’ 


«“ 


Es ist nicht ohne Interesse, wie Vol ta in der vor 
hergehenden Abhandlung zwey Extreme einander ent- 
gegnet, und auf die Identität-des Princips ihrer Wir- 
kung dringt: seine aus blols anorgischen Substanzen be- 


stehende Säule, und das blols aus thierischen Substan- 
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‚zen Zusammengesetzte electrische ‚Organ . Krainpffi- 
sches u. s. w. » Wirklich überhob .er sich damit aller na- 
‚mentlichen Aufführung des Vielen, was nur irgend, 
selbst nach seinen eigenen älteren Beobachtungen, zwi- 
schen beyde fallen muls. r ii 
Es sind , vorerst aus der anorgischen RE nicht ‚ 
-blofs die Metalle, welche mit Wasser und wälsriger, 
Flüssigkeit witksame Ketten geben, und sich demnach 
eben so in Säulen, oder, was noch immer der taugli- 
che Nahme für jede Vereinigung mehrerer sogenann- 
ter einfachen Galvanischen Ketten zu Einer »t, zu Gal- 
vanischen Batterien, verbinden lassen. Er selbst fand am 
ersten eine bey weitem von ihnen verschiedene Substanz 
sich eben so verhalten, wie Metall: die Kohle; und 
durch seine wie durch die Bemühungen anderer sind eine 
‚Mengeübrigerbisher nachgefolgt, die unter sich schicklich, 
zwey zu zwey, oderim Conllict mit Metallen, eins mit 
„von diesen einen, bey der Hinzukunft wälsriger Flüssig- 
keit, der Art nach ganz dasselbe leisten ‚ wie Metalle 
allein und Wasser. Reifsbley; Ss ch wefelkies; 
 Kupferkies, der natürliche wie der künstli- 
che (oder das Product der Versuche über die Leuchter- 
scheinungen, welche Kupfer und Schwefel ohne Zutritt 
der atmosphärischen Luft bey einem gewissen Wärme- 
' grad zeigen); Ars enikkies, der natürliche wie 
künstliche; Rupfernickel; Eisenkies, natür- 
licher unmagnetischer wie künstlicher und mag- 
netischer; Glanzkobalt; Zinn graupen; Bley- 
glanz; Schwarz - 'und Graubraunsteinerz; 
Magneteisenstzin; Phosphoreisen; Phos- 
phorzinn; mehrere kohlenhaltige Fossi- 
lien. Alle diese Körper leiten die Electricität, und da. 


& 
I 
i 
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‚bey festen Tseitern blolse Heterogeneität nötlig ist, um. 
-in der Galvanischen Kette zu Excitatoren zu werden, so 
babe ich überhaupt daran gedacht, nur die Zahl solcher 
eiteiice vergrölsern, um zugleich die Pt fähiger 
Excitatoren erweitert zu haben, 

Alle bisherige Klage darüber, dafs es leider doch 
noch einige Medien gebe, die recht gute Leiter der 
Electricität wären und dennoch im Galvanismus isolir- 
ten, löst sich, ‚wie ich in der F olge durch die allerent- 

 scheidendsten Versuche werde zeigen können, zuletzt 
nur darin auf, dafs man bey electrischen Leitungsver- 
suchen die Quantität von Electricität, mit welcher man 
den Versuch anstellte, dem electrischen Moment nach, 
beständig sehr grols nahm, während die Electricität, 
die man bey rechter Ueberlegung im Galvanischen Ver- 
such vorauszusetzen hatte, beständig in den entgegen- 
gesetzten # ehler verfiel, das ist, von zu geringer Inten- 
 sität war. Die Folge wird lehren, dals jeder ein und 
we; ‚derselbige Körper die nemliche Electricität, demvelectri- 
schen Grade nach, in der Galvanischen Kette und Bat 
terie, oder auf jedem "aiderd "Wege wi und, 
ihn nu ‚ alles übrige gleich gesetzt, ganz genau 
in ein und demselbigen Grade leite oder wicht leite; ein 
Satz, der von Wichtigkeit seyn wird, wenn sich zei- 
gen wird, dafs i in der Galvanischen Kette als solcher al- 
les, was für feste Körper zu leiten, Electricität und 
nichts weiter, dieselbe Electricität, die uns schon so 
lange bekannt ist, sey und bleibe. Eine äußerst heine 
Electricität mit äulserst grolser Geschwindigkeit ist, 
Moment für Moment, der Gehalt jeder guten Galvani- 
schen Kette; wo jene da, diese aber verwehrt ıst, ist 


in demselbigen Grade auch die Galyanische Wirkung 
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verwelirt, und so umgekehrt, wie dıe Geschwindigkeit 
erlaubt ist, ist auch die Galvanische Wirkung ver- 
melrt. 
Ich anticipire das hier nur, um das Verfahren eini- 
germalsen verständlich zu machen, dessen ich mich bey 


der Aufsuchung und Bestimmung derjenigen Körper be. 


diente, die Leiter von solcher Güte wären, dafs sie . 


‚sich für wirksame Excitatoren des Galvanismus erklären 


Jliefsen. Ich wandte dazu nemlich selbst eine Galrdaz 
sche Batterie, oder eine solche Säule Galvanischer Körper- 
Ä .dreyheiten an, wie sieV olta in seiner Abhandlung 6.3. 
u. f. beschreibt. Ist man selbst Glied in der VerbinJung 
‚der beyden Enden einer solchen Säule, so bekommt ınan 
‚den Schlag nur, insofern man selbst Leiter ist; die 
Hände oder überhaupt die Theile des Körpers, an wel- 
chen er mit dem übrigen leitenden Kreis in Verbindung 


‚kommt, müssen wieder gehörig feucht seyn, damit sie 


nicht der Oberhaut wegen, die im trocknen Puslapigl 2 


.dies thut, isoliren, u.s.w. Man bekommt den Schlag. 
nicht, sobald die geringste Unterbrechung dureh einen 
Isolator Statt hat, nicht z. B., wenn man in die eine 
Hand Statt des Blechs, des Draths, womit man den 
Kreis schlielsen soll, eine Stange Glas, eine Srale 
Siegellack nimmt u. s. w. Man wird ihn wieder bekom- 


men, wenn man sie wieder mit dem Blech oder dem 


Drath vertauscht. Man sagt, das Blech, der Drath 
leitet, das Glas, das Siegellack isolirtt. Noch mehr: 


wenn ich an das eine leitende Ende der Säule oder Bat- 
terie ein Stück Metall 4 lege, und dies Metall mit einem 
Blech oder Drath berübre, was ich in meiner Hand 
halte, und damit schlielse , \so bekomme ich ebenfalls 


einen Schlag; ich bekomme keinen, wenn ich das Stück 
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Metall ‚weggenommen,, dafür ei Stück Siegellack A 


hingelegt habe, und dies nun mit einem Blech oder 


Drath berühre, Auch hier sage ich, das Metall hat ‚Be 


. leitet, das Glas aber isolirt. Jeden Jörper also, “der 


mir, wenn ich ihn i in feuchter Hand halte, und, bey son- 


stiger Gewilslieit guter Leitung, bey der Schliefsung 
Se 


des Kreises, wie man sich ausdrückt, den Schlag durch« 


läfst, nenne ich Leiter, und so ebenfalls einen jeden, 


der an der Stelle von 4 in der letzten Austellungsart des 


Versuchs ihn nicht verwehrt. Ich kann hierber den 


Schlag, den ich bekomme, wenn, bey übrigens ganz 
gleichen Umständen, irgend ein Metall, z. B. Eisen, 


der versuchte Körper ist, zur Einbeit annehmen, und 


damit jeden andern bey Prüfung anderer Körper erhal- 
'.tenen, vergleichen, und ich komme auf die leichteste 


Weise dazu, den Grad der guten Leitung eines Leiters 


wieder mit einer Bestimmtheit anzugeben, die in vieler 


-Hinsiclit übrig hinreichend ist. 


„Dies war die Methode, deren ich mich bey der Un» 


tersuchung einer Menge Körper bediente. Ich habe die- 


gelbe mit dem Herrin Kammerrath von Schlotheim ın 


Gotha zugleich vorgenommen, und wir sind sicher, 
wenigstens den bey weiten grölsten Theil der bis jetzt 
bekannten und benannten Arten von Mineralien zu unse- 
rer Disposition gehabt zu haben, indem wir'zufser der 
vorzüglich in reichen Erzen sehr vollsiändigen Herzogli- 
chen Kunstkammer daselbst, deren Benutzung wir der 
besondern gnädigen Erlaubnils Sr. Durchlau cht des 
regierenden Herzogs zu G. selbst verdanken, 
auf der andern Seite‘ noch Herrn von Schlotheim’s 
eignes Kabinet zur freyesten Untersuchung hatten, 
das wie bekannt, in allem Seltneren und ganz be- 
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sonders in Erd- und Steinarten eines der besetztesten 
ist, was es giebt. Herr von Schlotheim, der seine 
Aufmerksamkeit noch ganz besonders jederzeit in mi- 
neralogischer Hinsicht dabey hatte, - hat bey dieser 
Gelegenheit. eine Menge interessanter und wichtiger 
Beobachtungen gemacht, die ich aber hier übergehen 
konn“ weil er sie dem Publicunı an einem andern Orte 
BAT. mittheilen wird. Ich bleibe hier zunächst bey 
der simplen Anführung der Körper, die wir aulser 
‘den schon dafür bekannten und bey unsern Versuchen 
durchaus darinn ‚bestätigten, noch als mehr oder min- 
der gute Leiter *) in der Kette der Galvanischen Bat- 
terie entdeckten, als: 

Sämmtliche Metalle, wiesie im gediegenen 
Zustande in der Natur vorkommen: Gediegen 
‘Eisen; Gold; Quecksilber; Platina; Wis. 
muth; Spielsglanz; Kupfer; Kobalt; und 
dergleichen. — Alle natürliche Verbindungen 
gediegner Metalle unter einand er: Natür- 
liches Amalgama; Spiesglanzsilber; GiE 
\disches Silber; Gediegen Tellur; Schrifterz; 
Gelberz und dergleichen. — Blättriges Bio 
golderz. — Alle mögliche Abänderungen von 
‚Schwefelkies, als Haarkies; Strahlkies; 
magnetischer Eisenkies; Leber- oder Was- 


serkies; Schwefelkiesmarkasit, — Alle reine 


a EEE 


*) Die sehr großse Liste der von uns als Isolatorön der 
Galvanischen Keite, bestimmt aufgeiundenen Körper, wird 
Hr. v. Skhl. a. a O. mitiheilen, da sie verglichen mit der 
der Leiter manchen ne Gesichrspähkt därbietet, Hier 
interessiren blols die Leite u 
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 Glaserze, mehr:oder weniger; n ıcht, sobald sıe in 
sprödes Glaserz übergehen, oder sprödes Glaserz selbst, 
welches jederzeit isolirt. — Die Glaserze, die in 
Silberschwärz e übergehen, und die Silber- 
schwärze selbst, — Alles Ro chgültigerz, mehr 
oder minder gut. — Alle Fahlerze, bis auf wenige, 
z. B. vom Harz und andere, die mehr oder weniger dem 
Weilsgültigerz nahe kommen, oder es wirklich sind, 


und nur für Fahlerz gehalten wurden. Weılsgültigerz 


isolirt jederzeit. — Buntkupfererz. — Kupfer- 
glanz aller Art. — Graukupfererz, schwach. — 
"Schwarzer Eisenstein. Brauner isolirt. — Eı- 


senglanz von der Insel Elba und einigen anderen Or- 
ten, mehr oder minder stark; von etlichen Orten iso- 
lirt er. — Schwarzeisenerz. — Magn etischer 
Eisenstein, doch nicht aller; auch in keinem Ver- 


' hältnifs mit seiner magnetischen Kraft, Die Krystal- 


len aber leiteten beständg. — DBleyschweif, 
schwach. — Speilskobalt, weifser und grau- 
er. — Glanzkobalt von allen Arten. — Wis 


f muthglanz. — Schwarze Blende — Ziun- 
stein , alle Arten, — Wasserbley, schwach. — 
Kohlenblende ( Anthrakolit); — Oisanit oder 
octaedrischer Schörl aus der Dauphine, — 

Die Versuche über diese Substanzen sind mit Gal- 
' yanischen Batterien angestellt, die nicht über ı5o Piat- 
tenpaare (Zink und Kupfer) gingen. Bey solchen, wo 
schwache Leitung angegeben ist, war es oft der Fall, 
dals sie bey 5o bis 80 Plattenpaaren keinen Schlag er- 
laubten, sondern erst bey mehreren ; bey diesen that es 
dann auch schon etwas, ob eine lange Strecke ihrer 
Masse in der Kette war, oder nur eine kurze. Im er- 
(15) 2 
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sten Fall war dieser Schlag gewöhnlich merklich bedeu- 
tender, ja bisweilen trat er hier erst ein, " Der Oisanit 
hingegen gehörte gar nicht unter die schlechten Leiter, 
was um so auffalleuder war, da er die einzige Ausnahme 
von einer Regel machte, die für alle aufgefundenen Lei- 
ter galt, nemlich, dafs er nicht, wie'sie alle, völlig 
undurchsichtig, sondern im Gegentheil ziemlich durch*- 
‚scheinend ist. Wir haben durch keine Loupe etwas 
Eingesprengtes in dem sonst äufserst schönen Kıystall 
finden können; nur das haben wir bemerkt, dals er an 
einigen Stellen vorzugsweise leitete, und dafs das solche 
waren, wo die Fläche, au die wir den Zuleiter brach- 
ten, frischer als anderswo, zu seyn schien #%,. Wir 
wulsten, dals neuerdings noch von Arnim gegen 
Hauy bewiesen zu haben glaubte, dals der Oisanit die 
Electricität schlechterdings nicht leite,; demobngeachtet 
können wir, aus unzähligen Versuchen mit unserer Bat- 
terie darüber, das Gegentheil niclit verleugnen. Auch 
ın der einfächen Galvanischen Kette hat er uns vortref= 


liche Wirkung gethan, und zwar hat er mit Zink _stär- 


z 


*) Es ist uns überhaupt im Anfang sehr oft so gegangen, 
dals wir bey Körpern, die schon ausgemacht gut geleitet 
hatten, auf einmal unversehens wieder nichts von Leitung 
fanden, Beständig fand sich dann bey genauer Untersuchung 
die Oberfläche an solchen Stellen oder Stücken mehr oder 
wenig blind oder durch die Luit veraudert (oxydirt), und wir 
haben daher iu keinem Fall nachher mehr eiuen Körper als 
Isolator angemerkt, wean wir nicht zuvor uns einen frischen 
Bruch oder sonst auf eine Art einige offne Stellen an den bes- 
ten Orten verschafft und hier nichts gefunden hatten. -Aber 


oft fanden wir auch wirklich so eiwas. 
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kere Zuckungen in präparirten Froschmuskeln als Gold, 
Kohle, ein Erz, Reilsbley, ja wie es schien, selbst. 
als Braunstein, gegeben; welches dem chemischen Ana- 
lysten wichtige Winke über seine chemische Natur zum 
voraus ertheilen kann, und wenigstens sehr viel Oxyd 
‚irgend eines sehr oxydirbaren Metalls, es sey das Chro- 

mium oder ein anderes, in ihm höchst wahrscheinlich 
macht. *) 

Nebenbey hat es uns während diesen Versuchen 
| geschienen, dals es eine äufserst belehrende, und 
die fruchtbarsten Bswiehungen entdeckungsfäbige, Un- 
tersuchung, seyn mülste, durch eine Reihe ernstlicher 
Versuche, — zu unsern oben trieb mich anfangs mehr 
blofse Neugierde. —— das Mehr oder Weniger des electri- 
schen Leitungs- oder Isolationsvermögens, einmal för alle 
möglichen festen Körper des Mineralreichs schlechthin zu 
bestimmen. Was bisher der Galvanismus samınt unsern 
letzten Versuchen gab; baben wir sehr bald für einen 
blofsen Anfang dazu eingestehen, nichts desto weniger 


aber gerade für den interessantesten ‚ und mit Eleectrici- 


n - 


4 


—— ——— 


F) Ueber Erwarten früh ist diese Ver muthung schon be 
stätigt worden. Das Obige ist bereits gedruckt, als ich 
in der Decade philosophbique An X. 3me Trime- 
stre. No. 2E. p: 133. die Nachricht finde, dafs V auquelin 
der Oisanit, den man sonst auch Anatase zu nennen 
an untersucht, und ihn für krystallisirtes Tıtan- 

xyd erkannt habe. ’ Da indels die (restalt des Oisanıts 
von. der des Oxide de titane natif beträchtlich ab- 
weicht, so vermuthet V., dals in:ihm: das Titan- 

xyd noch mir einer andern Substanz verbun- 
ic sey, die jene Hırystalliorın störe, und die er sich näch- 


-. stens gleichfalls aufzusuchen sehon vorgesetzt hat. 


ge 
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tät auf den gewöhnlichen Wegen am schwersten zu ver« 
mittelnden, ansehen müssen, Alle als Leiter des Gal- 
vanismus gefundene Körper entladen eine beständig zum 
selbigen Grade geladene Leidner Flasche unter übrigens 
gleichen Umständen vollkommen, und so, dafs man in 
dem Phänomen der Entladung der Lebhaftipkeit des Fun-: 
kens z. B., sehr bald nicht mehr im Stande ist, Unter- 
schiede deutlich aufzufinden , während in der Kette der: 
Galvanischen Batterie diese Unterschiede schon längst 
hervorgetreten sind, und fortfahren, deutlich und deutli- 
cher zu werden, wo bey der Entladung einer Flasche 
2. B. schon schlechterdings keiner mehr anzutreffen ist, 
So dafs der Galvanismus gerade das geschickteste ist, die 
Unterschiede des Leitungsvermögens der Leiter zu fixi- 
ren, welche die besten sind, und diese Scale von ihm: 
durchlaufen wird, er anfängt, fast’ schon Isolation anzu- 
geben, wo die Flasche immer noch fortfährt, mit einem 
Funken sich durch sie zu entladen, der zwar merklich, 
aber doch bey weitem nicht so gar sehr an Lebhaftigkeit 
dem nachsteht, der bey der Entladung durch einen der 


besten Leiter erscheint *). 


E 
f 


A ————————————) 
”) So z. B., das Pecherz, was H auy als Leiter angiebt, 
und was auch wirklich,, wie wir oft erfuhren, eine Leidner 


Flasche noeh mit gutem Funken, Schlar 


g, u. s. w. entladet ; 


aber in der Hette uhserer Batterie isolirte es schon, (Das 
Rothbleyerz aber, was nach Hauy ebenfalls leiten soll. 
te, bleibt selbst hinter dem Pecherz ganz zurück, und es ist 
mir an keinem Exemplar gelungen, eine merkliche Dein 
ım Entladen einer Leidner Tlasche Intrölen. ob ich gleich 


mit den reinsten, schönsten und besten Stücken experimentiren 
konnte.) — | | , 


f 
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Diente also für die bessern Lieiter die Galvanische. 


Kette und Batterie am besten zu Erkennung und Fust- 
setzung, der Leeitungsunterschiede, so wird für die Bst 
der guten erst die Leidner Flasche Mittel werden, und 

‚ für die noch schlechteren darf man nur die Ladung auf 
einen bestimmten Grad erhöhen, und eben so verglei- 
chende Versuche fortfahrend. anstellen, oder nach und 
nach zu immer gröfsern Flaschen, zu Batterieen u. s. wi 
schreiten. 

i Ich bin überrascht gewesen von der Bestimmtheit, 
mit der man hier die Körper nach und nach steigen sieht, 
und gewils ist,dies der einzige Weg, auf dem man einst 
dazu kommen wird, unsere gewöhnliche. Scale von — 
Leitern, Halbleitern, Nichtleitern — in eine andere zu 
verwandeln, wo man nicht mehr nach Klassen unter- 


‘scheidet, die es in der Natur nicht, nur in der Will- 


"kühr, giebt, sondern alle Körper Eine Reihe bilden, 


die, wie ich noch jederzeit erfahren habe, mit Eisen, 
als dem ausgemacht besten irdischen Leiter der 
Electricität, anfängt, in unzähligen Nuancen zuerst 
durch die sämmtlichen andern Metalle, dann durch alle 
übrigen oben angeführten Leiter in der Galvanischen Kette 
hindurch in diejenigen Körper übergeht, die in der Gal- 
vanischen Kette nicht mehr merklich leiten, wohl aber 


den Schlag einer Leidner Flasche noch durchlassen, die- 


> sen dann auch immer weniger und weniger durchlassen, 


Zu 


bis sie endlich auch dazu eine stärkere Ladung derselben 
erfordern, endlich bey gleicher Ladung grölsere Fla- 
schen, bey diesen wieder stärkere Ladung, und zuletzt 
mehrere solche Flaschen zugleich und ganze Batterieen 
erfordern, um nur noch etwas und ganz zuletzt auch 


hier nichts. mehr zu geben, und so wieder neue Mittel 
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nöthig machen, die den immer höhern Grad der Iso- 
lation in immer gröberen und gröberen Zahlen angeben, 
bis zuletzt ein Körper auftritt, der alle andern an Hals- 
starrigkeit übertrifft, und als bester, # olator ge- 
wis nicht ohne Grund ein höchst ınerkwürdiges Gegen- 
stück zum Eisen, als besten Leiter jetzt schon 
anerkannt, giebt. Ye 


‘ Es istaufser Zweifel, dafs der Mineralog wie der 


Erdgeschichtsforscher an dieser Reihe einen bleibenden: 


Halt bekäme, an dem er irgend ein allgemeines Princip 
oder Leitfaden seiner Art beständig abgeglichen. finden 
würde, was in seiner Sprache zwar anders auszu- 
drücken, zuletzt EB aber jener immer wrieder syno- 
nym wäre, Man darf daher wünschen, dals die Anstalt 
dazu, nach solchen Aussichten, recht bald, aber auch 


sicher genug, getroffen werde. *) — 


| entre 


*) Merkwürdig ist, dafs das Eisen als bester ele e- 
trischer Leiter auch derjenige Körper ist, der unter al- 


len am stärksten vom Maghet gezogen wird. Ich 


. . . Ex . z 
weils nicht, ob ich daran erinnern darf, dals das Eisen 


auch von der Electricität am stärksten ange- 
zogen wird. Schon Nollet sagt in seinen Legons de 
physique experimentale T. VI., einem Werk, wo 
es gewils nicht zuerst stelıt, (vergl. des Hrn. Abt Nollet 


physikal. Lehrstunden. A, d. Franz, ate Auflage. Th. VI. Er- 


furth, 1766. 8. Vorlesung XXT. Erfahrung XT. $. 378,)- unter 
andern: „Man muls ferner noch darauf Aufmerksamkeit an- 
wenden, dafs die Körper, welche am lebhaftesten angezogen 
und zurückgestolsen werden, eben diejenigen sind, so sich 
durch die Mittheilung am besten ‚electrisch machen lassen, 
u. 8..w.“ Es ist dies aber höchst natürlich R denn wie der 


Magnet nur die Körper in sofern anzieht, als er sie in dem 
s 


[} 
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Hat man ferner an reinen Exemplaren das’ electri- 
sche Leitungsvermögen dieser und jener Mineralkörper 
bestiinmt, so wird es unter andern leicht, diese Bestim- 
mung in schwierigen Fällen zur Unterscheidung von 
Mineralien anzuwenden, die der äufsere Schein fast für - 
dieselben erklärte, ohne dafs sie es wirklich sind. Hier 
kann dies zuweilen wesentliche Dienste leisten. Ich 
führe einige Beyspiele an, die uns selbst begegnet sind, 
Wir. stielsen bey der Revision emer Menge Weilkgültig- 
erze und Fahlerze auf Stücken, die dem äulsern nach es 
durchaus zweifelhaft liefsen, ob sie eins oder das an- 
dere waren. Wir brachten sie in die Galvanische Kette: 
sie leiteten. Es war also kein Weilsgültigerz, sondern 


Fahlerz. Ein anderes Exemplar leitete nicht: so war 


Augenblick selbst zu Magneten machen ‚kann, eben so die 
Electricität oder ein electrischer Körper; d. i., die Leichtig- 
keit von einem oder dem andern gezogen zu werden, beruht 
auf der Leichtigkeit, mit der der anzuziehende Körper der 
Electricität oder dem Magnetismus des anziehenden die electri- 
schen oder magnetischen Pole aus sich selbst hergeben kann, 
die jener fordert, welches aber zugleich das Geheimnis der gan- 
zen Leitung beyder selbst ist.— Körper werden demnach vom 
Magnet gezogen werden im geraden Verhältnifs ihrer (magneti- 
schen) Leitungskraft, und da Fleetricität wie Magnetismns im 
Eisen ihren besten Leiter finden, so ist ferner höchst wahr- 
scheinlich, dafs Coulomb's neueste Ceigentlich durch ihn 
nur von neuem wieder gemachte) Entdeckung der Anzieh- 
barkeitaller Körper durch den Magnet (s. Decade 
 philos. Au. X, zme Trimestre. No. 21.) bald durch eine 
zweyte vermehrt werden werde, mit der, dafs auch der 
Magnet die Körper ziehe im geraden Verhältmifs ihrer electri- 
sehen Leitungsfähigkeit, oder, dafs die Anziehungen der 
Körper durch Electrieität wie Magnetismus, ihrem Melır oder 
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es nicht Fablerz, sondern Weifsgültigerz. Die nachhe.- 
rige genauere Prüfung bestätigte diese Aussage. \Wie- 
der fand sich ein Exemplar, das seibst Kenner für 
Wolfram erklärt hatten. Aber Wolfram leitet nicht, 
unser Exemplar hingegen leitete. Nachher unterschied 
es sich auch dem Strich nach von ihm. Und noch ver- 
schiedene solche Fälle kamen uns vor. Zeigte oft ein 
Stück, was der Regel nach durchaus nicht leiten sollte, 
schnell an einigen Stellen Leitung, und wir un-. 
tersuchten diese nachher mit der Loupe oder sonst: 
sicher fand sich dann die Einsprengung einer Substanz, 
der Leitung ausdrücklich zugehört. Man kann auf 
diese Art die feinsten Einsprengungen, Verwachsun- 
gen, Anflüge, und dergleichen, ‚entdecken. Es ent- 
stehen ordentliche Analysen eigner Art APPD und 
der Vortheil ist, dafs das Mineral, sey es das kostbar- 
ste, ‚hierbey auch im geringsten anders nicht, als höch- 
stens aus Unvorsichtigkeit des Experimentators nöthig 
hat, verletzt zu werden. Eben so erfuhren wir im Au- 
genblick, ob an grolsen Stücken, an welchen eine lei- 


tende Substanz mehrmals und wie es schien , getrennt, 


# 
rn 


r 

Weniger nach, Ein Gesetz befolgen, Von der ferneren Orga- 
nisation dieser zugleich electrischen und magnetischen Anzie- 
hungsreihe zu einer andern, in welcher sie sich nach einem 
längst bewährten Gesetz in eine Scale aulschlägt, wo das Ma- 
ximum der Leitung in die Mitte fälle, und sich zu beyde 

'Seiten mit der Entlernung von der Mitte immer mehr in Iso- 
lation und an den äufsersten Grenzen in höchster Isolation 
verliert, — und von den übrigen höchst merkwürdigen 
Eigenschaften dieser Reihe, wie von der Art und den 
Folgen ihrer Realisirungen in der Natur, — zu anderer Zeit. — 


4 


k 
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vorkam, diese scheinbar getrennten Stellen innerhalb 


‚des Gesteins u. s. w. durch 'eine Fortsetzung der eignen 


Masse continuirlich zusammenhingen oder nicht; kurz, 


zum Zeichnen wulsten wir oft die innere Structur des 


verwickeltesten Exemplars. Ich sollte denken, dals 


selbst der Bergmann eine nützliche Anwendung ım Gro- 
(sen hiervon machen könnte. — 


— Ich kehre nach dieser Abweichung wieder zurück 


dahin, wo wir stehen blieben. Ich wollte blafs die 


Menge fester Körper anführen, die zur Construction 
Galvanischer Ketten und Batterieen, ihrer Natur nach 
eben so geschickt seyn würden, als blofse Metalle. Nur 
die äulsere Bequemlichkeit in der Anwendung kann der 
Grund davon seyn, dals man diesem oder jenem Leiter 
einen Vorzug vor dem andern giebt. Es ist nichts Spe- 
cifisches, was gewissen Körpern 'eine ausschlielsliche 


Geschicklichkeit zu Galvanischer Excitation ertheilt. 


Es ist im Gegentheil etwas sehr allgemeines, und die, 


ganze Gestalt des Vorigen hatte keinen andern Zweck, 
als diese Absicht bey einigen Lesern, die es gern sä- 
hen, gleichsam unbemerkt zu begründen. 

Aber es ist ferner eben nicht nötbig, dafs eben 
zwey feste Leiter durch ihren Conflict das Element 
des Galvanischen Wirkungsgrundes ausmachen. Je 
der eine derselben im Conflict mit einem flüssı=- 
gen, der Leiter genug ist, um der Electricität, die 

sich in seinem Berührungspunkt mit jenem für ıhn er- 
zeugen könnte , mehr oder minder freyen Uebergang bis 
zu seinen übrigen Grenzen zu erlauben, ist der Art 
nach eben so geschickt dazu, und soviel solche füssige 
Körper es giebt, so viel Galvanische Excitatoren wird 


es ferner'geben. Auch hierzu eröffnete Volta das Feld 
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zuerst. Der Brief an Gren im dritten Stück dieser Rey- 
träge, worin seme Versuche darüber angegeben sind, 
war bereits 1797 geschrieben, und die Versuche selbst 
sind zum Theil 3 bis 4 Jahr älter. Man sebe, was er 
in (.r. 22°— 48. sagt. Das Resultat jst mit einem Wort 
kein anderes, als: dals jed e vom Wasser ver 
schiedene, nur dessen mehr oder minder 
enthaltende, anorgische wie organische 
VWlüssigkeit mit einem festen Leiter, und 
Wasser, als dem dritten Körper, Galvanische Wirk- 
samkeit in gröfserem oder geringerem Grade hervor- 
bringt. Ein schickliches Verfahren wird diese Art Kör- 
perdreyheit eben so gut und so viel Mal nehmen, und 
in Eine Kette vereinigen können, wie jede der erstern 
Ari, Es war nichts weniger, als schwer, dies sogleich 
vorauszusehen, und ich habe es bereits in einem meiner 
frühesten Gelegenheitsaufsätze (s. Gilbert’s Annalen der 
Physik. B. VII. St. 4. S. 439 — 441.) vorausgesagt, und 
die neuesten Versuche guter Experimentatoren haben es 
bestätigt; ja selbst die nähere Bestimmung der Pole, 
die ich späterhin (a. a. 0. B. IX. St 2. S. 261 — 262.) 
dem zu Folge, was die einfache Galvanische Kette 
lehrte, gab, ist zugetroifen. (8. Da vy ın Nicholson’s 
Journ. of nat. phil. 1802. January. — Früher noch 
hat D. Buch gleiche Versuche angestellt, die indefs 
noch nicht gedruckt sind.) — \ 
Aufserdem hat wiederum Volta die Verbindung 
einer dritten Art Körper zu wirksamen Galvanischen 
Ketten, und zuerst, unter ein sleiches Pringp, mit al- 
len andern gebracht: die Ketten aus blofs thie 
ııschen Substanzen, deren Realität bereits Gal- 


vanı selbst entdeckte. Man sehe Volta’s Briefe an 


I.& 


€ 
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Gren, 6.48 — 53. Zugleich kommen hier schon Fälle 
vor, wo thierische Substanzen nur den gröfsten Theil 
der Kette ausinachen , und der andere Theil aus der au 
orgischen Natur, doch so\ genommen ist, dals die ti” 
tischen Theile in jeder Hinsicht zu activem Antheil an 
der Begründung der Tıettenwirkung gezwungen sınd. 
Doch ich bleibe bey der ersten’stehen, um so mehr, da 
ich noch vor kurzem in den Bemerkungen über den Gak 
vanismus un Tierreich im dritten Stück der Beytr. die 
durchgängige Identität dieser Art Ketten mit jeder len 
Galvanischen, ihrem Prineip und seinem Wirkungspro- 
duct nach, ziemlich scharf wider alle Einwürfe dagegen 
festgestellt zu haben glaube. Auch Rettengrundlagen 
dieser Art müssen in jeder Zahl sich eben so zu Finer 


Verbindung vereinigen lassen, wie jede andere, und 


_ wer wollte zweifeln daran, dafs man, nur mit etwas 


Geduld..., sie !eicht bis zu eben dem Grade von bedeu- 
‚tender Wirkungsstäirke vergtölsern könnte, den ns 
Volta zuerst an Metallbatterien vorgelegt hat. Er kann 
hieran selbst am wenigsten zweifeln, da ihm das electri- 
sche Organ des Krampffisches .... schon ein solches 
Kunststück, von der Natur selbst ausgeführt, ist. Auch 
wird, wie die Zeit nach und nach alles vollständig 
macht, auch auf dem Wege der Absicht sicher noch 
wirklich gemacht, was die Natur bereits auf dem der Noth- 
wendigkeit that, und irgend ein sinniger Experiimentator 
sehr davon erfreut seyn. Einem,solchen möchten schon 
Versuche darüber nicht uninterressant seyn, mit dem 
Krampffisch.... z „B. wirklich einmal alle die Erfolge 
ebenfalls nachzuahmen, welche Metalle, oder jede an- 
dere Art von Galvanischen Batterieen geben, als da si“ 


die mannichfachen electroscopischen, die so anzieheu- 
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den physiologischen *), und die zur beliebigen Auswahl 
so geschickte Summe der späterhin an der Galvanischen 
Batterie entdeckten chemischen Phänomene. Dies würde 
‚ihn schon genug fesseln, um seine suchende Aufmerksam- 
keit auch auf andere Thiere überzutragen,, und sicher e 
überall etwas Mehr oder Wenigeres von dem ‚wiederzu- 
finden, was gerade bey jenen Fischen zıuı so hervortre- 


tender Concentration gekommen ist #*%), Den thieri- 


nn nenn 


\ 
j g - : * 
*) Merkwürdig ist, dals die Alten schon meinten, man 
könne mit Hülfe des Krampfrochens verschiedene Krankheiten 
heilen. Das nemliche geschieht jeizt mit der Galvanischen 


Batterie. 


**) So sind in der That schon Beobachtungen genug, nur 
zerstreut, vorhanden, welche für melirere, und dabey höchst 
verschiedene Thiere eine electrische Polarität, oder doch 
Setzbarkeit derselben, der Hauptsichtung ihres Gähan und 
Nervensystems parallel, gewils, und für eine Menge an- 
dere, ja alle, der Nothwendigkeit der Analogie zu Folge, 
und öfters durch Thatsachen unterstützt, wahrscheinlich 
machen.. Selbst der Mensch ist hiervon nichr/ausgeschlossen. 
Wie kann es aber bey Körpern so geringer Differenz , im 
Verhältnils zu der, die zwey Metalle z. B. bilden können, 
und diese geben für blofse Berührung die gröfstmöglichste 
Polaritit — zu einer so weit gediehenen Polarität kommen, 
da selbst bey Metallen, wie die T'olge lehren wird, melırere, ja 
viele Sehichtungen in der Galvanischen Batterie erfordert wer- 
den, um eine Polarität, die direct merklich würde, herzustel-. 
len? — Nothwendig muls allem, was eine merkliche Polarität 
verräth, eine Anordnung der, die Factoren zu den einzelnen, 
Theile des Genzen ausmachenden, Bestimmungsgründen ab- 
gebenden, thierischen Organe und ihrer Theile, zu Grunde 
liegen, welche ganz so etwas, als eine Voltaische Säule ist, 


mehr oder weniger vollkommen dasstellt, und da einzelne 
u \ 


| 239 


schen Magnetisten, die ‘in ihre doch unläugbar so ge- 


baltvolle Masse der sonderbarsten Erfahrungen über 


x 


Conflicte selbst der differentesten Körper, z, B. sehr differen- 
ter Metalle , noch zu schwach sind, um von den unzällba- 
ren möglichen etwas Aehnliches im Einzelnen zu begründen, 
dazu bey der in dieser Hinsicht noch weit geringeren Diffe- 
renz thierischer Theile noch bey weitem mehrere, als bey 
jenem, zur Hervorbringung einer Wirkungseinheit von der 
Grölse gehören, als zur Möglichkeit der Aeulserung wirklich. 
in solchem Grade vorhandener Phänomene noihwendig vor- 
auszusetzen ist. Bey einem grolsen Krampfrochen fand man 
einst das electrische Organ desselben, deren jeder dieser Ti- 
sche zwey hat, aus 1182 Säulen zusammengesetzt, und jeder Zoll 
dieser pflegt gewöhnlich wieder 150 Theilungen (partitions) | 
zu enthalten. Angenommen, jede Säule wäre im Durch- 
schnitt nur einen Zoll lang gewesen, in welchem kleinen 
Verhältnifs möchte wohl-die Wirkung dieser 354600 zum 
Ganzen vereinigter Wirkungseinzelnheiten zu dem ganz un- 
’geheuren Effect einer Galvanischen Batterie von eben so viel 
Mal Zink, und Silber, und. derselbigen Flüssigkeit, als sich 
ewischen jenen Theilungen befindet, stehen, da Metailsäu- 
len von 100 bis 200 Schichtungen, wo die Zwischenfeuchüg- 
keit gleichfalls thierischer Natur, z. B. Galle, ist, schon so 
ungemeine Wirkung zeigen ? — die Grüfse des Unterschieds 
"bleibt selbst dann noch grofs genug, wenn man auch be- 
denkt, dafs es unmöglich ist, dafs je ein Krampffisch mir der 
ganzen Kraft, die in seinem Organ begründet ist, gewirke 
hat und wirken konnte , und so analogisch, dafs in keinem 
Thier je die ganze in ihm begründete Galvanische Wirkung | 
sich nach aulsen richten könne, da, zuerst, dies schon an 
und für sich durch die Summe melır oder minder leitender 
‚und damit gleichsam die gesammte Kette in eben dem Grx- 
de schliefsender Umgebung des Ganzen verhindert wird, und 
dann, überhaupt auch wohl beym Krampifisch das oft zei 


nannte Organ, wie bey jedem anderen Tliere das Analoge 
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kurz oder lang eine aulklärenude Einheit 50 selir zu for- 


dern haben, würden die Resultate davon besonders er- 


ne 


y . N . . = 
desselben, so versteckt und iu so unendlich kleine Theilnn- 


ancen es auch aufgelöst, oder so zusammengetreten und in 
sich unterschiedener es auch sey , im geschiossenen Zustande 
zu der Wesenheit des Tliers, zur Darstellung seiner organi- 
schen Einheit selbst, ja sie selbst ausmacht, und so, nach- 


dem dan freylich Alles am und im Thiere, Tlieil dieser ge- 


‘schlossenen Anstalt, und ein besonderes — electrisches -— 


Organ nur ein mehr oder minder beträchtlicher , aus einer 
Art von Ueberilufs mehr vom Ganzen auf Zeiten trennungs- 
fähigerer, scheinbar melr für sich allein wirkungsfähigerer, 
Summentheil ist, jenes im Augenblick, als es seine Wirkung 
nach aulsemsichien will, diese Schliefsung oder Einheit auf 
längere oder kürzerg Zeit in gewissem Grade so anfhebı, dals 
die Pole des geöffneten Theils nach aufsen zu irgendwo auf 


- fi n . . \ f} j s 
der Oberfläche des Thiers allein oder vorzüglich dergestalt 


reprisemic werden, Dals sie nunmehr durch fremde Leiter 


A 


eben so wieder zur- Einheit, geSchlossen werden können, als 
vorher durch eigene, innere Mittel. Man sicht, dals hierbey 
dennoch der Veriust an organischer Einheit nur scheinbar 
ist, indem er ja iin Augenblick der Polverbindung sogleich 
wieder hergestellt wird, und zwischen dem anfänglichen und 
diesem Zustande, die jeder ein Ganzes sind, ‚weiter kein 
Unterschied ist, als dals der Organismus vorher an den eige- 
nen, im Tlier versammelten Materialien’ genug hatte, indels 
er jeızt noch Körper aulser sich nach ihrer Tähigkeit mehr 
oder minder gleichsam mit in denselben hineinzieht, — ein 
Procels, den aufzuheben oder zu unterhalten, dem Fisch 
eben go überlassen seyn kann, als der, dals er überhaupt auf 
Augenblicke atıs oder über sich herauszugehen vermag, um 


deunoch nur auf eine andere Weise wieder zu oder in. sich 


zurückzukeliren. 
Ich falıre nicht fort, diese Betrachtungen weiter zu ver- 


folgen, da sie Lür die, welche sie billigen können, genug an- 


\ 
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» wünscht kommen müssen, eine Vermuthung, die einige 


ächen jetzt nicht übel deuten werden. 


— 


’ 


geben, damit sie selbst die Weise finden, nach der sie diesel- 
ben auf Veräufserung organischer Jnlividualität überhaupt, 
auf die Art wie Organismen sich einander öffnen , um sich 
. gegenseitig aufzunehmen, und im Procels (momentan) oder 
im Product ( bleibend ) zu identificiren, und so zuletzt viel- 
leicht selbst eine Ansicht der Zeugung ....unvermerkt einzu- 
leiten, die auf keinen Fall ganz umsonst bleiben kann. 
Jedem andern wiederhole ich nur, dafs dem 'Vorigen über- 
haupt keine andere Idee zum Grunde lag, als is ‚dafs jedes 
Thier als physikalisches Ganzes, als eine geschlossene Galva- 
nische Batterie unendlicher Glieder beirachter werden kösne,. 
die durch das ganze Thierreich hindurch eine mehr‘ oder 
mindere Oeffnung und neue Schliefsung, an der mehr , als 
zuvor, Theil nehmen kann, fähig scy , dals bey mehreren 
Thieren diese Möglichkeit bereits so angehäuft sey, dals sie 
von selbst zur Wirklichkeit überzugehen genöthigt ist, so 
-dals dieser-Uebergang sogar etwas wird, worauf in der Oe- 
konomie des Thiers, (z. B. zur Bändigung der Nahrung, zur 


persönlichen Sicherheit, u. s. w.), selbst schon mit gerech- 


ner zu seyn scheint; dafs bey anderen dieser Uebergang 


schwieriger und minder von selbst erscheine, bis endlich 
wieder in anderen blols künstliche Veranlassung und immer 
künstlichere , dazu ‚erfordert werde, ohne dafs jedoch die 
Anlage dazu irgendwo ganz fehle. Am Zitteraal geht diese 
Oeffnungsfähigkeit des geschlossenen Ganzen schon erwiesen, 
so weit, dafs die Oeffnung bey ılım in einigem Grade be- 
ständig schon wirklich vorhanden ist, wie dfe Versuche zei- 
gen, aus denen Walsh einen nenen Sinn für diesen Fisch 


folgerte, vermöge dessen er zu unterscheiden wülste, ob Lei- 


- ter oder Isolatoren in seiner Nähe seyen, (s. Cavallo’s voll- 


ständige Abhandlung von der Electritität. A. d. Engl. ste 


" Aufl. B. II. $. 244) — welche Versuche hierdurch zugleich 


erklärt sind ; — denn wie kann in diesen der Fisch bemer- 


Ritter Beytr. 1. Bd. 3. St. 6 
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Wir ziehen, was noch übrig wäre, zusammen, 
und bedenken überhaupt, dafs, da blolse Heterogenei- 
tät der Leiter, ohne Rücksicht auf irgend einen Ort der 
Herkunft, die einzige Bedingung, aber auch die hin- 
längliche ist, die letztere zur Begründung einer Galva- 
nischen Wirksamkeit, unter übrigens nach allgemeinen 
Gesetzen gegebenen Umständen geschickt macht, alles, 
was wir von Leitern der Electrieität nur kennen, sei- 


ne — ihm äulseren — Bedingungen habe, unter denen 


x 
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ken, dafs irgendwo ein continuirlicher leitender Kreis oder 
ein durch Isolatoren unierbrochener, vorhanden sey, um sich 
ihm im einen Fall zu nähern, im andeın hingegen davon 
entfernt zu bleiben, wenn es nicht schon durch die (Mit-) 
Empfindung der kleinen Schlielsung ist, die eben dieser 
Kreis mit dem, was schon von Pol, von offner Batterie, vor- 
dem ohne Absicht .des Fisches vorhanden war, vornimmt, 
und. deren Bemerkung erst für das Thier Reiz wird, das üb- 
rige von ihm abhängende nachfolgen zu lassen ? — Zugleich 
“hat man in diesen interessanten Versuchen die Anleitung zur 
Auffindung des gleichen Sinnes bey anderen Thieren, Wie 
höchst wichtig, und zugleich wie leicht bey nur einiger Auf- 
merksamkeit,, mülsten nicht schon solche Versuche werder, 


wo man z. B, gehörig erregbare Nerven und Muskeln , als 


Froschpräparate und dergleichen, in solche Ketten vom eineu _ 


Pol des zu untersuchenden Thieres zum andern brächte , da 


es fast kein Reagens giebt, was so leicht und so entscheidend 


angäbe, als dieses. Warum hat sich noch kein einziger thieri- 
scher Magnetist dergleichen einfallen lassen ? — Auch hätte 
das Katzengeschlecht auf gleiche Versuche einen besonderen 
Anspruch vor anderen. — 


- 


Wem übrigens das Ganze zuwider. ist, der versöhne ' 


sich erst mit IJngenhousz (8, dessen vermischte Schriften 
v. Molitor. 2te Aufl. B. I. (1784.) S. 29. Anm. $, 31..32.) 
und so vielen andern, 


% 
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es Galvanische Wirksamkeit angeben könne. Der dritte | 


Körper, den zwey feste Leiter in einem wälstigflüssi- 


gen, oder zwey flüssige in einem festen, oder zwey 


thierische Stoffe in einem dritten flüssigen oder nichtflüs- 


sigen gleiches Nahmens fin: den, und mit dem die kör- 


perlichen Bedingungen für wirksame Ketten alle vollzo- 


‚gen sind, fehlt für keine zwey unter sich verschiedene 


Individuen; wo sie auch herkämen , alle können ihn 
finden. Die Mannichfaltigkeit der möglichen Ketten- 
combinationen ist demnach geradezu unendlich. Je- 
de aber bringt das nemliche hervor; nur die Grade sind 


es, die verschieden sind, Die Vereinigungsfähigkeit. 


‚zweyer einzelner Ketten zu Einer gemeinschaftlichen, 


womit die Möglichkeit zu aller zahlreicheren‘ Vereini- 
gung bis ins Unenädliche hinaus gelegt ist, ist etwas, 
das ihnen allen, ohne Ausnahme, zukommt. Die ganze 
leitende Körperwelt folgt Einer Ordnung, und jede ein- 
zelue Galvanische Batterie, jede Vereinigung einzelner 
BKetteii in höhere, ist nur Ein Beyspiel von den unzäh- 
ligen möglichen, die Zufall oder Willkühr aus dieser 
Summe heraushebt. 

Wir sind somit der Mühe überhoben, noch von ein- 
zelnen Körpern oder Abtheilungen derselben unter beson- 
dern Namen zu sprechen, und es ist nicht gefehlt, wenn 
auch im Vorigen z. B. der Körper des Pilanzenreichs, 


und ihrer gleichen Fähigkeit, Galvanische Excitatoren 


‚durch Differenz zu begründen, keiner eignen Erwäh- 


nung geschah. Nirgends kann uns eine durch alles grei- 
fende Identität aller Materie jedes Orts und Na- 
mens ‚so jeden Augenblick klärer und klärer werden, 
‚als im Galyanismus , und die Folge wird. es bestätigen, 
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Nur eine Bemerkung bleibt uns noch übrig, die nemlich, 
dafs, wenn man sich den Gedanken zurückruft, dafs 
alles nur relativ leite und nicht leite, die 
ganze Körpermannichfaltigkeit von einem Maximum der 
Leitung bis zu einem Minimum derselben, oder von ei- 
nem Minimum der Isolation bis zu einem Maximum der- 
selben, Eine continuirliche Reihe unendlicher Uebergän- 
ge bilde, durch eben solche Uebergänge von der isoli- 
renden Seite der Reihe aus allmälig aus fast völliger 
Unmöglichkeit, die Fähigkeit, Galvanismus zu erwe- 
cken und zu unterhalten, immer mehr hervortrete, und 
‚so endlich in denjenigen Körpern, die unsere Appa- 
rate bilden, mit dem Maximum der Leitung auch das ih- 
rige erreiche. Alles also, was im Vorigen von Lei 
tern gesagt wurde, gilt nur von ihnen, als min de- 
ren Isolatoren. Es fährt fort zu gelten für die Kör- 
per, wie sie immer weniger uhd weniger leiten; nur 
die Quantität der Gültigkeit nimmt ab, sie selbst aber 
bleibt, selbst auf der tiefsten Stufe schlechter Leitung. 
oder der höchsten der Isolation , noch, wenn auch das, 
was sie gültig heilst, hier freylich zu einem Bruch wird, 
der zu dem Ganzen an dem Maximum der Leitung, 
fast in keinem endlichen Verhältnifs mehr steht, ohne 
dennoch irgendwo wirklich unendlich klein oder ganz zu 
Nichts zu werden. Auch hierzu wird die Folge die 
schärfsten,Erläuterungen geben, und besonders bey den 
Untersuchungen über die Grenzen Galvanischer Batte- 
rieen, dasist, über den absoluten Grad ihrer Vergrö- 
fserungsfähigkeit oder Fortsetzbarkeit ins Unbestimmte 
hinaus, wird gerade dieser Punkt fast allein die Gruud- 
lage werden, von der die ganze Untersuchung auszuge- 


ben hat. Dort wird sich dann am eigentlichsten dat- 
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thun, womit die jetzige Betrachtung sich schliefst: dafs 
durch die ganze Sphäre körperlicher Indi 
- vidualität auf Erden Galvanismus begrün- 

det sey, dals er im Maas seiner Begründung 
sich überall verwirklichen lasse, und hierbey 
für die nähere Bestimmung eines gewissen innerhalb die 
Grenzen der jedesmaligen absoluten Möglichkeit fallen- 
den Grades dieser Wirklichkeit nur die Umstände 
anzuerkennen haben, dals es ein System dieser 
Umstände giebt, was die Natur selbst bereits in An- 
wendung setzt, indem sie nur das blofse Zusam- 
menseyn aller jener begründungsfähigen Individuali- 
täten, — und alle sind dies , — zu organisiren braucht, 
ja nicht einmal das, sondern indem sie, was ihr noch 
leichter wird, nur die Organisation erlauben darf, 
die alle jene Individualitäten Kraft des in ihnen Begrün- 
deten, ihre Individualität selbst ausmachenden, gegen- 
seitig aus innerer Nothwendigkeit von selbst einge- 
hen ; dafs dieses ihr Bemühen nach dem einfacheren Gelin- 
gen in der sogenannten todten Natur, durch die lebende 
hindurch in immer zusammengesetzteren, ersonnenne- 
ren, Aeufserungen endlich bis zum Menschen, als 
der Spitze ihrer Kunst, hinandringt, und diesem es 
freystellt, die Reihe wieder zurückzugehen, beym ein- 
fachsten mit der gedrängtesten Fülle stehen zu bleiben, 
hier denselben Grundsatz, den sie beym Componirtesten 
selbst befolgte, von neuem spielend anzuwenden, und, 
durch blofse Versetzung, Anordnungen auszufinden , die 
weit genug gedeihen können, um jeder einzelnen älte- 
‚ren den Tod zu: geben. Volta’s Säule oder die 
Galvanische Batterie, ist das schönste Denkmal 


des Gebrauchs dieser Freyheit, zu dem alle bisherige 
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Physik nur Vorarbeit zu seyn schien, geworden, — und 
ist erstere auch nur Eine von den unendlichen, welche 
wir bereits möglich fanden, so darf es beruhigen , dafs 
nur der Grad sie unterscheidet, und es muls erfreuen, 
dafs sie, bey ihrer Entdeckung gleich, unter allen eine 
von denen traf, dıe den stärksten so nahe, und ihre 
Auffassung, wo es nöthig seyn sollte, so ganz leicht 
macht. In ihr ist die Natur gleichsam wider ıhren Willen 
gezwungen, ihr geheimstes Verfahren zur öffentlichsten 
Schau zustellen, sich jedes Verhör gefallen zu lassen, und 
die Formeln alle zu verrathen, deren sie sich je bediente. 

Uns bleibt dabey nichts weiter zu thun, als 
gegenwärtig zu seyn; ein Woıt, leicht aus- 
zusprechen, aber schwer zu halten. Fine Geschichte 
der zeitherigen Beschäftigungen mit Volta’s Säule wür- 
de bald blofs eine Darstellung dieser Schwierigkeit 
seyn, und doch wäre diese nur wieder ein zweyter 
Theil zu den vielen ersten; die es von Anfang anıge- 
geben hat, und von denen noch die neuere Geschichte 
der sogenannten einfachen Galvanischen Rette nicht den 
kleinsten ausmacht, — denn fast scheint es, als wäre 
die Batterie nur aus Noth erschienen, um der Unbehülf- 
lichkeit, die sich gar nicht weiter wulste,, auf gute 
Weise aus der Verlegenheit zu helfen. Auch wir sind 
sicher, ihr unsern Tribut zuweilen anzubieten, ja wir 
entschlielsen uns sogar dazu. So sind wir mehreren 
vielleicht am ersten verständlich, und ‘laden viele am 
glücklichsten ein, in unscıe Betrachtungen einzugehen. 
Wir alımen also unbefangen die Kinder nach, die, was 
ihnen gereicht wird, zuerst betasten, dann bald von 
dieser bald von jener Seite besehen, dann fragen, und 


zuletzt die Antwort erhalten, die sie zum völligen Ver- ‚ 


/ 
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ständnifs bringt. Wir haben es oben gleich gesetzt, 
welchen Fall wir zuerst in die Hände nehmen; wir blei- 
ben daher bey der Säule, wie si@uns Volta beschrie- 
ben hat, und machen uns zuerst mit den unmittelbar- 
sten Weisen, auf die sie uns ihre Reichhaltigkcit an- 


kündigt, m möglichster Mannichfaltigkeit bekannt. 


18 


Wirkung der. Galvanischen Batterie auf die 
verschiedenen Sirine des Menschen, beym 
Eintritt, Seyn, und Austritt ihrer Or- 


gane in und aus der Kette jener. 


\ 


Wir setzen zu allen Versuchen hierüber, wie schon er- 
wähnt, nichts als die einfache Vorrichtung:- 
Volta’s selbst voraus, d. i. eine Batterie aus Zink, 
Silber, Wasser oder -hochsalzaullösung; aus Zink, 
Kupfer, und gleicher Flüssigkeit; aus Zinn, Silber, 
und derselben; aus Zinn, Kupfer, und der nemlichen ; 
and dergl. Die erste Verbindungsart ist wegen ihrer 
grölsern Wirkung (8, Volta’s Brief an Banks, 6.1. 3.9.) 
lange Zeit die vorgezogenste gewesen, und erst die 
Folge hat, der Leichtigkeit wegen, mit der dies oder 
jenes der Materialien dazu, zu manchen Zeiten und Or- 
ten, leichter und in Menge zu Diensten steht, für Ver- 
bindungen wie die zweyte, dritte und vierte, vorzüg- 
lich aber die zweyte, einen practischen Vorzug vor der 
erstern herbeygeführt. 

Da alle Verbindungen nur auf die Quantität, 
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unter keinem Falle aber auf die einmal gesetzte Qua- 
lität der Wirkung einen ändernden Einflufs haben 
können, so gilt jede mögliche Verbindung 
einer der genannten vorigen, und jede die- 
ser wieder der andern, gleich; und da von den 
drey Individuen, die man zu wiederholten Malen für 
eine Galvanische Batterie über einander schichten muls, 
jederzeit eines derselben die Stelle des Zinks, ein ande- 
res die Stelle des Silbers, das dritte aber die Fade feuch- 
ten oder flüssigen. Leiters, vertreten wird, und umge- 
kehrt, so nennen wir, und mit Volta selbst, 
(6. 10.) das Ende, die Seite oder den Pol der. Bat- 
terie, (sie sey Säule, Becher-, Balken- oder Trogappa- 
rat, u. s. w.) nachdem jedesmal der Zink oder dasin 
Bezug auf das andere Metall .... dessen ‚Stelle vertre- 
tende Metall Ba die Batterie hindurch, vom Berüh- 
rungspunkt des Zinks und Silbers oder der diese ver- 
tretenden Körper ausgegangen, befiudlich ist, das 
Zinkende, die Zinkseite, den Zinkpo] der 
Batterie, und: gleichermaalsen das Ende, die Seite, 
den Po] der Batterie, nachdem jedesmal das Silber 
oder das in Bezug auf den Zink oder ‚überhaupt das an- 
dere Metall..,, dessen Stelle vertretende Metall,..., 
' die ganze Batterie hindurch vorh gleichen Punkte ausge- 
gangen, befindlich ist, das Silber ende, die Ssil- 
berseite, den Silberpol derselben. 
Wir bedienen uns derselben Ausdrücke, wenn wir 
auch nur einzelne Sphären aus einer Batterie be- 
 stimmter Gröfse in den Versuch zu ziehen hätten ,„ denn 
bey gleichförmigem Bau der ganzen gröfseren Batterie, 
wird dieser aus ihr herbeygezogene Theil derselben doch 
immer nur allein es seyn, mit dem wir za thun haben, in- 


4 
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dem nur er es ist, den wir zur Kette verbinden, und 
alle Wirkung in unserm Fall nur Wirkung dieser Ret- 
tenschliefsung ist. 

Bey Batterieen, wie die, die Volta 
6.9—ı1. bes chreibt, wo, um bey diesem Fall für 
alle übrigen zugleich stehen zu bleiben, erstens zwanzig 
Mal das Silber für sich, und so der Zink für sich, jedes 

immer nach einer nemlichen Seite, zweytens darauf 
zwanzig Mal beyde, jedes wieder nach einer nemlichen, 
aber der bey den vorigen zwanzig jedesmal entgegenge- 
setzten Seite, drittens hierauf noch zwanzig Mal beyde, 
jede wieder nach einer nemlichen, aber der bey den 
nächstvorigen Zwanzig jedesmal wieder entgegengesetz- 
ten, also der bey den ersten Zwanzig gleichen Seite, an- 

‚gebracht sind, wird, wie man von selbst einsieht, das 
Zinkende, die Zinkseite, der Zinkpol der 
Batterie, im allgemeinen jedesmal nach derjenigen Seite 

‚der zur Kette bestimmten und nachher zu ihr geschlosse- 
nen Sphäre der Batterie, hinfallen, auf welche in die- 
sem bestimmten Theil der Batterie oder der ganzen 
selbst, der Zink.... die mehresten Male hinfällt, 
und so das Silberende, die Silberseite, der 
Silberpol der Batterie nach derjenigen, auf welche 
das Silber.... die mehresten Male kinfällt, so 
dafs in Volta’s Falle ((. ro.) vom ersten Plattenpaar, 
dessen Sülber.... links, ‘der Zink aber rechts liegt, aus- 
gegangen , der Silberpol bis zu zwanzig Plattenpaaren 
in beständiger Zunahme seiner Bedeutsamkeit allemal 
links, und der Zinkpol rechts, von diesen, immer noch 
auf das erste Silberzinkpaar bezogen , die nächsten neun- 
zehn Plattenpaare 21 — 39.) bindurch, in entsprechen- 


der Abnahme gedachter Bedeutsamkeit, jener ebenfalls 
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noch links und dieser rechts fällt, beym zwanzigsten 
(40) aber weder der eine noch der andere wo innikkek 
fen, und die Potenz dieser Batteriesphäre, ihrer gänzli- 
chen Eindpollosigkeit wegen überhaupt Null ist, darauf 
aber die nun folgenden zwanzig Plattenpaare (41 — 60.) 
in, beym einundvierzigsten Paar anfangendem, Wie- 
dererscheinen beyder Pole, durch die übrigen hindurch 
fortfährt dieselben mit immer weiter zunehmender Be- 
deutsamkeit zu erhalten, bis sie endlich beym sechzig- | 
sten Paar wieder bey dem nemlichen Grade derselben an- 
gekommen sind, den sie beym zwanzigsten hätten, wäh- 
rend sie diese ganzen letzten zwanzig Paare über, die- 
selbe Vertheilung dem links und rechts nach beobachten, 
die sie bey den ersten zwanzig behaupteten. 

Es ist deutlich, was bey jeder beliebigen 
Anordnung der Plattenpaare, sobald sie nur 
(bey übrigens gleichen feuchten oder flüssigen Zwischen- 
leitern) immer die nemlichen Körper mitbringen, in,obi- 
‘gem Fall also beständig aus Zink.... und Silber .... zu- 
sammengesetzt sind, Statt baben würde, so dafs wir 
höchstens nur Eine daraus als überflüssiges Beyspiel die- 
ser Art anzuführen brauchen, Eine Batterie’ aus sechzig 
Paaren hättein den ersten zehn Paaren (1 — 10.) das Sıl- 
ber beständig rechts, den Zink beständig links, in den 
folgenden dreylsig (11— 40.) das Silber beständig links, 
und den Zink rechts, in den folgenden zehn (41— 50.) 
aber das Silber wieder rechts und den Zink links, und 
in den folgenden letzten zehn (sı— 60.) das Silber von 
neuem links und den Zink rechts, Beym ersten Platten- 
paare geblieben und darauf bezogen, würde bis zum zehn- 
ten Paare der Zinkpo] beständig links, der Silber- 


polrechts fallen, und zwar mit nach der Zahl der 
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' begriffenen Paare steigender Bedeutsamkeit. Diese wüt- 
de unter bleibender Vertheilung ‘der Pole abnehmen bis 
zum neunzehnten, und beym zwanzigsten mit der gänz- 


- 


lichen Verschwindung aller Endpole zugleich VerschWwih- \ 


» 
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den, vom einundzwanzigsten aber sich wieder und zu« 
nehmend zeigen bis zum vierzigsten, wo sie das Dop- 
pelte von der beym zehnten seyn würde, während in- 
defs aber die Pole selbst in die in Bezug auf die vorige 
umgekehrte Vertheilung gekommen wären, so dals 
der a beständig links und der Zinkpol 
rechts file. Vom einundvierzigsten Paare aus bis 
zum funfzigsten würde die Bedentsamkeit der Pole, bey 
bleibender letzter Vertheilung derselben , wieder bis zur 
Hälfte abnehmen, vom einundfunfzigsten bis sechzig- 
sten aber bey ebenfalls bleibender Vertheilung wieder 
bis zur vorigen Bedeutsamkeit, .der doppelten von der, 
beym funfzigsten, wachsen; so dafs die ganze Batterie 
an ihren Enden den Zink- und Silperpo! in dem ‚nenli- 
chen Grade und nach der nemlichen Folge haben würde, 
in dem und der sie eine Batterie aus zwanzig ‘Platten- 
paaren zeigen würde, wo durch die ganze Reihe hin- 
durch das Silber beständig links, und der Zink. 
beständig rechtsläge. So dafs also Volta’s Batterie 
g. 9 — 10. aus sechzig Paaren, die von uns als Beyspiel 
angeführte andere aus eben so vielen, und die letzte 
gleichförmig aus zwanzig Paaren gebaucte, sämmtlich 
von dem nemlichen Werthe ‚seyn würden. — Tämen 
die letzten zehn Paare (sr — 60 ) in der nach der Voltai- 
schen angeführten Anordnung in dieselbe Lage, w ie die 
vorletzten zehn Paare (41—5o.), so würden die äu- 
fsern Enden dieser Batterie ganz pollos wer- 


den, da die von’gı bis 5o auf die Hälfte zurückgesun- 
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kene Bedeutsamkeit der Pole und sie selbst, von sı bis 
60 vollends bis auf Nichts herabkäme. — | | 
Selbst bey Batterien und deren Polbestimmungen, 
die, bey diesen ins Unendliche veränderlichen 
Gegensetzungen einzelner Theile, zugleich 
sogar nicht durchgängig aus den nemlichen 
Metallen...., sondern z. B. bald hier bald da aus 
Zink und Kupfer, oder Zinn und Silber, oder Zinn 
und Kupfer, oder Zinuk.,.. und Silber,..., und umge- 
kehrt gebaut wären, würden wir eben so sicher ‚vor al- 
lem Irrthum geschützt seyn. Wir dürften uns blofs er- 
innern, dafs, da für dasselbe Plattenpaar alles immer 
nur die Quantität, und nie etwas die Qüalität, angeht, 
die Action des einen Paares beständig nur entweder eia 
‚Theil der des andern, oder aber ein Wievieltes 
derselben sey. Eine kleine Rechnung gäbe dann das Re- 
sultat für-jeden Fall bis ins Unendliche, nach leichten 
Belndin an, und wir werden sie bey allgemeineren Be- 
trachtungen für diese specielleren Fälle mit zu führen, 
| nicht unterlassen; — und selbst die 'nach Willkühr‘ 
wieder bis ins Unendliche gehende Veränderlich- 
keit des feuchten oder flüssigen Zwischen- 
leiters, die fürs erste das Ganze noch verwickelter 
zu machen scheinen möchte, wird darinn mit einbe- 
griffen seyn. | | 
Wir sehen aus diesem Allen von neuem, dals wir 
uns in keinem Falle um die nähere Construction der Bat- 
terieen, die wir zu den folgenden Versuchen und Beob- 
achtungen PERRENT werden, zu bekümmern haben. 
Es ıstuns nur genug; die verschiedenen Pole jedesmal mit 
Genauigkeit anzugeben, und unsere ziemliche Bekannt- 


‘schaft damit mag vor der Hand die Beobachtung der- 


’ ur 


’ 
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selben hinlänglich verbürgen. Wir erlauben sogar, in 
‚unserer Bezeichnungsweise der Pole selbst, so 


viel Willkührlichkeit zu entdecken, als nöthig ist; noch 


ist sie zunächst nur einer Gleichförmigkeit durchs Ganze 


wegen da, die eben so gut mit jeder andern zu erlangen 
gewesen wäre. Es mag zu seiner Zeit sich ausweisen, 

ob die unsrige aulser dieser Gleichförmigkeit zugleich 

s auch noch etwas von dem, was in der Folge nöthig 
seyn wird, oder vielleicht sogar alles, so weit uns 
hier ein Vorgriff erlaubt seyn konnte, arfgelegt habe 
oder nicht. Für jetzt ist es gleichgültig. 4 
Von der Batterie selbst gehn uns ‚daher im Folgen- 

den nur ihre Pole an. Wir sind deutlich genug gewe- 
sen, um anzugeben, was mit diesem und jenem jedesmal 
gemeint sey. Wir gehn ohne Weiteres also zu den Ver- 


suchen selbst. 


/ 


Es war zu einer Zeit, wo mir von ‚Volta’s Batterie 
noch nichts als das blofse Instrument, und, ın Bezug 
auf die hier zu erörternden Wirkungen, nur die allerge- 

> meinste, der Schlag, bekannt war, als ich, die leiten- 
de Bekanntschaft mit der einzelnen Kette beständig zur 
Seite, bereits einen grofsen Theil von demjenigen, was 

= "ich hier von der Batterie anzuführen hätte, suchte und 
" wiederfand. Nicht als ob ich damit aus der Ursache 
geeilt hätte, in diesen Dingen neu zu seyn, sondern, 
wie ich dies schon anderswo bekannte, und hier gern 
wiederhole, aus reiner Erkenntlichkeit gegen denjeri- 
“gen, dessen Entdeckungen ich noch jederzeit die frucht- 
barsten Anregungen zur fernern Erweiterung derselben 


verdankte, welche letztere, wenn und so weit sie ge- 


- 
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lingen mochte, nur insofern von Werth für mich war, 
als ich, was künftig Volta selbst herbeyführen würde, 
oder vielleicht, nur dafs es zur Zeit noch nicht bekannt 
geworden , schon herbeygeführt hatte, in angenehmer 
Erwartung beständig vor Augen habend, im Erfolg 
meines beschränkteren Bemühens gleichsam nur das Exer- 
citium sah, was einst dem ‚Originale Volta’s gegenüber, 
in welchem die Natur sich ihres Gesetzes freyer spielend 
zu erfreuen scheint, seine Correctur erhalten werde, de- 
‚ren Lehre nur ickar ein neues Beförderungsmittel zur 
Erreichung eines Ziels wird, das, , obgleich nicht. das’ 
erste alles Experimentirens, doch gewils nicht das letzte, 
kein anderesist, als die immer gebildetere und fertigere 

Agilität unseres eigenen Auscha unngsvermögens, dessen 
Schwerfälligkeit allein wir von jeher alle Klagen. zuzu- 
schreiben hatten, die wir damit, a wir sie über die 


Natur erhoben, zuletzt doch Tau über uns selbst gC- 


führt haben. 


\ Aber jene Erwartung hat nicht getäuscht. Wer, 
was ich, in Bezug auf den Inhalt des gegenwärtigen Ab- 
scHnitts, bereits vor geraumer Zeit an andern bekannten 
Orten erzählte, . mit dem vergleichen will, was Volta 
‚selbst. in seinem noch früher datirten Brief an Banks 
schon angiebt, wird sich leicht davon überzeugen. 
‚Blofs die Verspätung seiner Bekauntwerdung setzte meine 
Versuche der Notiz desselben vor, Ich Jasse daher, 
was Volta schon und früher gelunden, hier als das 
mein ige, billig weg, und füge ihm nur dasjenige hin- 
zu, wüs folgende Nachrichten yon seinen weiteren Ent- 
deckurgen, bis jetzt noch keiner ähnlichen Uebergehung 


sunterworien haben, Dies doch nicht minder aber in 


I) 
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derselben Erwartung nur wieder, aus der ich einst, das 
‚jetzt Uebergangene, nicht überging. 


} 
i 


A. 


- Was in jedem Eintritt des menschlichen Körpers 
in die Kette der Galvanischen Batterie, mit welchen 
Theilen er sich auch mit ihren Polen in Verbindung 
setze, zunächst in Anspruch genommen wird, ist das 
durch seine ganze Ausdehnung verbreitete Gemein- 
gefühl. Die wahrgenommene Bestimmung dieses durch 
jene, heilst überall der Stol[s, die Ers&hütterung,, der 
Schlag (9. 2.u.£). Er ıst,, unter übrigens gleichen 
Umständen, um sostärker, jegrölserdie feuch- 
te Fläche ist, in der die Hände, oder was irgend die 
Theile sind, die mit den Polen der Batterie in Verbin- 
dung gebracht werden, mit diesen oder ihren metallı- 
"schen Fortsetzungen in Berührung sind (6 5- 7. 9: 25.). 
Es setzt in Verwunderung, wie weit, vorzüglich 
bey sehr grolsen Batterieen , die Verstärkung des Schlags 
durch solche Vergröfserung der Communicationsflächen 
des Körpers mit den Polen der Batterie, gehen kann. 
Man wird dies finden, wenn man die durch metallene 
Dräthe, Bleche, oder dergl., repräsentirten Pole der 
Batterie, z. B. zuerst mit den blofsen feuchten Spitzen 
zweyer Finger, eines von jeder Hand, berühren, darauf 
zwischen zwey feuchte Finger jeder Hand, einen Ei- 
sendrath, darauf in jede feuchte ganze Hand eine 
grolse eiserne Kugel nehmen, und damit-die Pole der 
Batterie berühren, hierauf sich endlich nicht sowohl die 


feuchten Hände, als auch noch die Arme bis zu beli>- 


r 


256 


biger Weite herauf mit feiner Eisen - oder Messingfeile, 
mit klar gestolsenem Reifsbley, mit ächtem oder un- 
ächtem Gold- oder Silberblatt gut belegen, und nach 
solchen Armirungen mit ihren Enden die Pole der Bat- 


karte wieder wie vorher, berühren will. Es ist dasselbe, 


‘wenn man mit Volta die Hände u. s. w. in Gefäfse mit 


Wasser, bald wenig, bald mehr, und endlich so tief 


man will, eintaucht, und durch gute Leiter, wie Drä- 
‚the und dergleichen, die Kette schlielsen läfst; nur 
muls man, und so überall dafür sorgen, dals die an- 
‚ deren festen Leiter, durch welche das Wasser dieser 
Gefäßse mit den Polen der Batterie in Verbindung steht 
oder komnit, dasselbe i in ’einernach Verkältnifs' ähnlich 
grolsen. Fläche mit der berührer ‚ in der die Hände... 


mit hin in BMUSERE sind, 


Tan kann sich zur Erläuterung hierüber Folgendes . 


a vergegenwärtigen. ‚Jede Schicht oder Masse 
eines in der Kette in gewissem Grade leitenden Körpers 
kann angesehen werden, als ein Cylinder von bestimm- 
ter Länge (llöhe) und (Grund- oder) Durchschnittsflä- 
che. Esist, und selbst für Metalle, aus Versuchen — 
sie werden einst näher versammelt werden — bekannt, 
dafs bey gleicher Länge desselben der Grad der Leitung 
oder das Totalmoment derselben für einen gewissen Au- 
genblick, bey gleichem Grade zur Leifung vorhandener 


Wirkung, in Bezug auf diesen Gyliuder selbst, sich ver- 


hält, wie die Durchschnittsflächen desselben, und eben 


so bey gleichen Durchschnittsllächen umgekehrt wie die 
Länge desselben, so dals das ganze Verhältnils, ın dem 


ein solcher Cylinder leitet, zusammengesetzt ist'aus 


dem geraden der Durchschnittsflächen und dem umge- 


kehrten der Länge. Es versteht sich, dafs die Durch- 


c 


= 


837., 
schnittsflächen (durch ganzen Cylinder gleich) hier 


als diejenigen g gedacht, werden, in denen gedachter Cy- 
linder mit den .Flächen des oder der Körper, die das 
zu Leitende ihm präsentiren, in Berührung ist. Bey 
Metallen und anderen als sehr gute Leiter bekannten 
festen Körpern werden diese Einflüsse der Durchschnitts- 
flächen und der Länge, besonders der letztern, bey In- 
tensitäten des in jedem Augenblicke zu Lieitenden von 
‘denen geringen Gröfse, wie die bey Batterieen von der 
Gröfse, wie sie Volta baut, und selbst weit beträchtli- 
cherer, ım Verhältnifs der Massen von Metall...., m 
denen wir uns derselben der Bequemlichkeit wegen zu 
"bedienen genöthigt sind, so unbedeutend, dals sie der 
Beobachtung fast entgehen, und erst bey feineren Ver- 
suchen, als die, von denen wir hier sprechen wollen, 
zum beträchtlicheren Vorschein 'kommen. Das Gegen- 
theil hat bey Körpern minderer Leitungsfähigkeit Statt, 
dergleichen alle Flüssigkeiten und feuchte Körper, kurz 
alle, die Volta Leiter der zweyten Rlasse nennt, und 
die sonst noch dahin gehören, sind. Man sehe, was 
Volta schon bey Gelegenheit der einfachen Kette ın 
seinem ersten Briefe an Gren $. 27. u. 28. (diese Beytr.. 
B. I. St. 3. S. zo. u. 21.) in dieser Hinsicht angeführt 
hat. Hier sind die Massen und die Flächen der Flüssig- 
keit, in denen wir uns oder andere und bessere Fragen 
mit ihr, und sie mit dem, was das zu Leitende präsen- 
tirt, in Verbindung setzen, der Gröfse nach, die uns 
zunächst die Bequemlichkeit empfielilt, schon viel zu 
eingeschränkt, als dals wir uns nicht schon in der völ- 
ligen Mitte der Sphäre dar Bedeutendwerdens des Ein- 
flusses jener, auf das Leitungsproduct und die daraus 
hervorgehende Folge für uns u. s. w,, befinden sollten. 


Bitter Beytr. 1. Bd. 4. St. . ’ 17 
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Ich gehe zur Anwendung, die Batterie, an: der 
wir den Versuch anstellen, gehe unten oder links z.B. 
in.... Pappe, Zink, Silber, oben oder rechts aber 


. Pappe, Zink, Silber, also auf beyden Seiten 


in Metall, also einen sehr guten Leiter, aus, den, 


nach dem, was wir oben ausmachten , das, von dem 


die Rede war, unter den Umständen, wie sie unsere 


Versuche gewöhnlich begleiten, so gut wie gar.nicht, 


sondern erst bey einem Punkte, für den wir die Unter- 


suchung erst absichtlich weiter verfeinern müssen, trifft, 
Wir befeuchten die Hände, fassen in jede eine metal- 
lene Kugel, und berühren mit dieser die in Metall en- 
denden Pole dieser Batterie. Unsere Oberhaut ist, tro- 


cken oder an sich, ein so schlechter Leiter des Galva« 
\ 


nismus, dals sie füglıch ein Isolator genannt werden‘ 


kann. Bey der Befeuchtung wiederfährt ihr eben das, 
was einem, trocken isolirenden, Stück Pappe bey der 
Befeuchtung geschieht. Sie wird gleichsam zu einem 


solchen Stück feuchter Pappe, was zwischen uns, die 


wir innen sehr gut leiten (Volta, 6. 14.), und der Me- 


tallarmatur, die uns mit der Batterie verbindet, mitten 
inne liegt. Wir schlagen es, welehe Form es auch, 
der zufälligen Gestaltung der von der Armatur begriffe- 
nen Theile der Hand.... wegen habe, in Gedanken auf 
zur ebenen Platte, deren Grenzen wir auf Cirkelgren- 


zen reduciren, und wir haben nichts anders, als einen 


-Gylinder von sehr geringer Höhe oder Län- 


ge, bey sehr grofsen Grund- oder Durch- 
schnittsflächen. Es gilt aber von diesem Cylinder, 
was wir vorhin von dergleichen Cylindern überhaupt an- 
geführt haben. Das Maals der Leitung, die er unter- 


hält, geht den Gröfsen der Flächen, in denen er uns 


N 


; 


dr vr. 
und die Batterie‘ verbindet; parallel, Seine Höhe ist so 
gering, dafs die kleinen Veränderungen, die darinn 
vorkommen können, wenig äudern;. es bleibt eo bey 
jenen. — Haben wir die Hände.... in Wasser gesteckt, 


und ist dieses dann, mit Beobachtung oben hierüber er- 


N wähnter Umstände, durch Metall u. s. w. mit den Po- 


len der Batterie verbunden, sö geschieht nichts, als dafs 


a 


% 


zu diesem, einem aus feuchter Pappe verglichenen 
Cylinder, ein zweyter. von Wasser binzukommt, ihm 
gleichsam angesetzt wird.: Ist die Leitungsfähigkeit die- 
ses, bey Cylindern von gleicher Höhe und Grundflä- 


. chen, der dessen, den die feuchte Oberhaut. bildet, 


gleich , so, nımmt das Totalmoment der Leitungscapaci- 
tät für die nemliche Wirkung, das die Grundilächen 


gleich bleiben, blols im Verhältnils der jetzt grölseren 


"Länge. etwas ab. — Man sicht übrigens, dals man je- 


des mögliche feuchte Contiguum oder Continuum zwi- 
‚schen uns und der Batterie, welche und wie grolse oder 
kleine Theile es auch mit der Eaiterie verbinde, sich 
auf ähnliche Cylinder zurückführen , und daraus der je- 
diesmalige Erfolg des Versuchs, dem Mehr oder Weni- 
ger nach, sich gleichsam vorherberechnen läfst. 

Jede von einer andern verschiedene Flüssig- 


keit leitet in einem von dem der andern verschie- 


denen Grade. Also auch die damit getränkte Ober- 


haut unseres Körpers. Kochsalzauflösung leitet weit bes- 
ser, wie Wasser (Volta, 6. 6.), und Salmiakauflösung 


wieder noch besser, als Kochsalzauflösung. Bey feuch- 


ten Cylindern von gleicher Höhe und Grundfläche, auf 


die dıe damit angefeuchtete Oberhaut des Körpers sich 


zurückführen läfst, wird daher der Grad von Leitungs- 


; capacität für ein gegebenes Moment von Wirkungsprm- 
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cıp sich verhalten, wie die Güte der Leitung 
der Flüssigkeit, mit der wir jene befeuchteten, also 
auch die Folge daraus für uns, der Schla g. ‘Und 
gleiche Schläge bey mit verschiedenen Flüssigkei- 
ten befeuchteter Oberhaut, unter sonst gleichen Um- 
ständen, werden erhalten werden, wenn sich die 
Grundflächen jener Cylinder verhalten umgekehrt, wie 
die Grade des Leitungsvermögens der befeuchtenden Flüs- 
sigkeit. So wie bey gleichen Leitungsfähig- 


keiten dieser, jene, die Schläge, wie schon da war, 
sich verhalten werden, wie die Grundflächen der durch 


‚ sie gebildeten feuchten Oylinder, ihre Höhe gleich ge- 


setzt, 3 
Es leuchtet von selbst ein, von welchem Einflufs 
von neuem derGrad der Befeuchtun g seyn muls. 


Entweder, er hat nicht Zeit gehabt, durch die ganze 


Dicke (Höhe) der Oberhaut bis nach innen, sich gleich- j 


förmig zu verbreiten, oder, er ist, selbst bey aller 


Gleichförmigkeit, zu gering, als dals er nicht von irgend 


einem zu bewirkenden höheren Grade seiner, übertrof- 


fen werden könne. Für beyde Fälle gilt Folgendes, 


Der grölsere oder vielmehr breitere Cylinder, auf den 


wir oben zurückführten, und den wir als ein Continuum 


betrachteten, ist dies selbst wieder nur einer Re- 


duction zu Folge, deren wir erst jetzt gedenken. 


Ursprünglich ist er mehr das Aggregat einer fast unend- 


lichen Menge sehr kleiner und schmaler Cylinder, die 


zwar alle mit dem Gesammteylinder gleiche Höhe haben 


können, aber von fast unendlich kleinen Grundflächen. : 


Für die Rechnung, wie für das Experiment, verwan- 
delt sich diese Summe in einen einzigen, dessen Höhe 


” * ” ” / in .. 
die vorige der einzelnen kleinen, dessen Grundflächen 
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‚ aber die Summe aller vorhin ‚vereinzelten kleinen, sind. 


"u Bey stärkerer Befeuchtung wird theils die Zahl, 'theils 


E 3 
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4 


€ 
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Im 


der Durchschnitt ‚dieser kleineren Gylinder, gemehrt 


seyn; doch bleibt die Sphäre, in der dies Statt hat, die- 


| selbe; es ist deutlich, wie bey schwächerer der Ge-- 


sammteylinder, ‘das Resultat aus allen einzelnen, eine 


kleinere, bey stärkerer Befeuchtung hingegen eime Ge- 


sammtgrundfläche. erhalten müsse, welcher oder wel- 
chen dann, bey gleichen befeuchtenden Flüssigkeiten, 
die Zuleitungscapacität des Ganzen proportional ist. 


Im unter entweder angeführten ersten Fall also kann 


man die ganze feuchte Oberhautsmasse sich als aus zwey 


‚Cylindern bestehend gedenken ‚ deren einer von kleine- 
ren, .der andere von grölseren Grundflächen sey. ‚ Es 
wird aber nur geleitet werden in dem Verhältnils, als 
der mit den kleineren Grundflächen, zu nur, (aus Grun- 
den, die das Dagewesene schon gegeben haben könnte, 
deren weiter unten aber ausdrücklich noch besonders er- 
‚wähnt werden wird,) um ein Gertinges Wenigerem, als 
der Höhe beyder zusammen ‚ angeschlagen, es erlaubt; 
denn vom breiteren wird immer nur der Grad der Breite; 
oder vielmehr sein Werth, da hier kein geometrisches, 
äulseres, sondern mehr ein inneres Abschneiden Statt 
hat, erforderlich seyn, mit jenem die bey der Leitung 
thätige Continuität zu bilden, die dem Totalwerth des 
schmaleren, minder feuchten, Gesammteylinders ent- 


spricht, Im unter oder angeführten Fall ist der durch- 


. gehende Grad der Befeuchtung gleich gesetzt: die wah- 


ven Grundflächen des Gesammtcylinders, und damit die 
gegebenen Leitungsgrölsen , werden daher zu den 


scheinbaren (zu dem quadratischen Inhalt der Ver- 


suchssphäre überhaupt,) in einem Verhältnifs stehen, 
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dessen Fxponent um so kleiner wird, je grölser, und 
um so grölser, je geringer der Grad der Befeuchtung 
ist, d. i.,. die ersten werden sich den letzten um so 
mehr nähern, je Mehr bey gleichen Höhen des Ge- 
saınmteylinders, befeuchtende Flüssigkeit im gleichen 
Versuchssphären , und gleichförmig WEEIRENREE | vorhan- 
den ist. { 


Das Gesagte ist hinlänglich, um für alle und jede 


mögliche einzelne Fälle, so verwickelt sie auch werden 


i 
könnten, zum erläuternden Princip zu dienen. Nur er 


niges als Beyspiel. — Der Schlag, die Empfindlichkeit 
desselben, wırd, indem’ sonst alles gleich ist, stärker, 
grölser, je feiner und dünner die Oberhaut des Kör- 
pers an den Stellen ist, die mit den Polen der Batterie 
verbunden werden (Volta, 9.21). Er wird es noch 
mehr, wenn sie ganz fehlt, wie bey Wunden u. s.w. 
(daf. 6. 2 | Aber: 'was den ersten Fall betrifft: hier 


ist a a gebildete, dem inwendigen Körper zu- 


leitende Cylinder, noch bey weitem kürzer, niedriger, 
als da, wo die Oberhaut stärker, gröber ist, Es leitet 
aber ein solcher Cylinder bey gleichen Breiten um so 
stärker, je kürzer er ist. Dann ist neben dieser Kürze 
noch die geringe Masse von Zellgewebe, die bey feiner 


Oberbaut das nemliche Volum einnimmt, als bey grö- 


berer, zu achten. Es wird hier also in einerley Raum 


mehr befeuchtende Flüssigkeit aufgenommen werden 
können, als bey gröberer Oberhaut. Die wahren 
Grundflächen des zuleitenden Cylinders nähern sich -also 
hier den scheinbaren bey weitem mehr, wie dort. Zu- 
letzt ist hier nicht allein sowohl, (obgleich dies schon 


für sich eine Sache von gar nicht kleiner Bedeutung ıst), 


> 


die durchgängige Befeuchtung weit leichter, Yeher, und 
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dauernder vollendet, wie bey gröberer „ als dafs 
vielmehr ihr noch die Befeuchtung derselben Auto die 


Flüssigkeiten des Körpers selbst von innen heraus, 


entgegenkommt, und sich mit ihr vereiniget, welche 


letztere aber-von einer weit gröfseren Leitungsfähigkeit 
sind, als diejenigen, ' mit denen man die Befeuchtung 


von anfsen anzubringen pflegt (Volta, 6. 13.); die Zus 


sammenwirkung aller dieser Umstände zu Einem Re- 


sultat macht daher jene Beobachtungen wohl begreiflich, 
Was den zweyten Fall betrifft, der an Güte der Bedin- 
gungen den ersten noch übertrifft, so fällt hier zunächst 
geradezu. alles, was Gegenwart von Oberhaut verhin- 
dert oder verzögert, weg, da hier von ihr gar kein solcher 
Cylinder, wie wirihn gemeint haben, mebr gebildet 
werden kann; die innere organische Masse wird un+ 


mittelbar berührt; und was endlich noch mehr ist, die 


Nerven selbst, die der Schnitt... . blofs legte, kommen 


‚mit dem wirksamen Finflufs, der durch das ; Wegfallen 
so vieler Hindernisse und deren Möglichkeit, und die 
Zerstörung der Schützungsmittel, mit denen sie der Orga- 


nismus für sich zu verwahren pflegt, ohnehin schon s0 


; sehr vergrölsert ist, ohne weitere Umwege in direc- 


ten Conlliet. Erinnere ich also, in Bezug auf diesen 
letzten Umstand, wie die vor allem leitende diese Ner- 
ven wässernde Flüssigkeit, das von den Polen der Bat- 
terie ausgehende W irkungsprincip in einer ÜConcentra- 
tion erhält, die höher ist, als alle durch sonst eine min- 
der oder gar nicht organische Flüssigkeit solcher Art, 
wie man sich deren ohne Nachtheil zu Versuchen bedie- 
nen kann,‘ mögliche, ja, wie selbst, wenn zwischen 
den metallenen Polen der Batterie und dergleichen ner- 


venofinen Stellen (Wunden u. 5. ‚w noch eine Quanti- 


\ 
tät ‘weit schlechter leitender Flüssigkeit, z. B. Wasser, 
(s. Volta, 6. 23.) vorhanden ist, in der das zuströmende 
Princip bereits in einem beträchtlichen Raum sich zu 
verbreiten genöthigt war, dasselbe sich, sobald es der 
um so vieies besser leitenden, aber in nach eben dem 
Verhältnils engere Sphären 'eingeschränkteren feuchten 
thierischen Hülle dieser Art, näher kommt, von neuem 
in die mit der grölsern Leitungsfähigkeit dieser möglich, 
ja mit dieser Möglichkeit nöthig gemachte Concentration 
zurückzieht, und nun mit einer Intensität, und damit 
zu einer gleichen des durch sie bestimuten Gefühls...., 
sich auf den blofsen Nerven.... wirft, die entweder gar 
nicht, oder doch in weit niederem, wenig, in Bezug 
auf den der vorigen Intensität fast nichts bedeutendem 
. Grade, Statt haben kann ‚ wenn eme grofse feuchte Be-. 
legung um so vieles geringerer. Leitung, als die, wel- | 
che thierische Flüssigkeiten gewähren, wie eben z.B. 2 
die einem Stück nasser Pappe verglichene Oberhaut gan- 
zer Hände u. s. w., ‚das was sie leitet, ohnehin schon he} 
über eiue sehr grolse Fläche verbreitet, so. dals sich die ü 
Menge Wraund,uhter ihr enthaltener empfindender Ner- 
ven.... darein theilen müssen, also auf einzelne dersel- > 
ben nach Verhältnifs nur ein Weniges kommen kann, 
statt dals in unserm Falle sie alles trifft: so ist vollends 
alles gesagt, was dieser Fall zu seiner Erläuterung be- 
durfte. 

Uebrigens ergiebt sich aus un diesem noch die j 
Beahtwortung einer F rage, die bis jetzt so viel ich weils 
tio&h von niemand einmal aufgeworfen ist. Der nem- 
lich: ob die Verstärkung des Schlages durch 
Vergröfserung der Grundflächen jenes Gy 


linders und Aun äherung der wabren zu den 
, / 
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scheinbaren, ins: Unendliche fortgehen 
könne, oder ob sie bey irgend einem Punkt 
endlich stehen bleiben müsse? — Und letz- 
teres ist, mit einigen wenigen Einschränkungen, die, 
wie sich zeigen wird, dennoch nur scheinbar sind, aller- 
dings das Wahre. Wie wir sogleich näher sehen. 
wollen. er 

Wir setzen eine Ohlvanzdche Batterie bestimmter 
Gröfse, nicht weil unsere Folgerungen etwa'nur für die 
Bestimmung gelten möchte, die wir wählen könnten, 
car abstracte Beziehungen, die nur den 


8 
Ueberblick desjenigen, dessen Einsicht wir allerdings 


sondern einzi 


ee Wichtigkeit halten, für den Anfang zu vermeiden, 
Wir seizen eine Batterie von 100 Paaren Silber, Zink, 
und 99 Scheiben Pappe mit Kochsalzauflösung genälst: 
sie fängt also an mit Silber, Zink, Pappe.... und 
endigt mit.. .. Pappe, Silber, Zink. Die Platten baben 
2 EARERT Fläche (auf jeder Seite), die Pappen des- 
gleichen. Der hohe Grail von Leitungsfähigkeit der 
Metalle macht eine Rücksicht auf Dicke (Höhe) ihrer 
Platten aus schon bekannten Gründen überllüssig. Die 
‚mit Salzauflösung g »etränkten Pappeu sind, obgleich in 
Bezug auf das sehr schlecht leitende reine Wasser schon 
sehr gute Leiter, in Bezug auf die Metalle aber nichts. 
destoweniger wieder weit schlechtsre. Ihre Stärke 
(Höhe) ist daher nicht so gleichgültig; wir merken sie 
an, siesey ı Linie; ihre Breiten (Grundilächen) gleichen 
denen der Metallplatten. Diese Batterie giebt, wie jede 
von bestimmter Gröfse unter insg oleichen : Umstän- 
den, Schläge, deren Stärke ım geraden V erhältnils des 
Grades der Leitungsfähigkeit des feuchten Zwischen- 


körpers in derselben steht (Volta, $. 2. 6.), Bey je 
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dem Schlage wird also durch die ganze Batterie geleitet; 
denn wären jene Pappen, bey sonst gleichem. Grade 
der Nässe, dicker als ı Linie, so würden die Schläge 
schon schwächer, wären sie hingegen » dünner, als 
ı Linie, so würden sie schon stärker seyn. Es wür- 
de beydes der nemliche Fall, nur in entsprechend ge- 
ringerem Grade, seyn, wenn nur ein Theil der Pap- 
pen dicker, oder ein Theil derselben dünner, als ı Li» 
nie, wäre. In sehr genauen Versuchen mülste man 
schon entdecken, dals eine allereinzige Pappe durch ihre 
grölsere Dicke oder Dünne einige Schwächung oder 
Stärkung des Schlages verursachte. Der Grad der Lei- 
tung, den die Batterie, ihrem eignen Körper zu Folge, 
von den Metallen abgesehen, liefert, wird sich demnach 
verhalten, wie der Grad der Leitung, den ein Cylinder 

von Pappe zu gleichem Grade mit Kochsalzauflösung ge | 
nälst, von 2 Zoll Basis und 99 Linien Höhe gewähren 
würde, wenn es möglich wäre, ihm aufser der Batterie 
denselben Grad von zu leitendem Princip darzubieten, 
der den vereinzelten Pappen in der Batterie dargeboten 
wird. Es würde in der Batterie dasselbe geleitet wer- 
‚den, wenn sie ohne unsere Dazwischenkunft ‚geschlos- 
sen würde. Die natürlichste Schlielsung aber würde 
diese seyn, dafs, die ganze Batterie liegend als einen 
Kreis gedacht, man zwischen der Silberplatte des einen 
Ende und der Zinkplatte des anderen Ende, eine Pappe 
mit Kochsalzauflösung von der nemlichen Dicke und 
Breite und Feuchte einbrächte, als die derer in der Bat- 
terie selbst. Jetzt ist Gleichförmigkeit dutch die ganze 
Batterie da; alles ist auf gleichen Werth in ihr gebracht. 
Wir können diese Pappe dicker nchmen, und es wird 


um ein Entsprechendes weniger, auch könrten wir sie 
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_ dünner nehmen, und es wird um ein Entsprechendes 


mehr geleitet werden. Wir setzen ihre Dicke unendlich 


klein. Der Unterschied des Grades, mit dem jetzt ge- 


- 


"leitet wird, von dem, mit dem bey ı Linie Stärke der-, 


selben geleitet würde, würde dem gleich seyn, mit. 


dem eine gleiche Pappensäule von derselben Basis und 


99 Linien Höhe, von einer ähnlichen derselben Basis aber 


100 Linien Höhe leitete. Man sah vorhin, dafs ein 
solcher Unterschied sehr klein seyn müsse; man findet 
ihn hier nicht grölser wieder. Und doch war die Ver- 


bindung mit einem Maximum von Leitungsfähigkeit ge- 


trofen. Wir schlagen den Kreis wieder zur Säule auf: 


die Batterie ist da, wie wir sie gewöhnlich haben, Wir 
schliefsen dieselbe mit unsern Händen, wobey wir den 
Schlag, als Zeichen unserer Gegenwart als Leiter in der 
Kette, erhalten, Und es wird durch keinen Theil der 
Batterie dabey mehr geleitet, als durch uns selbst, und 
umgekehrt. Bestimmt ja doch jeder "Theil in ihr durch 
den Grad seiner Leitung, mit dem  üntigen: zUu- 
gleich, die ganze Leitung, Was thbun wir aber, in- 


dem wir die Kette schliefsen? — Wir vertreten die. 


Stelle der Scheibe von Pappe, die wir oben zur 


Verbindung einschoben. In welchem Grade aber erhal- 


ten wir den‘ Schlag? — In dem, ‘der durch das Total- 
ae. der aus dem ganzen Massencontinuum von dem 
einen, dem Silberende der Batterie bis zu dem an- 
dern, dem Zin kende derselben, hervorgehenden Lei- 
tung, gegeben ist. Wann bekommen wir also denjeni- 
gen Schlag, der derjenigen Leitung entspricht, den 
oben die Pappenscheibe von 2 Zoll Grundfläche und 
ı Linie Höhe leistete? — Wenn das Massencontinuum, 


was wir mit uns und unserer Zubereitung zwischen die 


u 
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Enden der Batterie bringen, mit dem nemlichen To. 
«talmoment leitet, mit welchem jene Pappenscheibe von 
2 Zoll Grundfläche und ı Linie Höhe leitete. Wann 
erhalten wir den grölstmög] ichsten Schlag? — 
Wenn wir mit dem nemlichen Moment leiten, mit vrel- 
chem jerie 'Pappenscheibe von der nemlichen Grundfläche, 
aber unendlich niedrig (dünn), leitete. Um wieviel ist 
also der Schlag im vorigen Falle, ‘von dem in diesen) 
unterschieden? — Um das nemliche, um was das To- 
talmoment der Leitung einer Pappensäule von 2 Zoll 
fGrundfläche und 99 Linien Höbe, von dem derjenigen 
einer Pappensäule von 2 Zoll Grundfläche und 100 Li- 
nien Höhe, unterschieden ist, Wie grols istiaber dieser 
Wüterschied? 4460 klein, dafs er (bey Batterieen un- 
serer Grölse) schwerlich mehr ein Gegenstand der Beob- 
achtung werden könnte, ß 2 
Wir haben unsere Aufgabe gelöst, und unsere Fra- 
ge ist Weantigurtet Zur Auseinandersetzung dieser yet 
wort bedierh wir -uns, nun kürzerer Ausdrücke. — 
Unser Körper ist bis auf seine Integumente ein vor an- 
_ dern guter Leiter in der Kette der Batterie; diese aber 
an und für sich sind es für den Grad dessen, was die 
von uns gewählte Batterie zur Leitung darbietet, fast 
gar nicht. Sie werden es erst durch gehörige Befeuch- 
tung, und sie können durch die mannichfaltigsten 
Grade hindurch erst bis zum Maximum derselben gelan- 
gen. Und dieses Maximum zu erreichen, ist so schwer 
und zugleich zum Theil für das experimentirende Sub- 
ject so unangenehm, dafs wir denjenigen Grad dersel- 
ben, in dem unsere Oberhaut, bey gewisser Stärke und 
Breite, "an Leitungsfähigkeit einer Lage innerer Flüssig- 


keit oder festerer Theile von gleicher Stärke und Breite 
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"gleich ui in Dakar auf die unangenehme Empfin- 
dung davon, fast demjenigen gleich setzen könnten, den 
ein gleich breiter Theil unseres Körpers, geradezu von 
* allen seinen Integumenten entblöfst, also zur Wunde,.. 
gemacht, uns ee würde, Aber wir bleiben so- 
gar bey diesem Fall, denn er dient uns nur zu mehrerer 
Erläuterung. Wir setzen also, die Leitungsfähigkeit 
der äulsern Integumente sey für igleichförmige gleich 
| grolse Räume der der innern organischen Substanz gleich 
geworden. Wir setzen die so vorbereiteten und mit den 
Enden’ der Batterie in Verbindung tretenden Fläche 
"derselben z. B.in die Hände, und von der nemlichen 
Gröfse, als die der obengedachten Pappenscheibe war. 
Wie grols ist ab die Distanz dieser beyden Flächen 
dem Wege nach, .den das zu Leitende zwischen beyden 
durch den Körper "zu nehmen hat? — Wenigstens 
s Fußs, d.i. 12x12 720 Linien. Der leitende 
Cylinder, der demnach zwischen die Pole der Batterie 
tritt, ist also bey grolsen Grundflächen 720 mal höher, 
als jene Pappenscheibe. Wir setzen der grölsern Breite 
wegen „ die dieser Cylinder von Lieitungssphäre inner- 
halb des Körpers age könnte, die Höhe desselben, 
und den Grad der Verminderung der Leitung dadurch, 
(nach dem was oben da war), auf die Hälfte, ja auf 
" das Drittheil herab. Nun leiten. zwar thierische Masse 
und Flüssigkeit ausgemacht besser, als andere äufsere 
Flüssigkeiten, ja auch ‘wohl als selbst Kochsalzauflö- 
sung: aber dürfen wir glauben, dafs eine Säule thieri- 
scher Substanz von 2 Zoll Basis und 240 Linien Höhe, 
auch nur die Hälfte, nur den vierten Theil so gut leite, 
als eine kobhsalznasse Pappe von 2 Zoll Basis und ı Lii- 


‘nie Höhe? — So viel hat noch kein Versuch ausgesagt. 


. 


270 L « 


/ 


Und doch brauchten wir schon unter diesen Umstinden 
8 Zoll solcher Fläche an jeder Hand, um denjenigen 
Schlag zu erhalten, den wir erhalten mülsten, wenn 
wir uns jener kochsalznassen Pappe von ı Linie Höhe 
gleich gesetzt hätten. Wir erinnern uns jetzt weiter. 
daran zurück, dals dieser Grad von Befeuchtung der 
‚Oberhaut (oder dessen, was mit ihr irgend gleiche Rolle 
spielen kann), nur eine Voraussetzung war,. der wir 
wohlin keinem Versuch gleich kommen möchten. Wir 
bedenken, dals die beste Befeuchtung, die wir veran- 
stalten können, vielleicht höchstens den vierten Theil 
jener geforderten ausmachen könne, und dals sie in ei- 
ner Nienge Fällen, die wir nichts desto weniger schon 
für gut halten, nur den Sten, den I6ten, ja nur den 
32ten Theil jener betragen möge, wg‘ wir kommen zu- 
rück auf 64, 128, 256 Quadratzoll ı thiger Fläche an 
‘jeder Hand...., um mit jener kochsalznassen Pappe zu. 
gleichem Werthe zu kommen. Wir hätten also zusam- 
men schon gegen ;%, 3,..j@ Z. der, ganzen Oberfläche 
“unsers hKörpers nöthig, um die geforderten Flächen in 
den Versuch zu liefern ; Fälle, denen sich so leicht wohl 
noch niemand "unterzogen bat. Auch haben wir den 
Grad der Leitung, als Folge eines entsprechenden der 
Befeuchtung, im Obigen keinesweges etwan zu niedrig 
angesetzt. Denn der übrige Theil der Oberhaut sey 
noch so durchfeuchtet: wenn noch eine Schicht von z3, 
Linie Stärke, es minder ist, so wird diese Kleinigkeit 
.das Bestimmendere werden, und alle übrigen Schichten, 
die es in höherem Grade sind, werden um so viel, als 
sie nach Abzug des widrigen Einflusses ihrer Längen, es 
höher sind, wie jene, für das Gesammte gleichsam ver- 


loren seyn; das nemliche gilt von der an und für sich 
’ 
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„schon besser, als alle Grade der äufseın Befeuchtung, 
Neitenden inneren warmen organischen Masse. Ist nun 
gar N. zwischen den feuchten Oberflächen des Kör- 
pers und den Polen der Batterie, eine Menge Flüssig- 
keit von gleicher oder minderer Breite als jene Oberllä- 
chen, und dabey nicht höherem Grade der Leitungsfä« 
, higkeit, als dessen jener am mindesten durchfeuchteten, 
'Schichte. der Oberhaut, vorbanden, “so ist man von 
dem Fall, mit einer, der jener kochsalznassen Pappen- 
scheibe gleichen Leitung, in der Kette ‚der Batterie ge- 
‚genwärtig, und somit der ganzen Stärke des Schlags, 
die damit gegeben ist, | ausgesetzt zu seyn, nur noch 
leichter und noch mehr entfernt. | 
Man sieht somit, ‘wie weit man ohngefähr ın der 
Kunst, Galvanische Batterieen auf ihre ganze Kraft zu 
benutzen, gekommen ist. Man bemerkt, dafs man in 
dieser Hinsicht fast beständig nur mit Theilern von ihr 
zu thun gehabt hat; dals man noch weit bis zur gänz- 
lichen Verwendung derselben in irgend einem Versuch 
Erbe Art zu gehen hat, deren Erfolg von einer Gräßss 
, die unsere anfängliche Erwartung übersteigen muls; 
= es aber demohngeachtet eine Grenze gebe, an 
der die Kunst, sie ganz in die Oekonomie des Versuchs 
hereinzuziehen, so gut wiestill zu stehen habe,— 
denn die kleine Grölse, um die das Resultat zuletzt ein- 
zig noch dadurch zu steigern wäre, dafs man, nachdem 
man sich in Hinsicht des Totalmoments der Leitungsfä- 
tigkeit Ki der kochsalznassen Pappe von 2 Zoll Basıs 
und ı Linie Höhe auf gleichen Werth gesetzt hat, end- 
lich noch sich einer ähnlichen, aber von unendlich 
kleiner Höhe gleich setzen wollte, welches olınehin bis 


- ins Unendliche nicht zu erreichen wäre, ist weiter oben 


\ 
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bereits in ihrer ganzen Geringfügigkeit dargestellt wor- 
den; — welches man denn, zum Trost für den, der 
welchen nöthig hat, allenfalls auch noch auf’ den Ver- 
lust des Betrags einiger Pappenscheiben, um den man 
etwa noch von dem, was vorhin als möglich zu erreis 


chen, angegeben wurde, einst entfernt bleiben sollte, 


anwenden kann, Wir nur durften hier, der Auseinan- 


/ f 
 dersetzung wegen für ein und allemal, nichts über- 


gehen. Me‘ 


Wir setzten vorhin eine Batterie bestimmt er 


Grölse zu unserm Vorhaben fest. Man muls aber schög 


aus dem Angeführten gesehen haben, dafs die Resul- 
tate unserer Untersuchung sich ‚nit Regeln, deren Gesetz 
sich ebenfalls schon. verrathen mulste, auf alle und 
jede möglicheBattericen müssen übertragen und 


anwenden lassen. Fälle dieser Art sind z.B. Batterieen 


der nemlichen Grölse und Composition, wie die von uns 


vorhin gebrauchten, nur mit blofs halb, oder um einen 
andern grölsern oder kleinern Theil des Ganzen dünneren 
Pappen; Batterieen ‚ der nemlichen Schichtungsanzahl, 
aber mit noch ein, zwey, oder um irgend ein Mehrfa- 
fe grölseren Platten und' Fappen]; Batterieen dieser 
oder jener Art, aber mit besser als Kochsalzauflösung lei- 
tender Flüssigkeit, wie Salmiakauflösung, Lacmusauf- 
gußs, Galle, und dergleichen; Batterieen der einen 
oder der andern Art mit grölserer Schichtungsanzahl als 
100, 2.38 200, 4005 6do, wi ff, — Alle. diese for- 
dern zur Erschöpfung ihrer Capacität mehr oder weniger 
grölsere Leitungsmomente des die Pole verbindenden 
Zwischenglieiles, bey allen wird es noch schwerer als 


bey den vorigen, sich jener, durch Vergrölserung der 


letzteren in gleichem Verhältnifs, zu nähern. Nur dafs, 
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“was die Batterie. mit um vieles breiteren Platten und 


Pappen betrifft, für die Grenzen , in die die Vergrölse- 
zung ihrer eignen Capacität mit der Vergröfserung ihres 


räumlichen Umfangs etwa selbst wieder eingeschlossen 
\ 


seyn möchte, oder etwa auch nicht, bisher noch von 
‚niemand etwas Festes ausgemacht worden ist, obgleich 
wir auch in dieser Hinsicht eine Auseinandersetzung 
für die Folge und ihren Ort von ähnlicher Strenge Dad 
Leichtigkeit, als die vorhin, für etwas anderes geführte, 
versprechen wollen; bis wohin wir daher, um nicht 
zu viel anticipiren zu müssen n das Weitere, was uns 
daraus für dieseu Ort noch angehen könnte, verspa- 
ren. — Was die Auwendung des‘ Vorigen auf Batte- 
zieen, bey denen “alle Bedingungen, Statt wie bey de 
nen vorhin vergiölsert zu seyn, vermindert sind; *be- 
trıfft, so ist sie gleichfalls nun so leicht, dafs ihrer gar 
nicht erst weiter erwähnt zu werden braucht. 

Man darf nur, dafs ich.es mit wenig andern Wor- 
ten wiederhole, überhaupt, als leitendes Princip bey 
allen Betrachtungen oder gleichsam Berechnungen dieser 
Art, nie vergessen „die. gesammte Nlasse, die sich zu 
irgend einer Wirkung zwischen den beyden Polen der 
Batterie befindet, so mannichfach sie auch sey, auf 
eben so viele ‚Cylinder (oder Säulen) zu reduciren, als 


ihre Verschiedenheit befiellt, diese dann nach dem, 


was gleich zu Anfang oben über die Eigenschaften sol- 


cher Cylinder angefübrt wurde, einzeln zu überschlagen, 
ihre Werthe nach deren Graden zu ordnen, und aus der 
Sphäre des niedersten verglichen mit denen der höhe- 
ren, mit dem Grade der Möglichkeit einer Leitungscom- 


munication mit der Batterie dureh letztere, zugleich für 


"ihn, den ersteren, den der eignen Durchleitungsfähig- 
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seit \ in sofern er mit dem eıfordert werdenden Maxi: 
/mum einer solchen für den gerade gegenwärtigen Fall in 

einen gewissen Verhältnils steht, und den Ausdruck | 
Seiner durch den dieses Verhältnisses selbst, herauszüfin- 
den. Man wird dafür das Vergnügen haben, sich nicht 
allein alles, um was bisher die Frage war, jedesmal 
aufs Bestimmteste weiter beantworten zu können ,‚ son- 
dern noch überdies eine Menge Fälle erklärt zu finden, 
die aulserdem, aufs blofse»Gerathewohl verfahren, in 
unendliche Schwierigkeiten zu verwickeln, im Stande 
wären. Als Beyspiel rechne ich hieher ne Erfolg von 
Versächen der Art, wie sie Volta in seinem Briefe an 
Banks $. 2r. und 25. beschreibt, und der anderweitigen 
Abänderungen, deren d; gelben fähig, und zur ge 
nauern Kenntnils des Ganzen, selbst benöthigt sind. 

‚ Volta giebt a. a. O. ein Verfahren an, den Schlag 
der Batterie bey gleichbleibender Grölse und Wirksam- 
keit derselben, (sofern letztere dutch die Batterie selbst 
begründet ist), ja was die Hauptsache ist, bey gleich- 
bleibender sehr starker Communicatiohsfläche des mit dem 
einen Pol der Batterie zur Erhaltung des Schlags i in ver 
bindung gesetzten einen Theils des Körpers, für dessen 
seine sehr eingeschränkte Berchrenitafei mit jener, zu 
einem Grad von Intensität zu steigern, der eine Höhe. 
erreichen kann, die bis in völlige Unausstehlichkeit des 
Schlages für diesen Theil oder dessen Stelle übergehen 
kann. Das Verfahren selbst, weiter aus einander ge- 
setzt, ist kein anderes, als: bey gleichbleibender, zur 
Berührung des Batteriepols oder der Verbindung mit 
ihm, bestimmter Stelle des einen Theils des Körpers, 
(an der Stirn, am Auge, an der Nase, der Zunge, 


us. w.) die Verbindungsstelle oder- Fläche des an- 


. ARE 
dern mit’ dem’iandern Pol der Batterie in Verbindung 
kommenden Theils des Körpers nach Willkühr bis ins 
Unbedingte hinaus zu vergrölsern. Gewöhnlich fühlt 
dieser andere Theil des Körpers hierbey nur dann 
selbst auch den Schlag merklich und merklicher mit, je 
geringer der Unterschied der Grölsen der Verbindungsllä» 


ist, also nur 
r den ersten 


bey den minderen Graden des Schlage 


chen beyder mit der Batterie von einan 


Theil mit bleibender kleinerer Verbindungsfläche, “und 
somit am inerklichsten, stärksten, wenn die Verbin- 
dungsfläche des andern eben so klein, als die des 
ersten ist, — das Leituagsmoment. ... beyder Flä- 
chen gleichgesetzt. Je grölser der Unterschi@d nach und. 
nach wird, in den man beyde setzt, desto schwächer 
wird dann auch die Empfindung des Schlages für den 
anderen seyn, indefs die dessen am ersten immer 
mehr wächst, ‚und bald wird die dessen am andern 
„ganz wegfallen, während die dessen am ersten nun 
immer mehr wächst und während ihrem Wachsen die 
Unmöglichkeit einer Empfindung desselben am ersten. 
nur immer mehr 'erhöbt. Man kann, wenn die Forın 
oder Isage des genannten ersten Theils es zulälst, ın- 
dem z.B. eine Stelle an der Hand dieser erste Tbel 
ist, den Schlag für den anderen, etwa für die andere 
Hand, von neuem der Eintretbarkeit der Empfindung 
eines Schlages-in ihm nähern, sie sodann wirklich ein- 
tretend machen, uud letzteren endlich selbst wirder 
bis zu einem Maximum ‚steigern, wäs durch das’ Ver- 
hältnils des möglich‘ zu machenden .Totalmoments der 
Leitung der ganzen Masse zwischen beyden Polen deı 
Batterie zu demjenigen absoluten Moment derselben, 
welches für die zum Versuch gebrauchte Batterie be- 


(18) 2 
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stimmter Gröfse eine unendlich gute Leitung herbeyfüh- 
ren würde, gegeben ist, wenn man, indem man nun 
die vorher immer vergrölserte Communicationsfläche des 
andern Theis mit der Batterie wieder unverändert 
dieselbe bleiben Jäflst, Statt ihrer jetzt fortdauerrd die 
‚Communicationsfläche des vorigen ‘ersten Theils mit 
e sölsert, bis sie zuletzt endlich der des 
., kommt. Es fängt hierbey abermals 


derselben v 
anderen g 
der Schlag im anderen Theile sich zu zeigen an im Ver- 
hältnifs, als die Communicationssphäre des ersten 
mit der Batterie sich der des andern mit ‘ihr nühert, 
im ersten Theile hingegen fällt in demselben Verhält- 
nils die Unfusstehlichkeit des Schlages, ob seine abso- 
‚Jute Grölse für ihn gleichwohl ebenfalls ein Steigen beob- 
achtet: aber diese absolute wirft sich nicht mehr wie vor 
auf eine so eingeschränkte Stelle des Theils; es theilen 
sich gleichsam immer mehrere in ihn; (die absolute 
Gröfse nimmt zu, aber die dazu erforderliche Vergröfse- 
rung steigt in einem gröfseren Verhältnifs; denn 
sollte sie in einem nicht gröfseren steigen ,‚ so mülste bey 
der anfänglich sehr kleinen der Schlag schon nicht abso- 

lut grölser gewesen seyn, als zu der Zeit, wo der am 
dere Theil ebenfalls noch in einer eben so kleinen 
Sphäre mit dem andern Pol der Batterie verbunden war. — 
Man sieht von selbst, wie man von neuem die Berüh- 
rungsfläche des genannten ersten Theils, über die des 
anderen mit der Batterie erheben kann, dann eben so 
. wieder die dadurch- zurückgesetzte des andern über 
die des ersten, us. w., bis endlich das Eintreffen an 
derjenigen Grenze; die wir weiter oben für das Maxi- 
mum absoluter Gröfse für jeden gegebenen Fall von Bat- 


terieen aufgezeigt haben, allem "weiteren Fortgehen® 


2 
* 


Bu va 


- 
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nach dieser "Weise in sofern gleichfalls Grenze setzen 


würde, als von nun an das Nachwachsen der absoluten 


Schlaggröfse aufhörte, und man, ‚mit allen folgenden 


‚ Aenderungen der Extensitäten, die mit den Berührungs- 


flächen gegeben sind, :blofs die Empfindlichkeit des 


Schlags, und nur für den einen Theil, den, dessen 


 Berührungsfläche man vergröfserte, schwächte, ohne 


dals diesem eine Stärkung der Schlagempfindlichkeit für 
den andern Theil, den, dessen Berührungsfläche man 
während dessen unverändert lielse, entspräche. — 
Man versteht, wie auf diesem Wege, wenn sonst die Fr- 
schöpflichkeit der Capacität der Batterie nahe genug läge, 
um in die Schranken der Capacität unseres Versuchs ein- 
zugehen, man endlich selbst dahin gelangen können 
mülste, die Intensität des Schlages für eine bestimmte 


Stelle der Berührungsfläche , und damit für das Neben- 


ander der ganzen Summe der in ıhr begriffenen sol- 


\ 


chen, durch Vergröfserung dieser Fläche so weit zu 
verdünnen, dals sie endlich auf diejenige zurückkäme, 
mit der die Action einer einzelnen Hette den befeuch- 
teten Händen z. B., in deren einer man den Zink, in der 
andern das Silber hält, und beyde Metalle in Verbin- 
dung bringt, gegenwärtig wird, die aber sö schwach 
ist, dals man, aufser unter ganz besondern Vorrich- 
tungen dazu, die aber schon wieder die Intensität der 
Action für gegebene Stellen auf Kosten anderer erhöhen, 


nichts von Schlag und einer Empfindung desselben ver- 


‚spüren kann; wie man diese Aufhebung aller Empfin- 


dung des Schlages durch immer weitere Schwächung der 
Intensität, bey demohngeachtet beständig gleichbleibender 
absoluter Schlaggröfse, bald auf einer,bald auf derandern 


Seite der Batterie, und dem ihr entgegneten Theil des 
«“ ! 1 
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Körpers, bald auf beyden zugleich, müsse vornehnien, 
und man so selbst das Maximum von Action einer Batte- 
rie von schon in Bezug auf die einzelne Kette nicht un: 
bedeutender Grölse für den Grad unserer eigenen Fä- 
higkeit', von aulsen verursachte Vorgänge in uns zu 
bemerken, völlige unbemerkbar machen könne. Tine 
Betrachtung, die nebenbey über die Gienzen unserer 
Währehmautigsfähigkeit, wie über die damit, in Bezug 
auf das, was uns ganze Batterieen bemerken las- 
sen, gegebene Armuth an subjectiven "Beobachtungen 
über Wirksamkeit der einzelnen: Kette auf uns, 
sehr befriedigende Aufschlüsse geben kann, 

Ich zeige Auf, wie die Erklärung dieser Erschei- 
nungen, so wie sie 'theils Statt haben: ‚ tbeils bey weis 
tereu Versuchen, dc Stattgehabten zu Folge, es eben _ 
falls haben würden, sich, wie oben versichert wurde, 
aus dem ergiebt, was bereits da war. Der einfache 
Fall, mit dem wir anfıngen,, war: geringer Schlag 
mit'cor respondirender Stärke in zweyen Thei- 
len des Körpers bder Stellen an ihm, die, den Grad 
' der Befeuchtuug und das übrige dazu gehörige gleich, 
und ersteren so gut wie möglich gesetzt, mit den beyden 
‘Polen der Batterie in gleichen aber sebr kleinen Flächen 
in Verbindung kommen. Die zusammengesetzteren föl« 
genden waren jederzeit sölche, wo der Schlag und des- 
sen Empfindung auf der einen Seite; die wir A nennen 
wollen, und deren Verbindungsfläche mit der Batterie 
den. Versuch hindurch dieselbe blieb, wuchs, wäh. 
rend auf der anderen Seite B bey ‚fortgehender Vergrö- 
Sserung der Beruhrungsfläche die KEmplinJung des Schla- 
ges sehr bald abnahm wnd endlich ganz ver- 


schwand. Die Grenze, bey der es anders wurde, wird 
x 


2 


. 
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sich mit diesem Anderswerden an ihr von selbst erklären, 


wenn wir «erst jene Vorgänge erklärt haben; sie verges- 
sen wir daher hier ganz und fassen jene allein in ein 
schärferes Auge. Wir erinnern uns für sıe an das nem- 


liche, was wir oben als leitendes Princip zur Lösung 


‚auch der verwickeltsten Fälle selbst ‚angerathen ‚haben. 


.Man sehe nach. — Das Massencontinuum, was zwi- 


schen die beyden Pole der Batterie tritt, ist der Körper 
des Experimentators selbst, und wir lassen zur Zeit alle 
äufseren übrigen Zuleituigen, wie durch Gefälse wit 
Wasser, und dergleichen, als N Ya Bedın- 


gung, weg. Am Körper haben wir ın Rechuung zu zie- 


hen: ı) das Gontinuum der innern organi- 


schen Masse selbst, — GC; 2) diejenigen Stellen 
der befeuchteten Oberhaut zu beyden Geitakh 
die mit den Polen der Batterie in Confliet kommen, A 
und B. Wir setzen, um Gleichheit zu haben, für 4 
und B die beyden Hände oder gteichnamige Stellen an 


'ihnen.* Das Continuum der innera Masse giebt bey der 


Reduction'den Cylinder wieder, dem wir oben 60 Zoll 
Höhe und eine Basis gaben, die der gleicht, mit der eb 
jedesmal in den Versuch eingeht. Wegen der, Ausbreis 
tung, die die Leitung inwendig nehmen kaun, setzten 
wir die Höhe auf 20 Zoll herab. Die jedesmalige Basis 
dieses Oylinders wird durch die Grölse der Flächen be- 
stimmt srhs durch die 4 und B mit der Batterie com- 
municiren, Denn wie letztere auch leiten, so wird das 
Geleitete den Gylinder © doch bestiudig in einer Fläche 
fassen, ‘die der gleicht, aus welcher das Geleitete sich 
in’ihn ergols; aber C grenzt mit 4, wie mit B. . A sey 
”- Quadratlinien grols und B ebenfalls. Der schwache 
Schlag corespondirt sich zu beyden Seiten, A bleibe, 


nn 
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und B werde gröfser. Es sey B gleich’1%;; darauf 2X, 
dann 4, 9, 18) 36 27251 14457 .2881,° 576, W005 2% 
2304, und endlich 4608 Quadratlinien grofs. Der 
Schlag von A wird stärker und immer empfindlicher, 
der an B wird schwächer, minder empfindlich, endlich 
verschwindet er ganz. Was thun wir aber mit allen 
diesen. Vergröfserungen Bs? — Wir nähern die _ 
Hälfte ides Cylinders B-++ C — 4, von B: ausge- . 
gangen, immer mehr dem Maxımum der Ei nlih Ä 
eben gegenwärtige Batterie erforderlichen 
Leitung. Denn 4608 Quadratlinien sind gleich 22 
Quadratzoll, mit dieser ist (s. oben) die Oberhaut B 


gleich einem 3 Quadratzoll breiten Cylinder innerer or- 


‚ganischer Masse C von gleicher Höhe (Dicke) mit B. 


Aber wir setzten oben, dafs dies die Breite des Gylinders 
C etwa seyn möchte, in der er, durchgängig derselben, 
einer kochsalznassen Pappe von 2 Zoll Breite und ı Linie 
Höhe gleich leitete, und wir fanden ‚ wie sehr wenig 


diese Leitung von der besten, die zwischen beyden Po- 


Te . .. . / ri 
len der Batterie möglich war, an Werth noch verschie- 


den sey. Was haben wir also mit aller Vergröfserung 
B’s ad gethan, als dafs wir die Hälfte des ganzen 
Cylinders B+ GC + 4 auf das Maximum der Leitung 
zurückgebracht oder ihm so genähert haben, dafs sie 
mit demselben ohne einen merklichen Fehler gleich be- 
trachtet werden kann. "Wir haben damit also ‚die vor- 
herige Leitungscapacität des Ganzen endlich noch ein- 
mal so grols gesetzt, als vorher. B +3 Cis aus 
dem Ganzen in Hinsicht seines Leitungshindernisses so 
gut wie völlig weggenommen. Es ist blols die andere 
Hälfte dessen, 5 GC — 4, übrig geblieben, und alle _ 


Vergrölserungen von B bis zu 32 Quadratzol waren, 


x 


PR 


at 
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"nichts, als die Uebergänge dazu. Was folgt hieraus? 


Die absolute Schlaggröfse verhält sich wie das T'otalmo- 


ment gegenwärtiger Leitung, dieses aber ist geradezu 


tes) 


‚noch einmal: so grofs geworden, folglich auch jene, 


‚Ferner; die Empfindlichkeit des Schlags für eine be- 
stimmte Stelle verhält sich bey ihrer gleichen Extensität, 
wie dıe Intensität desselben. Aus beyden aber ist die 


} .. > . . 
absolute Schlaggröfse zusammengesetzt, « die relative 


‚also, — .der Empfindlichkeit des Schlages, verhielt sich 


daher wie diese Intensität, und stieg mit ihr für B, und 
wurde zuletzt ebenfalls noch einmal so grofs;, für «4 
hingegen mufste sie fallen, wie die Extensität zunahm, 


und endlich auf diejenige Schwäche zurückkommen, bey 


; der sie sich der Wahrnehmung dürchs Gefühl entzieht. 


Es wird beydes dasselbe seyn, wenn wir von 12, 


he 
2 Fe) 


455.9, ı8 Quadratlinien Fläche für = B, u.s. w,, 


oder von welcher beliebigen es auch sey, ausgehen. 
Denn es ‚bleibt für jeden dieser ‚Fälle dabey, ‚dafs 
die Vergrölserung der einen Fläche über ai andere, B’s 
über 4A, oder A’s über B, nichts zu N SEM strebt, als 
die Hälfte des. anfänglich zugegenen Lieitungscylin- 


ders, soviel sie damit zugleich Verhinderung der abso- 


"ut besten Leitung ist, aus der Versuchssphäre' wegzu- 


“ 
_ 


schaffen, und damit für jeden der Fälle die anfängli- 


> che absolute Schlaggrölse auf die doppelte zu bringen, 


u.s.w. Die letzte Gröfse selbst, auf welche die 


"absolute Schlagstärke und damit die Intensität —. 


Empfindlichkeit des Schlags selbst, für 4, (wenn B 
die vergrölserte-Fläche ist, oder für B, wenn 4 es ist,) 
welche eine mit der andern jederzeit die Hälfte der 
‚ersten ist, wird sich für verschiedene A usgangs- 


fälle jederzeit verhalten müssen, wie die Fläche A4’s 
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im kleinern Fall zu der desselben im gröfseren;. denw 
diese Flächen bestimmen durch ihre Gröfse das Totalmo- 
ment der Leitung, und mit gröfseren ist ein grölseres, 
und damit grölsere absolute Schlagstärke, u. s. w., ge 
geben *). — Es ist jetzt klar, was bey der Nachver- 
grölserung dieser vorhin auf ihrer Grölse stehen ge- 
bliebenen Fläche A, nachdem B ihr vorausgegangen 
‘war, jetzt aber das stehen bleibende ist, geschehen 
müsse. B sey vorher bey dem Maximum der Leitungs- 
FE für B-H # C angekommen. Was sind alle Nach- 
vergrölserungen A’s ‚ als die Uebergänge dazu, 3C-+-A 
ebenfalls auf. dies Maximum der Leitungssetzung 
herauf zu bringen? — Nur dals der Erfolg davon noth- 
wendig ein ünbeziehbar gröfserer ist, als bey dem Steigerm 
der einen Fläche allein. Vorhin, wie, B die grölstmög-+ 
lichste Extensität erreicht hatte, konnte der Schlag für 
A nur der doppelte seyn von dem, wo B eben so 
klein wie A war. Sie seyen zu dieser Zeit beyde „% Lii- 
nien grols gewesen, so glich der Schlag für A zu jener 
demselbigen, den es erhalten haben würde, wenn B vos 
der — A; aber jede noch einmal so grols, wie 
vorhin, d. i., 13 Linien gewesen wäre. Durch die 
mögliche Vergrölserung B’s, während 4 still stand, aber, 
wurde die ganze in Betrachtung zu ziehende leitende 
Masse auf die Hälfte zurückgesetzt. Wird daher jetzt 
A, während B 32 Zoll grols ist, von „% Linie zu ı$ 
Linie vergrölsert, so wird diese Vergrölserung A’s zum 


„1 Das Obige dient übrigens u. a. auch zur Berichtigung 
dessen, was ich früher in Gilbert’s Annalen der Phys. B. VI. 
$1..4. & .90. 480. Anmerk, sagte, und erklärt zugleich, wie 
ich zu dem, was dort irrig ist, kommen konnte. , 
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doppelten nicht blofs nur die doppelte Schlag- 
gröfse, sondern die vierfache derjenigen zur Folge 
haben müssen, die A hatte, als es noch %, und B=4, 
war; bey 2; Linien wird es bereits die 8 fache, bey 
4; die 16 fache, bey 9 die 32 fache'jener, u, s. w., ha» 
ben, kurz, auf jeder Stufe wird die absolute »Schlag- 
gröfse moch einmal so grols 'seyn, als diejenige, 
die vorhanden‘wäre, wenn Bauch nur so grols, als A 
eben, (mithin auf jeder Stufe eine viermal so gro 
(se, als die, die auf der vorhergehenden da gewesen 
wäre, wenn B ebenfalls auch nur so grols, als 4 auf 

dieser vorigen), gewesen wäre; welches mit dem vori- 
| gen aufs beste zusammenstimmt. Man sieht, wie der Er- 
'folg der Nachvergröfserung A’s bey der Vergrölserung 
desselben vom Einfachen zum blofs Doppel. 
ten, z. B. von $& zu’ız Linien, schon ganz dem 
gleicht und gleichen muids, den vorhin, bey stehen 
bleibendem A (— 5 Linien), B durch die ganze Ver 


‘  grölserung von „% bis zu 4608 Linien, also (für diesen 


Fall) vom Kinfachen bis zum Achttawsend- 
einhundertzweyundachtzigfachen, herbeyge- 
führt wurde, welcher erste Erfolg allerdings ein unbezieh- 
"bar gröfserer, als der letztere ist, ohne dafs jedoch der 
‚eine nicht eben so natürlich und begreiflich, als der an- 

dere, wäre. — Was aus dem’Gesagten für die Intensi- 
| tät oder’deh Grad, mit dem der Schlag au einer bestimm- 
ten Stelle in A hierbey empfunden wird, wie über das 
allmälige Wiedererscheinen der Schlagempfindlichkeit in 
dem 32 Zoll grofsen B während der Nachvergrölserung 
A's, und der völligen Correspondenz zuletzt mit der in 
A, bey AB, so wie endlich noch über das Resultat 


aller möglichen Versuchsfälle, die zwischen die Extreme, 
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die wir beständigim Auge.hatten, fallen; und zwischeit= 
denselbenaufs unendlich mannichfaltigste spielen können, 
hervorgeht ‚ ist nunmehr aus, demselben 'so leicht zu ent- 
wickeln, dals wir Unrecht .thumswürden, üns.noch dabey 
aufzubalten. So erinnern wir uns auch nur kurz.noch an 
die Gremwze. zurück, die-wir oben mit Fleifs einstweilen 
bey Seite setzten, vor der es aber hiels., dafs es da „an- 
ders würde.“ Esıst dies: diejenige, wo: A: und Bso 
weit vergrölsert sind,..dals die ganze Masse 34 CHR 
der bestmöglichsten Leitung bis auf ein Unendliches 
nahe, für uns daher so gut wie yöllig, + gleich, gekom- 
men ist, "Würde bier, vifhiend A auf seiner Gröfse ste- 
hen bliebe, B fortvergrölsert ‚ so würde begreiflich,, :da 
kein Nechwachsen der absoluten Schlaggröfse mehr mög- 
Jich ist, für A nicht die mindeste Vergrölserung der 
Schlagemplindlichkeit mehr zu bewirken seyn, und so 
würde auch in B für eine bestimmte Stelle in ihm, die- 
selbige blofs im geraden Verhältnils der Flächenvergrö- 
fserung geschwächt werden, Statt dafs vor der Ankunft 
an jener Grenze sie'für die nemliche Stelle beständig die- 
selbige blieb, da in demselben Verhältnifs, als sie der 
blofsen gröfsern Extensität zu Folge gleichfalls hätte ge- 
schwächt werden sollen ‚ die absolute Schlaggröfse noch 
nachwachsen konnte; eine Bemerkung, die schon zu 
denjenigeu gehört, die eine Seite zurück zu den von 
selbst aus dem Dagewesenen sich ergebenden gerechnet 
wurde. U. s. w. — Hat’ übıigens jemand vergessen, 
dals wır mit aller Grölsenbestimmung durch Zahlen blofs 
abstracte Formeln vermeiden wollten, die die Deutlich- 
keit des Ganzen nur verzögert haben würden, so wird 
es biols seine Schuld seyn, wenn er in dem, was zu 


grols oder zu klein angegeben seya sollte, nichts als ge- 


P 
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rade die directe Bestätigung von dem WIORRURRIBEN was 
wir weiter oben von der RO SENL-E, dieser Angaben 
‚selbst gesagt haben, dıe Statt finden kann, ohne dafs, 
was wir, als Gesetz der Aenderungen und Ver- 
hältnisse dieser Gröfsen zu einander ebenr- 
falls in Zahlen anzugeben hatten, durch jene Relativi- 
tät auch nur im mindesten litte, eine Erklärung, die 
dem Aufmerksameren ohnehin 'schon als eine überflüssige 
‚vorkommen wird. 

Wir haben im Bisherigen zur Erläuterung der Vo l- 
ta’ischen Versuche (dessen Br. an B. 6. 21. u. 25.) 
zunächst den Fall gewählt, wo gleich nami ge 
Theile des Körpers, z.B. die Hände, die Stellen her- 
geben, deren Begegnisse wir unter A und B abhandel- 
ten. Volta'wählt aber vorzüglich ungleichnamige 
zum: Versuch , und wir haben über den Vortbeil daraus, 
noch einige Worte nachzuholen. Weswegen uns oben 
die Gleichnamigkeit von Wichtigkeit war, war 
blols wegen der gleichen Beschaffenheit ‘der 
Oberhaut an denselben. Was wir anführten, gait 
von jeden zwey Stellen des Körpers, wo diese gleich 
stark und gleich gut angefeuchtet war. Wählt V olta 
aber zu B, d. i., der gröfseren Fläche, die Hand, zu 
‚A hingegen die Zunge, die Nase u. s. w., so ist offen- 
bar Pr diesen letzten Theilen die Oberhaut weit dünner, 
und weit leichter sehr stark zu. durchfeuchten, als an 
B; 4 muls daher bey gleichen Flächen ein weit besserer 
 Jueiter seyn, als B. Vergl. oben. Gleiche Leeitungs- 
grade beyder werden erst dann Statt haben, wenn die 
tläche A zu B sich ‚verhält, wie die Leitungsgrade 


Dr, gleichgrolser Flächen an 4 und B umgekehınt. A leite 


bey. gleicher Fläche mit B z. B.. dreymal so gut, 
Ritter Beytr. x. Bd. 4. St, 19 


\ 


# 
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wie Be Was folgt? _— A sey ,‚% Linien breit, so 
wird bey B 32 Zoll die absolute Schlaggrölse in A 
dreymal so grols seyn, als wenn A bey derselben 
Briiteieinäßtelle der Hand wäre. Die Empfindlichkeit 
des Schlages wird daher dreymal gröfser seyn, als für 
dieselbe Stelle im letztern Fall. Ferner: es sey A 
xa Linien, B hingegen — ı3% Linien, und der Schlag 
ein bestimmter; hernach würde B zu 32 Zoll vergrölsert, 


Der Schlag, den A zuerst erhielte, wäre um die 


‚Hälfte größer, als der, den es erhielte, wenn es eine 


gleichnamige Stelle mit B wäre, der folgende Schlag 
aber wäre sechsmal grölser, als dieser, oder viermal 
grölser als der erste. Die Regel für die Zwischenfälle 
ergiebt sich von selbst. Ferner: A würde, wenn es mög- 
lich wäre, bis dahin vergrölsert, wo es mit B= 32 Zoll 


zu gleichem Werth käme. Es wären dazu für A nur 103 


Zoll nöthig, und die dadurch erreichte absolute Schlag- 


grölse stünde zu der anfänglichen in einem um 4 gerin- 


geren Verhältnifs, da sie, A von der nemlichen Art wie . 
Ri j 
B, und erst bey 32 Zoll, in einem m gar nichts gerin- 


' geren Verhältnifs zur anfänglichen gestanden hätte. 


Auch hier ergiebt sich die Regel für die Zwischenfälle 
von selbst. Man sieht überhaupt von selbst, was das 


Resultat für jeden Fall seyn müsse, wo die Leitungen 


‚von A und B in einem kleinern oder grölsern Unter- 


schiede zu einander, als der hier gesetzte, stehen, und 
wird vollends die Energie des Erfolgs in den Versuchen 
Volta’ischer Art begreifen, wenn man sich erinnert, 
dals das Verhältnifs der Leitung der Oberhaut in der 
Hand B zu dem der innern Masse des Körpers bey gleich“ 
förmigem Volum, welches in dem Vorigen vorausgesetzt 


wurde, das’ von 1:4, schon eben als ein für die Hand 


- 
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z. B. sehr schwer, im wirklichen Versuch vielleicht gar 
nicht zu erreichendes wahrscheinlich gemacht wurde, 
dals es also vielleicht gar ein Verhältnifs wie 1:6, wie 
1:8, u. s. w.ist. ‘Womit denn alles, was damit gegeben 
ist, besonders für die in diesem Absatz erwähnten Fälle, 
in einen noch grölseren Unterschied tritt von dem 
in den vorherigen, als in den, der mit der Annahme 
dessen von 1:4 gegeben war, da noch dazu, in EEE TER 
Verhältnils auch die Leitung der Oberfläche der Zunge 
z.B. zu der der Oberhaut der Hand bey gleichen Flächen 
stehen mag, das im Vorigen gesetzte, aller sonstigen 
Wahrscheinlichkeit nach, eher ein und ein beträchtlich 
kleineres ist, als das wirklich Statt habende. Dals übri- 
gens die Relativität der Zahlbestimmungen auch in die- 
sem (. nichts dazu thun kann, das wahre Gesetz der 
Erscheinungen, was sie aufzeigen sollten, zu verun- 
treuen, versteht sich von selbst. — 

Ein anderes Beyspiel der Leichtigkeit, mit der das 
oben zur Lösung noch so verwickelt anscheinender 
Schlagphänomene empfolene Princip seine Dienste leistet, 
gewähren u. a. noch die Fälle, wo, während schon eine 
Ferson.... einen Schlag von der Batterie empfing, 
und noch mit ihr in Verbindung ist, eine zweyte, 
dritte Person, u. s. w., die sich von neuem auf 
dieselbe Weise mit den Polen der Batterie in Verbin- 
dung setzt, wie die erste, ‚gleichfalls dennoch wel. 
che erhalten kann. w«Vergl. Gilbert’s Annalen der 
Phys. B. VIIL S. 457. 458.) Man sieht, dals dieser 
Fall im Grunde wieder der nemliche ist mit dem, wo 
die Verbindungsflächen A und B (s. vorhin) auf das Dpp- 
pelte, Dreyfache, u. s. w., erhoben werden, nur. 
dals, was dort in ein Individuum fiel, hier in verschie- 
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dene vertheilt ist. Selbst die Folgen, die dergleichen 
mehrfache Setzungen von A und B durch verschiedene 
folgende Individuen nach den Umständen für die erster 
ren haben müssen, lassen sich aus dem Dagewesenen 
zur Gnüge ableiten. Wir verweilen uns also jetzt nicht 
weiter dabey, um so mehr, da der Ausdruck jener Fol» 
gen für das Individuum als Euirlifdendes; in der Fort- 
setzung dieser Untersuchungen ohnehin seine näheren 
Bestimmungen specieller erhalten, und dazu das ganze 
Phänomen selbst noch anal zu NREERBPPRÜESRIBER seyn 
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(Die Fortsetzung s. B. I. St. 2.) 
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